ir. 21 
Ausnahmegelehe — 


Regierung Elſaß-Lothringens 
fordert fie im Bundesrat. 


— 


Ftoltenbenmie entlaflel: 


Satten Teine ‚‚trummen‘ Ber: 
bindungen mit Kruppfirma. 


Bäder 


zu gänglich gemacht werden, 


Kiſſinger werden auch Armen 


Deſterreich⸗Ungariſches. 


Berlin, 17. Mai. Die Regierung 
von Elſaß-Lothringen hat dem deut— 
ſchen Bundesrat zwei Ausnahmege— 
ſetzesvorlagen unterbreitet. Eine die= 
fer fol dem Statthalter Elfaß-Loth 
ringens die Macht verleihen, lediglich 
durch Verwaltungsordre irgend welche 
Geſellſchaften zu unterdrüden, die er 
als bebrohlih für die Sicherheit und 
öffentlihe Ordnung anfieht. Die 
zweite Vorlage foll ihm geitatten, die 
Verbreitung aufreizender Zeitungen, 
welche in franzöfilher Sprade ge: 
drudt find, zu verhindern. 

$lotte und Rüftungsffandal. 


Die Unterfuhung, melche Aomiral 
v. Tirpitz als Flottenſekretär veran— 
ſtaltete, um zu ermitteln, was an den 
Angaben über „krumme“ Verbindun— 
gen von Beamten des Flottendeparte— 
ments mit der Krupp'ſchen Firma oder 
Agenten &rſelben ſei, iſt zum Ab— 
ſchluß gelangt. Es wurde nichts ge— 
funden, was die Anklagen des Reichs— 
tagsabgeordneten Liebfnecht in dieſem 
Runfte hätte bejtätigen können. 

Die Vertreter der Krupp’ichen Fir- 
ma übergaben dem Staatsanwalt viele 
Drohbriefe, welche der Firma von frü- 
heren Ungejtellten zugegangen waren, 


Preugiihe Landtagswahlen. 


Die Wahlen für Wahlmänner, mel: 
che die Mitglieder des preußiichen 
Landtags zu erfüren haben, fanden 
ftatt, und da3 Ergebniß tit, mie man 
auch erwartet hatte, ein farblojes. Das 
neue Haus wird ungefähr diejelbe Zu 
Jammenjegung haben, wie das alte. 


Sefretär des Aeufern von Wien zurüd, 


Der neue deutiche Staatäjefretär 
bes Auswärtigen, Gottlieb v. Jaaom, 
ift aus Wien zurüdgefehrt. 

Sein amtliher Bejuh in Deiter- 
reich war ein jehr genußreicher und 
auch dienſtlich befriedigender. 

Des Hochverrats angeklagt! 

Der Unteroffizier Tietz in Thorn, 
Weſtpreußen, hat ſich jetzt unter An— 
klage des Hochverrats zu verantworten. 

Er war nach Rußland ausgeriſſen, 
aber auf Erſuchen der deutſchen Mi— 
litärbehörden ausgeliefert und in 
Deutſchland eingekerkert worden. 

Großer Berliner Umbau. 

Der Berliner Magiſtrat hat dem 
Stadtrat einen Plan unterbreitet, den 
Berliner Univerſitätsdiſtrikt in groß— 
artigem Stil umzuwandeln. Fünf 
Millionen Mark ſollen für die Aus— 
führung des Projekts bewilligt werden, 
das als ein Geſchenk der Stadt Berlin 
an den Kaiſer zu ſeinem 25jährigen 
Regierungsjubiläum gelten ſoll. 


y 


Kiffinger Bäder auch ſür Arme. 

Die neuen Vergnügungsanlagen in 
dem bekannten bairiſchen Badeort 
Kiſſingen wurden eröffnet. 

Prinzregent Ludwig von Baiern 
wohnte mit Gefolge der Eröffnung bei 
und jtiftete 20,000 Marf für die Zu— 
fammenbringung eineg Fonds, welcher 
es ermöglichen fol, dah aud arme 
Zeute die Bäder gebrauchen können. 

Ein Defperado in Wiesbaden! 

Ein aufregender Vorfall fpielte fich 
frühmorgens in Wiesbaden ab. Ein 
noch nicht befannter Einbrecher drang 
in ein bortige3 Haus und jchlug den 
Beliter, welcher durch das Geräufch 
gewedt worden mar, auf der Treppe 
nieder. Uls ‚auf die Hilferufe des 
Ueberfallenen einige Poliziften erfchie= 
nen, floh der Dieb in den Keller, wo er 
fih verbarrifadirte. 

Nun begann eine richtige Belage- 
tung. Der Einbrecher, der mit Mu: 
nition reichlich verfehen war, wehrte 
fi verzweifelt gegen die Verhaftung. 
Traft zwei Stunden lang feuerte er aus 
feinem fugelficheren Berited auf bie 
Schutzleute, und er verwundete meh— 
rere derſelben. Schließlich wurde die 
Feuerwehr alarmirt und dieſe ſetzte 
den Keller unter Waſſer. Der Ein— 
brecher kämpfte jedoch weiter, bis ihm 
das Waſſer an den Hals ging und er 
vor der Wahl ſtand, zu ertrinken, oder 
ſich zu ergeben. Dann jagte er ſich eine 
Kugel durch den Kopf, und er mußte 
als Leiche aus dem überfluteten Keller 
gezogen werden. 

Späberjungentragödie. 

Ein eigentümlicher Unfall ereignete 
fih bei einer nächtlichen Uebung bes 
Hamburger Pfabfinderforps (Jugend 
mehr, in England und Amerita „Boy 
Scouts“ genannt) im Wernermwalde, in 
ber Nähe der Stabt. Die Knaben ftie- 
» Ben in der Dunkelheit mit Wilberern 
zufammen, und in ber YAufremuma 


(16 Seiten) 


Sonnlagpest 


feuerte einer der erfchredten Jungen 
einen Schuß ab, der einen feiner Ka- 
meraben traf und tötete. Die Wild- 
biebe entflohen. 


Jene verunglüdte Erpedition. 


E3 werden weitere Einzelheiten über 
den Untergang der deutfchen Spihber- 
gen = Erpedition, unter Leutnant 
Schröder-Strant, veröffentlicht. 

Die Forfchungspartie fehte fi aus 
11 Deutfhen und 5 Normwegern zus 
fammen. Im Juni v. %. brad fie in 
dem Schiff „Herzog Ernit” unter dem 
Befehl des Kapt. Ritfcher auf. Schon 
im Auguit begannen die Vorräte auf 
dem Schiff auszugehen; e3 wurde je- 
doch von dem Hamburg-Ameriladam- 
pfer „Viktoria Luife“ mit frifchen 
VBorräten verfehen. Man hörte dann 
bon der Partie nichts mehr, bis Kapt. 
Ritfcher allein an der Adventbai ein- 
traf, nachdem er eine Tchredliche Ueber: 
Iandreife gemacht; er berichtete, daß 
fchmweres Unheil die Erpedition an der 
MWidgebai befallen habe. Zwei Hilfs- 
partien wurden dann ausgejandt. 
Kapt. Strarrud, der Führer der nor 
meatjchen Hilfpartie, berichtet jegt den 
Iod der Deutichen Deilmers, Moefer, 
Eberhard und Stape. Die beiden Erit- 
genannten ertranten, Eberhard erfror, 
und Stave ftarb infolge Krankheit. 
Shroeder-Strant wurde nicht gefun- 
den; er hatte im legten Auguft mit 
drei anderen Deutfchen das Schiff ver= 
lafien, um eine Schlittenfahrt zu ma= 
sen. MWahrfcheinlich überquerte er die 
gefrorene Bai von Hinlopen nach dem 
Nordoltland. Dies ift eine fchredlich 
öde Gegend, wo Nahrung Außerft rar 
it. Man glaubt nicht, daß einer der 
Betreffenden noch am Leben tft. Doc 
wird im Juni die Suche auf’3 Neue 
aufgenommen merben. 

Oeſterreich beſetzt Donauinſel. 

Wie aus Wien gemeldet, hat 
Oeſterreich amtlichen Beſitz von der 
letzten türkiſchen Donauinſel ergriffen, 
Adakale genannt. Die Beſitzergreifung 
war nicht viel mehr als eine Formali— 
tät; denn ſchon ſeit 30 Jahren wird 
dieſe Inſel von Oeſterreich-Ungarn 
tatſächlich verwaltet. 

Brand aAıf der ‚„„Saronia‘, 

Die Baummollladung des Eunarbs 
dampfers „Saronia“, von New Port 
nah Fiume bejtimmt, geriet zu Trieft 
in Brand. Ein Teil diefes Kargoß 
wurde zeritört; aber ber Dampfer 
jelbit erlitt feinen Schaden und fuhr 
bald nad Fiume weiter. 

Tiroler Hotelbrand, 

Das Hotel „Zägerhof" im Stukai- 
tale, Tirol, it durch eine Feuerdbrunft 
zeritört worden. Dasjelbe mar aud 
pielen ameritaniichen Zouriften mohl- 
befannt. 


— — — — 
Der Beſtechung ſchuldig. 
Anhut erhält übermorgen ſein Urteil im 
Thawfalle. 


New York, 17. Mai. John N. An— 
hut wurde heute zu ſpäter Stunde 
ſchuldig geſprochen, Dr. John Ruſſell, 
dem früheren Superintendenten des 
Matteawan Staatsaſyls, eine Be— 
ſtechungsſumme von 820,000 für die 
Freilaſſung des „irrſinnigen“ Millio— 
nenmörders Harry K. Thaw angebo— 
ten zu haben. Zwei Stunden hatten 
ſich die Geſchworenen über den Fall 
vertraulich beraten. 

Anhut wird bis Dienstag feſtge— 
halten, um dann ſein Urteil entgegen— 
zunehmen. 


Muthmaßliches Wetter. 
Vorläufig noch keine Sonnenſtichgefahr, — 
aber das Vergnügen? 


Waſhington, D. K., 17. Mai. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag; kühler im 
nordöſtlichen Teil. Montag ſchön. 
Mäßige Nordweſt- und dann Nord— 
winde. 

Auch Indiana ſoll zwei im Allge— 
meinen ſchöne Tage und etwas kühler 
haben, Nieder- und Obermichigan be— 
trächtlich kühler und ſchön, Wiskonſin 
nur im öſtlichen Teil etwas kühler am 
Sonntag, und am Montag wieder 
wärmer. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Heiter an beiden Tagen; fühler am 
Sonntag, mäßige, nordmeitlicheWinde, 
die in norböftliche übergehen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 67 Grad, 3 Uhr 70, 4 Uhr 
71, 5 Uhr 70, 6 Uhr 69, 7 Uhr 68, 
und 8 Uhr 65 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 54 Grab, berrfchte um halb 
6 Uhr Samftag früh, die höchite, 71 
Grad, um 4 Uhr Nachmittags. Durdh- 
Ichnittlihe Temperatur 62 Grad, — 
5 Grad über der normalen Stufe für 
biefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine böchfte Schnelligkeit, 27 Meilen 
pro Stunde, um 10.27 Vormittags 
und fam vom Südweſten. Der Feuch— 
tigfeitögehalt der Luft betrug um 7 
Uhr Vormittags 72, und um 7 Uhr 
Abends 62 Prozent. 

In den öftlichen und in den mittel» 
meftlichen Staaten fühlten leichte Re= 
genichauer die Temperatur ab; andere 
Zandesteile hatten klares Wetter, 


— RKönig Alfonfo von Spanien 
feierte geftern feinen 27. Geburtätag. 
Er begnabigte 6 zum Tode Verurteilte 
bebinaunaslos 
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Chicago, Sonntag, den 18. Wlai 1915. 
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„Waffenſtillſtand!“ 
In Eineinnatier Straßenbahnitreit. 

— Nah) Tag von Krawalleı. 

— Gouverneur wollte nod) feine 

Milizen jenden. — Mafjeverwal- 

ter für Straßenbahn beantragt. 

Cincinnati, 17. Mai. Heute Abend 
wurde glüdlich ein Waffenftillitand im 
Streit der 2000 Straßenbahner er: 
Härt, abwartlih einer Entfcheidung 
des Commonpleasrichter® Geoghegan 
über das Gefuc der Stadt Cincinnati 
um Einfegung eine Maſſeverwalters 
für die „Cincinnati Street Railroad 
Co.“ und für die „Cincinnati Traction 
Co.“ Erftere Gefellfchaft ift die Be- 
figerin der Straßenbahn, und lebtere 
betreibt fie. 


Der Antrag wurde damit begründet, 
daß die Straßenbahn den Bebingun- 
gen ihrer Gerechtfame bezüglich Liefe- 
rung von ITransportgelegendeiten nicht 
nachgefommen jet, und daß die Stadt 
Geld verliere, da nur wenige PBaila- 
gtere die Straßenbahn benugen. Die 
Stadt befommt nämlich 6 Prozent von 
der Straßenbahneinnahme. 

Die Anmälte der Straßenbahn er: 
fuhten um Verfchiebung der Sache, 
und e8 wurde denn auch jchließlich ver: 
einbart, den Streitfall bi3 Montag 
zurüdzulegen. E3 wird während bes 
Sonntags fein Berfuch gemacht, die 
Straßenbahn zu betreiben. 

Eincinnati, 17. Mai. Das Erfuchen 
um die Einjegung eine Mafjevermal- 
ter3 für die Straßenbahngefellichaft 
folgte der Weigerung de3 Goup. Hunt, 
dem Verlangen de3 Bürgermeifters 
Cor um Zufendung von Miliztruppen 
ftattzugeben. 

Hunt hatte um Aufbietung bon 
Staatötruppen erfucht, nachdem fünf 
Kramalle in Verbindung mit dem 
Straßenbahnftreit jtattgefunden hat- 
ten, in deren einem ein Straßenbahn= 
wagen, der mit Gtreifbrechern be— 
mannt war, mit Eifenftüden und Ze- 
ment bombardirt worden war, die aus 
den oberen Stodmwerfen des 34ltödigen 
Neubaues der „Union Contral Life 
Inſurance Co.“ geſchleudert wurden. 
Dieſe Wurfgeſchoſſe ſauſten teilweiſe 
durch das Dach und den Boden des 
Wagens. 

Nach dem ablehnenden Beſcheid des 
Gouverneurs richtete Bürgermeiſter 
Hunt eine „gebieterifche” Forderung an 
den Generaladjutanten Wood umSen- 
dung bon Miliztruppen; Ddiefer aber, 
nach einer Konferenz mit dem Gou— 
berneur, lehnte e3 gleichfalls ab, dem 
Verlangen zu entfprecen. 

Staatsgeneralanwalt Hogan . ent= 
Ichied zwar, daß der Bürgermeilter die 
Befugniß habe, die Mitglieder der 
Staatömiliz von Hamilton County 
aufzubieten. Da jedoth nur 145 folche 
Mitglieder vorhanden find, jo machte 
der Bürgermeijter feinen Gebrauch von 
dieſer Befugniß. 

Sobald der Bürgermeiſter um Zu— 
ſendung von Miliztruppen erſucht 
hatte, beſtürmten Gewerkſchaftsführer 
den Gouverneur mit Botſchaften, wo— 
rin ſie ſagten, es wäre zu gar keinen 
Unordnungen gekommen, wenn nicht 
die Straßenbahngeſellſchaft, mit Gut— 
heißung der Stadtbeamten, mit allem 
Fleiß nahezu 100, mit Streikbrechern 
bemannte Waggons in die dichtbevöl— 
kerten Diſtrikten geſandt hätte, welche 
von Arbeitern und ihren Familien be— 
wohnt würden, und wo die Sympa— 
thie für die Streiker die Fieberhitze er— 
reicht habe. 

Berittene Poliziſten ſprengten wäh— 
rend der Krawalle auf die Bürger— 
ſteige, um die Maſſen auseinanderzu— 
treiben. 

Weibliche Streikerfreunde leiſteten 
beim Schleudern von Steinen uſw. 
Beiſtand, ſie warfen auch faules Obſt 
und andere Gegenſtände auf dieStreik— 
brecher. Die Poliziſten machten von 
ihren Knüppeln weitgehenden Ge— 
brauch, — aber ſobald ſie einen Volks— 
haufen zerſtreut hatten, bildete ſich 
ein anderer. 

Die meiſten Unruhen gab es in der 
Binnenſtadt, wo Streikbrecher ſich er— 
gaben und flohen. Ein Streikbrecher 
ſuchte Zuflucht in einem Laden und 
machte geltend, er habe die Arbeit nur 
angenommen, weil er hungrig geweſen 
ſei; er wurde aber ſogleich wieder auf 
die Straße getrieben. 

Schon um Mittag ſandte die Stra— 
ßengeſellſchaft, als ſie ſah, daß ſie ihre 
Waggons durchaus nicht betreiben 
könne, dieſelben in die Remiſe zurück. 

Auf Geleiſen in Vorſtadtgebieten 
wurden Steine angehäuft, und die Po— 
lizei iſt der Anſicht, daß Schulkin— 
der dies getan hätten. Es war heute, 
wie üblich, am Samstag, keine Schule. 

Paterſon, N. J. 18. Mai. Die 
Seidenweberſtreillage dahier dürfte 
ſich noch verwickelter geſtälten, ſobald 
mehrere der kleineren Fabriken wieder 
den Betrieb verſuchen. Dieſe Fabriken 
hatten den Streikern weſentliche Zu— 
geſtändniſſe gewährt; aber man glaubt 
nicht, daß die Streilführer den Ange— 
ſtellten geſtatten, dieſe Zugeſtändniſſe 
anzunehmen, bis auch die übrigen Fa—⸗ 
brilen ſich anſchließen. 

Lange könnten die Fabriken doch 
nicht im Betrieb bleiben, wenn nicht die 
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herbeizuführen, als Proteſt gegen die 
Schuldigſprechung von Patrick Quin— 
lan 


200 Kinder notleidender Ausſtändi— 
gen ſollen nach New York weggeſandt 
werden. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Präſident, Staatsſekretär und die kalifor⸗ 
niſch⸗ japaniſche Fragel 

Waſhington, D. K. 17. Mai. Prä— 
ſident Wilſon verbrachte ſeinen ganzen 
„Samſtagshalbfeiertag“ damit, daß er 
eine wichtige vertrauliche Konferenz 
mit Staatsſekretär Bryan abhielt. 
Von 2 bis 5 Uhr Nachmittags rat- 
Ihlagten die Beiden, und es wurde 
eine Menge Gegenftände erörtert, — 
in erjter Linie aber die kaliforniſch— 
japanifche Frage wegen der faliforni= 
ſchen Anti-Fremdenlandbill. 

Bedeutſame Abänderungen der Ant— 
wort, welche der japaniſchen Regierung 
auf ihren letzten Proteſt gegeben wer— 
den ſoll, oder Zuſätze derſelben wur— 
den von Präſ. Wilſon angeregt. 

Hr. Wilſon und der Staatsſekretär 
entſchloſſen ſich endlich, die Uebermitt— 
lung dieſer Note an den japaniſchen 
Botſchafter Baron Tſchinda minde— 
ſtens bis Montag zu verſchieben. Vor— 
her hatte es der Staatsſekretär für 
möglich gehalten, die Note noch heute 
dem japaniſchen Botſchafteramt zuzu— 
ſtellen. 

Es wird heute Abend für wahr— 
ſcheinlich gehalten, daß dieſe Zuſtellung 
erſt erfolgt, wenn Gouv. Johnſon von 
Kalifornien tatſächlich die Anti-Frem— 
denlandbill unterzeichnet hat. Noch 
deine weitere Kunde iſt von ihm einge— 
troffen. Aber wie es ſcheint, hegen 
Hr. Bryan und Hr. Wilſon noch im— 
mer Hoffnung, daß irgend etwas ein— 
treten werde, das Hrn. Johnſon be— 
ſtimmen könnte, entweder die Vorlage 
mit ſeinem Veto zurückzuſchicken, oder 
aber die Staatslegislatur um weitere 
Amendirung derſelben zu erſuchen. 

(Nach neueſter Meldung aus Sacra— 
mento, Kal., wird Gouv. Johnſon die 
Vorlage noch mehrere Tage ununter— 
zeichnet laſſen.) 

Die Note an Japan, in ihrer vor— 
läufigen Form, wurde von John 
Baſſett Moore entworfen, dem Berater 
des Staatsdepartements und 
Völkerrechtsgelehrten von Ruf. Sie 
erhält höflich, aber feſt, die Stellung— 
nahme Kaliforniens aufrecht, ſofern 
dieſelbe keine Beſtimmungen des Ver— 
trags der Ver. Staaten mit Japan 
verletzt. 

Präſident und Staatsſekretär er— 
warten jetzt zuverſichtlich, daß ſich Ja— 
pan, äußerlich wenigſtens, vorerſt mit 
allem Anſtand in das Unvermeidliche 
fügen und Schritte tun wird, jenes 
taliforniſche Geſetz in den Bundesge— 
richten auf die Probe zu ſtellen, oder 
auf ſchließliche Gewährung des ameri— 
kaniſchen Bürgerrechts für darum 
nachſuchende Japaner hinzuarbeiten. 
Sind die Japaner für amerikaniſches 
Bürgerrecht annehmbar, ſo können ſie 
von jenen kaliforniſchen oder ähnlichen 
Geſetzen anderer Bundesſtaaten gar 
nicht mehr getroffen werden. 


Staatsſekretär Bryan gab bezüglich 
Mexikos eine Erklärung aus, worin 
Zeitungen für Angriffe auf den ame— 
rikaniſchen Botſchafter Wilſon kriti— 
ſirt werden, und beſtimmt in Abrede 
geſtellt wird, daß das Staatsdeparte— 
ment die, gegen Botſchafter Wilſon er— 
hobenen Anſchuldigungen amtlich un— 
terſuche, — welche falſche Angabe den 
Botſchafter ernſtlich in der Erfüllung 
ſeiner Pflichten behindere. 

Dieſe Erklärung des Staatsſekre— 
tärs verkündet zum erſten Male, daß 
die Bundesadminiſtration jene An— 
ſchuldigungen (wonach der Botſchafter 
Wilſon mitſchuldig an der Ermordung 
des Präſidenten Madero uſw. ſein 
ſollte) bis jetzt vollſtändig ignorirt 
hat. 

Mafhington, D. K., 17. Mai. Wil— 
liam P. Boland von Scranton, Pa,, 
traf hier ein, um den Präſidenten Wil— 
fon um Hilfe zu erfuchen. Er behaup- 
tet, daß er vom „Hartfohlen- 
trust“ verfolgt werde, meil er bie 
Umtzanklage gegen den früheren Bun 
desrichter Robert W. Archbald verur- 
achte. Und er glaubt, zum "Schuß 
feiten3 der Regierung fchon deshalb be- 
rechtigt zu fein,meil er ala Regierungs- 
zeuge im Archbaldfalle diente. 

(Boland ift Präfident der „Marion 
Goal Eo.“) 


Unter Mordflage. 
Tat wurde in Oefterreich verübt. 


Detroit, 18. Mai. Bon Geheimpo- 
Iizijten üebr den Ozean verfolgt, wurde 
der 25jährige Mar Kofch hier unter 
der Anklage feftgenommen, den Ge- 
liebten feiner gejchiedenen Gattin er- 
ftochen zu haben. Die Tat wurde vor 
drei Monaten verübt. 


— 

— Während er zwei ſtreitende Män— 
ner zu trennen ſuchte, wurde der 50— 
jährige Hotelbeſitzer Peter Boylan in 
Pittsburg durch einen Schuß augen— 
blicklich getötet; und James Cris, ein 
Gaſt, wurde durch eine andere Kugel 
verwundet. W. M. Treadway, welcher 
die Schüſſe abfeuerte, iſt in Haft. 

— Nach einer Ehe von einem Tage 
erſchoß der 28jährige J. J. Curl in 
—5 ul, Minn. ſeine Gattin und 

Selbſtmordpakt 
Beiden. Curl war unter Anklage 
— — 
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Neuer Henerallteik? 


Für Iuni droht er von britifcyen | 
Matrofen u. f. w. 


Die Seeficherfeilskonferen;. 


Ausnahmsweifer Prozefhfieg eines 
armen Mannes in England, 


feier Spaniens und Panamas zum 400* 
jähr. Jubiläum der Pazififentdedung. 


Frankreichd Präfident al3 Tierfreund, 


London, 17. Mai. Im Juni Toll ein 
Generalftreit britifcher Seeleute er= 
Härt merden, — im Gefolge ber 
Agitation für einen nationalen Ver— 
fühnungsrat, um die Arbeitverhält- 
nilfe an Bord der Schiffe zu reguliren. 
ft ein folcher Verfühnungsrat bis 
zum uni nicht gefchaffen, und bricht 
der Matrofengeneraltreit los, jo ift e3 
fehr möglich, daß die Transportarbei— 
ter des ganzen Landes in Sympathie 
mitftreifen werben! 


Tom Mantı, welcher befanntlich den 
großen Iransportitreit vor zwei Jah— 
ren organifirte, ift von der Nationalen 
Matrojen- und Heizergewerfichaft en- 
gagirt worden, um eineKampagne von 
einem Monat behuf3 Gewinnung bes 
Beiltands der Iransportarbeiter zu 
betreiben; er begann damit jhon am 
eriten Mai. 


Das Datum, an welchem der Streif 
losgehen joll, wird geheim gehalten, 
mie died auch vor zwei Nahren ge— 
fhah. ES ift dem Präftidenten und 
den „Truſtees“ der obigenGewerkſchaft 
überlaſſen worden, das Signal zu 
geben. 

* * * 

Eine Konferenz der führenden See— 
fahrtnationen der Welt wird anfangs 
nächſten Herbſtes in London zu dem 
Behufe abgehalten, die neuen Verfü— 
gungen für die Sicherheit des Lebens 
und Eigentums auf der See auf eine 
allgemein anerkannte internationale 
Grundlage zu ſtellen. 

Schon im Juni oder Juli wird bri— 
tiſcherſeits eine auskunftliche Beratung 
abgehalten, wobei das „Committee on 
Bulkheads“, welches ernannt wurde, 
um Empfehlungen bezüglich der waſ— 
ſerdichten Zwiſchenteilung der Kauf— 
fahrteiſchiffe zu machen, ſeinen Be— 
richt wird unterbreiten können. Mitt— 
lerweile treffen alle beteiligten Länder 
Vorbereitungen für die Hauptkonfe— 
renz; und ſoweit die Lebensrettungs— 
regeln in Betracht kommen, iſt ſchon 
ſeit längerer Zeit ein Meinungsaus— 
iauſch zwiſchen dieſen Ländern im 
Gange. 

Von großer Bedeutung iſt auch der 
neue internationale radio-telegraphi- 
che Vertrag, welcher im Juli bereits 
in Kraft tritt. Er ift das Ergebniß der 
internationalen funtentelegraphifchen 
Konvention, welche im legten Sommer 
in London abgehalten wurde. 

* * * 


Irog der „zunehmenden Schreden 
der Situation” — wie Keir Harbie bie 
Ausschreitungen der ftreitbaren „Suf> 
fragetten“ umd die gemaltfamen Ge— 
genmaßnahmen nennt — geminnt bie 
Bewegung zur Erlangung des Stimm: 
rechts für Frauenimmergrößere 
Stärke; und ficherlich ift fein Rüd- 
gang de3 Anterejjes an der Sade un= 
ter den Frauen jelbjt zu bemerfen. 

An Ermiderung auf die Behaup- 
tung des Premier Asquith, daß die 
Tattit der Kampffuffragetten „pie 
Reihen der irregeleiteten Kreuzzüg- 
lerinnen lichte und rafch die Sympa= 
thie von QTaufenden entfremde, melche 
borher die Frage als frei von verbre= 
erifchen Möglichkeiten angelehen .ha> 
ben mögen“, veröffentlicht die Natio- 
nale Union der Frauenftimmrechtäges 
felfchaften einen Ausweis, melcher 
dartut, daß die Mitglievfchaft diefes 
Verbandes fich in den legten jechd Wo- 
chen um nahezu 40 Prozent vermehrt 
bat! Km März zählte der Verband 
311 Zmeigvereine, jet hat er 420. 
„Wir fragen den Premier, ob das mie 
ein ſchwindendes Intereſſe aussieht!” 
fügt das Blatt, hinzu. 

Die Propagändatätigkeit in allen 
Teilen des Landes hat ſich ſeit der 
Verurteilung der Mr3. Pankhurft zu 
3 Jahren Strafhaft (am 3. April) ver: 
doppelt, Ueber 1000 Berfammlungen 
wurden bon dem obigen Verbande al» 
(ein organifict, feit die Herzogin bon 
Bedford fich weigerte, Steuern auf 
einen „Stating Rint“ zu zahlen, ala 
Proteft gegen die Verweigerung bes 
Stimmredt3. 

Der Verband fagt in einem Rund— 
fchreiben: „Die Regierung möge nicht 
den Irrtum machen, die paffiven Pro- 
teftlerinneh unter und mit ben aftiven 
zu vermechfeln. Auf jede der aftiven 
Proteftlerinnen fommen 5 paffive, — 
und bald werben e3 10 fein.“ 

* * * / 
E3 fommt inEngland munderfelten 
bot, daß ber arme Mann in ben Ge 
u P Tr n x 
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Lünfundswanzigfter Jahrgang, 


terftüßung feines Anspruchs in’3 Feld 
führen kann! 

Ein derartiger Fall hat fich aber 
jüngft wirklich und wahrhaftig ereig- 
net; fein Wunder, daß fi) das ganze 
Land tief für die Geichichte intereffirt, 
wie Henry Hammerton, ein fchlichter 
Schiffsmann der Theme, nach einem 
Prozeßfampfe von nahezu vier Jah— 
ten, den er nur unter großen Entbeb- 
rungen durchführen fonnte, den 
„Fährboottruſt“ von Twickenham 
ſprengte und ein Urteil erſtritt, wel— 
ches beſagt, daß der Hochachtbare John 
Manners Tollemache, achter Earl von 
Dyſart, Baron Huntingtower — mit 
noch einem ganzen Strang anderer 
Titel — kein Monopol im Paſſa— 
gierüberfahrtsgeſchäft über den ge— 
ſchichtlich berühmten Strom in jener 
Nachbarſchaft zu 2 Cents per Kopf 
unterhalten darf. 

Die Twickenham Fähre, welche in 
Sang und Erzählung verherlicht wor— 
den iſt und die Verbindung von 
Twickenham Town mit Ham herſtellt, 
iſt die maleriſchſte Flußüberfahrt in 
England, und eine der profitabelſten 
vom Standpunkt des Schiffers aus. 
Natürlich verrichtete der obengenannte 


Edelmann den Fährdienſt nicht ſelber, 


ſondern verpachtete die betreffenden 
„Rechte“ an den Bootbauer W. J. 
Champion. 

Es kam offenbar niemals Jeman— 
den Sinn, dieſes Monopol zu brechen 
zu ſuchen, — bis zum Jahre 1908, 
als Hammerton, der ſich ebenfalls in 
ganz kleinem Maßſtabe mit Boot— 
bauen abgab, zu dem Schluß kam, daß 
Raum für eine zweite Fährte zwiſchen 
Oſt Twickenham und Petersham ſei, 
nur ein Paar Meilen unterhalb der 
obigen Ueberfahrt. Der örtliche" Ge- 
meinderat und die Ylußbehörden hie- 
Ben denn auch den Plan Hammer: 
fton3 gut und ftellten ihm eine Lizens 
aus. Darauf rief Champion die Hilfe 
feines hochvermögenden Gönner3 an. 

Die hohbezahlten Unmälte des Earl 
verſuchten, Hammerton einzuſchüch— 
tern, und befahlen ihm einfach, von 
dem Eingriff in die „ausſchließenden 
Rechte“ des Pächters der Twickenham 
Fähre abzulaſſen. Hammerton wußte 
wohl, daß die Bekämpfung des Earl 
eine koſtſpielige Sache ſein würde; da— 
her ſagte er den Herren: „Zeigen Sie 
mir Beweiſe dafür, daß Ihre Partei 
das ausſchließende Recht auf derUeber— 
fahrt nach Petersham hat, ebenſo wie 
auf die nach Ham, und ich werde zu— 
rücktreten und ſogar den Betrag meiner 
bisherigen Einnahmen herausgeben.“ 

Die Anwälte aber, die ſtreitbaren 
Fähigkeiten des armen Bootsmannes 
unterſchätzend, wieſen verächtlich dieſes 
Anerbieten zurück und begannen, ein 
Hinausſetzungsverfahren gegen Ham— 
merton anzuſtrengen. 

Hammerton — übrigens Angehö— 
rige einer Themſeſchiffbauerzunft, die 
noch älter iſt, als der, aus dem Jahre 
1643 ſtammende Earltitel ſeines rei— 
chen Widerparts — gewann die Sym— 
pathie mehrerer einflußreichen Mit— 
glieder des örtlichen Gemeinderates ſo— 
wie des „London County Council“, 
und ſchließlich ließ ſich die letztere Kör— 
perſchaft bewegen, 500 Dollars zu den 
Koſten dieſes Prozeſſes beizuſteuern. 
Das reichte indeß nicht lange; denn die 
Verhandlungen in den engliſchenKanz— 
leigerichten ſind langwierig und koſt— 
ſpielig. Doch brachte Hammerton 
noch mehr Geld unter ſeinen Freunden 
auf, und indem er in ſeinem Haushalt 
bis zum Aeußerſten ſparte, gelang es 
ihm, den Kampf im Gange zu halten. 

Aber die Anwälte des Earl hofften 
noch immer, den armen Schiffer „aus— 
zuhungern“, und wendeten alle mög— 
lichen Verzögerungskünſte an. Ham— 
merton ſah ſich ſchließlich gezwungen, 
ſein Heim zu verkaufen, und quartierte 
ſich mit ſeiner Gattin in ſeiner kleinen 
Werkſtatt auf der Barke ein, welche das 
eine Ende der Fähre bildete. Zwei 
Jahre lebte das Paar mit ſeinem 
Hunde auf dem Fluß und verſagte ſich 
alle Feiertage, alle Vergnügungen und 
Alles, was nicht zur nackten Lebens— 
notdurft gehörte. Dabei wurde Ham— 
merton aber beſtändig durch das Ge— 
fühl aufrechterhalten, daß er ſchließlich 
gewinnen werde, — und dieſer Glaube 
täuſchte ihn nicht. 

Als endlich die Hauptverhandlung 
kam, hatte Hammerton eine Menge 
Zeugen beizubringen. Der Richter 
Warrington entſchied ſchon, nachdem er 
ſieben derſelben angehört, für Ham— 
merton und gab ihm endgiltige Befug—⸗ 
niß, ſein Geſchäft an der Petersham 
Fähre weiterzubetreiben. Der Earl 
mußte außerdem alle Gerichtskoſten 
Hammertons zahlen, die auf nahezu 
53000 anaelaufen maren, ungerechnet 
die perfönlichen Opfer. 

Das mar ein Nubel unter Hammer: 
tond AZunftgenoffen, welche herbei— 
ftrömten, um ihm zu aratuliren! Ham= 
merton Tieß fich nicht Tumpen, und die 
Unterhaltung der Gratulanten toftete 
ihm ein qut Zeil des Geldes, melches 
der Earl an ihn hatte zahlen müffen. 

* * * 

Aus Paris wird berichtet: 

Der jekige franzöſiſche Präfident 
Poincare ift ein entichievener Gegner 
des Tötens von Tieren — Säugetieren 


fomohl mie Vögel — zu Sports | 


äiweden, und einer feiner erften Atte 
ber Ermählung befland darin, 


dem Namen nad) al3 Tierliebhaber zu 
gelten, und er hat joeben offiziell er« 
flärt, daß er niemal3 während. feines 
Umtstermines ein Schießeifen in die 
Hand nehmen wird. 

Indek will er nicht den Sport Ans 
derer ftören, welche darin anders den—⸗ 
fen; er erfiart daher, daß er bei ben 
üblichen „Präfidenten = Jagdpartien“, 
wenn feine Pflichten feine Anmwejen- 
heit verlangen, zugegen fein merbe; 
doch das ift alles. 

Man glaubt, daß diefe Haltung 
Poincares einen bedeutenden Einfluß 
auf Unterhaltungen durch den Präfi- 
denten während der ganzen Zeit feiner 
Verwaltung haben wird. Bisher hatte 
zu den Hauptattraftionen für fünigs 
liche Bejucher Franktreihg der Wild» 
part am Landfit des Präfidenten zu 
Rambouillet gehört; aber man erivars 
tet, daß ferner die meijten fürftlichen 
Säfte aus Rüdfiht auf den Stand- 
punft und die Gefühle des Präfidenten 
Poincars mährend ihres Vermweilend 
in Frankreich auf das Jagen verzichten 
werden. u u — 


Die Stadtbehörden von Paris ha⸗ 
ben eine Ordinanz unter Erwägung, 
welche verlangt, daß alle Kraftwagen 
eine gewiſſe Vorrichtung mit ſich füh⸗ 
ren, die es für Paſſagiere möglich 
macht, von innen aus dad Gefährt 
fofort zum Halten zw bringen, ohne 
irgendwelchen Beiſtand des Chauf⸗ 
eurs. 
Eine ſolche Einrichtung würdeg wie 
man glaubt, unter allen Umſtänden 
ſolche Unfälle verhindern, wie der es 
war, bei welchem kürzlich die beiden 
Kinder der amerikaniſchen ——— 
pontin“ Iſadore Duncan ſammt ihrer 
Gouvernante den Tod fanden (als 
das Gefährt in die Seine ſtürzte.) 
Bald nach dieſer Tragödie entſtand 
ſchon wieder in Paris ein ähnlicher 
Unfall dadurch, daß der betreffende 
Chauffeur auf ſeinem Sitze ohnmäch⸗ 
tig wurde. 

Die beſagte Vorrichtung wurde dem 
technifchen Ausfchuß der Seinepräfel- 
tur unterbreitet und fcheint, feine Gut- 
heikung zu finden. Wie ed heißt, 
läßt fie fich für jedes Automobil am» 
menden, zu einem Koftenaufwande von 
etma 50 Franten. 

* * * 

In der ſpaniſchen Hauptſtadt Na⸗ 
drid wird dieſes Jahr das 400jährige 
Gedenkfeſt der Entdeckung des Stillen 
Ozeans, durch Vasco Nunez de Bal— 
boa, mit Glanz begangen werden. Das 
wird eine ſo gut wie gemeinſame Yeier 
für Spanien und für die Republik 
Panama. Bekanntlich ſah Balboa, 
der berühmte ſpaniſche Abenteurer und 
Soldat, den Stillen Ozean zum erſten 
Male von der Landenge von Panama 
aus. 

Präſident Porras von Panama hat 
ein Schreiben an den König Alfonſo 
geſandt und ihn der Freundſchaft Pa— 
namas für Spanien verſichert. Er 
führt in feinem Schreiben aus, daß 
„die Bande der Stammedgenojfen- 
Ichaft zwifchen Spanien und den fpa= 
nifch-amerifanifchen Nationen immer | 
inniger werden“. Auch kündigt er an, | 
daß die Nationalverfammlung vom 
Panama bejchloffen habe, in Verbind, 
dung mit diefem Gebentfeft einem! 
Mettbemwerb in Igrifher Dichtung, fo 
wie vor Allem eine Ausftellung zu vers 
anftalten, um deren Beichidung Spas 
nien ganz befonders erfucht wird; und 
am Eingang des Panamaklanals, aufl 
der Atlantiichen Seite, eine Kolofjals 
ftatue von Balboa zu errichten, derem. 
Koften durch öffentlihe Subfkriptiom' 
gebedt werben follen. Er labet ben Kal 


‚nig Alfonfo ein, feinen Namen al&erz' 


ften auf die Subftriptionglifte au; 
ſetzen. Be, 
Spanien wird das Jubiläum auch 
dadurch feiern, daß es in Sevilla einen 
Kongreß hiſpaniſch-⸗amerikaniſcher Ge⸗ 
ſchichtsforſchung und Geographie or⸗ 
ganiſirt, ſowie eine Ausſtellung der 
koſtbaren Dokumente aus weſtindiſchen 
Archiven und der Kolumbusbibliothek 
über die Eroberung und Erforſchung 
der neuen Welt durch die Spanier. 
Indeß ſoll dieſer Kongreß und die 
Ausſtellung, am 25. September zu era 
öffnen, nur ein Vorfpiel bilden für die, 
große Hiſpaniſch-amerikaniſche Aus⸗ 
Heilung von 1919, ebenfalls zu See 
billa. 
Japaner trumpfen auf. | 
„Gott hat Weife und Sarbige gleich ges: 
ſchaffen.“ 


Zofio, Japan, 18. Mai. Die Era 
Härung, daß Gott die weißen und bie 
farbigen. Raffen gleich geichaffen Habe, 
und daß, wenn die Japaner nicht im 
Amerika, ebenfo wie anderdiwo in der 
Welt, ihr Gleichheitärecht zur Geltung 
brächten, fie in ber Erfüllung des 
göttlichen Zmedes hintan blieben, mar 
der Hauptinhalt der Aeußerungen im 
einer ungewöhnlichen Maffenverfamm+ 
lung, die geftern Abend abgehalten 
wurde, um die Kalifornier Antis-frems _ 
benlandbill zu erörtern. 

Die Redner waren Studenten, Ges 
fhäftsleute, und einige Mitglieder bes 
Parlaments; einen amtlichen Karaka 
ter aber trug die Verfammlung nicht. 

Ruhe und Würde zeichneten die Ber4 
bandlungen aus. Es mwurbe feine eine 

ige Brandrede gehalten; bie meiflen 
—8 das Vertrauen aus, a 
amerifanifche Volt als ben 
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| Findet keine Gegenliebe 


Sonttagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Mai 1918. 


ACHTUNG! 
Schneiden Sie nachfolgenden Koupen aus. 


Diefe liberale Offerte gilt blos während unferes 


Großen Eröffnung. Verkaufs 


und bat den Zmed, unfer Gejtäft in mweiten Kreifen befannt und populär zu machen. Kommen Sie 
gleih und nüßen Gie 


 Vernachläfiigen Sie 
E den Katarrh nicht 


Greifen Cie ihn fofort ar! Treiben Sie ihn aus Nbs 
rem Chitem, ebe er Ihre Gefundbeit, Ihr Glüd, 
feibft Ihr aanzes Reben ylııniert bat! 


Seien Sie nicht blind gegen feine Gefahren, meil 
er fo in der Stille wirlt. Ratarıh zeritört mebr Le 
ben, al& alle anderen Aronibeiten zufammen nes 


Dunnes Vorſchlag wird von den 


Republitanern fühl aufgenommen. Diefer Koupon berechtigt einen jedenKun- 


den, ber bei uns für $20 oder darüber 
BWaaren einfauft, zu einer 22 Zoll fangen 
importirten Straußenfeder ober 3 einem 
ichön deforirten, 50 Stüf enthaltenden 


Beitehen auf Dulld Antrag. 


nommen, er optert jäbr.ih Iaufende auf Zauiende 


dem 
Machen Sie auch den gebräuchlichen, 


Tode. 
gefährlichen 


Fehler zu denlen, daß HKatarrh ein leichtes Unmohl- 


ſein fei? 


Betören Eie fih auhb mit dem Gedanten, 


va& er nidht3 als ein wiserfpenitiger eigenfinniaer 


Echmupfen fei, der mit der Zeit von 

vergeht? 
Täuſchen Sie 

nit von feibit beilen. 


fib nicht länger! Aatarıb Tann 


Während Cie ibn leicht- 


finnig vernacläffigen, werden Sie durch Räufvern, 
Answerien und Abres übelriebenden Atem ein Ge- 


genitand de& 
dem Sie 


Widerwillens für einen 
in Perübrima lommen — ja 


jeden, mit 
ichlimmer 


noch, Sie lafſen den Katarrh in die Qungen hinab- 


ale 


Die 


iten 
bat, ift er aber nidt länger 


”enn er fi dort einmal niedergelafien 
Aatarıb, dann ift's 


Schwinfucht, die ja fo oft von dernachläffigtem 


Ratarrh berrübrt und die jährlib cine Unzabl don 
al 7 ter f 


Menſche 


(@Bsasuterter in Medizin und Wundheiltun- 
Umiveriität Tublin, Iriand, früherer 

t des fFünigfih britiihen Marine 
Htdienftes), welcer irchen Hat über die 


Hut .de8 Nintarchs alien denen geben will, 
die barum criuhen. 


te für Cie fein. 

Exlauben Cie mir Ihnen au aeiaen, wa? 
@ie ganz wuentaslilih tun mtl. Sei 

aßten babe th Aatatıh itudiert ur 


eye biete ih Sbiren co 

ie, freie Konfultation und 2 
Die Mur Ihres Leidens aır, 
weeinee vielleitigen Kenntniite u 
ben Eritndungen. 

Raften Sie dieſe Gelegenbeit nicht unb 
— eben nehnen = Be 


wo an. Im  moirfli . 
Sermeblichteit iit'3 veriprocden 
Nord-Amerila, welche fich 
her haben, bezeugen mit fro 
is für fie getan babe. Id ie 
wer mtd Möreflen von d 
Baben. Nun jimd 
$, wie fie mit Freuden De en 
sen Sie fofo:t, wie rıb gründlich und 
erolerxeich turiert werden fa 
Beantworten ie einfad ıe Frager 
@ oder nein, ſchreib zie mon Nanen 
e genaue Adreiie deutlich auf Die vırıftiı 
ien, ihtteiden Sie den ireien ärztlich 
Gender aus und Senden Zie ibn mir oone Ver 
„ Mötefliren Sie: Gatarrh Speciafitt Eproute, 
Zease Bativins, Boiten. ieren Sie feine 
— Aıflaub tit aciährlid 2 
ei! Echreiben Cie deutich 


ie meinen Nat 
rı KRatarıh ge 


ih. <d 
oder engliſd 


Lokalbericht. 


Klagende Frauen. 


Jehn O' Donnell flüchtet vor Lieb⸗ | 
fohımgen der Mutter. | 
| 


Eine bewegtähe Familie. 


Wohnte in acht Jahren in elf Staaten, 
dann wurde die Frau reiſe- und der | 


Maun ehemüde. — Bauunterirehmer vor 
Wahl zwifhen Gattin u. Sreundinnen. | 


Zumeift waren e3 Frauen, melche in 
ben gefiern im Kreis- und Superior: 
gericht verhandelten 97° Scheibung® 
prozefien alsftläger auftraten. Die be 
Hagten Ehegatten waren zumetjt nicht 
anweſend. 

Der achtjährige JohnO'Donnell be— 
gann zu ſchreien, als ſeine Mutter ihn 
geſtern im Gerichtsſaal des Richters 
Kavanagh zu küſſen verſuchte. Er 
ſprang von ſeinem Stuhl auf, kletterte 
über den Tiſch, an welchem die An— 
wälte ſaßen, und lief davon. „O 
mein Gott, das iſt ſchrecklich!“ ſchrie 
die Frau auf. Gerichtsdiener führten | 
fie hinaus und beruhigten fie. „Ic | 
tann die Kinder nicht in ihrer Obhut | 
laffen,” Hagte ihr Gatte, Donald }. 
O Donnell, dem Richter. „Us ic | 
einst heimfam, hatte ſie unſer Jüng— 
fied mit heikem Waller verbrüht.” 
Der Frau wurden vorläufig $40 den 
Monat Nährgeld und die Obhut über 
die beiden jüngeren Kinder des Che- 
paares zugeiprochen, dem DBater der 
ahtjährige John. 

Diel herum gefommeı. 

„Mein Gatte war nirgends zufrie- | 
den. Er hat nie für mich gelorgt und 
mich häufig geichlagen, wenn ich ver- 
langte, daß mir bleiben follten, wo | 
mir waren. Wir haben jeit 1902, al3 
wir heirateten, bis 1910,als ich erflär= | 
te, dab ich jegt in Chicago bleiben 
werde, in elf Staaten gewohnt. Er ilt 
dann meiter gereift.“ Alfo erzählte 

rau Ruth Florence, 1134 enter 
Str., geitern bei der Verhandlung ih:, 
rer Mage auf Scheidung von Louis 
Florence, dem Richter. Florence hatte 
jih nicht zur Verhandlung eingefun- 
ben. 








Die angeirante md die anderen frauen. 
„Er war anmafend, blieb Nachts 
von ‘daheim fort Und erflärte mir 
Ihliehlich, daß er nicht mit mir zufam= 
menleben werde, hat mich auch mirk- 
lich verlaffen, ala ich verlangte, daß er 
zwifhen mir und feinen meiblichen 
Freunden wählen müfje.“ Mit diefen 
Worten begründete geitern Frau Keffie 
A. Cummins vor Richter Gibbons 
ihren Antrag auf Löjung ihrer Ehe 
mit Yurres 2. Cunmmins, Leiter einer 
Bauunternehmerfirma in Montreal. 
Das Ehepaar hatte am 20. Juni 1904 
geheiratet und jih am 10. September 
1910 getrennt. Die Frau ift Kleider- 
maderin und wohnt Nr. 6052 Madi- 
fon Xbe. 
Hehnlih Tautete die Klage der 
Frau Marion %. Goldbed über ihren 
atten, den Künjtler WalterW. Gold- 
bed, melcher fein „Atelier“ im Ge— 
bäubde der „Schönen Künfte” hat. „Ich 
fah,“ erzählte die Yrau, „als ich mit 
meinen Eltern zufällig ins Congreß 
tel fam, meinen Gatten in Gejell- 
&aft einer anderen Frau, und als ich 
eine Erklärung von ihm verlangte, 
antwortete er, daß e3 mich nicht3 an- 
gehe. Wir hatten am 3. Februar 1906 
in meiner Heimat, St. Louis, gehei- 
zatet und haben einen jebt jechs Jahre 
alten Sohn, Walter. Mein Gatte 
verbient $10,000 im Jahre.“ Andere 
Zeugen fagten aus, daß ber Beklagte 
eben habe, mit einer anderen 
in einem Hotel im Hauptge- 
äftspiertel Dee zu —* 
Ehebruch iſt als Grund für die Klage 
angegeben —* eine gewiſſe Madeline 
orden. Richter Gibbons, 
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PS 


id Ihnen bilfreihen un» wertbollen 


Merztlihen Rat frei 


‚Bie man Katarıb Iuriert. E3 fol Sie keine 


ı 16. unit 1906 
| Die Frau wohnt Nr. 1304 Diverfey 
Blyod. 


Todesopfe? fordert. 


Kurieren Sie Ihren Katarrh jeßzt — warten Sie 


ti 
nioi 


i3 morgen, Schpeiben Cie mir fofort und id 


n Gent fofiten und wird fiher bon munderbarer 


Schneiden ie dieien Koupon ans 
„Er beredtigk die Zejer dieler Zeitung zu 
freiem ärztliben Rat, über die Aur de3 Ha- 
tarths. 

IAt Ihr Hals 
Nieſen Sie oft? 
St Ihr tem übelriehend? 
Sind Ihre Augen wäliertg? 


wund? 
72 


Zie oft ausiwerfen? 
fih Kiruiten in Ibrer Kafe? 
ei feuchtem Wetter fränler? 
ſt Ihre Naſe ſchneuzen? 
morgens ſchlechten Geſchmack 
ie ein dumpfes Gefühl im Kopfe? 
Sie ſich Morgens viel räuſpern? 
ie ein fitelndes Gefühl im Halſe? 
da e Ausfluß aus Ihrer Naſe? 
Läuft der Schl 


ſetzte ihr 5150 den Monat Nährgeld 


aus. 


Schickten die Frau fort. 

Frau Laura Le Vee iſt, ihrer Aus— 
ſage vor Richter Tuthill zufolge, nie 
von ihrem Gatten, Charles Le Vee, er— 
nährt und abſichtlich vernachläſſigt 
worden. Im Jahre 1908 bewog er ſie, 
nach Denver zu reiſen. Seither hat ſie 
nie mehr etwas von ihm gehört, ob— 


wohl ſie bald nach Chicago zurückge— 


fehrt war. Ahr Antrag auf Scheidung 
wurde gejtern vor Richter Tuthill ver: 
Handelt. 

Als Karl Pauls, Nr. 2252 Belmont . 
Une, zu feiner Gattin, Elifabeth, 
ſagte, fie jolle das Haus verlaflen und 
nicht zurücdtehren, nachdem er fie an- 
geblich ichlecht behandelt hatte, hat fie 
die Aufforderung auch befolgt. E3 war 
da3 furz nach ihrer Hochzeit, welche am 
ftattgefunden Hatte. 


Ihr Scheidungsgeſuch wurde 
geſtern vor Richter Gibbons verhan— 
delt. 

Trunkſucht führte Mary Quinn vor 


Richter Tuthill geſtern als Grund für 


ihren Scheidungsantrag an. IhrGatte, 
James Quinn, iſt ein Schriftſetzer. 
— ———— 
Hilfe für Cragin. 
Ball zum Beſten der im März von dem 
Wirbelſturm Heimzeſuchten. 
Als am Oſtermontag die Kunde von 


dem Wirbelſturm durchs Land ging, 


der am Tag vorher Omaha heimgeſucht 


hatte, da verſchwand faſt im Vergleich 


damit die gleichzeitige Nachricht, daß 
der als Cragin bekannte Stadtteil von 
Chicago, in deſſen äußerſtem Nord— 
weſten gelegen, eine ähnliche Heim— 
ſuchung erlitten hatte, und daß eine 
ganze Anzahl feiner Bewohner ihr 
Heim verloren habe. Bald darauf 
famen dann die Hiobsbotichaften über 


Wert aefebt, die viele QTaufende von 
Dollars ergab; die Notleidenden in 
Gragin aber fchienen vergeljen zu fein. 
Nun nahm ich ihrer der Verband der 
Kaufleute der Norbmeltfeite an und 
richtete einen Appell an die Bürger: 
Ihaft von Chicago, der leider nicht die 
erhoffte Wirkung gehabt hat. Nun 
mill am Samötag, dem 7. Juni, zum 
Belten der Gefchädiaten in der Wider: 
part Halle der „Eragin TFellomihip 
Club”, im Verein mit den Aldermen 
Bradſhaw und Hazen, fowie Herrn 
Cha3. MeBarland, einen Ball ver: 
anjtalten, deifen Ertrag den Opfern 
jenes Sturmes in Gragin zugemendet 
werden fol. Eintrittsfarten, die von 
den genannten Aldermen unb Herrn 
MePBarland zu haben find, foiten 50 
Cents, und hoffentlich finden fie recht 
zablreihe Abnehmer, denn Hilfe tut 
wirklich dringend not., 
=—-9+> 9 —— 


Srländer proteftiren. 


Wollen von der eier des 100jährigen 
Friedens nichts wiſſen. 

Der Iriſh Fellowſhip Club hat ge— 
ſtern bei ſeinem Eſſen im Hotel La— 
Salle einen vom früheren Richter El— 
bridge Hanech vorgelegten Beſchluß 
gegen die Beteiligung der Ver. Staa— 
ten an der Feier des hundertjährigen 
Friedens mit England einſtimmig an— 
genommen. Es heißt darin u. a.: 

„Die Geſchichte lehrt, daß während 
des Bürgerkrieges kein Friede mit 
England beſtanden hat. Zu Anfang 
der ſiebziger Jahre ſtellte die Genfer 
Kommiſſion feſt, daß England ſeine 
Verpflichtungen den Ver. Staaten ge— 
genüber während des Bürgerkrieges 
durch feindliche Handlungen gebrochen 
hatte, und zwang England, für dieſe 
Uebertretungen $15,000,000 zu zahlen. 

„Wir find für den Frieden mit allen 
Völkern, fo lange e8 ein ehrenhafter 
Friede fein fann. Die Bewohner un- 
fere3 Landes fommen von allen Natio- 
nen der Erde und fuchen Freiheit und 
Frieden. lUnjere Nation darf fein 
Bündnig mit irgend einer amberen 
ihließen, das ift die Politik unferes 
Landes gemweien feit ber Geburt der 


Nation, denn ein 5 
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| zur Abftimmung 


die Ueberfhwenmungen in Ohio, und 
es wurde hier eine Sammlung ins 


Wollen von Derhardlungen durch Unter: 
ausfhuß nichts wife. — Kraftprobe 
zwiichen Liberalen und Temperenziern 
im Haus auf Mittwod angejetzt. 


Gouverneur Dunnes Berfuh, durd) 
Zugejtehen gemwitjer Aenderungen ber 
Initiatioboriage republitaniſche Stim— 
men für die Raßregel zu gewinnen, 
dürfte, nach der in repubutaniſchen 
Legislaturtreiſen herrſchenden Stim— 
mung zu ſchuneßen, nicht viel Erfolg 
haben. Sein Vorſchlag, daß die re— 
puountaniſchen Hausmuglieder einen 
uUnterausſchuß ernennen, der mit ahn— 
| Iiyen Unterausjchliifen der Demotra> 
ten u. der Forijpriitspartei unterhuns 
dein joll, finder vei den Repubdlitanern 
tere beiyauige Aufnahme Die De: 
motraten haven mit den Unterhand: 
lungen Charles A. Karch, Lee D’Yeil 
Bromne und W. E. Jgoe betraut, Die 
Hortjchrittler Weedill wic&ormid, John 
wi. Curran und Emil W. golla. VBie 
Kepuouttaner wollen, wie gejiern aus 
; tgren Streifen verlautete, von Vechand- 

lungen buch einen Unterausſchuß 

ihrer Partei nichts willen. Sie wer: 
! den einen jolcyen nicht ernennen, Yüb- 
| rer der repuputantwen Yausmitgiies 
| der erflaren, dag Aenvderungen der 
| ‚nitiativporlage alen Yepubutanern 


| Tin gaus zur entjcheioung unterbreitet 
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werden mujjen. Dap anertannte Füh- 
ter der Kepublitaner au mit pen 
| Nenderungen, die Gouverneur Dunne 
\ zuzugejiegen bereit ijt, nicht zufrieden 
| jınd, war aus ihren Yeußerungen zu 
ı entnehmen. Das Staatsoberhaupt rjt 
| zur unnahme der Abanderungsans 
| Träge der Yepublitaner Shaver von 
ehrcago und »Bervier von Gheffield 
bereit, die in der Gifung am Viens— 
tag abgelehnt worden jind. Der er: 
jtere ermöglicht einen Xppell an das 
Staatsobergeriht, wenn Initiativ— 
oder Wejerendumpetitionen aıs unzus 
länglic) angegriffen werben, Der An- 
trag Perviers jıeht vor, daß ein ni- 
tiatbvorfchlag oder ein Referendum, 
um rechtsträrtig zu werden, ein Drit- 
tel aller in der betreffenden Wahl ab- 
gegebenen Stimmen erhalten muß. 
süugrer der Republifanes im Haus 
machten geftern Elar, daß nur die Yn= 
nahme bes Antrags des Abgeordneten 
N. D. Hul fie yür die Vorlage ge- 
winnen fann. Hulls Antrag fieht vor, 
daß zur Annahme eines Initiativ— 
oder Yteferendumporfjchlags eine Mehr: 
heit aller in der betrefrenden Wahl ab— 
gegebenen Stimmen nötig ift. Davon 
wollen aber weder Goud. Dunne noch 
die VBorfämpfer der Snitiativporlage 
etwas miljen. 

Db unter diefen Verhältniffen die 
Diabregel in diefer Woche wiederum 
gebracht werden 
wird, iſt fraglich. Das ſchnelle Ein— 
greifen des Abgeordneten Karch, des 
Vorſitzenden des Rechtsausſchuſſes, der 
den Kampf für die Vorlage leitet, in 
der Sigung am Dienstag, in der er 
eine Verkündigung des Rejultat3 der 
Abftimmung vereitelte und Aufſchub 
der Verhandlungen durchjegte, hat es 
den Befürmortern der Mafßregel mög: 
lich gemacht, jie jederzeit al3 uner= 
ledigte Gefchäftsjahe mieder zur- 
Sprade zu bringen. 

Kraftprobe fteht bevor. 

Diefe Woche wird die Enticheidung 
in dem Kafnpf zwiichen den Liberalen 
und den Temperenzlern im Haus brin: 
gen. Beide Elemente haben fich dahin 
geeinigi, alle liberalen und trodenen 
Diaßregeln am Mittwoch zur Abjtim- 
mung zu bringen. Gin erbitterter 
Kampf ijt zu erwarten. Keine der 
beiden Seiten fcheint völlig über ihre 
Stärke im Klaren zu fein. Als Vor: 
fpiel zu dem Kampf zmwifchen Liberalen 
und Irodenen dürfte am Dienstag im 
Haus der Konteit des Fortichrittlers 
George Boardbman von Du Page 
County geaen den Demokraten Michael 
7. Hennebry von Will County, der 
jegt den 41. Senatöbezirf vertritt, zur 
Verhandlung fommen. Boardman ijt 
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Die beſte Behandlung jucken⸗ 
der Kopfhaut, des Kopfgrindes 
und des ausfallenden Haares. 


Um das Juden und die Entzündung der Kopf⸗ 
baut zu lindern, da3 Austrodnen, Dünneimers 
ven und Ausfallen des Haare zu verhindern, 
um Aruften, Schuppen und stopfgrind. zu entjer- 
ven, und um die Schönheit und das Wadhötum 
des Haares zu fördern, tt die folgende ſpezielle 
Bebandlung ſehr wirkungsvoll, angenehm und 
!parjam. or dem Zubettegehen lümme man 
das Haar ringsberum grade aus, dann teile 
man 8, an der Seite beginnend, und reibe 
Suticura binein, indem man es mit einem 
Ztüdhen meiden glaned über den Finger ge- 
;ogen, fanft, aufträgt. Tann teile man das 
Haar einen halben Zoll weiter davon und falbe 
es ebenfo u. f. w., bis die’ ganze Kopfhaut fo 
behandelt worden ilt, denn ber Zmed it, bie 
GuticuraSalde an die Kopfhaut, nidt in, das 
Haar zu bringen. Den nädhiten Morgen ibam« 
vooniere man mit — und heißem 

Shampoos tönnen nah Belieben ge 
, aber einmal oder zweimal im 
im allg nen gq bei ei 


diefe günftige Gelegenheit aus, ehe e3 zu fpät ift. 
feit der legten Vergrößerung, das reichhaltiafte und vollftändigfte Möbelgefchäft der Nord» und Nordioeftfeite. 


Unſer Geſchäft iſt jetzt, 


Porzellan Eß⸗Service⸗ 
Set (A) 


Spezielle Bargains in Parlor Suits und Betten 


Für Klontag, Dienſtag und Mittwoch 
PARLOR STUÜIT 


— —— 
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Baar oder 
leichle 
Zahlungen 


ze Freie Ablieferung per Automobil im Umkreise von 50 Meilen e 


— — — 


troden, Hennebry liberal. Da jede 
Partei jede Stimme nötig braudt, tft 
ein erbitterter Zufammenftoß mahr- 
ſcheinlich. 

Zu der Kraftprobe am Mittwoch 
werden ſich von Chicago verſchiedene 
größere Abordnungen nach Spring— 
field begeben. Die Verbündeten Ver— 
eine für örtliche Selbſtregierung wer— 
den durch ihren Ausſchuß für Geſetz— 
gebung unter Führung des Präſiden— 
ten George Landau, des Sekretärs 
Anton J. Cermak und des Organi— 
ſators Leopold Neumann des Ver— 
bands vertreten ſein. Auch die ko— 
operativen Brauereien werden eine grö— 
ßere Abordnung nach der Staats— 
hauptſtadt entſenden, da eine Vorlage 
eingebracht iſt, die ihr Beſtehen ge— 
fährdet. 

Sandonfel werden unteriuchen. 

m Senat dürfte in diefer Woche 
die Vorlage für Bemilligung von 
$10,000 für die Unterfuchung de3 an= 
ceblihen Stimmafchinenftandals zur 
Beratung kommen, die dad Haus 
bereits angenommen hat. Un ihrer. 
Annahme wird nicht gezmeifelt. Der 
Unterſuchungsausſchuß, der ſechs Se— 
natoren und ſechs Hausmitglieder um— 
faſſen ſoll, wird vorausſichtlich aus— 
ſchließlich aus Vertretern der Landbe— 
zirke gebildet werden, um Chicagoer 
Vertreter der Notwendigkeit zu über— 
heben, in Faktionskämpfen Stellung 
zu nehmen. Zum Vorſitzenden dürfte 
der Abgeordnete Lukas J. Butts von 
Peoria, der Vater des Antrags, er— 
nannt werden. In Legislaturkreiſen 
iſt man der Anſicht, daß mit der Un— 
terſuchung erſt begonnen werden wird, 
wenn die Bewilligungsvorlagen erle— 
digt ſind. 

Anklagen gegen O' Hara. 

Der Viererausſchuß unter dem Vor— 
ſitz Staatsſenator Ettelſons, der die 
gegen Vizegouverneur O'Hara erhobe— 
nen Anklagen unterſucht hat, wird 
morgen Vormittag eine Sitzung ab— 
halten. In ihr ſoll entſchieden wer— 
den, ob weitere Zeugen vernommen 
werden ſollen. Iſt das nicht der Fall, 
ſo wird der Ausſchuß ſeinen Bericht 
an der Senat fertig ſtellen und ihn am 
Dienstag einreichen. Es heißt, die 


Ausſchußmitglieder ſeien der Anſicht, 


daß die Unterſuchung den Vizegouver— 
neur entlaſtet habe. 

Wollen Unterſuchung fortſetzen. 

Pläne, die Unterſuchung der Wöch— 
nerinnenheime und wohltätigen An— 
ſtalten im Allgemeinen weiter auszu— 
dehnen und den Hausausſchuß, der 
mit der Unterſuchung betraut iſt, durch 
Zufügung von Mitgliedern des Se— 
nats zu vergrößern, wurden geſtern in 
einer Sitzung des Ausſchuſſes erörtert, 
die im Planters Hotel hinter verſchloſ⸗ 
fenen Türen ftattfand. Dr. Lloyd, 
ein der Fortfhrittäpartei a. 
Mitglied ded gſchuſſes, rte, 


ni 


Bert Diefe PBarlor » Garnitur — mit 
Seidenplüſch oder 


Boflon Leber 


bezogen und mit fehr guter Sprung» 
feder Konftruftion — märe ein Bar: 
gain zu $27.50, geht aber in diefem 
Verkauf für 


16.50 
Be 


Diefe 3 Stüd Garnitur ift mit 
dem beiten echten Leber oder 
Mohair Plüfch bezogen und 
wird überall für $65.00 bis 
$75.00 verkauft; geht aber bei 


Eiſenbetten 
pfoſten, wert 


zu Sprungfeder—mit Support, 
r 


mit ſtarlen 
3.50, für 


Außen: 


Eifenbetten, wie in_der Abbildung, mit ziei- 
zölligen ſtarlen Außenpfoſten — 
wert 311.00, für 


Echte Filzmatratzen zum Preiſe 


uns für den koloſſal niedrigen J don 
Meſſingbetten, mit 23ölligen ſtar— 
len Pfoſten, gehen fütr........... 


la Preis von 


IT 


Dieſe prachtvolle, ſchwere 
u. maſſive Garnitur iſt aus 
dem beſten Material ver— 
J fertigt und mit Prima— 
J Qualität Leder bezogen u. 
Jwird in anderen Geſchäf— 
ten bis zu 83175 verkauft. 
J Wir aber glauben an kleine 
u Rrofite und großen Ilmjab, 
und verfaufen dasjelbe zu 
d. fpeziell niedrigen Preiz 
bon 
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A. BOTSCHEN, Eigentümer, 


-723-725-727 Norfh Avenue, nahe Halsted Strasse. 


Bolitändiaites Möbel:Geihäjt der Nordjeite 


Eurran, erklärte, die Unterfuchung 
follte fortgefeßt werden. Der Aus: 
Ihuß wird Ende diefer Woche feinen 
borläufigen Bericht abjtatten. 

Derlanat Unterfuhing durh Grandjury. 


Unklagen, daß Wahlbetrügereien in 
der Novemberwahl in großer Zahl 
beriibt worden jeien, und daf dieWah- 
len in Chicago .zu einer Farce gemor- 
ben jeien, wurden geftern von dem 
früheren erften Hilfsforporationsan- 
malt Robert N. Holt und Frant D. 
Ayers, früherem Anmalt der Wahlbe- 
hörde, die Lewis Ninafer vertreten, er— 
hoben. Sie verlangten, daf eine Son- 
dergrandjurn und ein Sonderjtaatäan- 
walt eine Unterfuchung veranftalten, 
und es ijt nicht ausgefchloffen, daß die 
nötigen Schritte im Lauf diefer Woche 
werden getan werden. Sie wiefen auf 
die folgenden Enthüllungen Hin, bie 
im Lauf der amtlichen Nachgählung 
der abgegebenen Stimmen gemacht 
worden find: Mehr ala 500 Stimm- 
zettel, die in der Novemberwahl abge- 
geben wurden, find verfchiwunden. 
Wahlbeamte u. Bezirköführer find ver- 
enlaßt worden, die Stadt zu verlaffen, 
um fie daran zu hindern, Ausfagen zu 
machen‘, die Schaden anrichten fün- 
nen. in 359 von den über 1000 
Mahldezirfen der Stadt find Stimm-> 
zettel verfchwunden. In 160 Wahlbe- 
zirfen’ find mehr Stimmzettel als re- 
giftrirte Wähler vorhanden. An mehr 
ala 100 von den 400 Stimmmajfdinen 


| waren die Siegel erbrochen. 


Anwalt Holt erklärte, da& eine ein- 
gehende Unterfuhung unter Leitung 
eines Sonberfiaat3anmwalts borgenom: 
men merben follte, der fein Sintereffe 
an dem Ausgang bat. Gomohl bie 
Kandidaten ald auch die Wähler, bie 
entrechtet morben feien, hätten ein 
Recht, zu verlangen, dah die Schuldi- 
gen beftraft würden. „Herr Cunnea“, 
erflärte Anmalt Holt, „bat in 28 


‚Warbs einen Gewinn bon 6000 Stim- 


men zu verzeichnen, Hohne aber einen 
Berluft von 3000 Stimmen. In einer 
Stadt mie Chicago, in der bie ber- 
fchiedenen Parteien einander an Stär- 
fe aleihfommen, fünnen linregelmä- 
Bigfeiten mie diefe eine Wahl ent- 
Teiden. Anwalt Ayers erklärte, er 
habe die Namen aller Wahlbeamten 
in feinem Befib, die feit Beainn der 
Nachzählung verfhmunden find. Es 
fei Pflicht der Wahlbehörde, auf fie 
fahnden und fie zurüdzubringen. 
Mahltommiffär 9. ©. Taylor er- 
Härte, die Wahlbehörde Habe nichts 
mit dem Zählen der Stimmen zu tun. 


Deripricht Beweife. 


Die Wahlbehörde, melche die angeb- 
lichen Unregelmäßigfeiten unterfucht, 
vernahm geſtern James P. Larſon, 
den Sekretär der hieſigen ſozialiſti— 
ſchen Parteiorganiſation. Larſon ver⸗ 
Tprach, beftimmte Berweife für die An- 
Hagen, melche Vertreter — 

* ers 


‚erhoben haben, borzu 


aus Wahllofalen ausgemwiefen worden 
feien, oder daß ihnen die Uebermwachung 
der Zählung erjchwert worden fei. Die 
Parteileitung habe diefe Ungaben zu= 
fammengeftellt. Wahltommiffär Ezar- 
nedi erklärte gejtern, daß jomweit Ma- 
nipulationen im nterefje Staat3an- 
malt Hoynes nicht an den Tag gelom- 
men jeien. 
Sozialiſtiſcher Nationalausſchuß. 

Der Nationalausſchuß der ſozia— 
liſtiſchen Partei ſchloß geſtern ſeine 
Beratungen ab, die fünf Tage ange— 
dauert haben. Unter den angenom— 
menen Beſchlüſſen ſind die folgenden 
zu erwähnen: Errichtung eines na— 
tionalen Hauptquartiers in einer gro— 
pen Stadt, menn möglich in Chicago, 
und Bau eines Bürogebäudes bon un 
gefähr 20 GStodmwerfen, in dem das 
Hauptquartier, eine Druderei "und 
Verfammlungsräume untergebracht 
werden jollen; Ausdehnung der Liga 
der jungfozialiftifchen Vereine nad 
dem Vorbild der chriftlichen Jüng- 
ling3vereine und Bau von Bereinz- 
häufern für beide Gefchlechter mit 
Schulen, Turnhallen ufm.; juriftiiche 
Ausbildung jüngerer Agitatoren; Be- 
ginn eines nachdrüdlichen Kampfes, 
um die Nufhebung des Standredht3 in 
Weit Virginien &urchzufeken. 

Die folgenden neuen Beamten mur- 
den erwählt: Sefretär— Walter Lam: 
ferfid, Nemport, Ky.; Nationalaus- 
Ihuß für Frauen— Unna U. Malen, 
MWofhington; Frau Bertha H. Maily, 
New Yort; May Wood Simmons, 
Chicago; Gertrud Breslau Tyuler, 
Pennſylvanien; Gertrud Reilly, Nem 
Kerfey; Lena Morrom Lewis, Kali- 
fornien, und Alma Krieter, Montana; 
Vollziehungsausſchuß: Adolph Ger— 
mer, Illinois; Viktor Berger, Wis— 
konſin; James 9. Maurer, Penniyl- 
banien; %. Stitt Wilfon, Kalifornien, 
und ©. 9. Goebel, New ‘erjey. 


Wohltätiges Wirfen, 


Julius Rofenwald über- die Dereinigten 
FJüdifchen YWohltätigfeitsgefellfchaften. 
Einen Rechenfchaftsbericht über feine 

Verwaltung legte Julius Roſenwald 

als Präfident. der Vereinigten Yüdi- 

Then Wohltätigteitsgefelfchaften ge= 

ftern Abend bei dem breizehnten ‘ah 

teöbanfett der Organifation im Audi- 
torium ab. Ueber 500 Mitglieder und 

Säfte waren anmefend. Der zmeite 

Redner des Abends war U. Leo Weil 

von Pittöburg, den Herr Rofenivald 

al3 den „idealen Typus des amerifa- 
nifchen Juden von heute“ vorftellte. 
„Ss glaube,“ fagte Hr. Roſenwald, 

„in aller Befcheidenheit jagen zu bür- 

fen, daß die Juden nicht nur biefer 

Stadt, fondern des ganzen Landes mit 

Recht ftolz find auf die Vollbringun- 


der Beretnt übt Wohl- 
ftigtetsgefeifgaften. Die Urfade 


7 


tft, Thie 


Eldrige Nähmaſoen, 
gehen dieſe Woche für den ſpe— 
ziel niedrigen Preis bon 


Nähmaschinen 


g 
bollftändig garantirt, 


4.50 


NORTH AVENUE FURNITURE 60. Baar. oder 


leichle 
Zahlungen 


haben wir rund $450,000 gefammelt 
im Vergleich zu $150,000 im jechiten 
und $395,000 im zwölften Jahre. ch 
erwähne das fechfie Jahr, weil mit ihm 
unfer eigentliches Wachstum begann. 
Zroß der prachtvollen FFreigebigkeit 
unjerer Beifteuerer habe ich den nod) 
nicht gejehen, der mehr gibt, als er fi 
erlauben fann, denn in der Regel ha— 
ben wir alle unfere reigebigteit unter 
bollftändiger Kontrole.“ 

„Die große Summe von $450,000 

zu jammeln und wieder zu verteilen 
hat nur etwa $6000 oder 11, Pros 
zent jener Summe gefojtet. Drei Or: 
ganijationen haben den. größeren Teil 
des Geldes erhalten: die Jewiſh Aid 
Society for Relief $130,000, das Mi- 
chael Reeje Hofpital $110,000 und die 
Home Finding Society $50,000. Der 
Reit ift in verfchiedenen Summen an 
19 andere Vereinigungen verteilt 
morden. 
‚ „Wir werden alles Geld, das mir 
im fommenden Jahre von alten mie 
neuen Freunden nur befommen fön- 
nen, brauchen. Zu der natürlichen 
Steigerung der Anforderungen fommt 
noch die Erhaltung des neuen, mit 
dem Michael — Hoſpital verbunde—⸗ 
nen Kinderhoſpitals. 

„Die Vorzüge des Handinhandge— 
bens der verfchiedenen jüdifchen Wohl: 
tätigfeitäorganifationen haben ſich 
durch die Einrichtung des Zentralbü- 
t03 für Regijtrirung erwiefen, welches 
doppelte Arbeit verhüten und ferner 
berhindern fol, daß Organifationen 
einander entgegenarbeiten. 

„sh möchte Ihre Aufmerkſamkeit 
auf die Sitte des Blumenfendens zu 
Degräbniffen lenken. Wie viel befjer 
wäre e3, wenn das dafür ausgegebene 
Geld zu einem nüßlicheren Zwed ver: 
mendet würde. &3 bedürfte nur eines 
Anfangs, und jene Sitte wäre bald 
abgefhafft und die mit unferen jüdi- 
hen, Ueberlieferungen in Einklang 
ſte hende Einfachheit der Beerdigungen 
wäre hergeſtellt. Laſſen Sie uns in 
Zukunft an Stelle folcher Blumen— 
ſpenden Geldgeſchenke an die Kaſſe der 
Vereinigten Jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
geſellſchaften ſenden, welche dann der 
trauernden Familie die Namen der 
Geber bekannimachen können. 

„Unſer vor ſechs Jahren mit weni— 
ger ala $5000 gegründeter Stiftungs: 
fonds ift auf $120,000 angewachjen.* 


—  — —— 


Bom Auto erfaht. 


Der Grundeigentumshändler Sas 
muel Drmer, Nr. 2720 Hirih Straße, 
hatte geftern Abend an 18. Straße, 
nahe ©. Morgan Straße, da3 Miß- 
geichic, die jechsjährige Lydia Grida, 
Kr. 903 W. 18. Straße, mit feinem. 
Kraftwagen über den Haufen zu fah- 
ren. Er ließ die Verunglüdte, die 
einen Bruch des rechten Schlüffelbeing 
und QDuetfchungen erlitten hatte, von 
einem Arzte verbinden und fuhr fie 

h der elterlichen Wohnung. 
i, ber er ben Unfall meldete, 





nevorſlehende Vergn e Vergnägungen. |, 


Heute und bemüht ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Eilber-Zubelfeier. ' 


Der Goethe Srauenverein begeht fein 25* 
jähriges Stiftungsfefl. — Gründunas» 
feier des Südfeite Schwäbifhen Kran- 
tenunterftüungsvereins. — Kappenfeft 
n Siebens Halle, 


Das feltene Feit des Jilbernen us 
biläums bereitet der blühende Goethes 
KRraueuderein für den heutigen 
Sonntag im großer Mafitabe vor. Die 


eier foll in NPondorf3 Halle von 3 Uhr | 


Nachmittags an abgehalten werden, und 
fämmtliche Beamte, mit den Damen Lina 
Burmeiiter, Rräfidentin, Satarine Edes 
breit, Sranzisfa Panfoni, Berta Schön: 


eld, Minna Lehmann und Hermine Birnz | 
dein an der Spike, jowie mit den Das | 
men Anna Sollte, Ida Reimer und Louife | 


Schönberger als Hilfsausſchuß 
voller Tätigkeit, um den 
der Gelegenheit würdigen zu machen. | 
Feſtausſchuß hat dem Feſt die Mitwirkung 
mehrerer Gejangvereine und Soliiten ges 
fichert und auch für flotte Tanzmufif und 
borzügliche VBemirtung gejorgt. Chorges 
fänge, Vorträge von Herrn Ed. Beeh und 
rau Alma Schweißer, eines Quartett3 
und mehrere Andere bilden da3 vielvers 
prechende Programm, den Ball nicht zu 
bergeijen. Eintritt3farten, im Borberfauf 
25 an der Kafie 50c, find jchon jeßt u 
begehrt. 

Der Südfjeite Edhmäbilde 
Sranfen- Unterftübungsber 
ein feiert fein 2Ojähriges Stiftungsfeit, 
verbunden mit Konzert und Ball, am 
—— Sonntag in der Teutonia 

urnhalle Ecke 53. Straße und Aſh— 
land Abenne unter Beteiligung m ehrerer 
deutfcher Vereine und Yogen der Süd 
feite, Verjchiedene Gejangvereine — 
ihre Dtitivirkung zugelagt, auch erden 
gute Komiker das Rublitum zu unterbal- 
ten mifjfen. Die Verloofung einer gols- 
denen Herrene ſowie einer Damenuhr 
findet ſtatt. Das Feſtkomite, beſtehend 
aus den Mitgliedern Chriſt. Dinkelacker, 
Präſ.; Jakob Pfrommer, Sekretär; Ja— 
fob Walz, Wm. ©. Hoffmann, Kon. 
Meeder, R. Ziegler, U. Geiger und 9. 
Buerfle, hat Fich alle Mühe gegeben, um 
den Gönnern und Freunden dieſes Ver⸗ 
eins ein äußerit genußreiches FFeit zu 
bereiten. Der Eintritt fojtet 25 Cent3 
die Berfon; Anfang 3 Uhr Nachmittags. 

Eine Ngitationsverfammlung verans 
ſtaltet der Bayriſch-Amerika— 
niſche Verein am heutigen 
Sonntag in Fleiners Halle, Halſted Str. 
und North Abe. Die um 3 Uhr, Nachm. 
beginnende Veranſtaltung wird ſehr in— 
tereſſant gemacht, denn es ſollen zu glei⸗ 
cher Zeit die neuerwählten Beamten ins 
ſtallirt werden, und außerdem wird für 
Konzertvorträge geforgt jein, mährend 

um Cchluß getanzt werden fol. Gute 

nterhaltung tft jomit gemwährleiitet. Der 
Eintritt it frei, und Herren im Alter bon 
18 bi8 45 Sahren fönnen fih ohne Auf: 
nahmegebühr aufnehmen lafjen, e3 ijt nur 
$1 für ärztliche Unterfuchung zu zahlen. 

Ein Kappenfeit, verbunden mit Agita= 
tionsverfammlung, beranitaltet der 
Prinzeijin Heınrid Deutice 
Gegenfeitige Unterjtügungs zverein am 
heutigen Sonntag in Siebens Halle, 
1451 Cybourn Ave. Ein umſichtiges 
Komite iſt an der Arbeit, um den Beſu— 
chern angenehme Stunden zu bereiten. 
Anfang 83 Uhr Nachmittags. Tickets 15 
Cents die Perſon. 

Ein Maikrängchen mit Ball gibt der 
Germania Hebammenver— 
band am heutigen Sonntag in der 
Vorwärts Turnhalle bon 3 Uhr Nachmit- 
tag3 an. Am Feitausihuß tätia find bie 
Damen M. Wilke, Een 9. Dug: 
dale, E&. Hollitein, Hanus und N. 
Heinle, welche Alles aufbieten, um diefe3 
Rahresfeit zu einem für alle Mitglieder 
und Gäite genußreichen zu machen. Der 
Eintritt foftet 25 Cent3 für die Berfon. 

DOeffentlihe Anftallirung der Beamten 
berbindet die HarmonicelogeNr. 3, 
Orden der SHermannsichtweitern, mit 
ihrem Maifrängchen, meldhes am heu- 
tigen Conntag im großen Caale der 
Wider Park Halle gefeiert wird. Nach 
der Snitallirung werden 24 Mitglieder 
der Loge einen Phantaſiemarſch ausfüh⸗ 
ren. Da auch für qute Tanzmuſik und 
Erfriſchung geſorgt iſt, ſo wird es dem— 
nach an intereſſanter und gemütlicher 
Unterhaltung nicht fehlen. Das Feſt be— 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags, der Ein: 
tritt foitet 2örc. 

Der jeit fiebenunddreigig Jahren bes 
ftehende 3 sreie Säangerbund ladet 
feine Freunde zu einer am heutigen 

Conntag Abend im feinen Saale von 

CSchönhofens Halle jtattfindenden Feſt— 
lichkeit ein. E38 joll ein großes Gruppen= 
bild der 75 Tänger des Vereins, das 
meite, enthüllt werden. Das deutiche 
ed, in Chor- und Einzelgeiang, mwird 
das FFeit verichönern. Der Vergangen: 
beit des Vereins wird aedadht erden, 
und den noch lebendenGrüundern ſteht eine 
ſchöne Ueberraſchung bevor. Der Vor— 
kehrungsaus Ich uß, der biel für einen Er— 
fola dieſes Familienfeſtes getan und 
felbitveritändlich auch für Tanzbergniüs 
gen gelorgt bat, wird jedem Bejucher ei= 
nen jchönen Blumenjtraug überreichen. 
Der Eintritt fojtet 25 Cents. 

Ein Familienfeit feiert der 
miiähte Chor Germania am 
heutigen Sonntag von 4 Uhr Nachmits 
tags an in der Senefelder Halle, 1414 
Wells Str., bei 15 Et. Eintritt. Gejang, 
fomifche Vorträge und Tanz werden den 
Dejuchern die Zeit vertreiben, man fann 
daber einer Reihe angenehmer Stunden 
in gemütiicher Gejellichaft entgegenjehen. 
Auch für gute Bemt rung 11t gejorat. 
Am Porfehrungsausihuß find: Starl 
Schuſter, Präſ.; Kati Hol, Vizepr.; Ma- 
rie Strid, Schabm., und Guitad’ Gill- 
mann, Sefr. 


Ein Maifeit feiert die Concordia 
Ziedertafel, deren Dirigent Karl 
bon Wolfsfeel iit, am heutigen Sonntag 
bon 4 Uhr Nachmittags an ın der Avons 
dale Halle an Belmont und Alban) Ave, 
Auf dem jchöne Genüffe verheigenden 
Programm jtehen die Chöre „Im Walde 
fHingt e3 wunderbar” von Kern, „Früb- 
Iingslied“ von Klage und „Am Rhein“ 
bon Engelöfirchen, ferner fchöne Orche— 
jterftüde. Ws GSoliiten merden Herr 
Karl ®. Müller mit Kuplet3 und Karaf: 
terftudien und Frl. Margarete Knauf 
mit den Gejängen „Still wie die Nacht“ 
und „Love’3 Sorrotm“ mitwirken. Aktive 
bom QTurnperein Aurora haben eine tur= 
neriihe Vorführung am Barren über- 
nommen. Auf da3 Stonzert folgt Ball, 
Eintrittäfarten fojten im Vorberfauf 25, 
an der Hafie 50 Cents. Die Mitglieder 
des Vorfchrungsausihuffes find: drang 
Gieſe, Vorſitzender; Michael Reinig, Se— 
fretär; Hench Zeder, Schatmeiiter; Mar 
Böhme, Robert Mittag, Wilhelm Lang 
und Carl Barth. 


Die Treue Shweftern-Loge 
Nr. 6, Orden der rınann3jchiweitern, 
bält am fommenden ” Camdtag Abend 

in Yondorf3 Halle, North Ave. und Hal- 
fteh —— ihr 18. —— nebſt 
ra Beamten-Inftallirung — 

Komite unter Leitung 
Anders befindet ei. * 


Sir bin Beier u 


(es 


find in | 
Tag zu einem | 
Der | 


| wartet zahlreichen Beluch, 


| Verloojung verjchiedener jehr 
| Gegenjtände in 


aus den Damen R. Gerharht, u Spal- 
ding, Adolphine Peter, Mattbe, 8. 
Raabe, ©. Garpling, L. nt. A. 
Roſenbaum, E Zadler und M. Lorz be— 
ftehend, mird alles aufbieten, das Feit 
zu einem glänzenden zu machen. Anfang 
8 Uhr Abends, Tidets 25 Cents im Vor⸗ 
verfauf, an der Kaffe 35 Cents. Alle 
Ordensichiweitern find eingeladen. 

Der Magdeburger Klub ver 
anſtaltet am kommenden Samstag 
em Zanzfränzcen mit Verloofung eines 
$5 Golditüdes und verichtedener anderer 
Preife in Schneiders Halle, 734 North 
Avenue, Ede Burling Str. Das Komite 
twird fich die größte Mühe geben, un den 
Anmejenden einige fröhliche Stunden zu 
fichern. Ein Verlooſungsticket berechtigt 
zu freiem Eintritt. Anfang 8 Uhr Abos. 

Am fommenden Sams stag Abend ver= 
anjtaltet die gortjcdrittloge Nr. 
41. O. M. P. un, Fleiners Halle eine jog. 
„Apron und Nedtie Barty“, welche ‚von 
Der Präfidentin Sophie Bernadl, Georg 
Emwers, Hp. VBernahl, Wilhelm Stahnte 
und mehreren anderen Mitgliedern bor= 
bereitet wird. za 3 Komite hat ein qutes 
Orcheiter für die Tanzmuitf gewonnen 
und läßt nichts ungetan, was einen gro- 
Ben gelte ligen Erfolg des Abends Jihern 
fann. Der Eintritt fojtef 20c. 

Ein großes Maikränzchen veranitaltet 
der PfälzerNational rauen?’ 
verein ım Mondorfs Halle am fominene 
den Sonntag, von 4 Uhr Nachmittags an. 
Der Eintritt fortet 25 Et3. Ein tüchtiger 
Keitausichug wird Durch ; geeignete * Vorkeh⸗— 
rungen daflır jorgen, daß alle Belucher 
vergnügte Stunden —— Man er- 
da der Berein 
fih großer Velicbtheit erfreut. 

Die Treue Ehmeitcı - Loge 
Nr. 79 veranitaltet am fommenden 
Spnntag ein Früblingsfejit nepit Ball und 
wertvoller 
Siebens Halle an Cly— 
bourn Ave., wozu alle Mitglieder nebſt 
Freunden und Bekannten freundlich ein— 
geladen ſind. Für ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm ſowie ein gutes Tröpfchen und 
ausgezeichnet, Mufit hat das Komite, Anz 
na Anders, Präfidentin; Elife Kraufe u. 
Sobanna Bergmann, gejorgt. Anfang 
3 Uhr, Eintritt 10 Cents. 

Der Beethbopen- Frauender- 
ein beranitaltet am fommenden Sonn 
tag ein Maifrängchen mit Verloofung 
einer Maifrone in der großen WiderBart 
Halle, 2046 North Mpe. Mehrere Ge: 
fangvereine und der Deutiche Frauenflub 


ı bon der Nordiweitjeite werden das Reit 


| 
| 
& 
| 
\ 
| 
| 


Verlooſung, 


verſchönern helfen, auch wird ein Thea⸗ 
terſtück aufgeführt. Das Feſtkomite hat 
keine Mühe geſcheut, um den Mitgliedern 
und $reunden vergnügte Stunden zu be= 
reiten. Für qute Mufit und Getränfe 
ift beitens gejorgt. Das Abendejjen wird 
bom Verein gegeben. Anfang 4 Uhr 
Nachmittags. Eintritt 25 Cent2. 

Die Bereinigten Damenpon 
Chicago Halten am  Ffommenden 
Sonntag Piknik im Exzelſior Park, Ir— 
bing Park Boul., nahe Elſton Ave., ab. 

> Seit beginnt um 2 Uhr Nadımittags, 
J der Eintritt toſtet 25 Cents, wofur 
man Preis tegeln, Tanz u andere $ Luſt⸗ 
barkeiten im Freien und in der Halle ha— 
ben kann. Die Damen erwarten zahl— 
| reichen Bejuch. 

Der iwoßlbelan inte Gemiſchte 
Chor Fidelia feiert am kommen— 
den Sonntag ein großes Mai: und 
Kappenfeit in der Cchillerhalle, 1560 
Wells Str. Das Vergnügen wird nıcht 
gering werden, denn Konzert und Tanz- 
mufif von einem trefflichen Orcheiter, der 
Beſuch mehrerer Sejangvereine, welche 
ihre Lieder erjchallen lajjen werden, So: 
loborträge und viele Ueberraſchungen 
werden vom Feſtausſchuß verſprochen. 
Dieſer tut alles Mögliche, um das Feſt 
ſo unterhaltend wie möglich zu machen. 
Er beſteht aus den Mitgliedern Henry 
Hollmann, PBräfident; Hermann Müller, 
Vorjiger; Auguite Stich, Selretärin, und 
Kultus Splittgerber, Schatmeiiter. 

An Fommenden Gonntag Wird ee 
Schweizer Frauenchor bei gün- | 
itigem Wetter in Bühler Garten, N. 
Alhland und Yivoiion Ave,, Garteneröff- 
nung mit Bidnid, Gefange vorträgen, 
Tanzbeluſtigung und Verlooſung ver— 
ſchiedener wertvoller Gegenſtände veran— 
ſtalten. Bei ungünſtigem Wetter findet 
das Maikränzchen in der Halle ſtatt. Der 
Verein ladet alle Freunde und Gönner 
freundlichii ein, diefem Fejtchen, welches 
vorausfichtlich fchr gemütlich und unters 
baltend jein wird, beizumohnen. Für 
ausgezeichnete Labungen Werden Die 
Schweizer Frauen, mie allbefannt, auf 
das Bejte jorgen. Anfang Nachmittags 
3 Uhr, Eintritt 25c die Perjon. zur 
Vereinsmitglieder ijt der Eintritt frei. 

In Schäfer: Halle, 5218 ©. Ajhland 
Ave., beranjtaltet der D. U. U.2. Tue 
Recht und jheue ee am 
fommenden Sonntag mieder eine Agt- 
tationsverfammlung mit freier Aufnab- 
me neuer Mitglie der, geiitig- gemütlicher 
Unterhaltung, Tanz u. j. wm. Die Ber: 
fammlung beginnt um 6 Uhr Abends, der 
Eintritt it frei. Kürzlich wurden bon 
Rräfident U. Hönig folgende Beamte die- 
fes neuen Eiüdjeitezweiges injtallirt: Er: 
präfident, M. Schaefer; Bräf., I. Ulrich; 
Vizepräl., Anna _Freundt; Selr., No: 
hanne Cordien; Schabkm., Herm. Bojie; 
Führer, Marie Pfeffer: Wächter, 8. 
Saat; Arzt, Dr. 3. M. Vrnold. 

Am Samödtag Abend, dem 31. Mai, 
hält die Biftorialoge Nr. 3, 2.0. 
M. U., in der Aldine Halle, 911 Center 
Str., wiſchen Biſſell und Fremont Str., 
ihr Maifeit, verbunden mit Ball und 
j ab. Ein tüchtiger Feitaus- 
ſchuß iſt eifrig an der Arbeit, um dieſes 
Feſt für die Beſucher Jo angenehm wie 
möglich zu machen. Die Damen ſetzen 
Alles daran, um durch reichhaltiges Pro⸗ 
ramm, flotte Muſik und feine Erfri— 
dungen d das Feit erfolgreich zu geitalten. 

Die Platdeutſche Gilde 
Nord € hica go Nr. 9 veranitaltet 
am Samstag, 31. Mai, ein großes Mais 
feit in Fritz F leiner⸗ Halle, 1638 N. Hal⸗ 
ſted Str. Das Komite hat weder Arbeit 
noch Mühe geſcheut, dieſes Feſt zu einem 
großen Erfolg zu maden, und dat aud) 
Sorge getragen für gute Mufit und Be- 
mwirtung. 3 bat audy noch eine Kleine 
Ueberrafhung für Die Mitglieder und 
deren Freunde in Bereitihaft. Da die 
Gilde bejchloijen hat, ihre Mitgliederzahl 
au berdoppeln, wird das Agitationskomite 
anweſend ſein, um —— entgegen zu 
nehmen oder darüber Auft ärung zu ge⸗ 
ben. 

Ein Frühjahrsfeſt und Maikrängzchen 
beranitaltet die Blattdeutide Gil- 
de Freiheit Nr. 27 am Tamötag, 
dem 31. Mai, in Count3 Halle an Sedg- 
wid und Bladhawf Straße. An den 
Kreifen der Mitglieder und Freunde ſieht 
man dem Feſt mit geſpannter Erwartung 
entgegen, denn man beripricht jich viel 
Vergnügen. Wahrſcheinlich nicht mit 
Unrecht, denn der Feſtausſchuß tut alles 
Mögliche, um die Feier zu einer recht 
plattdeutich- gemütlichen zu maden. Ein- 
trittöfarten foften im Vorverfauf 25, an 
der Kafie 35c. 

Cein erites großes Piknik veranſtaltet 
der Eintradt Frauenver ein 
Nr. 1 am Sonntag, dem 1. uni, im 
Eurefa Bart, Jrbing Part bd. und 
Bernard Str., von 2 Uhr Nachmittags an. 
Zu den Belujtigungen_ wird ein Preiste- 
geln gehören. Das Feit beainnt um 2 
Ihr Nachmittags, der Eintritt foftet 25 
6t3. Am Vortehrungsausichuß jind die 
Damen Maria Rofe, PBräfidentin; Xofe- 
fine Batjchauer, Katarine Echulg, Fe 
line Tand und Alara Kaempfe 


Harms’ Park an Bertenu — went⸗ 
lich von Lincoln und an Weſtern Avenue, 


wird der Schauplab bes en Volks⸗ 
feites fein, welches die Vereinigten 


Defterreidiid - —* chen 
Vereine am 
BT 


ae. 


Hebäude wird 775 


Diano-Bargains 
Diefe Woche 


Größere Werte 


und befiere Bedingungen 
als je 


Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 


Bis zur Türe überfüllt mit Pianos u. 
Spieler-Pianos der feinſten Art, welche 
wir zu unſerem eigenen Preis erwarben 
von der Manufacturer's Piano Co., 1608 
-10-12-14 ®. Madifon Str. 


Alte Pianos müllen weg 


ohne Rüdiicht auf deren Wert. 


— — — 


— FINE Im 


— —“ 


Zueiner Derfchleuderung 


weil wir nidt Raum baben um fie alle 


wird, 
dieſ. Verkauf 8110 


unterzubringen ehe das Gebäude der 
Manufacturer's Piano Co. abgeriſſen 
eine neue 

Pianos bei 

Keine Baaranzahlung 
$1 mwöcentlih — $5 monatlid 


Niemals wieder wird Euch Dieße- 
legenheit geboten, ſolch ſeltene Werte 
in Spieler-Pianos zu erlangen. 

Bedingungen ſchon zu 31.50 per Woche. 


Nachſtehend ſind einige unſerer großen 
Bargains in leicht aebraudten Bianos: 


Kimball, Eichengehäuſe. ............. 8 82 | 
Ghidering, Malagoni * 
Steinway, Mahagoni 
Knabe, Kofenbola 
Fiſcher, Roienbolz 
Studebater, wie ncı 
Bradford, Mabagoni 
Bahıman & Son, Mabaanoni 
8·Note Spieler⸗Piano 
Square Pianos 
Dieſe Pianos, in Tauſch genommen bei 
I Rerfäufen bon neuen King Pianos und 
88⸗Note Spieler⸗ Bianos, wurden durch 
unfere erfahrenen Fachleute alle in be: 
ften Stand geiegt. Ciirige fait wie neu. 
Sir maden obige fvezielle Breife um fie 


Diefe Woche alle zu räumen. 
Zahlungen jo niedr. wie 50c wöchent!. 


Laden geöffnet Yorm. 8 Uhr. 
King Piano Co. 
& 336-338 S., Wabash Ave. | 


nahe Pan Buren Str. 


— 





fteht unter der FE der Herren Char= 
le3 Hedl, Rräjident, Louis Ile, Bize- 
präfident; John Mista, Cefretär, md 
Georg Frik, Schatmeiiter, als Haupt: 
ausfchuß, und die nachitehenden 18 Ver⸗ 
eine werden ſich daran beteiligen: Oeſt.⸗ 
Krantenunterſtützungsverein „Stock im 
Eiſen“; Kranken-Untſtütz. und Forxtbil⸗ 
dungs zverein der Deutſch-Ungarn; Oeſt.⸗ 
Ung. Gejangverein; Gefanaje eftion 
Stock im Eiſen“, Oeſt. Ung. Viluãr⸗ 
Kranfenunteritügungs sberein; Deutich- 
Ungariſcher Arbeiter-Männercbor: Sie: 
benbürger-Sacjen Sranfenunteritüß.- 
Verein; Sid-Ung. Damendor; Banater 
Sunger Männerchor; Ungarländiier 
Nationalitäten Seranten-Unterit.Verein; 
Sett. 1 und 2; Eifenburger Männerdor; 
Qurnberein Ya alle; Vereinigte Seit. 
und Bayern; D eutfch- Oeſt. Trauenver⸗ 
ein; Schuhplattler Verein „Die Wild» 
ſchützen“ und Oeſt.Ang. Kranken-Unter— 
ſtützungs sberein. Ueber das Feitpin- 
gramm, das auch diesmal mieder aroß- 
artig tit, wird jpäter berichtet werden. 


Der beliebte D. U. U. Tue Recht 
und fdeue Niemand hält am 
Sonntag, dem 22. Yuni, um 2 Uhr an= 
fangend, im Ahland Grove, Alhland und 
Addiſon pe., ein großes Picknick ver⸗ 
bunden mit gvreis zkegeln für Damen und 
Herren und ſonſtigen Beluſtigungen ab, 
und ladet alle Freunde ein, ſich ein paar 
Stunden im echt deutſchen Kreiſe zu 
amüſiren. Der Verein ijt einer der jüng- 
iten in Chicago, bat jedoch jchon meit 
über 800 Mitglieder mit 2 Ceftionen, 
eine auf der Nord- und die andere auf 
der Südſeite. Er bat eine freie Platt: 
form und eine zentraliſirte Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe. Der Eintritt zum Feſt 
koſtet 25 Cents die Perſon. 


Der Immexgrün Frauenver— 
e in feiert am Sonntag, dem 8. Juni, in 
Schwaß' Garten an Haͤrlem Ave. und 12. 
Straße, ſein zehntes Piknik und Som— 
mernachtsfeſt. Allerlei Beluſtigungen 
werden geplant, und dafür, daß man ſich 
ausgezeichnet unterhalten wird, bürgted er 
Feſtausſchuß. Er beſteht aus den Damen 
Katarine Dunker, Präſidentin und Feſt— 
vorfitende; Unna Werhan, Begte Schulz, 
Eliſabeth Hurtig, Fanny von Paſcha und 
Karoline Kretſchmer, ſie werden ihr Mög⸗ 
lichſtes aufbieten, um den Beſuchern ei— 
nen vergnügten Sonntag zu bereiten. 
Für gute Mufit, Speije und Tranf wird 
bejtens geforgt. Das Feit beginnt um 2 
Uhr Nachmittags. Eintrittsfarten fojten 
25 Eent3. 


Um Sonntag, dem 8. Juni, von Nadh- 
mittags 2 Ubr an, findet das von der 
Deutiden Kriegerfamerad- 
haft beranjtaltete Sommernachtsfeſt 
im Eurefa Barf, Nr. 3424 Irving Parf 
Blpd., jtatt. Es iit Diesmal ganz beſon⸗ 
ders für die Kegelfreunde wichtig, da für 
das ———— hohe Baarpreiſe ausge⸗ 
ſetzt ſind: Erſter Preis 810, zweiter 
Preis 88 und dritter Preis 82; außer⸗ 
dem werden verſchiedene Preiſe im Werte 
bon $3—$5 zur Verteilung gelangen. 
ferner bat das Stomite jein Augenmerf 
ganz bejonders den Damen und Stindern 
germtdmet und für dieje große Beluſtigun⸗ 
gen vorbereitet, auch die Verteilung wert⸗ 
boller Geichente. Es mird überhaupt 
alles Mögliche getan werden, um jeden 
Gaft mit dem Berou 

alten 


Btiein 
Br zu „ Salen dab er art das 
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Die Bombe * 


Zwei angebliche 9 Mitglieder des 
Wahrſagertruſts angeklagt. 


Fünf Detektives ſuspendirt. 


Waren angeblich durch die Unterſuchung 
bloßgeftellt worden. — Es verlautet, daß 


weitere act Anflagen morgen dem 


Ridhter unterbreitet werden würden. 


Die mit der Unterfuchung der 


ı Macenichaften des jogenanntenWahr- 


jagerfartell® beſchäftigten Großge— 
ſchworenen haben geſtern dem Richter 
E. Burke drei Anklagen unterbreitet. 
Beſagte Anklagen ſind gegen den 
Schankwirt und Politiker Chriſtian P. 
Bertſche, den angeblichen Vermittler 
zwiſchen der Gaunerſippe und der Po— 
lizei, und den „Wahrſager“ James 
Ryan, auch „Profeſſor Charles F. 
Crane“ gerichtet, der ſchon früher we— 
gen angeblichen Schröpfung der Frau 
Hope L. MeEldowney aus La Croſſe 
in Anklagezuſtand verſetzt worden iſt. 

Aus guter Quelle verlautet, daß 
außer dieſen dreien noch weitere acht 
Anklagen erhoben wurden, aber erſt 
morgen dem Richter unterbreitet wer— 
den würden. Und zwar ſollen vier 
dieſer Anklagen gegen Ryan und ſei— 
nen Bruder Frank, auch „Profeſſor 
Robert L. Milton“ genannt, der an— 
geblich der geiſtige Führer des Kartells 
war, gerichtet ſein. Ferner wurden an— 
geblich in Anklagezuſtand » verſetzt: 
Charles de Alvandros, alias „Profeſ— 
ſor Mantell“, der angeblich von Frau 
Joſephine Link, Nr. 4909 Woodlawn 
Ave., 8245 unter der falſchen Vor— 
ſpiegelung ergaunert hat, ihr zu 51300 
wiederverhelfen zu können, um die 
Eduard Albert Hartley ſie angeblich 
beſchwindelt hatte; Eduard Albert 
Hartley, auch Willie Shea genannt, 
wegen des vorerwähnten angeblichen 
Betrugs; James Ryan, auch „Pro— 
feffor Charles T. Crane” genannt, 
meil er angeblich unter der fFaljchen 
Vorjpiegelung, ihn don einem böfen 
Seite befreien zu können, vpn Charles 
Hayes aus Bradford, Jl., $39 er: 
langt und der Frau U. M. X. Cafe, 
Nr. 1912 N. Park Unve., angeblich auf 
Anraten des Geiftes ihres veritorbenen 
Gatten $500 zum Anfauf von Gru= 
benaktien abgeſchwatzt hatte; Frant 
S. Ryan, auch „Profeſſor Robert L. 
Milton“ genannt, weil er angeblich 
Elſie Almenſtetter, Nr. 825 Buena 
Ave., für 51000 wertloſe Aktien auf— 
geſchwatzt und ſpäter ſie veranlaßt 
hatte, ihm dieſe Aktien gegen einen 
Schuldſchein auszuhändigen; Dr. W. 
Stone, weil dieſer ſich angeblich als 
Teilhaber des „Wahrſagers“ D. K. 
Roß aufgeſpielt und Daniel Schnei— 
der, Nr. 1234 N. Clark Straße, mit 
wertloſen Aktien hineingelegt und um 
8600 geprellt hatte, und endlich David 
K. Roß, der, in ähnlicher Weiſe wie 
Dr. Stone, den Schneider um $1000 
geichröpft Haben fol. Sämmtliche 
Anklagen lauten angeblih auf Be- 
trug. 

Dom Dienfte fuspendirt. 


Auf Grund eines geftern Nachmit- 
tag vom Staatsanwalt Hoyne erhalte- 
nen Schreibens hat Hilfäpolizeichef 
Schüttler die Deteftines der Haupt- 
mache: Xofeph Y. Carmody, Walter 
%. O'Brien, Wm. %. Egan und John 
%. Dempfey, fowie Michael %. Neary, 
einen Detektive der Zentral-Detail- 
mache, vom Dienste fuspendirt. Gie 
follen durch die Unterfuchung der Ma- 
chenſchaften des Wahrſagerkartells 
bloßgeſtellt worden ſein, und es ver— 
lautet, daß der Staatsanwalt beabſich— 
tige, gerichtlich gegen ſie vorzugehen. 

Obgleich man ſchon ſeit mehreren 
Tagen gemunkelt hatte, daß die Stel— 
lung mehrerer der geſtern ſuspendir— 
ten Detektives ſtark erſchüttert ſei, kam 
die Maßregelung doch unerwartet 
und erregte allgemeines Aufſehen. 

Der Hilfspolizeichef Schüttler wei— 
gerte ſich, irgend welche Angaben zur 
Sache zu machen. Auch war er nicht 
zu bewegen, den Inhalt des vom 
Staatsanwalt erhaltenen Schreibens 
befannt zu geben. 


Die Perforalien der Gemaßtreaelten. 


Detektive Walter %. O’Brien, ein 
Neffe des Polizeihauptmanns P. D. 
D’Brien, murde probemeife am 2. 
April 1906 und feh3 Monate fpäter 
dauernd im jtäbtifchen Polizeidienit 
angeftellt. Am 30. Auquit 1910 gab 
er die Stellung auf und ging nach dert 
Weiten. Nach neun Monaten kehrte er 
nah Chicago zurüd, wurde wieder an- 
geitellt und als Detektive der Haupt- 
mache übermwiefen. Seit Hauptmann 
Halpin dort das Kommando ühber- 
nahm, hatten D. Brien und Carmody 
die Spiritualiften, Wahrfager ufm. zu 
überwachen. 

Garmody mar, ehe er am 23. De: 
zember 1907 Mitalied der ftäbtifchen 
Tolizei wurde, Auffeher im ftäbtifchen 
Arbeitshaufe gemefen. 

Beide hatten ala Poliziften fich bi3- 
ber nichts zu fchulden kommen laffen. 
Dempfey war Weichenfteller geweſen, 
ehe er 1894 PVolizift wurde Nach faum 
30 Tagen wurde er entlaffen, aber wie— 
ber angeftellt, um am 7. Mai 1905 
mieber entlaffen zu werden. Am 27. 
Oktober ordnete die Zivildienſtbehörde 
feine MWiederanftellung an. Am 17. 
April 1903 hatte fie ihn wegen Pflicht: 
bernadhläffigung mit zehntägigem Ge- 
balt3abzug beftraft. 

Dempfeys „Partner“, Egan, murbe 
am 5. Juli 1892 ftäbtifcher Polizift 
und am 25. Yuli 1896 megen eines 
Poliziften unmürbigens Verhaltens u. 
Mikhandlung eines Bürgers entlaffen. 
Seine Wieberanftellung erfolgte am 
29. Ditober 1: 1897. 
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Tanjende von hübschen waichharen Kleidern 


zu einem anjprechenden Breiie 


Wir waren in deren Auswahl bejonders forafältig, und die Auswahl unter den eleganten Muftern und/ 
moderneg Stoffen ift jehr groß; die Werte find unerreicht. 


>18 


| — Kleider au8 Linene oder Gingham, in Streifen, 
| Würfeln und einfachen Farben; hübfch verziert. 


nene; 


Subway⸗Laden. 


229 


— Kleider aus Pique, Lawm, Gingham oder Li— 
beſtickt oder beſetzt; alle Farben und Größen. 


Brokadirte Poplin Coatings, per Yard 356 


ein gänzlich neuer Stoff — Matelaſſe Brokat — in all den tonangebenden Schattirungen für Mänz, 
tel, tel, Wraps und Beſätze, 27 Zoll breit. 


Subway-Laden. 


— weißer und farbiger Untergrund, mit Jouey- und bulgariſchen Entwürfen; auch in einfachen Farben; 
waſchbar und bedarf nicht des Bügelns; 24 Zoll breit. 


| Ehiffon Erepes in bedruchten Jouey:Stoffen, 15c die Dard 
| 
ee 


Gerippte Lisle-Leibehen für Damen, zu 18c 


| Spezial-Partie von feingeriippten Zisle Unterhemden, mit ausgejchnittenem Hals und ürmellos; vorzüg«d| 


| liche Qualität; ein Drittel unterm Preife, 


3 Unterhemden für 50c. 


Subway⸗Laden. 


Feine gerippte Damen Beinkleider zu 25c 


Sie haben die Auswahl unter weiten Knie- und anfchließenden KAnie-Muftern; alle befonder3 markirt fürg 
dieſen Verkauf von Sommer-Unterzeug. 


Burſon⸗Strümpfe für Damen, „Seconds“ — zu 21c 


„Burfon“ = 


Strümpfe haben feine die Fühe fchmerzenden Nähte. 
Silt Liäle, das fich qut tragen wird. 
Strümpfe foften ein Drittel mehr. 


Das Material beiteht aus feinem Ganze 
Die Fehler find fo gering, daf fie faum bemerkbar find; erfttlaffige, 


ou öl. reinleinener Tafel-Damaft, Yard 5Se 


| gebleichter und ungebleichter, 
| einem Drittel. 


Ausgezadte und hohlaefaumte Bettslieberveden in voller Doppelbett Größe; 


ichwerer und ganz vorzüglich) haltbarer Damaft, zu 


einer Erfparniß von 
Subway-Laden. 


in der mittleren Schwere, 


welche beſonders für den Gebrauch im Sommer geeignet iſt. Ungewöhnliche Werte zu 1.62. 


Gingham- und Percale-Unterröcke, zu 386 


Populäre waſchbare Unterröcke, mit abgeteilter Falbel und mit ausgezackter Kante ausgeführt; 


dere mit abgeteilter Falbel und mit kleiner Ruffle und Unterlage; ausnahmsweiſe zierliche Kleidungsſtücke 


zum Tragen im Sommer; außergewöhnlicher Wert. 


Gingham und Chambray: Unterroͤcke, zu 50c 


— karrirt, geſtreift und in einfachen Farben. 


ausgeführt, ſowie mit einer Unterlage; vorzüglicher Wert. 


| Geerfuder = Unterröde; 


reizend mit Spiten bejeht. 


fowie ans 


Subway-Laden. 


Dieſe haben eine abgeteilte Falbel und mit kleiner Ruffle 


mit abgeteilter Falbel und mit fleiner Ruffle ausgeführt, zu 75c. 


Slipover-Hewänder, zu $1 
— auch folde in Offenfront Stil; das Vote ganz 


Muslin:Beinfleider, zu 380 
— in Rniderboders, 
mit Spiten oder Stiderei verziert; 


flahem oder rundem Gtil; 


feine Effekte. 


Scerim: Gardinen zum halben Preis, Baar Sc 


Ein Taufend Paar in diefer ganz Tveziellen Dfferte — zu einem Preife, der meniaer als 
Alle Gardinen mit 21s3Ölliger 


foften beträgt. 


. 


oberhaupt zum Vorfteher der mit ber 
Verfolgung von Verbrechern betrauten 
Detektiveabteilung ernannt und feiner 
hervorragenden Leijtungen megen ge= 
rüihmt. 

Neary ift feit dem 2. April 1906 
Mitgliev'ber jtädtifchen Polizei. Che 
er zum Detektive ernannt wurde, war 
er Verfehrsordner gemefen. Auch er 
hatte fich bisher tadellos geführt. 


Harrt feiner Jdentifizirung. 


An Maymood wurde gejtern Nach: 
mittag die Leiche eines etwa 60jähri- 
gen Mannes aus dem Desplainesfluß 
gezogen und von der Polizei nach dem 
Beitattungsgefhäft Nr. 7207 Weit 
Madifon Straße geichafft. Dort harrt 
fie jet ihrer Jpentifizirung. In den 
Iafchen des Toten fand man auer 
einer am 17. Mai ausgeftellten Um: 
fteiaefahrfarte ein Notizbuch mit der 
Aufſchrift „Henry Thompſon“ und 
der verwiſchten mutmaßlichen Adreſſe: 
Nr. 215 Adams Siraße. 


Wer ift der Tote? 


Auf der Halitev' Str.-Brüde murde 
Freitag Abend die Leiche eines Man- 
ned gefunden, dem zimei Tyinger ber 
rechten Hand fehlen. Der Tote, an 
dem feine Spuren äußerer Gemalt 
wahrnehmbar find, Harrt in der 
Countymorgue feiner dentifizirung. 

—— — 


Das Meſſer ſaß locker. 


Ein Jtaliener ſtach einen anderen aus 
Eiferſucht. 

Stelanto Spagnola, 1110 Vernon 
Part Place, traf geſtern Abend an W. 
Taylor und S. Halſted Straße ſeine 
Frau in Geſellſchaft ſeines Zimmer— 
mieters Benjamin Marco und verſetzte 
dieſem in eiferſüchtiger Wut vier Meſ— 
ſerſtiche ins Geſicht und ins Handge— 
lenk. Dann machte er ſich dabon, 
während Marco von der Polizei ins 
Countyhoſpital geſchafft wurde. 
Spagnola hat vor zwei Wochen ſeine 
Frau und Marco verhaften laſſen, ſie 
wurden aber im Gericht freigeſprochen. 

— uriſt. — es Tat⸗ 

a — 
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| Senefelder Halle ein Maifeit ab. 


Geitohlenes Geld? 


— 


Swei Männer im Derbindung mit dem 
fanadifhen Banfraub verhaftet. 


Charles D’Leary und William |. 
Baroler find geitern in einer Wirtjchaft 
an W. 31. Strafe und Wentworth 
Ave. unter demBerdacht verhaftet wor- 
den, fanadifches Geld ausgegeben zu 
haben, das bei vem Banfraub in New 
Meitminfter, B. E., am 15. September 
1911 gejtohlen worden ift. Die Detef: 
tives juchen noch einen Dritten, der bei 
jenem Raub von $272,000 direkt be- 
teiligt gewefen fein foll. D’Leary und 
Bamler jträubten fich gegen ihre Ver— 
baftung, wurden aber überwältigt, ae: 
fejfelt und ins Deteftivebüro gebracht. 


Geitrige Bereinsfefte, 


Deutfcer Unterftügungsbund. 


Bmei aufitrebende Dijtrifte des Deut- 
chen Unterjtügung:s 3bundes, der während 
feines hieſigen verhältnikmähig furzen 
Beitchens bemerfenswerte Kortichritte ges 
mact bat, hielten geitern Abend in der 
Außer 
den Mitgliedern der Diitrifte 357 und 
409 waren viele Gälte anmwefend, von 
denen nicht wenige die Gelegenheit wahr— 
nahmen, fich frei in den Bund aufneh- 
men zu lafjen. Angeregt dazu wurden 
fie durch die jchöne Harmonie und Die 
fröhliche ‚Geielligfeit unter der Feitgejell- 
ſchaft. Die Unterhaltung beſtand aus 
Tanz und einer Verlooſung und hielt die 
Anweſenden bis zu ater Stunde ge— 
mütlich beiſammen. Die Damen Anna 
Friedrich und Helene Dele und die Her: 
ren Nobert Zepernid, Bruno Böhmer, 
Ernit Ainodel, Kohn Flemming, Karl Aus 
auit Fiſcher und Auauit Lieder machten 
fich um die Feitleitung verdient. 


Srauenverein Phoenir. 


Ein hübjches Matfrängcdhen hat der be= 
liebte Frauenverein Bhoenir geitern Abend 
unter lebbafter Veteiligung der Mitglie- 
der und ;sreunde in Schmidt3 Halle an 
der N. Clark Str. abgehalten. Bildete 
der Tanz auch den Hauptteil de3 Vergnüs 

en3, jo fehlte e3 doch nicht an anderen 

Senüffen. Die Damen Frl. Schulg und 
Frau Alma Schweizer, telche über eine 
bortreffliche Sopranjtimme berfügen, ers 
Tees nämlic) mit mehreren reizgenden 

Säle ar mu Die VBemirtung der 
. Der —— 


die Herſtellungs— 


oder Zzölliger Spitzen-Kante; nur in Ecru-Schattirung. 
Unzweifelhaft reich und kühl ausſehe nde Gardinen; werden ſich ausgezeichnet halten. 


Subway⸗-Laden. 


Vom Baſeballfelde. 
„Americankeague*, 


Chicago, 17. Mai. Jm heutigen 


| MWettipiel jiegten die Chicagoer 


(„Whitefor”) über die Nem Morfer 
(„Yanfees“) mit 6 zu 3. 

St. Louis, 17. Mai. Die St. Loui- 
fer („Bromns“) blieben heute Sieger 
über die Boftoner („Redfor“) mit 4 
zu 2. 

Eleveland, 17. Mai. Die Elevelan- 
der fchlugen heute die Tieggemohnten 
Philadelphiaer („Athletics“) mit 7 
zu 3. 

Detroit, 17. Mai. Mit 5 zu 3 bes 
ftegten die Detroiter heute die Wafh- 
ingtoner. 


„RationalLeague”, 

Philadelphia, 17. Mai. Wegen naf- 
fen Bodens mußte das Wettjpiel zit: 
Ihen ven Ehicagovern („Eub3“) 
und den Philadelphiaern („Phillies“) 
verſchoben werben. 

New York, 17. Mai. Das Spiel 
awijchen den Ne Yarfern („Giants“) 
und den Pittsburgern” wurde fchließ- 
(ich wegen Duntelheit abgebrochen — 
ftand um dieje Zeit,1 zu 1. 

Brooklyn, N. Y., 17. Mai. Wegen 
Regens mußte da3 Spiel zwifchen den 
Broofiynern und den St. Louifern 
(„Sardinals“) verjchoben werden. 


Bofton, 17. Mai. Die Bofloner 
Ichlugen heute Nachmittag die Cincin« 
natier mit 6 zu 2. 


— —.. ñ — 


— 7 Jahre Zuchthaus erhielt in 
203 Angeles, Kal., Wm. St. Kohn 
Ranney, befannt in der Gefellfchaftz: 
und Klubmwelt von Pafadena, megen 
Unterfehlagung von etwa $60,000 ala 
Auditor der Santafebahn. Auch. ala 
früherer Zuchthaugfträfling von El 


‚mira, N. Y., ertannt. 


— Vincent 2. Teevens, ein Bahn 
infpeftor, fprach in Milmaufee Sams: 
tagnadhıt im Countygefängniß bor und 
berfuchte, Aler. Greves, den Verführer 
bon Teeven?’ Gattin, zu erf 
Die Kugeln prallten an den 
ben ab. Xeevens verhaftet. 
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Gegen den unnötigen Lärın. 


Die Städt Chicago hat dem un- 
nötigen Yarım (mieder einmal) ven 
Krieg erklärt. Die Leitung der Kam: 


pagne wurde in die Hände eines Unter- | 


ausſchuſſes des Stadtratsausſchuſſes 


für Geſundheitspflege gelegt, und das 


war recht jo; denn der unnötige Lärm 
ift ein böfer Feind der Gefundheit, und 
ber Stampf gegen ihn darf nicht nur fo 
nebenher geführt werden, wenn er er- 


folgrei jein fol. Es wird notwendig | 
fein, daß diejenigen, in deren Hände | 


bie Leitung gelegt ift, jich ihm ganz 
widmen. 

Der Unterausfchuß beiteht aus den 
Herren Dr. Willis D. Nance, George 
Pretzel, Hiram Vanderbilt, Jacob X. 
Freund und E. F. Cullerton, und 


chrenwerte, wohlmeinende und fähige | 


Männer find jie alle. Der Erſt— 


genannte iſt der Vorſitzende und ſprach 


zweifellos im Sinne aller ſeiner Kolle— 
gen, als er erklärte, daß der Ausſchuß 


feine Aufgabe fehr ernit nehme und | 


entichloffen fjei, vem unnötigen Yärm 


in der Stadt, wenn und fo meit mie | 
irgend möglich ein Ende zu machen. | 


a 


„Wir find ermächtigt“, erklärte Dr. 
Nance, „jeden Lärm zu unterjuchen 


und beauftragt, Mittel und Wege zu | 


erfinnen, ihm ein Ende zu machen. 
Mir laden die Bürger ein, mit ihren 


Klagen zu uns zu fommen, wenn jie | 
unter unnötigem Qärm zu leiden haben, | 


und werben jede Woche einen bejonde- 
ten Tag anjegen behufs Entgegen: 
nahme folder Klagen. Wir merden 
au die Stadt in allen Teilen und 
nad) allen Richtungen hin durchitreifen, 
um die verfchiedenen Lärmarten zu 
ftubiren.“ 

Das läßt allerlei erwarten. Zu— 
nädjt an jedem Melvde- oder Klage: 
tage bed lunterausfchufjes einen gro= 
Ben Andrang von Perfonen, die darauf 
aus find, einem Nachbarn etwas 
Schabernaf zuzufügen und über das 
Gebell des nachbarlichen Hundes, das 
Krähen des Hahfies ufw. zu flagen. 
Und viele andere werden fommen mit 
anderen Klagen. 3 erjcheint gemiß, 
daß der Ausihuß jich ein befonderes 
und zwar dides Buch wird anjchaffen 
müffen zur Eintragung der unzähligen 
Vrotefte, die gegen Kagenmufit jeg- 
licher Art einlaufen werden. Gegen 
die Liebespuette und Schladtgejänge 
unferer vierbeinigen Hausaenofjen o- 
wohl, wie gegen die Ging: und 
Klavierübungen zieibeiniger, 
mufitfreubiger und mehr oder weniger 
mufitalifcher Nachbarn, die ja all- 
gemein als Katenmufit bezeichnet wer: 
den. 
denen der Gejang des Vereins „Engel: 
or“, der im Hinterzimmer des Ed- 
faluhns übt, unnötiger und abjcheu- 
liher Lärm erjcheint, und andere, die 
gegen das Läuten der Kirchenaloden 
Einfprud erheben möchten. WReifere 
und ganz reife Junafrauen merden 
gegen dba3 Pfeifen und die lauten 
Signaltufe der ungen auf den 
Straßen proteftiren, und duySpeptifche 
und mehr oder weniger glabföpfige 
Aunggeiellen und nahmuchslofe Ehe= 
männer werden den Ausfhuß erfuchen, 


gegen das Babyaefchrei und Kinder: | 


gebrüll im Allgemeinen vorzugehen, als 
gegen unnötigen Lärm, was e3 zmeifel- 
lo8 tft. Und fo meiter. 

Der Ausihuß wird an feinen Kla— 
getagen genug zu hören befommen 
und die ganze Woche hindurdh alle 
Hände mehr ala voll haben, und wenn 
er alle einlaufenden Klagen gemiffen= 
haft und gründlich unterfuchen und al- 
len an ihn geitellten Anforderungen ge- 
recht werden mill, dann wird er fich 
tüdhtig dran halten müffen. Denn es 
gibt vielerlei Gelärm in der Gtabt 
Chicago, über da3 viel geklagt wird. 
Indeſſen, wenn der Ausichuß feinen 
löblichen Vorſatz, noch jelbft die Stadt 
bie freuz und quer und nach jeber 
Richtung hin zu durdhftreifen, auf der 
Suche nad etwaigem unnötigen Zärm, 
ausführt, dann wird er troßdem nod) 
Zärmarten finden, die ihm noch nicht 
von Bürgern „denungzirt“ murden, 
bez. über die jich zu beklagen die gu 
tenBürger nicht mwagten, oder gegen bie 
Klage zu führen ihnen jo hoffnungs— 
und ausſichtstxſcheint, wie etwaiges 
Klagen gegen das himmliſche Donner⸗ 
wetter, das hin und wieder unſere 
Ruhe unangenehm ſtört und doch auch 
ganz und gar unnötig iſt — ſoweit wir 
armſeligen Menſchenkinder das beur— 
teilen können. 


Bezüglich des Ergebniſſes des vom 

Ausſchuß in Ausſicht genommenen 
großen Suchens, bezw. Horchens, nach 
unnötigem und ſchädlichem Lärm, 
läßt fi allerhand ahnene Wenn der 
Ausfhup zufällig um 1 Uhr Nachmit- 
tags in einer Fabrifgegend ift, dann 
wird eine feiner Empfehlungen fich 
anz gewiß gegen das Getute und Ge- 
chrill der Fabrikpfeifen (um dieſe 
Stunde) richten, wenn der Ausſchuß 
nur halbwegs ſo menſchenfreundlich 
iſt, wie der Laſterausſchuß des Se— 
nais, der Herrn O'Hara berühmt 
machte, oder durch dieſen berühmt 
wurde. Denn die Ausſchußherren 
werden dann beobachten, daß ſolches 
Gepfeife um 1 Uhr grauſam und ganz 
und gar verdammenswert iſt, indem 
e3 den armen „verjtlanten” Arbeitern, 
die e8 in die „Iretmühle” zurüdruft, 
- den fhmalen Biffen des als Mittags- 
brot dienenden Freilu 


oder 


Es werden ſich Leute einſtellen, 


JAuch mag eine Bill gegen das gar⸗ 
ohrenzerktißende Geträchze oder 
| 
| 


Gebrüll der jchnellfahrenden Autos 
eine Frucht folder Streifzüge fein, 
wenn die nach Lärm fuchenden Aus- 
Ihußmitgliever jäh aus ihrem ange= 
ftrengten Horchen aufgefchredi werden. 
Es fann zwar nicht gerade behauptet 
werben, daß folcher Lärm unnötig fei, 
aber unangenehm, die Nerven jchäpdi- 
gend ift er jedenfall, und mer fich al 
mahrer Boltäfreund zu erfennen geben 
will, der tut immer qut, auf irgend 
eine Weife gegen das Auto vorzugehen, 
denn das ift bei denen, die feins haben 
fönnen, mit Recht verhaßt. Und nod 
fc manches Andere läßt fich erwarten. 
Der Ausfhuß fcheint ganz befonders 
tüchtig. Nicht nur ehrenmwerte, jondern 
auch bellfehende und -hörige Männer 
| find fie alle! Und da tft es möglich, 
daß fie auf ihren Kreuz: und Quer: 
| zügen durch die Stadt auf der Sude 
ı nad Lärm, auch auf des Geraffel der 
| Hohbahn, bejonders auf dem Schlei- 
| fengerüfte „down town“, auf dem ja 
| ein Zug dem andern „auf dem Fuße“ 
| folat, aufmer!fam werden, und es was 
| gen, dasfelbe ald unnötigen Yärm uns 
zufprehen. Die Hoffnung fcheint 
| zwar jehr fühn, aber es tjt doch im- 
merhin möglid, daf die, wie jchon 
längit 99° /,,* der Bürger und aller 
Srremden, die die Stadt hefuchten, da3 
| Hochbahngeraflel für den ſcheuß— 
| Iichiten, niederträdhtigften und un- 
nötigſten Lärm halten, der in einer 
| Stadt nur denkbar ift, und daß fie 
diefer Anficht in ihrem Bericht an den 
Stadtrat 
Wenn der Ausihuß das tun mollte, 
| dann fönnte er jich jede weitere Arbeit 
Iparen. a, dann follte er weiter 
nichts tun. Sollte er figh meigern, 
über irgend welchen andern Lärm zu 
berichten, mit der Begründung, daß 
' fo lange das geduldet wird, jedes Kla= 
| gen über irgend mel@en andern Lärm 
jo lächerlich märe, wie der Verfuch, 
| den Michigan See mit einem Teelöffel 
leer löffeln zu wollen. — — — 


Die Moral der Lüfte. 


Herr oe Bruder, von dem alle Zei: 
tungen voll waren, für den die herr- 
lichiten Lorbeerfränge und meihageflei- 
dete Jungfrauen jchon vorbereitet wa— 
ren, hat feinen Plan der Ueberflieguna 
des atlantifchen Dzeans aufgegeben. 
Nicht allein, weil es ihm unmöglich ge- 
mejen mäte, einen mit AUltohol aefüll- 
ten Ballon zum Fliegen zu bringen, 
fondern wohl hauptjäcdhlich, mweil den 
| Eigentümern des Fahrzeuges plöglich 
der Mut abhanden fam. Darob erhob 
fih aus den grünen Fluten des 
Dzeans das feetangumfränzte Geficht 
des heiligen Meergottes und öffnete 
den Mund zu unbändigem Lachen. — 

Aber man mill ihm feinen Spaß doc 

noch verderben. Schon rüftet fich ein 

anderer fühnen Mutes, ihm mit dem 
| fünftlichen Vogel über das mellenlodi- 
ge Haupt zu fliegen und der abgrün- 
digenTiefen, au8 denen e& emporbroßt, 
zu fpotten. — — 

E3 ift noch nicht folange her, da galt 
der Flug über den lächerlich Tchmalen 
Uermelfanal als Heldenitüd eriten 
Ranges, und nicht viel länger ift es 
ber, da bielt man es für tolltühne 
| Bhantafie. Der Ruhm der Kanal: 

Ihwimmer ijt verfunfen, das Lob der 

Kanalflieger verdunfelt durch den, der 

fommen fol, den Weberflieger des 

Ozeans. 

So herrlich weit haben wir's ge— 
bracht! Mit Rieſenſchritten führt uns 
unſere Technit und Wiſſenſchaft vor— 
wärts, und es iſt nicht abzuſehen, was 
menſchliche Geiſteskraft 
dungsgabe uns morgen beſcheeren 
wird. Gewiß, wir wiſſen viel! Wenn 
wir nur nicht gleich den Verſtand dabei 
verlören! 

Wir ſind ſtolz auf unſere Errungen— 
ſchaften, weil ſie helfen, Gefahren, vor 
denen unſere Vorfahren erzitterten, zu 
nichte zu machen, weil ſie uns Mittel 
und Wege weiſen, das tägliche Leben 
bequem und leicht zu geſtalten, weil ſie 
Handel und Verkehr der Völker heben 
und vereinfachen. Das ſind alles tat— 
ſächliche Gewinnſte! Aber was nützt 
es uns, wenn es je einem der Ueber— 
kühnen gelingen ſollte, den Ozean auf 
den Schwingen eines Flugapparats 
oder in der Gondel eines Ballons zu 
kreuzen? Sind das nicht Wahnſinns— 
ideen oder Ausgeburten einer krank— 
haften Reklameſucht? Sie alle, die 
ſich mit ſolchen Plänen abgeben, tra— 
gen einzig und allein Verlangen nach 
dem Ruhm für ſich ſelbſt, dürſten nach 
den Anerkennungen der ganzen Welt, 
und denken nicht daran, daß es ein 
ſinnloſes Unterfangen iſt, dem ſie ihre 
beſten Kräfte zu opfern im Begriff 
ſtehen, daß es Unternehmungen ſind, 
die mit dem menſchenfreundlichen Geiſt 
der Wiſſenſchaft und Technik nicht das 
Geringſte zu tun haben. 

Es iſt die Gier nach dem Rekord, die 
ſie alle beſeelt und vorwärts treibt zu 
Gewaltleiſtungen, für die ihre perſön— 
lichen Eigenſchaften und die techniſchen 
Mittel infolge ihrer Unvollkommenheit 
noch nicht ausreichen. 
in den Köpfen ſolcher Helden den 
Drang ſo übermächtig werden, ſchier 
Unmögliches leiſten zu wollen, was 
ſchiebt ſie vorwärts und ſtachelt ſie an 
zur Ausführung ſolcher Fieberideen? 

Zu ihren Füßen tief drunten ſteht zu 
ſchwaͤrzen Haufen geballt das Publi— 
kum und verfolgt atemlos das Menſch— 
lein hoch oben in den Lüften, gekitzelt 
und angenehm durchſchauert von der 
Nervenſpannung, die ſich bei dem An— 
blick der Gefahren auslöſt, in denen 
andere jchmeben. Der Wunderpogel 
fentt fi) zu Boden, und fein Führer 
wird umringt von den Berichterftat- 
tern, deren Zeitungen fchon die große 
Weberfchrift fertig Haben, mit ber fie 
die unerfättliche Senfationgluft ihrer 
Leer, des PBublitums, füttern müf» 
fen. — 

ft e& zu verwunbern, 
| alle Himr 





* 


iejene in 


beredten Ausdrud geben. ı 


I 
gen lüfternen Moloh „Bublitum“, der 
Mas laßt aber ! 


Mi be 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Mai 191r. 


und felbft den Beifall der Welt einzu- 
ftreichen ? \ 

Als in Deutichland der Flugfport 
noch in den Kinderfchuben feiner Ent: 
midlung‘ftand, da waren e3 vor allem 
die Heroen der Rabrennbahn, die ih- 
ren Beruf mechjelten und fich zum 
Hlieger, zum Rennflieger ausbildeten. 
Sie ahnten mit Recht voraus, daß fi 
bald der neue Sport bei dem Publi- 

| fum arößerer Beliebtheit erfreuen 
|gpürde als das Pedaltrampeln; und 
| was vorher auf dem fchrägen Asphalt 
! Zorbeeren gepflüdt hatte muRte fich 
neuen Beifall und neue Verberrlichung 
in den MWolten zu holen. So tam es, 
| daß den deutfchen Offizierfliegern bald 
| die Zeilnahme an Rennen unterfagt 
wurde. Erftens, weil fie faft nur Be- 
rufsfliegern alö Gelegenheit zum 
| Ruhm- und Gelderwerb dienten, und 
äweitend, meiftenteil® von der Indu— 
| firie zu Netlamezmeden veranitaltet 
| murden, während eine-wiffenfchaftliche 
| Erprobung der Apparate und gründ- 
| fihe MWeiterarbeit am Problem der 
| Flugmaſchine und ihrer Leiſtungsfä— 
higkeit erſt in allerletzter Linie in 
| Frage kamen. 
Wan wußte bald reinlich zu ſcheiden 
| zwijchen denen, die mit ihren Flügen 
ernſie wiſſenſchaftliche Zwecke, ſei es 
im Dienſte des Reiches oder allgemeine, 
verfolgten, und ſolchen, denen es nur 


Kdarauf ankam, mit Rekordflügen ſich 


| den Beifall des Publitums und eine 
anftändige Bezahlung durch die vertre: 
tene Firma zu verdienen. 

Die Moral folcher Berufäflieger Toll 
man alfo nicht zu hoch einfchägen, im 
| Gegenteil! Die foviel bejtaunten Lei- 
| tungen auf dem Gebiet des Flugjports 
| bedeuten nur ein verbrecherifches Spiel 

mit dem eigenen LXeben und mit bem 

anderer, die jich zu noch beiferen Lei- 
tungen angejtachelt fühlen. Denn das 
| Pudlitum will Neues, Nervenrütteln: 
des jehen, und der ?rlieger, der fich 
| nicht zu Adlershöhe zu fchmwingen ver— 
| mag und beim Abflieg nicht halsbre- 
| heriiche Runfiftüde vollführt, muß den 
Plat im Licht und in der jauchzenden 

Gunft des Bublitums feinen magemu= 

tigeren Gefährten überlaffen. 
| oe Bruder ifl abgetreten, menig- 

fteng vorläufig. Die grob enttäufchte 

Mitwelt muß ihre bereitgehaltenen 
| Zorbeerfränge für fpäteren Gebraud 
| zurüdjtellen. Auch der Aifiitent Gra- 
| ham Bells wird vielleicht lieber auf 
| den fragwürdigen Beifall verzichten 
ı und fur por dem Ablaufen einer 
| Mafchine wieder abfteigen. Er würde 

damit nur den Beifpielen folgen, die 
ı ihm andere Berufsfollegen vorher ge= 

geben haben, die des aufreibenden 

Kampfes um die Liebe des fehmer zu 
ı befriedigenden Publitums müde ge- 
| worden find. Ginen deutlichen Hin: 

weis darauf, wie die Menge die Moral 
ı des Tyliegers beeinflußt und fchädigt, 

lieferte neulich der berühmte „Wo- 

geimenih“ Lincoln Beahey in San 
| Franzisko. Er gehörte ein Zeit lang 

zu den vermwegeniten Wertretern des 
| jungen Sport3 und überbot fich jelbft 
ı und andere Mitbewerber andauernd 
ı durch furchtlofere und mahnmigigere 
| Refordleiftungen. Xebt hat er fich frei- 
| willig und eigenhändig penjionirt und 
: den gefährlichen Beruf für immer an 
| den Nagel gehängt. Er begründet fein 
| Scheiben vom Fluafeld und feinen 
| Verzicht auf weitere Lorbeeren damit, 
| daß es ihm doch zu gefährlich gewor: 

den jet, die Senfatiensluft des Publi- 

fum3 zu befriedigen und dabei Leid 

und Geele aufs Spiel zu jehen. Er 
| gehe auch deswegen ab, meil er nicht 
| durch fein Beifpiel ‚weiterhin, mie, er 
bisher getan, andere dazu drängen 


und Grfin- j wolle, es ihm nachzutun. 


Solange noch derartig vernünftige 
Gedanken im Hirn eines Vogelmen: 
Ihen Pla haben und folange er nod) 
die uneigennügige Kraft in fich felbit 
trägt, freimillig von einem Felde des 
Ruhms und öffentlicher Beliebtheit 
abzutreten, folange tft e8 mit der Mo- 
tal der Flieger nicht fo fehr fchlimm 
beitellt.. Aber was mirb bigfes eine 
Beilpiel nüben. Andere nferden bie 
Heldentaten pollbringen, die er ihnen 
zu vollbringen übrig ließ, andere mer- 
den fi von dem PBubliftum im Tri: 
umph auf die Schultern heben Laffen, 
andere werden biefem nach Aufregun- 


jo blutige Opfer heifcht, weitern Iri- 
but zahlen müfjen. 

Das Bublitum trägt die eigentliche 
Schuld daran, daß immer und immer 
iwieder derartige deen wie der Flug 
über den Dean auftauden und ihre 
Ausführung verfucht wird. Wenn dad 
Publitum gefund und nicht Trankhaft, 
vernünftig und nicht »wahnmißig em- 
pfände, wer mweiß, tie viele der zer- 
Ichmetterten Menfchenvögel noh am 
Leben wären! Wenn man fchon jebt 
bei einem fo bebenflichen Zuftand an- 
gelangt ift, wo der Flugsport erft faum 
ein Jahrzehnt alt ift, zoie meit foll es 
noch bergab gehen mit der Moral der 
Lüfte? — - 


Berbündete Bereine, 


Am näditen Mittwoch, Abends 8 
Uhr, findet in der Südfeite Turnhalle, 
31. und State Str., die regelmäßig: 
Berfammlung der Delegateh der beut- 
Ichen Vereine der Sübdfeite ftatt, die zu, 
den Verbündeten Vereinen für örtliche 
Gelbitregierung gehören. Die Anwe— 
Tenheit jedes Delegaten ift notwendig, 
da bie Wahl von Mitgliedern zur Voll: 
ziehungdbehörbe ftattfindet. 5 


Yerhütet die Sorge. 


Wenn hr ————— fühlt, keinen Ap—⸗ 
petit habt, die Verdauung ſchlecht iſt, die 
Leber träge und die Eingeweide verſtopft, 
om nicht — hr macht die Sadıe nur 
chlimmer. Der innere Mann braucht 
Hilfe und eim Verjuch mit 


H de a 3 
— 
Ben J— —* 


Lokalbericht. 
Uachtragsforderungen 


— ñ 


Steuerbehörde will ſie an verſchie— 
dene Parteien ſtellen. 


Waren angeblich zu beſcheiden. 


Geſundheitsamt ermahnt Vereine zur Vor— 
ſicht bei der Auswahl von Piknikplätzen. 
— Verband der Schulvorſteher befür— 
wortet Penfionsvorlage des Schulrats, 


Ehe die Einfhätungsbehörde ihre 
Lijien in Bezug auf bewegliche Steuer: 
merte an die Wepijionsbehörde ablie- 
fert, möchte fie darin doch noch ver: 
Ihiedene Aenderungen vornehmen. Ai: 
jeflor Koralesti ift de Anficht, da 
verſchiedene von den großen Korpora— 
tionen, ſowie einige bekannte Geſchäfts— 
firmen wieder einmal viel zu beſchei— 
den und zurückhaltend mit ihren An— 
gaben bezüglich ihres fleuerpflichtigen 
Belites gemwejen find. Vertreter der 
betreffenden Parteien find nun aufge- 
fordert worden, morgen oder in den 
nächften Tagen vorzüjprechen und al- 
ierlet Nachträge zu maden. Die 
People's Gas Liaht & Cote Co. hatte 
im Jahre 1912 Fzahrhabe im Werte 
bon $15,000,000 zur Berfteuerung 
angemeldet. Ym Aflejforenamt hat 
man eine höhere Meinung von der Ge- 
jelfchaft: man bewertet ihren bemeg= 
lichen Bejig auf mindeitens $20,000,- 
000. Auf ebenfoviel jchäbt man die 
zur Naclaffenihaft von Marſhall 
Field gehörende TFahrhabe, welche die 
Verwalter mit nur $16,000,000 ange: 
geben Haben. Die Commonmealth 
eEdifon Co. hatte im Jahre 1912 $28,- 
000,000 angemeldet. In diefem Jahre 
will fie Steuermerte von $30,000,000 
zugeben, die Einjchäter halten aber 
dafür, daß fie recht wohl noch weitere 
$5,000,000 zulegen fönnte. 

Folgende Lifte enthält Angaben be: 
züglich der vorjährigen, in einzelnen 
Fällen au der diesjährigen Selbit- 
einihäßgung verfchiedener Firmen und 
die Summen, welche nach Anficht der 
Affelforen diefe Firmen verfteuern 
jollten: 

U. Y. Lichtitern, 203 ©. LaSalle 
Str.; im vorigen Nahre $15,000; 
500,000. 

Broſſeau & Co, 141 W. Yadjon 
Blod.; $20,000; $100,000. 

€. 9. Candy & Eo., 141 W. Yad- 
jon Blod.; $60,000; $100,000. 

©. 8. Chapin, Rookery; $150,000; 
$300,000. 

Walter Fith & Eo., 175 W. Jack— 
fon Blod.; $80,000; $100,000, 

Univerfal Portland Cement Eo,; 
34,500; $500,000. 

Charles E. Adfit; $5,250 im vori=- 
gen, $1900 in diefem Jahr; $200,000. 

Gev. M.Reynolds; ——; $100,000. 

&. E, Ehapin; $4500; $500,000. 


Glarence 
$500,000. 

Sohn Dupee; ——; $250,000. 

Clay Robinfon Co.; 
$250,000. 2 

Henry E. Hudney; $5,000 im vori- 
gen und ebenfo viel in diefem ‘ahr; 
$100,000. 

E. A. Rolling; $13,063 im vorigen 
und $11,118 in diefem Jahr; $100,- 
000. 

Lee Higginfon & Co.; $6,716; 
$250,000, 


Sind für die Dorlage, 


‘m Gegenfag zu dem Verband der 
Elementarlehrer hat der Verband der 
Schulvorfteher fi zu Gunften der 
bom Schulrat gemünfchten Abände- 
rung des Penfionägefehes erklärt. Der 
Schulrat will befanntlih mehr ala 
früher zur Penfionstaffe beilteuern, 
verlangt aber auch das Kontroltecht 
über diefe, welche jeßt von Vertretern 
der Lehrerfchaft ausgeiibt wird, die e3 
auch meiterbin behalten möchte. Be: 
amte für das neue Jahr hat der Vor: 
fteherverband geflern gewählt mie 
folgt: Präfident, Morgan B. Hoage: 
Vizepräfidenten, Harriet ©. Windhell, 
Ida M. Eoof und Wm. %. Bartholf; 
Schaßmeifier, Chejter CE. Dodge; Se- 
fretärin, Etta N. Gee. 

Der Berband der Lehrerichaft mar 
geitern ebenfalls in Situng, und zwar 
mit furzer Unterbrechung von 10 Uhr 
Vormittagd an bis 6 Uhr Nachmit- 
tags. Er beratfchlagte ebenfalls über 
die Benfionirungdfrage und fam zu 
dem Schluß, e3 jei zur befjeren 
Yundirung der Penfionstaffe für 
das Lehrerperſonal die An⸗ 
nahme einer ähnlichen Maßnahme 
wünſchenswert, wie der Schulrat ſie 
bezüglich des Penſionsfonds der ſon— 
ſtigen Schulangeſtellten empfiehlt. 
Der Schulrat würde dadurch ermäch— 
tigt werden, in die Penſionskaſſe für 
die Lehrer jährlich eine Summe von 
gleicher Höhe einzuzahlen, wie die Leh— 
rerſchaft ſelber in ihrer Geſammtheit. 

Geſchäftsführer fär die Gemeinde 


In Foreſt Park, wo jetzt die Angele— 
genheiten der Gemeinde nach demſom— 
miſſionsſyſtem verwaltet werden, hat 
der Gemeinderat geſtern beſchloſſen, 
einen Geſchäftsführer mit weitgehen— 
den Vollmachten anzuſtellen, und zwar 
ſoll ſorgfältig nach einem für den 
Poſten geeigneten Mann geſucht wer— 
den. Soviel man weiß, arbeiten nach 
dieſem Syſtem bisher nur zwei andere 
Stadigemeinden in den Vereinigten 
Staaten, und zwar Sumpter in —— 


Buckingham; $125,000; 


840,000; 


Karolina und Hickory in Nord Karo— 


Thomas Templeton; $4540; $100,- 
000. 

Chas. F. Grey, Evanſton; —; 
$500,000. 

Nahlafienichaft von Dr. %. Fahr: 
nen; $950,000; $681,000; $1,000,000. 


— — —— — — — — 


und um 40 höher, als in der 
ſprechenden Woche des vorigen Jahres 
hat ſich nach dem Ausweis des Geſund⸗ 
heitsamtes in der vergangenen Woche 
hier die Zahl der Todesfälle geſtellt. 


ents ? 


Die folgende vergleichende Tabelle ent: | 


die Verteilung: 
17. 3 18 
Mai Mai Mai 
1913 1013 1912 
Sefammtzahl der Todesfälle 089 680 649 
SZährlihe Sterblichleitärate, auf je 
1000 der Bevöllerung 5 
Todesurſachen: 
Thyhus 
Maiern 


14.3 


- 
or 
- 
- 


Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbt* erie 
Streptococcus Haldentzündung.... 
PBlattern 
Geniditarre 
Influenza 
Mundſperre 
Tuberluloſe 
Yungenentzündung 
Diarrboeale Arantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jabren) 
Geburteichler und Unfälle 
Nah dem Alter: 
DE I SE Sn uniseensanunereeen 128 
RE — v4 
Ra. Re i 
EUER { 
20 bis 30 85 
30 bis 40 I e 73 
40 bis 50 } 74 
50 bi& 60 70 
60 big 70 63 
70 bis 80 | 1 52 56 
Ueber 80 \ 27 
Neue Fälle von anjtedenden Krant- 
beiten find in vergangener Woche 1255 
gemeldet worden, 50 mehr ala in der 
Vorwoche. Unter den neuen Frant- 
heitsfällen waren 445 jolche von Ma= 
fern, 275 Scharladhfälle, 173 Fälle 
von Diphtherie, 145 von Tuberkuloje 
u. f. wm. Das Gelundheitiamt macht 
Geburtähelfer und Eltern darauf auf: 
merfjam, daß Fälle von Augenkrank— 
beit bei Neugeborenen innerhalb von 
länagftens 24 Stunden dem Gefund- 
heitsamt gemeldet werden mülfen. Auf 
Unterlaffen der Meldung fteht $10— 


200 Strafe. 

Wegen Uebertretung von Vorſchrif⸗ 
ten der Gewerbeordnung ſind im Laufe 
der Woche die nachgenannten Milch— 
händler zu Geldſtrafen verurteilt wor— 
den: Pascale Pontecarvo, 1075 Weſt 
Polk Straße; George Dujovicz, 2436 
Clybourn Ave.; Luigi Nardini, 1229 
Pleẽaſant Straße; Julius Pozwalka, 
557 Weſt 14. Straße; Nathan Bonin, 
1300 Weſt Haſtings Straße; James 
Hodous, 2710 Central Park Avenue; 
Joſephh Sazma, 2709 Turner Xoe. 
Megen Berfauf3 fauliger Eier an 
Bädereien wurde dem Händler Solo= 
mon Weinger, 1314 Yohnfon Straße, 
eine Orbnungzftrafe in der Höhe von 
825 zudiktirt. 

In Anbetracht des Beginns der 
Piknikzeit warnt das Geſundheitsamt 
Vereine vor der Benutzung von Pik— 
nikplätzen, deren ſanitäre Einrichtung 
mangelhaft iſt. Die betreffenden 
Plätze innerhalb der Stadtgrenzen 
ſind vom Geſundheitsamt inſpizirt 
worden, und Inhabern von Plätzen, 
wo die Einrichtungen ungenügend ſind, 
iſt die Lizens verweigert worden. Au— 
ßerhalb der Stadtgemarkung gibt es 
eine derartigeLizenskontrole aber nicht, 
und es liegt deshalb den betreffenden 
Vereinsausſchüſſen ob, bei der Platz— 
wahl vorſichtig zu ſein. 

— —— — — 


Verhauen und verhaftet. 
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Gewerfichaftler fallen über Abtrünnige 
bei Ausftänden her. 


Sechzehn TFuhrleute des Fuhrherrn 
Charles Langsmann legten gejtern 
Nachmittag die Arbeit nieder und be= 
lagerten die Stallung an der ©. Des 
plaines und Weft Van Buren Straße. 
Sofeph Gauffman, der 29 Jahre alte 
Geihäftsagent der Fuhrleutegemwerf- 
ihaft, Nr. 105 Süd Sangamon Str. 
wohnhaft, war zur Stelle und geriet 
mit dem 28jährigen Jofeph Rice, einem 
der Gemwerffchaft nicht angehöriger 
Fuhrmann, der feit acht Tagen in 
LZangamannz Dienften ftand, inStreit, 
der in Tätlichkeiten ausartete. Schließ- 
lich flüchtete Rice in den Kramladen 
des Staliener® Tony Carpenta, Nr. 
706 Weit Ban Buren Straße, Rice 
verfpertte die Tür, diefe wurde bon 
Gauffman und einigen der Ausftändi- 
gen erbrochen, und dann hieb Carpenta 
Gauffman mit einer Eiszange über den 
Kopf. Nun tauchten ein paar Geheim- 
poliziften auf, und diefe nahmen Rice, 
Garpenta und auffman in Haft. 
Auf Langsmanns Veranlaſſung wird 
ſeither die Stallung von der Polizei 
bewacht. 


Jakob Schapiro, Nr. 1756 W. Polk 
Str., ein 2djähriger Schneider, ver- 
fündete tor der Kleiderfabrit der M. 
2. Oberndorf Eo., Nr. 901 bi3 911 
Weſt Jackſon Blod., geſtern Nachmit- 
tag ſechs gleich ihm ſtreikenden Berufs— 
genoſſen, daß ſeine Familie am Hun— 
gertuch nage und er die Arbeit wieder 
aufnehmen müſſe. Seine Kameraden 
fielen ſofort über ihn her und mißhan— 
delten ihn in gröblicher Weiſe, liefen 
aber bei der Ankunft von zwei Ge— 
heimpoliziſten davon. Dieſe fingen 
einen der Flüchtlinge, den 30jährigen 
John Hapl, Nr. 2481 Süd Whipple 
Str. ein und verhafteten ihn wie auch 
Shapiro. 

— — 


Das Geſchäft des Congreß Hotels. 


Die Congreß Hotel and Annex Co. 
hat geſtern ihre Jahresverſammlung 
abgehalten und die alten Beamten und 
Direktoren wiedergewählt, nämlich: 
N. M. Kaufman, Chicago, Präſident; 
S. R. Kaufman, Marquette, Mich., 
Vizepräſident; H. O. Bah, Sekretär 
und Schatzmeiſter; C. S. Anderſon, 
Rechnungsführer. Die Brüder Kauf— 
man, Max Teich, Karl Rößler, John 
C. Roth, ferner E. N. Breitung, New 
York, und F. L. Kidder, Paris, Ill., 
bilden den Direktorenrat. Die Ein— 
nahmen der Karawanſerei im letzten 
Geſchäftsjahre waren $2,279,570.43, 
gegen 8*2,106,670.42 im Vorjahre. 


Wieder eingetroffen. Preis 25 Cents. 


Jufiltums Ausgabe ee 
Kaiser Wilhelm 1. 
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Geht dahin, wo e3 grün if! 


— —ELarft nicht auf heiſten Bretterwegen herum 


WESTERN. BELMONT. CLYBOURN AVES..&-ROSCOE BLVD 


in Der vis | 6 neue Fahrten 


"SHOOTING THE RAPIDS” 


Aufregende und unvergehliche 


Das Neneite in Bewenungsmnehanit. Alle Sen- 
fationen von Chuted- nud Gonfterfahrt vereinigt. 


Steeplehafe, Gnroplane, Nigamarole, Whirlpvol, Merry Ann, 
Und alle die grofen Fahrten der leuten Sallon. —— 


— 


Daß neue $150,000 Ertra-Spezial-Shanftüd von Rivervitiw 


Die größte 
SeeTragddie 
aller Seiten 


bier vor Augen 
geführt. 


ı T 


League Championihip Wettfahrten 


TerUüutergang der 


TANI 


| Ein Riefenwunder ber Jllniion. Unübertroffen in hiitoriiher Genauigkeit. 
der Zufammenftor mit dem Eisberg jelbit. (Im Monitor und Merrimac Bldg.) 


Unvergeklih wie 


F Late Shore League Baſeball 


in dem MOTORDROME ||in dem STADIUM FELD 


Hente Abend 8:30 — Chicago vi. St Louis. 
— — — — 


| Tanz in dem neuen $75,000 Ballanl 


nier Büste Kommt 


®Bremier PHoto-Pland in dem 
Palais Pictorial 


—— — —— 


Größtes in Betrich be- 
findf. Modell der Welt 


Banama: 
Kanal 


Geht Eure Stimme 
für $20.000 in Brei. 


: 83,500 
fen foftenfrei ab. se 


Todesanzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
|. Nachricht, daß unfere dieigeliebte Tochter 
Elifabeth ©. Sohn 
(Schweſter des veritorben. Arthur Cohn) 
im Mlter don 19 Jabren und 6 Mona» 
ten am 15. Mai 1913, um 3 Uhr 40 
Morgens, nad langem fihwerem Leiden 
felia im Herrn entichlafen ift. Die Beer: 
| digung findet jtatt dom TQirauerbauie, 
1531 Sedgwid Ctr., Sonntag, den 18. 
Mai, um 1 Uhr Nachmittags, nad der 
Et. Jalobi-Hlirhe, Eugenie Str. u. North 
Barl Ave., und bon dort nah dem Ct. 
Lucas-Gottedader. Um ftille Teilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Frederil und Veriha Sohn acbor. 
Schippnid, Eltern, nebit Ber- 
wandten und Belannten. 
ftia 


Todedanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
ridt, dat unfer licher Gatte und Vater 
Franf Negendant 
im Mlter von 75 Sabren, 1 Monat und 16 
Tagen am 16. Mai, um 9 Uhr Morgens, nad 
langer Kranibeit reitorben ilt. Beerdigung am 
Montag, den 19. Mai 1913, um 1 Uhr Nadm,, 
bon 1617 N. Wincheiter Uve,, mit Auto nad dem 
Goncordia-FSriedhof. Die trauernden Hinterblies 
benen: er 
Adelina Negendant, Gattin. 
Billtam, Mary und Edward Negen- 
danf und Elizabeth Gzapp, Kinder. 
da Boldman, Schweiter. 
Emil Gzapp, Schwiegeriohn. 
Elizabeth Gaapp, Enleltochter. fafo 


— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Julianna Weinz 
im Alter von 79 Jahren und 20 Tagen nad 
lurzem Leiden in der Wohnnung ihrer Tochter, 
Frau Emma Simon, Part Ridge, Ill. ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. 


Beerdigung indet ſtatt 


Sonntag, den 18. Mai, 141 Uhr Morgens, vom 


Trauerhaus mit dem Train nach dem Roſebill— 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Pauline, Ida, Piltor, Emma, kinder. 
&. Keitier, I. Steinhaujer, A. Simon, 
Schwiegerföhne. 
Emilie Weinz, Schmwiegertodter, 


nebit 
Enfeln. f 


alon 


Todesanzeige. 


‚Freunden umd Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 
Ferdinand Krueger 

nah langen Leiden Ietig im Seren entichlafen 
ift, im Alter von 74 Jabren, 4 Monaten umd 7 
Tagen. Beerdigung findet jtatt am Dienstag, 
den 20. Mai, um 12 Ubr Mittags, dom Traiter- 
baufe, 3235 N. Wibland Upve., Ede Melroſe 
Str., nah dem Eden-Gottedader. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 

odanna Krueger, Gattin. 

tto, Mar, Fran Ida Karl, Emil und 

Arthur, Sinder. fonmo 


Todesanzetge. 


Freunden und Belgnnten die trauxige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin, Mutter und 


Großmutter 
Lina Koslitz 

am Samſtag, den 17. Mai 1918, im Alter bon 
58 Jabhren entſchlafen iſt. Beſtattungsanzeige 
fpäter, Um itille Teilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
Robert Koslitz, Gatte. 
Berther Tronzer, Wilhelm und 

Adolph Koslitz, Kinder. 


Geitorben: Henry Schlads Sr., 73 Yabre alt, 
freitan, den 16. Mai, 8:40 Morgens. Gatte bon 
Ehriftine Schladd, Vater bon Charles, Hench, 
SKofevd, Margaret, Louife, William, Edward, 
Gertrude und Robert. Beerdigung Montag, vom 
Trauerbaufe, 700 Cheridan Road, Ede Pine 
grobe MÜbe., punft 11 Uhr Borm., mit Kutichen 
nad der Kirde St. Math of tbe Lale, Cheridan 
Road umd Edgecomb Place, von dort nad dem 
Ct. Bonifaztud- Friedhof. New York und Denver 
Zeitungen bitte zu Topiren. 


ur Erinnerung 
Mit trauerndem Herzen gedenfen wir unferer 
beiden lieben Töchter 
Pauline Palmer 
geftorden am 15. Mat 1910 
Helene Schuoen 
geitorben am 17. Mai 1910. 


Wenn Liebe lönnte Tod verhindern, 

Ahr wär't in unferer Mitte noch, 

och Gott wird unfere Sehnfucht lindern, 
rt leitet unfer Leben do! 
ir hoffen auf ein Wiederſehen 

Mit euch in jenen lichten Höhen! 


Eure Euch Tiedenden nie vergefienden 
Eltern nebit Geſchwiſtern. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Be 
Iannten fvrehen wir biermit unferen 
beralichiten Danf aus für die liebebolle 
Teilnabme und fhönen Blumenivenden 
bei dem Begräbni meines geliebten 


Gatten 
Louis Mieher, 


eitorben am 25. Dar 1913, 
Pondere daten wir der Eintracht League 
No, 7, U. 8. of U. Gewidmet von 


Fran Lena Meyer und Familie.” 
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$750 Steger Grand Piano. 


1J BE 


Heute Nadım.—Riverview gegen Bt. Wafhington, 


träumeriihe Waflzermufit u. fenrige Tangos. 


— — — 


nach RIVERVIEW! 


Prächtige Gärten, plätichernde —BA 


a 


— ‚FINEST AMUSEMENT RESORT 
Lauter Schenswürdigteiten! 
Sophie Tucker 


großen Cabaret: Schauitellung im Kafino 
THAVIU 


Nufiifche Kapelle und 
Sänger der 
Großen Oper. 


und 10 andere 
„»Stars"in der 


Neue Reiſevorträge: 
„Fraukreich, 


Spanien und 
Italien“ 


CHicaco’s PoPyLARITY QUEEN 


Wosd8 Electric. $2,500 Ghalmerd Gar, 


147 andere Breife, 


Zur Grinnerung 


wris Roie 
der heute vor 5 Jabren geftorben Ift. 
Gewidmet von jeiner Frau und Kindern. 


— 


Geehrte Landsleute! 


Gelegentlich der Aenderung, die ich in meinem 
Bank» ımd Saloon-Gefhäfte vorgenommen babe, 
finde ih e3 für notwendig, meinen geebrten 
XYandsleuten und Aunden meine veränderte Rage 
zux Kenntniß zu bringen. Nach langiäbriger ehr» 
liher ımd fleißiger Tätigleit gewann ich in fols 
dem Grade das Vertrauen des Bublifums, daß 
meine täglih zunehmende Hundfchaft meine HYeit 
im VBanf- und Notargeihäit fo in Anforuch 
nahm, dab ich neawungen wurde, mein Saloon= 
Geichäft don der Vant zu trennen und zu betz 
vadıten, damit ich meine volle Kraft und Tütjg» 
leit dem Bant: ıı. Notaraeihäite widmen lonrfe, 
Ich nlaube, ih darf diefen Auffhwung meines 
Gefhättes — ohne mich au rühmen — als ein 
gutes Zeuanik meiner Ebrlichfeit, Fleibes umd 
Sorgfalt betracbten, mit welcher ih meine Aum— 
den bediente und das mir andertraute Vermögen 
berwalteie. Für die Zulunft boife ich, daß meine 
Kunden meine vergangene Tättgfeit ald Garan- 
tie betrachten und mit mit ibrem weyten Pers 
trauen auch fernerbin beebren. Damit ih meine 
rlicht und Cchuldigleit aub in Zulunft püntt⸗ 
lich und mit CEorgfalt erfüllen Tann, babe ich 
meine stanzlei aus dem mir gebörendem Haus 
Ar. 1059 Grand Abenue in das in der Nadıs 
barichaft befindlihe und audb mein Eigentum 
bildende Haus Wr. 1957 Grand Avenue 
verlegt, wo. ich meine Stanzlei einem modernen 
Vanf =» Gefchäfte entiprehend eingerichtet babe. 
Mein Bant:Gefhäft und Notar-fanzlei übers 
nimmt: CSparlaffen-Einlagen Aaur Werzinfung, 
Geld: und Wert-Devofiten zur Aufbewahrung, 
ausländifhen Geldweciel, Geldfendunnen nad 
der alten Heimat ver Roft oder Telegramm am 
billigiten, Schiiislarten:Berfauf auf die beiten 
Schiffslinien, das Kaufen und Verläufen dom 


biefigen Immobilien, fowie Häufern, Grund» 11. 


Farm-Eigentum; ſchließt Kaufs- und Berkaufs— 
Berträae über altbeimiihed Grundeigentum; ers» 
lediat Erbihaften, Unleiben, Schuld» u. and. ge= 
richtliche Angelegenheiten: verſaßt verſchiedene 
gerichtliche u. Privat⸗Dokumente, und unterffützt 
mit Rat und Tat in jeder gerichtlichen Angele— 
genheit. Die in meinem großen, gegen Feuer 
und Einbruch ſicheren Geldſchranke befindlichen 
Spar- und Sicherheits-Boxes verpachte ich gegen 
$2.50 bis $3.50 jährliche Miete an meine NMun⸗ 
den, dmit fie in denielben ihre Wertfaden und 
Dofumente aufbewahren fünnen. Al3 Ergänzung 
meines PanfsBeichäites find bei mir berfdie- 
dene in und ausländiiche Zigarren, Zinaretten, 
Tabafe, NRaucdgeräte, Gebet: und Lefebüder, 
Schreibzeuge u. f. mw. zu baben. Mein Geichäft 
M an den Mocentagen Abends bi3 9 Uhr, und 
Samstags Abends bi3 8 Uhr aeöffner. Muf per: 
fönlihe, brieflide wie televboniihe Anfragen 
wird prompt und ausfübrlih geantwortet. 
Achtungsvoll 


Joſi. Fekete, 
Bankier und öffentlicher Notar. 
1957 Strand Ude. Phone Ceeleh 3968. 


— 


u ———— * En 
Großes Mai-Freit 
und Verloofung wertvoffer Artikel, 
veranitaltet von der 
Dictoria Loge Ar. 3 
Degree of Ruth, F. D. M. A. 
in der Aldine Halle, 909—H11 Tenter Str., atwis 
fchen PBiifell und Fremont Str., Samdtag Abend, 
31. Mai 1913, Eintritt 25e @ Berfon. 


Mai-Kränzchen 


Gerınadvorträge und Pic Nic, deranit. vom 
Schweizer Frauen: Chor 


Conntar. den 25. Mai, in Buchler3 Grove, N, 
Afbland und Addiion Ave. Anfana 3 Uhr Nm. 
Eintritt 15° @ Verſon. Vereinsmitglieder und 
deren Freunde haben freien Eintritt. 


 Bild-Enthüllung 


Feitlichleit und Ball, des 


„Breier Sängerbund‘ 


in Schönhofens Heiner Halle, Milmaulee Abe, 
und Afbland Ube,, an — den 18. Wat, 
7 Uber Ndend3. Eintritt 2öc die Berfon. Freunde 
und Gäfte willlommen. 


_ GELERY-WHISKEY 


unfehlbares Mittel gegen Rheuma» 
tismm?. Gefeglich geichügt und fons 
kurrenzlos! Preis per volles Qt., $1-50. 
Verjandt nur gegen Nachnahme oder vors 
berige Einjendung des Betrages; Liefes 
rung fojtenfrei. 


Internationa! Liquor Co, 
1433 Well Str., Chicago I. 
Telephon: North 2163. 


den Monat und Ausgaben für 
5100 Hehalt Männer "Mit Gefährt * Ein« 
führung unferes neuen Präparats. Ohne Wett- 
bewerb. Cintwandfreies, edrlihed Geihäft. 

W. H. Metzger Mfg. Co., Dept A. 80. Quiney. Ill. 
mai1tafonb30fp 


DR. J. H. BRUNE, "anna 


umgezogen bon 755 ®W. North Ave., nad 
753 = orıh Ave,, näcited Haus dftlich. 
Offies Stunden: 1142 Vorm., 7—8 % 
Tel. Rincoln 5865. Woßung: 3524 Yrbing Past 
Bldd. OfficrStunden: Borm., 4—6 Rad 
mit . xel. Irving’ 9801. 


\ 
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Intelligenz 


erzeugt die Schulz Pianos 


Um ein gutes Piano oder Spieler- Piano herzuftellen, muß Zntelligenz in der 
Sabrit, Intelligenz in dem Zeichner, Intelligenz 


in dem Arbeiter Itegen. 


Solche Intelligenz wie diefe-— Intelligenz die in der Berftellung-des Feinſten in 
Pianos und Spieler-Pianos angewandt wird, wurde 


in dem Gefchäft der 


M. SCHULZ CO. 


feit mehr als zwanzig Jahren entwickelt. 


Der Dorteil diefer ganzen Erfahrung ift Euer, und wird Euer bleiben! 
Die Solge ift: Die Pianos der AT. Schulz Co. find in 
ganz Chicago bekannt und gefchäßt. 


Die Spieler. Ptanos der AT. Schulz Co. zeichnen fich aus durch 


Einfachheit 


Danerhaitigteit 


Schulz Intelligenz fabrizirt Schulz Spieler-Pianos. Darum find es die beiten 


Leichtes 
Spielen 


Spieler-Pianos in der Welt. 


Zuverläſſigkeit 
Mäßige Preiſe 


* 


Kommt in unſere Lagerräume —ſeht —hört—ſpielt 


jelbit 


M. SCHULZ COMPANY 


711 MILWAUKEE AVENUE 


Kür Mufitfreunde, 


Oberſt Chabert“ in London. Bagner- 
ebrungen in Magdeburg und in der Wal» 
balla. — Deutfhes Mufilfeit in London, — 
Programm des Tonkünitlerfeites. — Seltfame 
Sitel, — Das Preisfingen auf Sängerfeften. — 
Neue Oper in Nizza, — Das Mufildrama 
Rihard Wagners. 

Bei der diesjährigen großen Opern⸗ 
ſaiſon der Covent Garden Oper in 
London wird als einzige deutſche 
Opernnovität das erfolgreiche Muſik— 
drama „Oberſt Chabert“ von Hermann 
W. von Waltershauſen zur Auffüh⸗ 
rung gelangen. Diele Muſiktragödie 
iſt, wie ſtatiſtiſch feſtgeſtellt wurde, die 
meiſtgeſpielte Oper der gegenwärtigen 
Thealerſaiſon, denn ſie hat in dieſer 
Saiſon bereits an 47 Hof-, bezw. 
Stadttheatern Deutſchlands ihre Pre— 
miere erlebt. 

* 


* * 


Eine nachahmenswerte Wagner—⸗ 
ehrung veranſtaltete das Magdeburger 
Stadiiheater unter der Leitung ſeines 
Direktors Heinrich Hagin. „Die 
Meiſterſinger“ wurden in einer Jeder⸗ 
mann unentgeltlich zugänglichen Yeit- 
porftelung aufaefühtt. Die Ein- 
ladung von Direktor Hagin richtete ich 
in erfter Linie an die minderbemittel- 
ten Kreife, und Niemand, der fommen 
mollte, war ausgeichlofien. 

* * x 


Die alte Domftadt Regensburg mit 
ihrem fchönen, grünen Donaugelände 
wird gegen Ende Mai der Schauplaß 
eines feffelnden MWeihefeftes fein. Be- 
tanntlih hat der veritorbene Prinz- 
regent Quitpold von Bayern meniae 
Monate vor feinem Tode nach freiem 
Enfhluffe angeordnet, dat die Büfte 
bes von feinem Vorfahren Qubmig II. 
einit Freund genannten Meifter in 
der MWalballa aufgeftellt werde. Go 
wird am 29. Mat die feierliche Auf- 
ftelung der Wagnerbüfte in Gegen- 
wart bed Prinzen NRuppredt von 
Bahern por fich gehen; Tags zupor ift 
im Regendburger Theater eine Feit- 
aufführung der „Meifterfinger” mit 
Feſtſpielkräften. 


* * * 


Wie man meldet, haben Richard 
Strauß, Sir Herbert Tree, Englands 
berühmteſter Schauſpieler, und Thos. 
Beecham, der Komponiſt und Opern⸗ 
diretktor, ein Triumbirat gebildet, das 
ein Muſikfeſt zur Aufführung von 
Strauß' „Ariadne auf Naxos“ in 
London veranſtalten —3 A, — 

t Vor n in „Hi ajeſtys 
8 em £ Sir Herbert 
a” wird eine —— und 
keiten. Ihomas Dee 


Beecham und Jin Ar 


| Symphonie-Orchefter werden mufita- 
| Kich mitwirfen. Die erfte Aufführung 
| fol am 27. Mai ftattfinden. 


* * * 


Aus Jena wird geichrieben: Auf 
ber Zontünjtlerverfammlung des Al- 
gemeinen deutſchen Mufitvereind in 
„sena bom 3. bis 7. Juni gelangen an 

| Hundert Mitglieder gebrachten Feitchor 
zur Aufführung ein „Siegeslied“ von 
Kurt v. Wolfurt für achtitimmigen 
Chor, Orcefter und Orgel, der 90. 
| Pialm für gemifchten Chor, Orcheiter 
| und Drael von Julius Weismann, dem 
| befannten Freiburger Komponiiten, der 
„HHperion“ von Richard Wetz-Erfurt 
mit Kammerfänger Scheidemantel als 
Solift und ein Männerhorwert von 
Mar Reger, dem philofophifchen Ehren- 
boftor der lniverfität Jena. Der 
Uraufführung diefes neuen Werkes 
darf man mit befonderem ntereffe 
entgegenjeben. 3 heißt „Römifcher 
Iriumpbgefang” und ift für Männer: 
chor und Orcheſter geſetzt. Reger hat 
das Werk der mediziniſchen Fakultät 
der Berliner Univerſität gewidmet, die 


ihn bekanntlich zu ihrem Ehrendoktor 


ernannt hat. Zur Aufführung des 
Werkes hat ſich eine Reihe von Jenger 
Männerchören vereinigt. 

* * 

Die „Neue Zeitfchrift für Mufit“ 
veröffentlicht in ihrer legten Nummer 
einige recht jeltfame Titel von größeren 
mujitalifhen Werten bes 18. Jahr: 
hunderts, die durch ihre ungewöhnliche 
Län in Auge fallen. Da wird 3. 
B. eine Oper genannt „Die Klugheit 
der Obrigkeit in Anordnung bes Bier- 
brauens.“ Sie wurde nicht etwa in 
Münden aufgeführt, fondern in dem 
Heinen Arnjtabt in Thüringen. Der 
Prager Organift Taubner dürfte den 
Rekord halten in der Erfindung der 
längſten Oratorientitel. Drei davon 
mögen hier genügen: „Der an dem 
Sypris⸗ Trauben reichen Weingebirge 
Engaddi verlaſſene Bräutigam“ Ge— 
wäſſertes Raphidien von dem Felſen 
Horeb durch die Ruthe Moſis, d. i. 
Blut getränktes Iſrael, von dem wah— 
ren Kirchenfelſen Chriſto bei dem 
Laurentaniſchen heiligen Grab in 
poetifcher Wälle und harmoniſche 
Fälle, geleitet von Taubner“, jetzt hole 
man aber am tiefſten Atem, fonfi reicht 
ed ganz gewiß nicht: „Die fruchi⸗ 
loſe Gerechtfertigung des ungerechien 
Urteils der Joſephiniſchen Brüber 
Söhne Jacobs, von dem⸗ Richterſtuhl 
der Serechtigleit übetzeugt, in die 


Chorwerken durch den auf über drei- 
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frfon 
Der „Albany Herold und Freie 
Blätter“ ftellt Betrachtungen über die 
Ichon wiederholt angeregte Abichaffung 
des Preisfingens auf Sängerfeften an 
und jagt dabei unter Anderem nicht 
mit Untedt: „Die Teilnahme am 
Preisfingen „bedingt für den Verein 
monatelanges Hintanfegen jedes ande- 
ren sintereffes und für Günger 
monatelange Strapazen, Verzicht auf 
die gejelligen Geiten de3 Vereins— 
lebens und vielfachen Verdruß in den 
Proben. Und wenn dann nad) Monaten 
der Plage die ‚Preislieb‘ genannte 
Zreibhauspflanze, die nicht felten gar 
fein Schönes Pflänzchen tft, in all ihren 
Hineffen mühfam aufaepäppelt ift, und 
andere, den Sängern beifer zufagende 
Lieber inzwifchen vernachläffiat wor— 
den find, wenn dann der arohe Tag 
kommt, da hängt noch zuguterletzt der 
Erfolg vom reinen Zufall ab. Nur 
wenige der Vereine können die Sieges— 
palme erringen, das Los aller anderen 
iſt die Enttäuſchung, und nicht ſelten 
folgen tiefer Groll, Hader und Zwie⸗ 
tracht auf dem Fuße, ſo daß das Preis⸗ 
ſingen zum Stein des Anſtoßes wird, 
der einen ſeſtgefügten Verband zum 
Wanken bringen kann. Muß man ſich 
unter ſolchen Umſtänden nicht die 
Frage vorlegen, ob der Preis des 
Schweißes wert iſt, ob ſelbſt bei dem 
erfolggekrönten Verein der eine Tag 
des Triumphs die Monale der Mühe 
und Entſagung und der vielleicht 
dauernden Schaͤdigung aufwiegt?“ 
* * * 
Aus Nizza wird berichtet: 
lich einer Matinee, die den 
des „Figaro“ im hieſigen Kaſino— 
Theater geboten wurde, kam eine neue 
dreiattige Oper „Laviebrebe“ zur Ur— 
aufführung, die z3war, dank einer 
ganz Munderboll abgeflärten Dar— 
ftellung, mit Lilian Grenpille und D. 
Devried in den Hauptrollen, einen 
glänzenden, äußeren Erfolg erzielte, 
ohne indeffen über die geringen künſtle— 
riſchen Qualitäten des Werkes hinweg⸗ 
täuſchen zu können. Wenn Jemand 
Carlos Fernandez Shaw heißt, ſo 
ſollte er eigentlich etwas Geiſtvolleres 
zu Stande bringen, als dieſes 
Libretto, das augenſcheinlich darauf 
abzielt, lediglich Durch die Szenerie des 
nächtlichen Spanien, dureh Klänge und 
Bilder und natürlich auch durch jene 
Volkslieder und Tänze zu wirfen, die 
dad Mequifit des Tonventionellen 
Opern-Spanien geworben find, Das 
Bublitum ber e 


Gelegent- 
Abonnenten 
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leganten Matinee in- 
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ſchickt in Szene geſetzte und inſtrumen⸗ 
titte Muſit des Pedrell⸗Schülers 
Manuel de Falla, ſondern es hatte nur 
Auge und Ohr für die ſchönen Szenen— 
bilder, Tänze uſw., für das ſchwül— 
ſinnliche Kolorit des Ganzen, das der 
Komponiſt in ſatten duntlen Farben 
gemalt hat. Doch mit all der Farbe 
verdeckte et nicht den Mangel an eigent— 
licher Individualität. Wo ſich de 
Falla nicht an die nationalen Rhyth— 
men der ſpaniſchen Tanzlieder an— 
lehnen kann, ſchwelgt er in einem all— 
gemeinen Eklektizismus, der nament— 
lich inſtrumental von den Vorbildern 
Dukas', Florent Schmitts u. a. ſtark 
abhängig iſt. Immerhin wird man 
das zweifellos vorhandene Talent des 
Debütanten erſt dann endgiltig be— 
urteilen können, wenn es ſich an einem 
reiferen Libretto bewähren kann. 

? * * * 

Das Kdeal Richard Wagners ijt das 
Mufitvrama.. Wagner fnüpft an 
Weber an, hat aber Mehyerbeer jchon 
hinter jih. Wie Weber, verdanit 
Wagner das Meifte nicht jomohl dem 
Unterricht, ald der Schule des Lebens. 
Die Frucht langer und den ganzen 
Menfchen in ihm aufmwühlenden Lebens: 
erfahrungen, die ihn immer wieder 
nad jcehweren Verirrungen und Ver— 
fäumniffen zur Eintehr in fich jelbit 
und zu neuem ernjtem Studium zwan: 
gen, war das flare und Hohe deal 
eines deutfchen National-Dramas, wel: 
ches auf deutichem Boden dem deutjchen 
Volfe das fein fonnte, was auf griechi- 
Them Boden die hellenijche Tragödie 
für das griehifche Volk gewejen war. 
Sn der Vereinigung aller Künijte, die 
darum feineswegs ihre Sondereriltenz 

| aufgeben, zurfealifirung diefes deals 
| feiern alle ihren höchiten Triumph, 
| denn die Aufgabe, welche dDiefes Kunft- 
werk ſich ſelbſt ſtellt, iſt die denkbar 
größte: auf das Geſammtbewußtſein 
des Volkes beſtimmend, erhebend und 
erläuternd einzuwirken. Die mächtigſte 
und unmittelbarſte Wirkung aber hat 
nicht das überredende Wort, ſondern 
die lebendige dramatiſche Geſtalt und 
die lebensvolle Handlung. Dieſe iſt 
ſomit die Hauptſache. Die rechte, das 
Leben in ſeinem Kern auffaſſende 
Handlung, den Helden, in dem das 
deutſche Voltk ſich ſelbſt, ſein Leiden 
und Ringen, fein innerjtes Wefen und 
Streben erfennen und erfüllen könnte, 
zu fchaffen, das ift die Aufgabe des 
wahren Voltsdichters, welcher allein 
für das Volt und aus dem intenfip- 
ften Nationalgefühl und Voltsgefühl 
heraus dichtet. Diefer Dichter des 
Volkes ift die deutfche Sage. 

Die Handlung zur höchften Dramas 
tifchen Wahrheit und eindrinalichiten 
Kraft zu fteigern, das iit die Aufgabe 
der einzelnen Künfte, welche da3 Drama 
bilden, und unter ihnen hat die Mufit 
por Allem die Aufgabe, mit einem 
Zauberfchlag den Hörer ind 'roman- 
tifche Reich der Dichtung zu entrüden, 
denn nur mit den Klängen mwachden bie 
Menichlein, die auf der Bühne agiren, 
in die Heldengröße der Saaenmelt. 
Das Sanfte Melos, da3 fih um die 
Sinne fchmeichelnd Teat, vollendet die 
dramatifche Täufchung. Hier hat die 
reine Mufif, die romantifchite der 
Künste, freied® Spiel und reiche Ge— 
legenbeit, ihre volle Kraft zu entfalten 
— in der Introduftion, in den Zmis 
ſchenſpielen uſp. Ihre zweite Auf— 
gabe iſt, die Handlung, die Situation 
und den Dialog, Rede und Gegenrede. 
zu begleiten, und zwar in innigſter 
Anſchmiegung ans Wort, in engſtem 
Zuſammenhang mit der Handlung und 
in genaueſter Uebereinſtimmung mit 
den handelnden Charakteren. 

Da im Drama die Handlung und 
das Wort offenbar die Hauptſache iſt, 
und eine wirkliche Einheit von Wort 
und Ton, Handlung und Muſik nur 
dann möglich iſt, wenn eins im anderen 
aufgeht, ſo ſetzt Wagner die Muſik 
zum bloßen Mittel herunter. In der 
Konſequenz des dramatiſchen Prinzips 
zerſchlägt er — für das Drama, und 
nur in deſſen Intereſſe — die ſelb— 
ſtändig gegliederten organiſchen Muſik— 
formen und weiſt der Muſik die Auf— 
gabe zu, auf den Tonwellen das Wort 
in weitere Räume hinauszutragen, als 
es dem bloßen Sprachorgan möglich 
wäre, das die Handlung und Rede 
beſeelende Pathos voll und gewichtig 
auszudrücken und dadurch das Ge— 
fühlsverſtändniß unmittelbar dem 
Hörer zu vermitteln. Die Muſik ver— 
ſetzt den Zuſchauer ſofort in die Stim— 
mung und Gemütslage der handelnden 
Perſonen, akzentirt die Rede und ver— 
ſchärft den Ausdruck der Leidenſchaft, 
welche die Worte trägt. 

Wie die Dichtung in erſter Linie 
nach Einfachheit, Kraft und Kürze 
ſtreben muß und weniger nach Fein— 
heit und Zierlichkeit der Form, ſo muß 
auch die Muſik mit gröberen Strichen 
zeichnen, ſtärkere Farben auftragen, 
leicht faßlicher typiſcher Motive ſich 
bedienen, um auch das ungeübte Ohr 
—F erkennen zu laſſen, was ſie will. 
Der ganze Reichtum der von den 
älteren Romantikern und den fran— 
zöſiſchen Neuromantikern angeſammel— 
ten Effelte in grellen Modulationen, 
Klangkombinationen, Rhythmen uſw. 
kommt hier im Intereſſe des Dramas 
zu voller Entfaltung. Aber während 
bei den Neuromantikern die Dichtung 
nur gleichſam die Tableaux ſchuf, auf 
welcher der Effekt als Selbſizweck ſich 
entfalten konnte, und während bei 
ihnen die künſtleriſche Einheit fehlte, 
ift Ießtere hier durch die Dichtung her- 
aeltellt und ber Effekt zum blofen 
Mittel herabgefekt. 

Dies find im großen Zügen bie 
Grundgedanken Wagnerd. Seine Merfe 
bezeichnen den ftetigen Entwicklungs⸗ 
gang ſeines Ideals von der hiſtoriſchen 
Volfsoper zur romantifchenätionalen: 
„Rienzi“, „Der fliegende Holländer”, 
„Zannhäufer“, „Lobengrin“, „Iriftan 
und folbe", „Die Meifterfinger”, 

gold 


M 


— 


A 
— 


54 — Arbeiterinyen iver- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Mai 1918. 


Berfonalnadriditen. 


Heute it ein Vierteljahrhundert 
veritrichen,’ feit Dr. Anton Biankini, Nr. 
3207 Indiana Ave., der Arzt des hiefigen 
öjterreich. = ungarifchen Generaltonfulats 
bon der IUmiverfität Wien den Doktortitel 
erhielt. Anläßlich dieſes Silberjubiläums 
wurde am Freitag im Haufe des Jubilars 
eine Feier abgebalten, in deren Verlauf 
eine Abordnung der Herren vom Stonfulat 
ihm ein Gefchent überreichten. Dr. Bians 
fini, der jeit etwa 12 Jahren hier anjäl- 
fig iit und jich großer Beliebtheit erfreut, 
tammt aus Dalmatien und ijt ein Bruder 
von Pfarrer Juraj Bianffni, dem Führer 
der Krvaten im Siterreichiichen Reichstag. 
— — — 


Ein Formfehler. 


Freigeſprochen von der Anklage des 
Schnellfahrens wurde geſtern von Ge— 
ſchworenen vor Richter MeBride in 
River Foreit Frau Ejtelle Ryan Sny- 
der aus Maymood. Frau Snypder, die 
Gettin eines Gerichtöftenographen, 
war am letten Sonntag von der Poli: 
zei in Dat Part verhaftet worden. Die 
doriigen Poliziften Veo5 und Krüger 
bezeugten, Frau Snyder fei mit dem 
Kraftwagen, in dem fie und ihr Mann 
faßen, mit einer Schnelligfeit von 28 
Meilen in der Stunde und im Ziczad- 
furs ohne jede Vorficht durch Madifon 
Strahe in der Nähe von Auftin oe. 
gefahren. Somohl die beiden Zeugen, 
als auch der ftädtifche Klageanmalt 
Schmidt verfäumten e3, zu erwähnen, 
daß die Angeklagte „im County Cook 
im Staate Xllinois“ gefahren ift, und 
diefe Verfäumniß bot dem Verteidiger, 
Unmalt William E. Cunnea, eine mwill- 
forımene Handhabe, die Freifprehung 
zu beantragen. Da Anwalt Schmidt 
nichts einzuwenden mußte, wurde Frau 
Snyder tatfahlich wegen jenes Form: 
fehler3 von der Jury freigeſprochen. 

— 0 
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Sereinsfreiien, 


Der Damenverein „Inter den 
Linden“ veranftaltet am Sonntag, 
dem 15. Juni, in Wyerd Halle, Nr. 
2139 Milmaufee Ave, Ede Rocdmwell 
Str., eine öffentliche Einführung, ver— 
bunden mit Yanzfrängchen. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. Tidet3 zu 17 Cents 
find bei Mitgliedern und an der Kaffe 
zu haben. Frauen und Mädchen im 


| Ulter von 18 bis 55 Jahren können 


dem Verein für $1 Eintrittägeld Eei- 
treten. Die Beiträge jind 50 Eent2. 


Niverview Erpofition, 


Nivervieiw bietet fo viel, daß der erite 
Eindrud jinnberiyirrend it und man eis 
niger Zeit bedarf, um Fich zurechtaufin 
den. Wenn man Mlles fennen lernen 
till, genügt ein einmaliger Bejuch bei 
Meiten nicht. Zu den beiten Schanitel- 
lungen und Luitfahrten des vorigen Jah— 
res jind viele neue binzugnefommen, zu 
deu Teßteren al3 bedeutendite „Shooting 
the Rapids“, wobei man in der Xuft, 
unter der Erde und über einen Waſſer— 
fall fährt. Die berborragendite Schau: 
itellung ift „Der Untergang de3 Titanic“, 


eine padende realiitiiche Darjtellung jener- 


erichütternden Stataitrophe. Cinen rei= 
zenden Aufenthalt bietet da3 MWoodland 
Stabaret, ein Garten im Alleinen mit den 
beiten Kräften auf der Bübne. Der 
prachtvolfe neue Ballfaal it eine Sehens= 
würdigfeit. . 


— 


White Eity. 


White City bietet in jeinem Kabaret 
im Safinogebäude ein bejonder3 gediege- 
ned Progtamm. Die Primadonna tit 
Sophie Tuder, die „Mary Garden des 
Ragtime“, außer ihr treten Magley und 
Linaham, Rer' Maultier und Bond, Cor: 
nella und Wilbur, Mora Livinajton und 
die” „Bianophbiends“ auf. Ebenſo volks— 
tümlich ift das Modell des Ranamalanal3, 
die Neifevorträge find ftarf befucht, und 
Geo. M. Fees Singſpielvorſtellungen be= 
ſitzen große Zugkraft. Das Vaudeville— 
theater und die verſchiedenen Schauſtel— 
lungen und Fahrten amüſiren das Pu— 
blikum, und im Variſer Garten kongertirt 
Thaviu im Verein mit Opernſängern, 
unter ihnen Frau Bertoſſi und Herr 
Max Bing. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Enzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Knaben, über 16 Jahre alt, als Wa— 
gen und Bundellnaben; permänente Stellungen. 
Im Berſandtraum zu erfragen. 

Mandel Bros, 
State und Madijon Straße, 


—fonn 


„erlangt: Finifderd und Helfer in Bilderrab- 
menfabrit, Mueller Bros. Art Mfg. Co., 2841 
2. Poll Str. fonmodi 


Verlangt:_ Barnman;- kediger älterer Mann 
bevoraugt. Muß durchaus ekfahren und nüchtern 
fein und Üteierenzen aufmweifen fönnen. Nach: 


auftragen: ‚3. LXederer, 644 W, Madifon Str. 


Verlangt: Junger Mann ald Kaflirer. 2050 


Burling Str. Borzufpreden Sonntag Morgen 
vor 10 Uhr ar. 


‚Verlangt: Anftändiger lediger Mann als Brot 
bäder und an Rolls mitaubelfen. Adr.: T. 
828 Abendpoft. 

Verlangt: ‚Saloonporter, muß bartenden Töns 
nen; guter Xohn, Adr.: M 4 Abendpoit. 


Verlangi: Saloonporter, muß battenden ver» 
fteben; guter Lohn. Nahzufragen: 1647 North 
Barfllve., oberer Floor. 


Verlangt: Nahtwänhter für Retatl-Laden; mu 
uud eitwas reinigen während der Nacht; quter 
vohn, Nur place mit beiten Empfehlungen und 
Kriabrung dHraudt th zu melden bei Nr. Baer, 
Emperium-Vorld, 28 S. State Str. 

Berlangt: Guter Junge, der das Upothelerges 
fhäft erlernen will. 601 North Abe. 


Verlanat: Zwei junge Männer ald Porter int 
Retail Hutladen, Empfehlungen. Brothers & 
Go,, 28 ®W, Monroe Etr. 


Berlangt: Starker deutiher Junge in Reini» 
gungsanilalt; guter Lohn. 5312 Evaniton Uve, 


Verlangt: Janttor für ein Weitfeite Office» 
gebäude, lediger Mann. Bu erfragen 11 Uhr 
Montag Vormittag, H. Briend, 6 ©. State Str, 


Berlangt: Ein aufgewedter Junge bon 16 
Jahren. Star Sian Worls, 1341 N, Clark Str, 

Verlangt: Schneider, junger Manın borgezos 
gen. 3234 Greenwood Terrace, 


Berlangt: Klempner, fofort. 1527 ®. 47. Str, 
—DiE 


ftetige 
und 
Abe. 
frſaſon 
Mehrere Konfret-Urbeiter, $2.15 
den Tag; langmwährende Arbeit. €. M, & St, 
P. Railway Co., Wood Str. und Bloomingdale 
Road. frlaion 


Berlangt: Junge, in Apotbele; guter Lol n 
und gute 3 feet, Sram 


(tede, 301 Call 58. Eir. 


Verlangt: 
Arbeit. 
Sonntag. 


Ein Blackſmith⸗-Gehilfe; 
Nach — Samdtag Nahmitta 
Toro ab, 3151 Elybouen 


Berlangt: 


a ihapı 


ste 


TER 


— mann nn 


Berlangt: Männer uno Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent dad Wort.) 


Nedienst: Einige gefhidte junge Männer ar 
goien tfahrung nicht erforderlich. 3324 Weit 
iverfeh Abe. 12mati& 


Verlangt: Fir ein MWoolefale Wein: und 
Lioueue-Befhält wird ein junger Mann als 
Buchhalter geiucht. Dfferten unter Adr.: W. 3ı1 
Abendpoit. 


Verlangt: Nahwäcter für Retailladen, muß 
auch während der Nacht etiwas reinmahen; guter 
—* nur einer mit beſten Empfehlungen, und 
Erfahrung braucht vorzuſprechen bei Me. Baer, 
Emporium-World, 28 ©. State Str. 


Berlamat: Tiichler, einer der mit allen Ma» 
fhinen bewandert ift, fowie 2 Jungen, 16 Jahre 
alt. Stetige Arbeit. 3617 N. Hamlin Abe. 

fafon 

Berlangt: Gute Gelegenheit für ftarfen Jun» 
gen, das Mafchtrenfah zu erlernen, Nachauts 
fragen: The Weltern Engrabing & Embofling 
Go,, 431—440 €. Wabath Ave. fafon 


Verlangt: Guter nüchterner Cafesbäder, der 
felbitändig arbeiten fann: Ktonditor wird borge- 
zogen. Anfangslohn $18, Keine Board. Reife 
vergütet, Dauernde Stellung. Modreffire mit 
Altersangabe und Erfahrung, an Chad. Babl, 
1078 Main Str.. Dubuaue, Ja. fafomo 


Verlangt: Ein junger Mann al3 Helfer in Bü- 
derei, von 15 bis 18 Jahren. 2503 Elybourn 
Avenue. fafon 

Verlangt: Ein intelligenter junger Mann für 
Drougoodsladen, friih eingewanderter bevorzugt. 
Adr.: ET 171 Abendpoft. fafo 


Verlangat: Eifendreber, Nabzufcagen 7 Uber 
Morgens. American Spiral Pipe Worl3, 14. 
Str. und 48. Ave, ſaſon 


zerlangt: Ein guter Porter. 2600 Lincoln 
Ave., Ecke Wrightwood Ave. ſaſon 
Verlangt: Erxjter Klaffe Union Painters. Zu 
erfragen nad 5 Uhr Nacınt., 1008 ©. Robey Er. 
ſaſomo 


Verlangt: Friſch eingewanderter junger Mann 
als zweiler Porter, Zimmer, Board, 87, The 
Winona, 5120 Evanfton Ave. fafoıno 


Berlangt: Sanitor mittleren Alters, verbeiras 
tet, engliih ipredbender Mann, ohne Kinder, für 
modernes, dampfaeheizted 12-Apartment Ges 
bäude in Dal Barl. Wegen Einzelheiten ruft 
auf Weit 1894. + faion 


Verlangt: Junge mit etwas Erfahrung im 
Bäder:Shop. Sranf Smetana, 2361 S. Albanh 
Avenue. fafo 


— ö— —  — — ——— — 
Verlangt: Carpenter. 734 Oſt 42. Str. ſaſo 
Verlangt: Exſter Klaſſe Maſchiniſten-Vormann. 

Zu erfragen: Pfleger, Zim. 207, 25 

Straße. 


fafon 


Berlangt: Junge, über 16 Jabre alt, in Buch: 
binderei. 3115 Lagood Str. 16matimX 
Verlangt: Werlfübrer, in Wuritfabril. Man 
*1 mit Angabe der letzten Stellung, u 
7 * aſon 


3. U. 729, Abendpoſt. 
Verlangt: Kitrihner und Lehrling. Miner, 
57 Eaſt Jackſon Blvd. fa—do 


Verlangt: Guter Schneider für alle borlom- 
mende Arbeit. Sonntag bi3 Mittag. 5053 Ins 
diana Uve,, nabe 51, Etr. fafomo 

Berlangt: Schleifer an NAugellagern. 342 N. 
Cheldon Str. fafon 
— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent dad Wort.) 


Verlangt: Mann oder Ehepaar für Janitorars 
beit in Taufich für Zimmer, 1620 Michigan Tre. 
Fafon 

Verlangt: Familien und Einzelperfonen für 
Zuderrübenfelder in Midigan und Wisconiin; 
freie Fahrt, Haus und PBrennmaterial; fprect 
beute und Sonntag vor; Abfahrt Montag Nacht. 
Eheitnutwood, 504 W. Monroe Etr. faio 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter Keier Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht; Junger deutfher Mann, 23 Jahre 
alt, wünfht auf Sommerrejort oder alf einer 

Vdarım zu arbeiten. Udr.: MI 9 Abendpoit. 
Geſucht⸗ Erſter Stlaffe Porter, Tann Bartenden, 
ferviren, Lund Dejorgen und hat Empfebluns 
gen, fuht Stellung. YAdr.: 3. 230 Abendpoft. _ 
fonmodi 


Gefucht: Butcher, der Storetenden und Wurft 
maden lanı, fjucht Stellung auf dem Lande, 
Adr.: M 11 Ubendpoit. 


Gefuht: Carpenter, Painter, Pipitter und 
Eleltrifer, fuht dauernde Stellung. Habe alle 
Xools. Unbalt, 3936 Ohio Str. 


‚Gefuht: Starker deutfher Mann fuht irgend 
eine Urbeit. Bitte perfönlich vorzufprehen: Jafod 
Weib, 2752 W. Ehicago Ave, 

Gefucht: Junger Photograph fuht Stelle. A. 
Richter, 1174 W. 18. Er. fomodi 
Gefugt: Junger Mann fuct ftetige Arbeit in 
Saloon zur Wushilfe CSamftag Abends umd 
Sonntags. Adr.: 3. 277, Abenppoft. 


Geſucht: Ehrliher junger Mann fucht ftetige 
Arbeit als Bartender; veritehbt auh Mixed 
Drinl3 gu machen. Udr.: 3. 287, Abendpoft. 


Gefucht: Selbititändiger Bäcker fucht Stellung 
auf der Sidfeite. Helm, 3229 Wentworth Ave, 
dimidoſon 


Verlangt: Verheixateter Mann, Deutſcher, 
ſucht Stellung als Porter oder Lunchkoch. AÄde. 
5538 Lowe Ave., Frank. doſon 


Geſucht: Intelligenter, älterer Mann (48), 
fucht Yirbeit. Winkler, 160 N. 51. Ave. ſaſo 


Geſucht: Carpenter ſucht Arbeit. Fred Anſel, 
326 Weſt 25. Place. ſaſon 
Geſucht; Gürtner, Wiener, in allen Fächern 
bewandert, ſolid, mittleren Alters, wünſcht 
Herrſchaftsſtelle in Umgegend. Näheres unter 
dr.: 3. 281 Abendpoſt erbeten. ſaſomo 


Geſucht: Carpenter ſucht Stellung. Mm, 
Baginsti, 4919 Sunnhfide Ave. fafon 


Gefuht: Frifh eingewanberter junger Deut: 
ſcher, gut rg ſucht pafſende Beſchäftigung. 
Eduard Plate, 785 Milwaukee Ave. fafomo 


Gefuht: Bartender mittleren Alters, fucht 
Stellung, maht Borterarbeit. W. Schmidt, 401 
Coutd PBarf Avenue. friafo 


Geſucht; Engliſch-deutſcher Stenograph, Office 
Clert, ſucht Stellung. Adr.: H. L. Princeß Hotel, 
Chicago. do —mo 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
-(Uinzeigen unter diefer NRubrif 1 Cent das Wozt.7 


Läden uns fabriten. 

Berlangt: „Stamperd“ in unferer 
KAunit-Leinwand- Abteilung. Bermanente 
Stellungen an in dDiefer Art Arbeit durdh- 
ans erfahrene Damen. Nadzufragen 
beim Superintendenten auf dem 9. Floor, 
füblih; von S bis 10:30 Uhr Morgens. 

Garion Birie Scott & Eon, 

State und Madiion Strafe, ’ 
mi-ton 


Verlangt: Ihr Mädchen, die Yhr_ erfahrene 
Nähmafchinen-Operators feid und $7 bis $15 
die Woche zu verdienen wünicht, fpredht vor bei 
Sablin Corfet Eo., 1403 W, Eongreß Etr. 


Berlanat: Berion, nÄlse das Nähen von Stifs 
fen für Stüble veritebt. May’3 Rattan Worlg, 
3347 9, Elarf Str. 


Verlangt: Junge Dame ald Kaifirerin, 
Burling Str. 3 
bon 10 Uhr an. 


2050 
orzufpreden Eunntag Morgen 


Verlangt: Gute Hemden-Näherinnen, Arbeit 
außer dem Haufe; guter Lohn. Lichteneder, 3339 
N. Halited Straße. fomodt 


Verlangt: Gute deutfhe Frau zum Breffen. 
6312 Evanfton Avenue. 


Verlangt: Gute Wäſcherin, 315 
Part Blvd. nahe Jadion Blvd, 
field 8564. 


Berlangt: Mädchen, Zufchneiden und leider» 
machen zu erlernen; nad fehs Wochen — 
Bezablung und dauernde Beſchäftigung. 8802 
Clarendon Ave., 1 Block nördlich vom Bismarck 
Garten. Store. 


S. Central 
Bhone: Gars 


VBerlanat: Mädchen für Fabrilarbeit: Allen 
B. Wrisleh Eo., 925 S. Fifth Ave. fafonw 


Verlangt: Gin Mädchen für Delllateffen-La- 
den. 210 North Abe. aſo mo 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Kniehoſen 
und eines an Overcaſts. 1541 Girard Sitr. 


ſaſon 


Verlangt: ⸗Mädchen für Kleidermachen bei 
Schneiderin. 1944 Lincoln Abe, frſaſon 


¶ Berlangt: 1P erfabrene Finiiders an Shater 


Siwenterd. NRobal Anitting MIN, 404 ©. “ 
ter Abe., Ede Ban Buren Str, ana Ink 


Berlangt: ers en. 334 ®. Die 
ara: Sinifhers an Hof ! D. > 


—— — 3 


— 


N. Dearborn 


| 


| 


Berlangt: Frauen und Mäbd 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Eenti 


Läden und -Fubritem, 
Mädchen — 
Notsihild & Gomyan. 
Wir bedürfen der Dienfte von MM 
hen, 16 5i8 18 Jahre alt, ala Raffizenk 
nen, Anfpektoren und verfchiebenen 
ren Stellungen in unferem Laden; ı | 
„Strand Girls“, 14 bis 16 Yahre ab 
Diejenigen unter 16 Jahren müffen u 
ters⸗ und Schulzenoniß beibringen 


vr 


zügliche Gelegenheiten für Mäddıen, 
fih anjtellig erweiien; angenehme Wr 


bung und ideale Arbeitsränme. Appiik — 
tionen in der Employment-Office 8 
Floor, um 8:30 Uhr Morgens, em 


mn 


genommen. 


State Str., Jadion Blvd., His Ban ® 
— > 


Terlangt: Mädchen an Hofen, Erfarung 
erforderlih. 3324 W. Diverfeh Üve. 12r 


Verlangt: Erfahrenes Mädhen, in J 
laden und für leichte Hausarbeit. 2716 Rot 
Adenue. 12mai} 


Berlangt: Erfahrene Kleidermacherinnen 
nen frifh eingewandert fein. Mabam — 
baum, 1548 Edgemont UAbe., nahe 8 ‚lan 


Avenue. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Köchin, die deutihe Küche % 
beiter Lohn wird gezahlt; beite Empf { 
erforderlich. 4801 Eilis Ave. Tel.: Dalland 222 


Verlangt: Eine_gute Reftaurant Köchin ml 
aud eine zweite Köchin. 2258 N! Clark 9— J 


Verlangt: Ein Hausmädchen. Zu 
der Hausfrau, Zrau T. Ehrhorn, Demif 
tenheim, Foreſt Part. — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hau 
beit; ınuß aut flohen Tönnen und 
und Erfahrung haben. 5423 Brairie Ude, 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeing 
Hausarbeit in fleiner Bamilie muß, Empf 
lungen baben. 548 Melrofe Str., 3, 


Berlaugt: Zwei zent Mädchen, r 
zweites Mädchen für Reſtaurant. John 
7534 Madifon Str., Foreit Barf. afe 


en 


Berlangt: Ein gemwedtes Mädchen od yra 
für leichte Hausarbeit in Feiner amerilamiit 
Samilie; muB engliih fpredhen. Gebt boll 
zelheiten und Empfehlungen; Zobn $5 obes 
die Mode. Adr.: A 998 Abenbpojf. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudar 
4925 Grand Blvd,, 2. Ylat. ; 


Berlangt: etwas eng 
Ki fpredhen lönnen. 4925 Grand Bibd, 


Ylat. 


Berlgngt: Gute einfahe Köchin. Kein M ıftem 
Kleine Familie. 4506 Ellis Ave, Phone Dre m 
1771. 


 Berlangt: Deutſches oder polniſches Raäd—— 
Kleine Fanglie, eine Kinder. Frau Lefly, 
Jackſon Blvd. 


" Berlangt: Mädchen für allgemeine Ha 
1421 N. Fairfteld Ade., 2. Ylat. 


Berlangt: Ein Mädchen in einem Pribai 
ftaurant. ©. Rafdlin, 1357 W. Zahlor “ ; 
Verlangt :Iunges Mädchen für leichte © 
arbeit und ich jonit nüglid au maden; musBe 

zubaufe fchlafen. Meferenzen verlangt. 2 


gremont Str., 1. 


lat, zwiihen Webjter wi 
Belden Ave. —2 


Verlangt: Deutſche Köchin (nur eine deutſe 
mit guten Empfehlungen, willens etwas 9a 
arbeit zu beforgen; feine Wäjhe; amerifami 
Familie. 1242 Judion Abve.,. Evaniton. 


«Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hau 
arbeit in fleiner Samilie; muß zuyaufe Ichlafem: 
auter Kohn. S. Kahn, 2402 Powell Bart Places 
nahe Wejtern Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausark 
muß gute Köchin fein und Wäfhe beforgen; F 
$7.00; gutes Heim, 5 in der Familie Zu erfrt 
gen im Haufe 5022 Eheridan Road oder telepho 
nirt Edgewater 6810. Norihipeitern Hochbau 
bis Argyle Station, 2 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgem 
Hausarbeit im Hleiner Yamilie; guter Lohn 
Bitte Morgens borzuipreden: Hugo Bradi, 9 
51. Ste. (2. Flat), naye Drerel Bivd. Telephe 
Drexel 7891. 


Berlanat: Junges Mädchen für allgem 
it, fein waicden. 4532 N. Bindeit 


Hausarbeit, 
Avenue. 
Beriangt: Erfahrenes Mädchen für allgem 
Hausarbeit. 923 Margate Terrace (2, F 
nahe Arghie und Sheridan Road, ; 
Rabenswood 5405. = 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbe 
Anzufragen: 4025 Sheridan Road, 1. Upt. 


Berlangt: Junges Mädchen von etwa 17 
ven, zur Miıhilfe bei allgemeiner Hausarbeit 
Joſeph Siman, 1406 Taylor Str, 


Berlongt: Tiihtiges Mädchen zum Tod 
beim bügeln mitzubelfen in Heiner Samille 
‚weites Mädchen gehalten wird; guter ' 
Gmpfeblungen verlangt. 436 Dit 48, Str, na 
Grand Bibd. fo 


Berlanat: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, muß gur au Kindern fein. 1640 8 
Leavitt Straße. I 


J 
9 


— 
Verlangt: Hausbälterin PBerfon, die grünbiig 
Erfahrung im Kocden, mwaiden und allgemeir 
Hausarbeit bat und angli1d u t; Deime 
Apartment, zweit in Yamtilie; Weftjeite. Abe 
I 827 Abendpoft. j 


Verlangt: Deutihe Köchin, ftetige Stellum 
11516 Front Str., Kenfington. Rundfahrt 
mit der Jllinois Gentralbahn. Yred ©. Tud 


Verlanat: Mädchen oder Frau für Handarbei 
315 ©. Geniral Park Blvd,, nahe Yadion Blh 
Rhone: Garfield 8664. x 
Berlangt: Alte Frau, die gute3 Heim bo 
Sohn vorziebt, als Mithilfe bei Hausarbeil, MD 
% 301 Abendpoft. 0 


Verlangt: Wärterin, bei einer älteren Dam 
muß einige Erfahrung in der Kranlı tbeban 
lung baden und gute — Hei 
ftetige Stellung. 3240 Michigan x \ 


Perlangt: Gute Laundreß. Mu flint fein.“ 
Für Zen und Dienitag. 1119 — (be, 
ogers Part. af 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Gute € 
fahe Köchin. Reine Wälche. 6350 N. Hermit 

Ave. Phone: Edgemwater 1918, 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hau: ırdei 
$5. Referenzen. 1654 Jadfon Blbd. fi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen, 20 Kind mi 
aubelfen und den Haushalt zu beforgen; mu 
gute Näberin fein. Anaufragen Sonntag. 74 


Kimbart Avenue. ‘ 


"Berlangt: Deutfes latbolifes Mädchen; ai 
ter Lohn. 3832 Prairie Abe. € 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für atmeltı 
beit in Heiner Familie; guter Lohn. 4983 
Boulevard. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine $ 
arbeit; guter Lohn. 5316 Michigan Ade., 3 


2) 


Berlangt: Mädchen in lleiner Familie 


Berrh Str. 


Verlanat: Mädchen, 20 oder darüber, au We 
auffihtigung von Baby in lleinem ? time 
Guter Lohn. 5023 Southport Abe, S ® 


Verlanat: Erfahrenes Mädchen für allge 
Hausarbeit; guter Lohn. 1745 Bryan Abe, f 
Elart Straße. 13mai} 


Verlanat: _ Deutihed Mädchen 
beit in Wügferei; muß englii 
Wülche. 45 Yullerton 


"PBerlangt: Neltere Frau \ 
5, Referenzen. 4416 Racine W 
elephon Cdgemwater 9154, 


Berlangt: Mädchen * iu 


d t zu geben u daı 
—— nt; Blue Island 


Fe Tamm ne 


für Hausa 
fpreden; fe 


1814. 





Rgunss -Wenmweifer. 


„Ihe Breater.” 
—— ————— Come True.” 
Dpera Houfe. — „Broadway 


— „Reber —2 Die.” 
— „Mögen Claudia Emiles.” 
— „Motber.” 

on „u Romance of tbe Undertworld.” 
rt ir — „Ihe Ihird Degree.“ 
erbiew Barf. — Allerlei Attraltionen. 
ity — Allerlei Aitraltionen, 
Don — Konzert jeden Abend und 


g. * 
tt jeden Abend und Sonntag 


(Bertfegung von der 5. Seite.) 


© Stellenvermittlungs-Büros. 
hunter Diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


kt hDabenimmer Pläge für gute 
auner. — Engineers, $85—$100; Heizer 
: Maibiniiten $I8—$22; Werljeug- u. Die: 
Mer 820; Carpenters $18—$22; Painter, 

30; Maihiniftenbelfer $10—$12; 
Rum Sandiveri zu lernen, $7 bis 88. 
Eblit Emplonment Ugench, 


Kna⸗ 
xbe 
Zime 


600, 36 ®. Randulpb Etr. 


et. plazirt: Saloonporter, Stalleute fowie 
jeder Art in Hotels, Reitaurants und Fa— 
Ben. — La Calle Employment Agench, 
- 28a Ealle Straße. 


166 
—fr 


gt: 20 Männer für Eifenfabrit, $2 täg- 


a 8 oder Nahts, $2.20. Jungens 
ab: oder Maichinenifbopy. Männer 


— — auch für garmen. Bermittelungs+ 
au 763 Milmaulee de. 19ap,2mz 


mat: Deutihe Mädchen für Hausarbeit. 
n in Ehicago und Umgebung. Man fprece 
bei dem Germania VBermittlungsbüro, 755 
Beib be, Ede Halfted, 1. Stod. 2mailm® 


FBeutih - ungariihes Bermittlungs - Büro ber: 
Ma Mädchen für Hausarbeit, für Hotel umd 
Mlaurant. 452 Norih be. Snod*X 


5 


Se 


en juchen: Frauen und Mädchen. 

gen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
ut: us eingewandertes junges Mäd- 
ucht enarbeit oder Hausarbeit. Adr.: 
6, Abendpoit. jo 


Mt: Deutihe Frau fuht Waidh- oder 
ahpläte für Mittmoh, Donnerstag umd 

€., 1648 Hudfon Ave. 
MBelucht: Eriter Kaffe Köchin, die ihr Geichäft 
us deriieht, jucdht Stellung. Adr.: A 
s afomo 


4 J 


ſomo 


: Bivei beutfhe Mädchen fuchen Gtelle 
efort, perfelt im Koden und Haus- 
3 7 Uhr Abends, 1934 usbtlen 
Silo ſaſo 


Zu vermieten. 
unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


bermieten: Idealer Store und Wohnzim⸗ 

reif di Grocerh, Martet, Delitatejien oder 
nbere: fhäft. Sehr gute Gelegenpeit zum 
eibberbienen; deutihde Unftedlung; _ Billige 
lete. Seht diefen Pla, = Ihr fauft. 1040 
tbrop Ave., —— Pari. Nehmt Garfield Part 
ohbahn bis Desplaines Ave., nebt 3 Bloc füd- 
, ober telephonirt Jrbing 11493. Eigentümer, 


u vermieten: 
bawid Straße. 


7 Bu vermieten: 4 helle Zimmer im Stnterbaus. 
4746 Gleveland Ave. fomo 


Bu dermieten: 4 jihöne belle Zimmer, Bad, 
4 pibeizung, $21. 1934 Irving Part Blod., 
J Bincoln Ube. 


Bw bermieten: 4 Zimmer und Bad, $12, 3417 
 Sohne: Ude. 


Bu vermieten: Bier helle Zimmer, nebit Bad, 
haus. zu an Tleine Familie. Nach— 
agen: 2887 N. Halſted Str. ſaſon 


bermieten: 3 und 4 immer, mt Ga3 und 
et, neu gelorirt. 1592 Elnbourn * 
afo mo 


u vermieten: 5 helle Zimmer, 2. Slat, Ofen» 
Bung, Bab und a3, an kinderlojes Ehepaar. 
B % Halfted Str. jafon 


Bu vermieten: Moderner Store, 403 N. Divi- 
Str., an Trangfer-Ede, Dampfbeizung: 
=. Hochbahn, Belmont u. 79., Sedgmwid Gir. 
€, Divifion Str, Car fahren am Haus vor: 
BhoenirBuilding Society, 1165 — — 
aſo 


= Bu vermieten: 4 Zimmer u. 5 Zimmer $16; 
Sfebarater Eingang; heißes Waffer frei. Peter 
intel, 1165 Sedgwid Str. iafo 


= Bu vermieten: Befonders fhöne, große, belle 
ohnung, 6 Zimmer, neu, deforirt, jeparater 
Mingang, ein Blod dom Lincoln Barl, DOfen- 
Meizung, $25. 2138 N. Clarl Str., nabe Gar» 
Meid He. do-—jon 
Ev — 
— vermieten: Modernes 8 Zimmer Haus 

age, $20. 1931 Maud Ave. 15mai1wa 


Bu vermieten: Bmwei neu beforirte, helle Läden; 
de geräumig; niedrige Miete. 2136 —— 
mi⸗ ſon 


sn 


ve 
Er 


— 


2 Bu vermieten: Neu hergerichteter Taden, aus- 
; eichnete zen egend; Goldgrube für tüch» 
Koen Fleiſcher un Örocer etc. Kaufmann, 3464 

. Slarf Straße. 2 


bermieten: 4 belle Zimmer, Gas u. Zoilet. 
N. Clark Str. *2 


1 0 


Zimmer und Board. 
üinzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dame, allein in 4 Bimmer Flat, wüniht adht- 
Diitbewohnerin. Mrs. Boll, 2438 Sid 
ipringfield Ave. "Bhone: Lawndale 2488. 
h bermieten: Helle Zimmer, Bad, Telephone. 
ER tfamilie. $2, 846 Center Str., 3. Stod, 


* Li 
“ ns 


_ Bu bermieten: u möblirte anſchließende 
eontzimmer, Schlaf: und Parlorzimmer. Mo« 
arater Eingang, nahe Lincoln Bart, bei 
berlofem Ehepaar, an amwei Leute. Findor, 
B Genter Str. 


Hu vermieten: Billiges Zimmer. 218 W. Obto 
2 rt. 


Bu vermieten: Zwei jchöne, faubere Yrunts 
Fimmer, aud für leihte Hausbaltung, an Ehe 

dar oder ° Zr Kind — — bei 
einer alleinitehenden Zrau. 2340 Lincoln Uv,, 
nahe Halited a 3. Floor. 


Aeines Frontzimmer mit allem Komfort, an 


ie Dame billig zu vermieten. F., 2912 
ton Ave., 2. Flat. ſomo 
vermieten: Freundliche, helle Zimmer bei 
Aigen Breifen. Zu erfragen: 27 N. Curtis Str. 
Bermiete Zimmer an Kleidermaderin. 810 
pionfend Str. nahe Chicago Abe. Hofmann. 


Bu bermieten: Möblirtes Srontzimmer mit 
eparater Eingang, $2, nabe Hodbapn. 


— Str. 


— — — — — — — —— 
Zu vermieten: Frontgzimmer, 81.50. 404 North 
ibe., 2. lat. 


Ein ober 
J 3 
— ilte. 2613 


— 


wei Männer finden freundliches 
unfh au Board bei deuticher 
Emerald Avenue. 


Wegen befter Board auf Farm⸗Reſort, ſchreibi 
Moute 12, Holland, Mich. mai4,7,10,11,13,18 

Bermiete einfaches Srontzimmer, ihön mö- 
Blitt, bell vapes Elojet, Privatfamilte. Blod 


t 
wu godbe preß. "Wbone: 7435. 
— Herton 


be., Slat 2. frſon 


Zu vermieten; Schönes, helles Front⸗Schlaf⸗ 
er an anitändigen Mann. 3335 N. Marib- 
Avenue, nahe Roscoe. fafo 

- Berlangt: Zwei junge Roomers oder Boarbers, 
1861 Billell Str., 2. Flat. faio 
Anftändiger Mann findet gutes Heim, nebit 
Roit. 3258 Weit Harrifon Str. fajon 


Zu vermieten: Prachtvolles möblirtes Front⸗ 
bei deutſcher Wittfrau, paſſend für zwei 

oder Ehepaar. 2235 Warren Tve. Tele- 

: Geeleh 2923. faion 


ugmanns deutfhe Häufer. 
155 Onfario, nabe La Salle Ave., 85 Zimmer. 
Mistonfin, gegenüber Lincoln Park, 20 Zim, 
© Billige, reine, helie Zimmer; Dampf u. — iv. 
J 19apr,fafonmi,imt 


* 


Lincoln 


Zu mieten gejudht. 
röinzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


nen 
Bu mieten gefucht: Kinderlofed Ehepaar fucht 
ober 3 Zimmer Wohnung, Gas und Toilet. 
R. 3., 931 Scanflin Str. fomo 


Zun deutſcher Handwerler ſucht gut mö- 

Dimmer bei Deutihen, mit Yamilienan- 
.: Mr. Jodwig, 3441 Harrifon Str. 
—r c ñ — — —ñ ñ — — — 


mieten geſucht: Zwei Familien ſuchen eine 
zu bearbeiten für halbe Exnte; ſpäterer 
— an George Kramer, 2420 


ſaſo 
mieten geſucht: Anſtändiger Mann wünſcht 
— 


ei Wittwe, Nordjeite, Adr.: 
fafo 


Patentanwälte, 5 
m unter biefer Mubril 2 Cents da3 Wort.) 


le Auskunft über Patente; kleines 
Mobt. Klo — U. S. Vatent⸗ 


Möbel, Hausgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: Große Gas-Range. 


Nachzufra⸗ 
gen 1746 Cleveland Abe., Hinterhaus. 


omodi 

Die fämmtlihen Möbel von unferem 6 Zim- 
mer Flat müffen fofort veriauft werden. Seine 
Mefiingbettitellen und ®ettzeug, ſowie feines 
Walnup fpan. Leder PBarlor Sutt, Eichen und 
Walnuß-Dreffers und Chiffoniers, feine franz. 
Wilton Rugs, 9 bei 12, Ehzingmertifh, 6 Leder- 
jtß Etüble für $32; unjer $400 feines Mahagoni 
Piano wird für $125 berlauf Nachzufragen 
1646 ®. 12. Str,, nabe Baulifa Str., 2. Flat. 


Möbel, Billig. Nachzufragen 
S. Bart Abe, 


Zu berfaufen: 
2407 


Zu verlaufen: Golden Oak Upright Folding⸗ 
Bert, ebenfall$ Dreffer und Schlafzimmer-Ziii, 
in befter Ordnung; mäßige Preile. "Phone: Dal: 
land 5520. 

Zu verlaufen: Eisboz $8, eiferned Bett mi! 
Cpring $3, Sasofen $5 Meiner Parlortiih $5. 
1244 Cornelia Udenue, 1. pt. 

Zu verlaufen: Ein ganz neuer automatifcher 
Morrisitubl. 1822 Burling Str. faio 

Mub verlaufen: Wegen Abreife, pradhtbolle 
neue Möbel, $150 Barlor Set $36; $40 Rugs 
814; $75 Bett-Spring, Matrage, $30; großer 
Ehzimmertiih und Stühle, $30; $50 Dil Paint 
ings, $5; Gardinen, Baien, Bilder, Nähmaldt- 
ne, Dreifers, Spiegel, neues $400 Piano. Ver» 
laufe billig. 1214 N. Robey Str., nahe Divi- 
ſion Str. fafonmo 


Muß meine neuen Möbel von 5 Zimmern bis 
Dienitag einzeln oder zuiammen wegen Abretie 
verfaufen. SHocfeines Leder Barlor Cet, Eh 
simmer Set, Meffingbetten, 9x12 Rugs, Dreffer, 
Bilder, Spiegel. Gute Gelegenbeit für ein jun 
ges Ehepaar, das fi ein ihönes Heim gründen 
will, 4156 %. Irving pe. frfafon 

Zu verlaufen: Plüfh Parlor Set, wie neu, 
fowie ein 110 Bolt A. E. Bacuum Cleaner, fehr 
wenig gebraudt. 2151 Burling Etr. friafon 


Muß verlaufen: Alle Möbel meined Heim 
bis zum 20, Mai, 3>Stüde PBarlor-Eet, für $40; 
eflingbettitelle, bollitändig, $20, Ekaimmerfet 
$25, Buffet $18, Rug 9x12 $13, Davenport $25, 
DOdd Schaufelitühle und mehrere andere prädtige 
Saden febr billig; ebenfal3 Piano, 550 
Arlington Biace, 1 Blod nördlih von Fullerton 
Boul.. 2 Blod mweitlih bon Clark Str. 

Imai,im& 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





„Zu vertauſchen: Faſt neuer Typewriter für 
Grammophon und Record3, oder was haben Sie? 
Adr.: T 826 Abendpoit. 4 
Zu verlaufen: Faſt neues Weber Pianola 
Piano, Daft Ehrimmerfet, Dreffing Tifhe, Ro» 
ders, Büherihränte etc. Hlat E, 859 Belben 
Avenue, fajon 
$45 laufen elegantes $300 Upright Piano. — 
1956 Larrabee Sir. 22ap*% 


$75 faufen mein feines Upright, foftete $425; 

in Storage. 549 North Ave., nahe Larrabee Str, 

10mz3** 

$45 taufen Eichenholzgehäuſe Upright Piano, 
$5 monatlid. Groß, 1549 Wells Sir. 

14mai,X* 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Work) 


Zu verlaufen: Top Wagen, $10. 1704 El» 
bourn Ubve,, 1. Flat. 


Zu verlaufen: Billia, Turntable Wagen, gut 
angeftrihen und in gutem Zuitande, für Gros 
cerh oder Erpreb. 2037 Humboldt Blvd., nahe 
UArmitage Ave. 

Meike und graue Hübner zu verlaufen; eben» 
falls Eier, 4330 PBotomac Abe. 





Bu berlaufen: Ein Einfpänner Top-Grocerk- 
wagen, billig, in beitem Zuftand, 668 Willom 
Str., Ede Orhard Str. 





Zu berfaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeits- 
pferde, Eity Lumber Pferde und Stuten, paffend 
tür Farmgebraud, $35 aufwärts; aud auf Probe 
gegeben; alle Arten Pferde don größeren Sirmen 
in Zaujd genommen. Offer EConntag. of. 
Strauß, 1659 Milmaufee Yve. 17mat*% 

Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preile von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gegeben. 1706—1720 Milmwaulee Ave,, Ede Wa» 
banflia Ave. Mar Tauber. 24in*t 





Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Kauft Eure Ladeneinrihtungen bei 
Suliu3 Bender, 

Madiion und MReoria Straße. 

Hier Tünnt Zbr etwa 40 Cents am Dollar an 

allen Euren Store-Sixtures. erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Preife die abjolut niedrigiten in Chicago. 
Bufriedenbeit garantirt. 
901 Bis 911 Weit Madilon Straße. 
Telephbon: Monroe 1712. 1j1[?% 


Nähmaschinen, Bicyeles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Rort.) 


New Familiy Nähmaſchinen, Singers nud 
Wheeler nud White Rotaryh und Domeſtic Stand— 
ard, von 810 bis 825, ein Bargain. 515 Rorth 
Weſtern Abe. 14matimX 

Alle Fabrilate don Drop Head-Nähmafchinen, 
$5 und aufwärts. Eultan, 3249 Lincoln Abe. 

40f*% 





Kaufs- und VBerfaufsangebote. 
(Anzetgen unter diefer Hubril 2 Cents dad Wort;) 


, Bu berfaufen: $15 Smith Premier Thyperoriter, 
in gutem ZBZuitand, oder nobme Hübner in 
Zaufh. Nachaufragen 1654 Melrofe Str. ſaſo 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Cent da3 Mort.) 


Erite Gold-Hhpothefen au berfaufen 
$500, $800, $1600, $3500, $3700 
6 Prozent Binien 
Gefihert dur neu gacbautes Nordfeite Grund- 
eigentum. 
— — 
Willtam Zelosth, 1005 Belmont Abenue. 
—it 
Bu leiben geiucht: $3000 auf 3 Jahre; bezahle 
6 Pros. Zinien und gebe, erite Sabo auf 
neıte3 dreiitödiges Flatgebäude, Dampfdeisung. 
Adr.: M 8 Abendpoft. fodi 


Zu leihen geiucht: $1500 für drei Jahre, au 6 
Nroz. Zinfen, feine Kommtifion; gebe erite Sb» 
potbef. dreiiahe Sicherheit geboten. Adr.: 7 
300 Abendpoſt. j 


Zu leihen geſucht: 82800 auf Real Eſtate, von 
Privatleuten. Adr.: W. 308 Abendpoſt. ſaſo 


Ich laufe und verlaufe zweite Hypotheten. — 
Friedlander, 54 W. Randolph Str. 17mailio® 


Mir leihen Geld auf Chicago Grundeigentum 
gegen erite Hupotbef. Chbas. Shlote& Co, 
602 Nortb Abe., Zimmer 2, Soldifafo* 


zu leihen geludt bon Pribatperfo $5000 

bis $7000 erite Supotbef auf Weitiette Groperip, 

wert $25,000. Adr.: U. 679 Abendpoit, 
frſaſon 


Geld zu verleihen. Kleine, guch größere Be— 
träge auf leichte mödhentlihe Abzahlungen. 5 
Srentel, 1907 PBotomac Abe. Tel. Armitage 7137 

. 13mai2w& 

Bu verlaufen: Beite erfte 6-proz. Hhpotbefen, 
in Summen bon $500 aufwärts; reine Papiere, 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Richard A. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur, 
Nordfeite- Office: 555 North Uve., Ede Larrabee, 

Abends 7—9, Sonntags 10—12, 
ims* 
€. &. Bauling, 5 N. La Salle Str. Erite 
—— u verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfuß. Zelephon: Main 250, 
imai*% 


Sagt und, ma3 Ihr bauen wollt, wir jagen 
Euch, was es3 foitet, ohne irgendwelche Ver— 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
ir bauen extra warme Gebäude; 17-jährige Er» 
fahrung. Allifon Contracting Co. 25 R. Dear: 
born Straße. 2003*% 


Habe $500 5i3 $2000 au berleihen auf bes 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ges 
legene3 borasgogen. 

Stan! Bed, 2014 Irving Park Blod. 

14b3*% 


SGreenebaum Son3 Bant & Truit 
Company 
berleihbt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. — 
Sichere, Erſte Hypothelen, in beliebigen Sum— 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
vertaufen. Nordoſtecke Clark und Randolph 2 


Geld zum Bauen, feine Kommiffion; Ieine 
Adbolatengebühren; feine neröloerung. Mnidinen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borftädten; 
verbefjert und angebaut. 20 Zelepbone, 
dolpb 300. 9. ©. Stone & Eo,, 

Monroe Straße. 


Wir verleihen Geld auf Sensbeinenben um 
— Bauen, zu niebrigiien ffen Mon ⸗ 


ag und —— 
Säbings Bant, 78341 M 
Straße 


d en t. Frau 
ilwaulee He, u 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. at 1918. 


Berfönliches. 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Innen und Auben-Bainting, Docorating gut 
und billig, garantirt. Tripp, 5708 FE — 
omod 


Dentihe Hebamme empfiehlt fich den 
deutichen Frauen zur Geburtshülfe, gute 
reine Behandlung; Preis mäßig. Frau 
A. Michalsty, 2329 Wentworth Avenue, 
nahe 23. ®I., Chicago. Tel. Galumet 3148 

18mai,fon* 
Gebildeter junger Mann fucht 
. zennis Partner —— 
für Lincoln PBarf. Adr.: M 15 NAbendpoit. 


Begales Kräutertbee heilt Blutfranlbeiten, 
Hautausichläge aller Art (dhronif), Nervofität, 
vernadläflige Wiagen:,, Xeber: und mehrere 
Krankheiten. Badet 25C; 5 Badete $1.00. Senden 
per »Boit gegen Briefmarlen. Zu erbalten nur 
in Gegales Ddeulicher Upothefe, 1654 Yarrabee 
Strake. 

Deuniihe Frau übernimmt fohen auf Pifnilz, 
Bällen. Bartied, Hochzeiten, Klubs eic. 1431 
Larrabee Straße. 


1815, Martha. Treffſtunde heute Abend 7 
Uhr, Southvort und Barry Avbe. 


Ariſtonſalbe heilt offene Schenlel, alte Bein— 
wunden. Apothete, 600 Wells Str, Aot,ſon 


Möchte mit einem jungen Mann in Verbin— 
dung rtreten, der ſich in Fabrilen repräſentiren 
tann. Muß“ ſelbſt das Geſchäft leiten Lönnen. 
8300 erforderlich. Adr.: W. 307 Abendpoſt. 

Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. EiderdaunStepp— 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ave. TZelephon: Graceland 110. Phil. Yalger. 

Sip,friondi* 

Die fhöniten und billigiten Hüte tur oeı 
Frauen, Mäpden oder Kinder. 1627 Larrabee 
Straße. 6mai,didoionim 

Lellyline, reg. 1893, meint Sühelinie zur Hei: 
lung aler Hautihäden; bveriüngt u. furirt. $1 
per Boit. Ubl, Cheropodiit, 21 E. Van Buren St. 
Stau UHl, verarbeitettamımmnbaare. 5937 ©&.Halited 

Tmai—2jn,cod 


_Zementarbeiten aller Art werden ausgeführt. 
Ert Viueller, 2831 Belmont Ave, fafomo 


Monogramme, Stiderei und. fonitige Handars 
beit fein und tünitleriih ausgejubrt; Preife be: 
fcheiden; privat. 2259 ©, Irumbull Avenue. 
Goldberg. ſaſon 


Kranke, welche genaue Auftlärung und die volle 
Wahrheii über ihren Zuſtand erfahren wollen, 
erhalten ärztliche Konſültation. nebſt Blut⸗- und 
Urin-Unterſüchung völlig Loſtenferei bis zum 
1. Juni. 2014 Ssgood Str., 2. Flat. 

17mai,10& 


Für Pilnils jegliher Art, Ridverfide Bilnil 
Grove, 5879 N. 56. Ape,, nabe Edgebroof. — 
Zelephbon: Irving 13043. 5 Minuten don der 
Edgebroof Ztation dev Viüilmaufee & St. Paul: 
Bahn; 15 Minuten vom Endpunft der: Milivaus 
fee Ave, Carlinie. Feiner 25 Ylcres großer, fchat- 
tiger Grove, direlt am Chicago River, Auskunft 
per Telephon oder periönlic. ſaſo 

Paperhanging und Kalſomining ſchön, gut und 
billig ausgeführt. 3223 N. 44. YUve,. Yym. Ereh. 

frſaſon 

Motor⸗Boot, billig, Exlurſion auf dem 
River. Am. Koeppe, MWicHeneh, ZU, 


or 
frfalon 

Reabfihhtige, in Kurzem nah Deutfchland au 
reifen, und mwäre geneigt, etivaige paflende Yur 
träge zu übernehmen. L. Sartorius, Deffentlier 
Notar, 101 South #Filtyg Ave, Ubend3 und 
Conntags: 1938 Mohamf Str. 15mai,&,10iu 


Louis Krautbahn, wenn Du 
nod am Leben biit, fomme heim; Alles 
in Ordnung — 8. J. f. mai1l2,10& 


Ede 

Ihr für Euren Huiten, Heiſerleit, Aſthma, 
Bronditi3 zu QDuadfalbern gevt und Batents 
medizinen gebraucht, verfuht das feit Jahren 
wilfenihaftlih erprobte Mittel: Neimer’s Brons 
dial Elirir, ftets aufriedenitellend. Schreibt oder 
—— : Reimer’3 Labordtories, 2783 Lincoln 
Ade,, Ede Diverfey Parkway. Tel. 5274 Lincoln, 

6—31mak 


‚Bau-Spengler, Dachdeder, Ge; 
fimfe. Meberzieht alte 
Dadpapier. — Fr. 


Etrabe, 


Dachrinnen, 
Dächer mit neuüeſtem 
Donat, 1636 Weſt 15. 
und 4401 €, Elifton Park Avenue, 

6mai2wX 


Häufer gebaut! Kleine Anzablung, Bläne und 
Geld, 5 Zimmer $1900; Baudarleben. Thomas 
Mad, deutfher Notar, 133 W. Wafhington Str. 

12ap*&% 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratägefuhßl Mann, 40 Sabre alt, jtillen, 
gemütlihen Wefens, aber ohne Vermögen, fucht 
die Belanntichaft eines älteren Mädchens vder 
Wittive zweds Heirat. Adr.: 3. 288, Ubendpoft. 


Heiratögefuh! Achtbarer deutiher Handivers- 
fer, 29, mit $5000 Vermögen, mwünfcht die Be- 
tanntihaft eines geihäftstühtigen Mädchens 
bon impofanter Erfheinung zweds baldiger Hei- 
rat. Damen mit aufrichtigem Charalter imd 
bon lebenstwürdigem Meubßern tollen ihre 

1 


Adreife unter M. 27, Abendpoft, einienden, 


Heiratsgefuh: Eine feine Dame, der e5 an 
Herrengefellihaft mangelt, jucht mit gebildeten, 
gut fituirtem Herrn, nicht unter 32 Jahren, bes 
fannt zu werden, awed3 Heirat. Ernitmeinende 
bitte au antworten unter Ydr.: M 3 Abendpoft, 
Agenten berbeten. fomo 


Heirat3gefuh! Anftändiger Mann, Rroteitant, 
45 Sabre alt, mit $2500 Vermögen, wünfcht die 
Belanntichaft eines bäuslihen Mädchen, Brü: 
nette, nicht über 32 Jahre. Bitte Wdreife an 
zugeben, da ich nicht in der Stadt wohne. Ver: 
ſchwiegenheit Ehrenſache. Adr.: M. 7 Abendpoſt. 

ſomo 

Heiratsgeſuch! Deutſcher Handwerler, 29 
Jahre alt, mit Vermögen, wünſcht die Bekannt— 
ſchaft eines gutherzigen Mädchens, chriſtlich ge— 
ſinnt, zweds Heirat. Briefe nebſt genauer 
Adrefie und Photographie erbeten unter 3. 231 
Abendpoit. 


Heiratsgeſuch. Alleiniteheftpe Dame feinen 
Stande, bermögend, fucht die Belanntichait 
eined3 Herrn gefegten Alters, aleihen Standes 
und bermögend, au machen zweds Heirat. — 
Priefe mit Photographie unter Mdr.: 3. 208 
Abenbpoft. 


Heiratsgefud. Frau mittleren Alters 
die Belanntichaft zu machen mit einem 
fprehenden Herrn. Gute Hauabälterin. 
Heirat. Adr.: 3. 235 Mbendpoft. 


wünſcht 
engliſch 
Zwechk: 


Heiratsgeſuch. Junger deutſcher Mann, 28 
Jahre alt, ſucht die Belanntſchaft eines ſoliden 
Fräuleins von 20 bis 26 Jahren (fatboliicher 
Konfeſſion), zwecks Heirat lennen zu lernen. 
Offerten unter Adr.: 3. 2260, Abendpoit, 


Heiratsgeſuch. Ein Geſchäftsmann in den 50er 
Sabren möchte mif einer cev.-Iutb,. achtbaren 
Frau, die zu der Miffouri-Spnode gehört, fich 
berbeiraten. Habe mein Heim und möchte twie- 
der ein Geihäft anfangen. Nur recht chriitlich 
Gefinnte, feine weltliche, bDrauden au fchreiben. 
Udr.: W. 324 Abendpoit. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Fred PRlotke, denticher Redhtsanmwalt. 
Alle Redtsiachen prompt beforgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Ave. 

7f6*2* 

Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 N. Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12, 

18fp*&£ 


Wagner & Bedman, 
deutiche Advofaten, 
PBraktiziren in allen Gerichten. Redt3- 
fahen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clark, Zim. 1307. 

3d3** 


Albert U. Kraft, Redtsanmalt. 
Prozeffe in allen Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtsgeſchafte heſtens beſorgt. Erbichaiten ein- 
—— nſprüche überall durchgefeßi. Söhne 
hnell Zolleftirt. Abftrafte eraminirt. Beite 
mpieblungen. 1037 Firft National Bant * 
Tip* 
Haußbeitker! Schlechte Mieter herausgefekt; 
alle Untoften nur $8.00. C. Oswald, 055 or 
Abe., Ede Larrabee Str. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufpreden. 18ip*Z 


Aerztliches. 
(inzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


ann 
Thomas, GSpezialift, für en; 

t deuffc. ultaflon t 
gi 740 —E Chr. &te Halter & rn 


EEE 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— ———— — 

Zu vertaufen: Barberſhop, 2 Stühle, Dampf- 
heigung, beißes Waſſer, Furnace, lange Leaſe. 
Gutes Geſchaft. Zigaͤrren, Laundry. Miete 5315. 
*125, Reft auf Zeit. 608 Center Str, 


Gutgebendes öc Theater an belebter Haupt- 
Itraße für $500 au verlaufen, wert das doppelte; 
paiiend für Partners. „Sragt an Vormittags, 
2636 Orhard Str., 3, Ylat. 


Zu verlaufen: Delifateifenitore, 4 Wohnzim- 
mer, Dampfbeisung. 1551 Wells Str, 

Zu verlaufen: Bäderei, für 2 Mann Xrbeit, 
5300 ©. Aberdeen Str. Hein Bafement. ſomdi 


Zu verfaufen: 12:3immer Roominghaus, % 
Vlod zum Lincoln Bart, $25 Miete; gut vefeßt. 
2011 Xane Blace. 


$100 Taufen 7:Z3immer NRoomingbaus, mit 
Yceaje; auie Xage, 404 N, Elart Str, 


. Zu verlaufen: Barbiergeihäft, deutic-ungari- 
Ihe Nabbarichaft. 2158 Ordard Eir. 


Su verlaufen: Grocery- und Delifateffenladen, 
bittig; gute Gelegenbeit für den vehten Mann. 
1701 Yarrabee Str, lomo 


gu verlaufen: Eriter Nlaffe Barbiergeihäft, 3 
Stüble, Wordjeite; babe zwei Geiyärte. Barry 
Borber Zupplv, 434 ©, Dearborn Str, 

3u verlaufen: 2 Stühle Barbiergeſchäft, Ab— 
zaylıma und Baar; Wohnung dabet; Wiiete 816. 
Adr.: 3. 286, Abendpoli. fomo 


Zu vermieten: Meatmarlet mit Fiztures, 753 
Dewey Place. foıno 
„gu bermieten oder zu verlaufen: For Yale 
Sommer-potel Berger, North Avenue. 
Iel.: Belmont 1798 ſaſon 

Zu vertaufen: Erſter Klaſſe Fleiſcherzaden, 
wegen Uneinigteit unter den Partners, Einlom— 
men 3400 bis 5450. Irgend eine Zeit nachzu— 
fragen. 208 W. 31. Str. fafon 


3225 


3u verfaufen: Gutgehendes Paintge— 
ichaft; jehr billig. Nacdzufragen Abends 
? Uhr. 1545 ®. North Avenue, 


fafon 

Zu berfaufen: Delifateifen-, Grocerh-, Zigar— 
rei, Candy, Zeitungs:Store; feit 12 Jabren 
etablirt; autes Geihatt; wohlhabende Nadbar- 
ibaft; nabe zwei Schulen. Nachaufragen Sonn» 
tag. 5648 Weit Madilon Sir. ſaſon 
Zu verlaufen; Meat-Marlet, großer Bargain. 
1818 Sedgwick Str. ſaſon 
Zu verlauſen: Gutzahlendes 20 Zimmer fein 
moblirtes Roominghaus, mit Stall und Garten. 
Miete *575 den Monat. Alles befegt. Gute Lage 
für Roominghaus. Ausſicht auf den See, 5 
Sabre Xeafe, NReinverdienit $125 den Monat. 
Biliig, wenn fofort genommen, 2133 Galumet 
Avenue, fafon 


Verfaufe Fanch Bäderei, gute Gelegenheit für 
Gafesbäder, Wille, 2865 N. Elarf Str. fafo 


Zu dverfauien oder bertaufchen für Fruchtfarm: 
Alt etablirter, gut zahlender Bogelladen; beite 
age außerhalb der Yoop.-Ziehe mid dom Ge- 
ichait zurüd wegen meiner Sefundheft. Reliable 
Bird Store, 1522 Milwaufce Ave. fafon 


3u berfaufen: Deutihes Ramilienfommerbotel 

anı Gedar Yale, Wis,; vorzüglice Kapitalanlage. 
Näheres bei Ad. Kaufmann, 3464 N, Clark Str. 
faion 

— — — — 
Zu verlaufen: Grocery Store nebſt Meatmar— 

let; aute deutihe Nahbarihaft; VBerfaufsgrund: 
Mann ift Irant. 3400 %. 45. YUve, Milwaulee 
Uve. Kar bis Roscoe, dann fünf VBlods His 45. 
(v dofafon 


„ı berfaufen: Grocerh und Delifateflen, Nord: 
ichic, bier Gorner-Iransfers, Haupt-Eingang 
zu Yincoln Barl Bathing Beadh, gegenüber dem 
Nienai-Sarten. Großes Baar-Geichäit, Teine 
Ablieferung. 617 Diverieh Parkway. friafon 

Zu bermieten: Bäderei, Bridofen, ebener 
Erde, vollitändige Einrichtung Billig au berlau- 
fen; guter Pla für Wbolefale und Retail. Will 
auch mit Haus und Lotten dverfaufen, Ede 60, 
und Wood Str,.; habe zwei Pläße. Näheres 5224 
©. Alhland Ave. fsjafon 


Bu berlaufen: 
wenn diefe Woche 
Straßze. 


Schubmacderplag, Bargain, 
genommen. 2409 M. Clart 
16mailmX 


Zu verlaufen: Eine gute Bäderei mit Wohn: 
zimmern; Arbeit für zwei Mann. Robey und 
66 ‚Straße. friafon 

Zu faufen gefucht! Aleiner Grocery-Store ge: 
gen Baar. fferten au ridien an die Abend— 
poit unter ®W, 326, friafon 
‚Bu verfaufen: Grocery-Store, billig; Wochen: 
einnahme $300; bier Benmeri Miete $30; drei: 
jährige Leafe. 1819 Sheffield Abe. friajo 


Bu verlaufen: Deltfateffen: und Confectlonery⸗ 
Etore, großer Waarenvorrat, feine Fixrtures, 
National Cash Regiiter, fonie Möbel; Miete 
$12 mit Flat; $265 oder beite Baarofferte Tau- 
fen ibn, wenn heute enommen; deutihe Nacı: 
barfchaft. 1925 N. Halited Str. 12mailwX 


Kauft ein Noomingbaus; es bringt ficheres 
Einfommen; ebrlihe Behandlung garantirt. 
31 Zimmer; Kinnabnme $310 monatlich, billig. 
24 Zimmer; Ginnahme $260; $900; Dfferte! 
14 Zimmer, $450; Heizung frei; Einn. $140, 
Manche andere; fommt ber; jeht fie an; fein 
Schwindel. Lange, 704 Dearborn Ave. 
13ma 1wæe 


Zu verkaufen: 15 Zimmer Roominghaus, paſ⸗ 
ſend für Boarders, wegen Abreiſe. 1304 La 
Salle Ave. do —ſon 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Laundey wünfht Mann, um balben Anteil in 
meiner etablirten Laundry zu übernehmen, 38 
Meilen von Chicago; feine Anlage, gutes Ge» 
ihäft. Wünfhe Mann, der jelbit mitarbeitet und 
deutſch Ipricht. Erfahrung nicht nötig. 17 Jahre 
im Gefhäft. Gute Neferenzen. Baargeld nor— 
wenig $2250. Keine Ugenten. Adr.: U 907 
Abendpoft. 

Partner. Sude Wagenmader ald Partner, um 
einen Wagenihop für $400 auszulaufen, wert 
das Doppelte. Zu melden heute, 2712 NR. Hum: 
boldt Str. 3 Blods wejtl. von California Ave. 
. Berlanat: Ein Teilbaber, mit Geld. für Hotel. 
318—320 Weit Kinzie Str. ſaſon 

Eine Frau ſucht Teilhaber für Roominghaus, 
älterer Herr vorgezogen, etwas Geld nötig. 
Adreſſe: W. 318, Abendpoft. frſaſon 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—-Geld zu verleäihen — 

——$20.00 vb i 8 Icoo.o 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etc, 
Ihr habt von ein bis Zwölf Monate Bett aum 
Ubzablen. 

Wir bezahlen Eure Schulden. 
Ihr fünnt das Geld fofort haben und nah Be» 
lieben zurüdzahlen in mwödentlihen oder monat» 
lihen Raten. Spredt vor, jhreibt oder telepho» 
nirt NRandolph 3075. ragt nah Mr. Spiger., 

Standard Credit Company, 
Sim. 702 Hartford Bldg. 8 ©. Dearborn Str, 
imai’& 


Darlehen 
—$10.00 oder mehr 

Unfer Shftem des Geldverleihend an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift das beite, 
Wenn Ihr Geld gebraudt, wollt Ihr es fo- 
fort, privat und au den liberaliten Bedingungen 
baben. — Diejer PDienft hat viele andere be- 

friedigt und mwird Euch auch befriedigen. 

Suatantee Loan Company, 

Zim. 20 — 68 ®. Wajhington Str. (Nicht int. 
e 11fb* 


— — 


! Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dag- 


leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl. 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 ınonatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Yndere_ offeriren. Telepbon: Central 3493, 

Mıitual Securitc Co. (E, Fred Keller, Mar.) 
145 N. Dearborn Str., Ede Ranbolph, Sn. 44. 
1fb*£ 


Unterridit. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Spreden Sie gebroden bg — It Ihre 
Ausfprade mangelhaft? — Damen u. SHerren, 
Nuten Sie Ihre freie Zeit aus, fommen oder 
jhretben Ste noch beute! Die neuen Sommer: 
gietel beginnen test. Englifd, Spreden, Lefen, 
Schreiben (3 Monate $5); gute Stellen durch 
den Deutihen Bund. Hein Warfefi. rs 
Erite, Aelteite und Yeinfte Schule. Uinoi3 
Gebäude: 715 North Ade,, nabe Halited Str, 


Lehrer aibt franzöftfhe, fpanifhe und deut— 
ſche Privatſtunden. Grin, 18183 Haſtings 
Straße. 
Sründliden Privatunterricht im Englifhhen er: 
teilt 2ehrerin; leihte Methode; Erfolg garan- 
tirt; Preife mäßig. A. Wendt, 625 Belden Ave, 
18mailmX 

Engl. Spradunterriht f. Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. Nortd 4107. Dttilte Koehnte, 
Tmaj,mifafo,im 


Sernt ein fich gut zablendes Gefhäft, Automo- 
bil-Reparatur, onftruftion und Handhabung. 
Die ganze Mafchine wird dor Euch aufgebaut. 
Schule mit tücht igen Mafchiniiten-Erperten ver: 
fehen. Erxlangt Eure Erfahrung in einer erit- 
Haffigen NReparaturmwerfftätte. Tag- oder Nadıt- 
tlajfen. Bed ngunomn liberal. Diverfey Automo- 
bile Shop, 946 _ Diverfey Parkway, bei ber 
Rorthiveitern - „Q"-Station. 23ap*X 


Grundeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das t,) 


Nordſeite. 


Neues Zwei⸗Flat und Baſement Brickgebäude, 
Birlen ⸗Maãhagoni⸗Finiſh Trim, delorirte Wande, 
Dal-Fußböden, eleltriihes Lit, Combination- 
irtures in jedem Bintmer, 30 Yuß Lot; gepfla- 
erte Straße, ein Blod Bid au amwei Strahen- 
babnlinien; bequem zur Hohbadn; auverläffiger 
Mieter in einem Flat; Preis $5750; $700 Baar, 
25 monatlich. —ft 
William BelostdH, 1905 Belmont Abe. 


Neues 2- Flat Brid, fertig zum_Einziehen jegt 
oder fpäter; 5 oder 6 große — Hart» 
Sole use hen und -Trim, eleftriihes Licht und 

ombination » Yirtures, moderne PBlumbing in 
jedem lat, Molail - Fußböden in Hallen; und 
Badezimmern, Yurnace-Stads, 30_Yub Kot; ge, 
‚pflafterte Etrabe, bequem zur Addilon Sir. 
Etation Ravenswood Hohbahbn und Lincoln 
Ave. Straßenbahn, 5975; $800 Baar, Heit 
330 monatlich, 

Win Zelostyh, 2201 Addiſon Str. 
Offen täglich und Sonntags. —fr 

Bargain — 2-Flat Brid, Steinfront, 5 und 6 
immer, Mantles, GCbina Cloiets, Bad, Gas, 
eißes umd laltes Waller in jedem Flat, 2 Bloc3 
zur Car, $4500 — $1500 Baar. f 

"William JeloStH, 1905 Belmont Ave. 


$400 Baar, $15.00 monatlich Taufen eine 6 
Bimmer Cottage, »Heibwaiferbeisung, moderne 
Blumbing, 1 Blod zu Downtown Car. —it 

Billiam 3elostpv, 1905 Belmont Ave. 

Hübſche ſechs Zimmer Cottage, Brick-Baſe— 
ment, Bad, Gas, heißes und faltes Waller, ge 
pflaſterte Straße, 1 Block bis Weſtern Avenue 
Station der KRavdenswood „X“, % Blod bis 
Xincoin Ave, Cars. Preis $2650. $500 Baar, 
$15 monatlich. 

William geloßSTh, 


Ar 
1905 Belmont Ave. 
$1000 Baar. 825 monatlich, laufen 2 Flat 
Brickhaus, nur 3 Jahre alt, 6 grotze Zimmer in 
jedem Flat, Daf Zrim, moderne Blumbing, 30 
Fu Lot, gepflaiterte Straße, 1 Blod bis zur 
Car, beauem zur Hodbahn. * — 
William Zgelosth, 2201 Addiſon Str. 
Zu verlaufen: Zwei 5 Zimmer Ylat3 auf Cons 
crete-zundament. $3500. Miete $35. 
Sonntag PBormittag. 1435 Dtto ir, 
Soutbport Ave. 
Bargain—Bargain—Bargain 
2 Flat-Haus, 2—4 Zimmer, nabe Di- 
verfen und Lincoln Ave., nur $2100.00; 
oder Dfferte; $500.00 Anzahlung, mu 
bis Sonntag verkauft fein, unteriucht. 
9.W®erner& Go, 
755 ®. North Avenne. Zimmer 7. 
frſaſon 


nahe 


Bu verlaufen oder vermieten: 8 Zimmer Haus, 
fhönes Heim, in gutem Zuftand, 1841 Bhron, 
nahe Irving Park Hohbahnitation, $3500; $250 
Anzablung, Reit wie Miete, Eigentümer. Zel.: 
Lincoln 7475. 


Zu verlaufen: Rogers Parf, öftlih von Clark 
Str., feines 8 Zimmer echtes Bungalow; Lot 64 
x170; Wert $10,000, Nehme $7200. Braude 
Geld. $2000 Anzahlung. Adr.: 3 266 Abendpoit. 


Bu derfaufen: Nogers Barl, mein neues 2-Flat 
Gebäude, mit Seuteneingang, Privatporches. 
eleftrifches Licht, Wafferbeizung, und alle neuen 
Verbefferungen; Lot 3314x170, in fhöner Lage, 
bequem zu allen Verbindungen. Preis $7200; 
nur $1000 baar nötig. Ydr.: 8 312 Abendpoit. 


Zu berfaufen: 7 Zimmer Bridhaus und zwei 
Lot, $1900. "Phone: Nincoln 4751. 


Nordieite, Zitödiges Framehaus, Ede Berteau 
und Jrving Ude., tontret-Bafement, in bortreff- 
lihem Zuitande, billig zu dverfaufen; $1200 bis 
$1500 Unzablung eriorderlih, Reit wie Miete, 
Spezielier Bargain für Selbſttläufer. Sprecht 
vor beim Eigentümer, 2117 Wilmaufee Wpve,, 
oder telepbonirt Humboldt 755. 18mailv 

Zu bertaufden: Eine 50x162 Bautitelle, 
Straße aepflaitert; nahe Grandille Ave. und 
Eait Rabensmcod Barf; wünſche Cottage oder 
zwei 6-Bimmer Flaisgebüude dafür; Nordfeite. 

Bohn Heim, 3148 N. Aihland pe. 
j fafon 


Zu berfaufen: Für $50,000, feines Geſchäfts- 
eigentum an N. Clark Str.; Xot 271x172x145; 
mit Stont an drei Straßen, einihl. Boulevard» 
Ede, an der fih ein wohibelannter und alt» 
etablirter Saloon befindet. 
Sohn Heim, 3145 N. Mihland Abe, 
ſaſon 


Zu verlaufen: Für $3500, große, 6-Zimmer 
Eotfage; Bad. Gas; Brid-Bafement; Heißmwaifer- 
eizung; an Wellington Str., nabe Xincoln lde.s 
Sars; nur $500 Anzahlung, Reit Abzahlungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Alhland u 

afon 


Zu verfaufen: Für $$25,000, feines Brid 
Caloon-Geihäftshaus, an Lincoln Ave., nebit 
drei Ylats oben und Framebaus nebenan, jept 
von Bäderladen eingenommen, nebit zwei Flat3 
oben; nır $8000 Baar, Reit lange Zeit; oder 
nehme bebautes Eigentum im «„erte bis au 
$10,000 als teilweije Zahlung an. 

Bohn Heim, 3148 N. Uſhland 47 
ajon 


Zu berfaufen:„Yür $35,000, feine_ Transfer: 
Ede, an Lincoln Uve., zivei große Stores und 
fehs Ylats; hat 104 Zub an jeder Seite_des 
Vebäudes; Hbpothef $17,000; gemwähre Dar» 
leben zu 5 Proz., mit neunjähriger Zahlungs: 
friit; nehme von $5000 als erite Zayıung oder 
bebautes Grundeigentum al3 Teilzahlung an. 
Wenn Ihr Euch nad einer guten Zransfer-Edte 
umijebt, iiberjfeht dieje Welegenbeit nicht. 
Sohn Heim, 3148 N. Wibland en 
ſaſon 


Bu verkaufen; Für 83000, ſchnes zwei 6Zim— 
mer SFlatgebäude. Brick-Baſement; Lot 505178 
Fuß; nahe 834. und Grand Avenue; nur 8200 
Baar, Reit leichte Abzahlungen. 

John Heim, 3148 R. Aſhland Ave. 
ſaſon 


Verlangt: Nordſeite Geſchäfts- oder Slat— 
Eigentum, bis zu $25,000; gebe 12% Acres 
rein, weitlih und bequem zur"Stenilworth Sta» 
tion E.&EN W. Rn, und Reit in Baar. John 
Heim, 3148 N. Albland Ave. faio 


Zu verfaufen: Zwei 5-Zimmer Brid- und 
Framegebäude, mit Hintergebäude, Hudfon Ave, 
auf Abzablung, $1000 Anzahlung, Preis 34500. 
Auguit TIorpe, 820 W, North Ave. fafo 


Bargain, in modernem 3-Flat, Brid- und 
Sramegebäude; Lot 30X125, an School Str., An: 
sablung $1500; Preis $6500. fafon 

Auguſt Zorpe, 820 W. North Ave. 


Zu verlaufen: Neues 2-Flat_Brid» und Frames 
Gebäude; Lot 29%X125, an Drafe Ave; Breis 
85000. Dies tft ein großer Gelegenheitsfauf, — 
Auguſt Torpe, 820 W. North Abe. ſaſo 


Zu verlgufen: Acht-Zimmer Cottage, billig. 
223 Wellington Etr. fafonmo 
Zu berfaufen: Zweiltödiges Yramehaus, mit 
zweiltäödigem Bridhaus binten; Miete $4y; 
Preis $4200; nur $2000 nötig. 
Fred Ruedel, 602 North Abe, 
15mai,1im& 
Br Taufen aejucht: Bmeiltödiges Gebäude, 
nördlih don Nortb Ade,, beitehend aus 4 Zlats, 
muß Bargain fein. fajo 
Edlote & Eo., 602 North Abe. 


Verkaufe billig, wegen Abreiſe nah Deutich- 
land, mein zweiitödiges Bridyaus, weiße Stein- 
front; eleltriihes Licht, ei u alles 
Eichenholz-Fußböden. Nachzufragen: 1982 Elys 
bourn Ave. ſaſon 


Bu berfaufen: Zweiſtöckiges Frame, nahe Park, 
1217 Bleafant Str.; $200 Baar, Neft fleine Ab- 
sahlung an itetigen Arbeitsmann. fafo 

Zu verlaufen: 311 Goethe Sitr., 3-ftödiges 
Frame, 3 Flats, 8200 Baar, Reit lleine Abzäh⸗ 
ungen für ſtetigen, nüchternen Mann, um Hauss 
eigentümer zu werden. fafo 

Peter Hinlel, 1165 Sedgwid Str, 

Bu derfaufen: 144-jtödige Brid- u. Frame-Eots 
tage hinten, 2429 Haddon Ave. $200 Baar, Reft 
in Heinen AMbzablungen in gute Qeute, ſaſo 

Peter Hinlel, 1165 Sedawick Str. 


Muß meine moderne 5-Zimmer Cottage, Jurs 
naceheizung, fhöner Garten, in einer der beiten 
deutihen Nadbarihaft Chlcagos gelegen, mit 
wenig Geld verfaufen. Kommt und unterfucht. 
4156 N. Irving Ade,, Rabendtwood, fafo 

$3300 laufen Borber- und SHinter-Cottage, ie 
5 Bimmer, 25 Fuß Lot, Flether nahe 'Leapitt. 
Adr.: W 303 Abendpeft. fafo 


Wir faufen Bargains in Nordfeite-Grundeigen» 
tum gegen Baar, Chad. Shlote 04 
602 North Ave., Zimmer Nr. 2. Soldifafon 

u berfaufen: Gutes Bridgebäude, 3 — 4 

A 1 re 5 Simmer Wohnungen, mit Brids 

ottage Hinten. Auedel, 602 North Abe. 

j 16mallm& 


una — 
Zu vertaufen: Haus, zwei 4-Bimmer Ylat3.— 
1029 Melroſe Str. 13ma1lm% 


Nordweitieite. 


—32 * au ——— 
eue3 6-Zimmer Bungolow; e tihaft; 
rxving Bu 5652 Berenice Xlbe. 17malw& 


u verfaufen: Nr. 3836 weit Ohio Str,, zivei- 
—— FE Vs zes: u ee u 
2500; $1500 ablung nötig. . 3. Willen, 
422 — Str, Le Drober Ss, fafon 


Muft fofort Billig verkaufen: ftös 


ede an Be ee Ye 
. r, * n 
der 4016 In Abe. 


Kommt" 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Be Norbweitieite. 


‚Grober Bargain! 
Wir fordern Bergleihe eraus, 
25 Minuten dom Stadtzentrum, 
Edlot 75 bei 18 
Preis t 82800 det —* x 
rei au erabgefegt; Termine, 
4662 Berteau Vlbenue. 
Burbans, Ellinwood & Eo, 
25 N. Dearborn Str 
Zelephon: Randolph 3886, —fonn 


Bu verlaufen: 3 lat; Lot 75%X125; nahe 43. 
Abe. und Armitage; Miete $77 monatl.; Ofen» 
etzung; ein großer Bargain! Preis nur $8500, 
Baar: Gebäude nabezu neu und in guter, 
egend. 9. D. Stone & Co., «alleinige 
Agenten, 76 W. Monroe Str., Nordoitete Clark 
Str. Zel.: Randolph 300. fafon 


Bargain! Iftöciges Vrid-Gebäude, Store und 
awei 6 Zimmer Flat3, Dampfbeigung. 61. Str., 
nabe St. Lawrence Ave. Nebme leere Bauftelle 


als Zeilzablung. 9. 4. ARudell, 1017, 115 ©. 
Dearborn Str. 


Zu verlaufen: 2 Ylat Brid, 5 u. 6 Zimmer, 
Ga3, Bad, 2 Blod3 Fiidl./pun Chicago Ave. Cars 
linie und nabe Garfield Barl; Miete $408 das 
Jabr. $3200. 545 Drake Ave. Eigentümer im 
2. Flat. 18,25mai 


182%. 
12% 


Zu verlaufen: Ein, Bargain, aWmwei neue mo- 
beine 2-75lat Briegebäude, 5 und 6 Zimmer und 
5 un. 5 immer, elefirifches Licht, Laundcy, Aal 
Irimnring Gonfoles, Cideboards: 30 Fuß Lot; 
nabe 3 Garlinien; leihteAbzablung. Eigentümer 
Sonntag Nachmittag im Gebäude 2151 Nord 
Springfield Avenue, nördlih ven Urmitage Ude. 

Muß verlaufen: BZmelitödiges Framehaus, 
2921 N. Nidgewap Mpe., fowie eine 5-Zimmer 
Sramc:Eottage, 1926 N. 42. Ape.; die beite 
Öfferte, die Tür eines derfelben oder beide vor 
dem 22. Mai gemadt Wird, wird unberzüglich 
angenommen Werden. Charles Hedl, 4303 N. 
42. Avenue. ſaſon 
— EEE 

Zu verfaufen: Brid-Reiidenz, feh3 Zimmer u. 
Bad; gute ‚Fabrgelegenheit; nahe HumboldtRart, 
$2700. 3421 LeMopne Str. fafon 


34000 Taufen zwei 6-Zimmer Frame, Melrofe 
und Kimball. Adr.: W 319 Abendpoft. fafo 


‚Bu verlaufen: Bridhaus in feiner Nadhbar: 
jhatt, bom Eigentümer. 4121 NR. Lamndale 
Avenue. fajon 
Bargaiıt. Moderne 6 Zimmer:Refidenz. 3813 
N. Springfield Ave. frfafon 


$4000 Taufen 3502 McQean Abve., 3—5 Bim- 

mer moderne Flats, Framehaus. Miete 3504 

jahrlich. Großer Bargain! 
Schaejers, 3531 North Abe, 

fafon 


„$3000 Taufen 2 lat Bridhaus nahe Park und 
Hochbahn. Nur Baar. 
Schaefers, 3581 North Abe, 
ſaſon 


$3200 Taufen feine 6 Zimmer moderne Brid- 
Cottage, Heibwafferheisung. Beah Uve., nabe 
Hochbahn. 
Schaefers, 3531 North Ave. 
ſaſon 


85600 laufen 225 "Bimmer moderne Brid- 
Gebäude (werden jetzt gebaut). Kommt umd 
fauft eins. Alle werden bverlauft fein, che fertig. 
Central Barl und Beach Yve., nabe Hodhbahn. 

Schaefers, 3531 North ve, 


faton 


Zu verlaufen: Neues 2 Flat Brichaus, Ede 
Kimball und Belleplaine Ave. Näheres: 9. 
Sefperion, 4239 N. Leaditt Etr. Tel.: Graceland 
4759. fafondi 

MWeitielte. 

Zu berlaufen: Auf monatlihe Abzablungen— 
Zweijtödiges und Bafement Brid-slatgebaude, 
5 und 6 Zimmer. 

auf 30X125 Fuß Xots, gelegen an 
Weit 21. Blace, nabe Süd 43. Apenue, 

Alle modernen Berbeiferungen, 
22. Straße, Dgder Avenue, Süd 40. 
und Wetropolttan Hohbahnaüge (Douglas 
Parl Zmweiglinie) — alle führen direlt 
nad diefen Gebäuden, 

Alle Straßenverbefjerungen beforgt und bezahlt. 
Habe ferner zu verlaufen: Kine große 
Unzahl don breiten Nefidenz- und Geihäftss 
Zotten in diejer Umgegend. 
Franl Kirchman, 

3149 W. 22. Str. Phone: Lawndale 20910. 
Bmweig » Office: 

4200 W. 22. Straße, Phone Latondale 2532, 

26ap,jajon,2mo 

Zu verlaufen: 7-Bimmer Haus 
sung, modern, Bargain. 4247 


Avenue 


Heißiwafferbei- 
Kan Buren ar. 
17mailm& 


Zu berfaufen: Neues 5 und 6 Zimmer Slat- 
ebäude, Heißwafjerheigung, ftade Garfield Bart. 
zigentümer, 3513 Srantlin Bldd. —i0 


Süpielte. 


Verlaufe 1Yeitödige Cottage, nahe Tatholifcher 
Kirche, billig. Heun, 7238 Union ve, 


u verlaufen; Verſchleudere wegen Geldman⸗ 
el, Lot an Rubey Str., nahe 59,, für $480, W, 
tueger, 1948 W, 59, Str. 


Zu berlaufen: Spottbillig, 3 Lots, 75X125; 
4 Hüufer darauf, Nr. 129, 131, 135 W. 46, Str. 
Alles in beiter Ordnung. Preis 6300. Monatli: 
de Miete $63. Nachaufragen Morgens 
Abends. 4563 Wentworth Ave., 2. Stod. 

TmaimXt 


Zu verlaufen: 0-Bimmer Cottage mit 4 Zim- 
mern im Bafement, und Stall. 5112 ©. Paulina 
Straße. ſaſon 


und 


Süũdweſtſe ite. 


Zu, verlaufen: Zwei neue 2 Flat Brickgebäu— 
de, 5 Zimmer Ylats; alle Bequemlichteiten, Be- 
queme Transportation. Zu mäßigen Preiſen — 
1441—43 ©, 45. Abe. 


Zu verlaufen: Acht 4 und 5 Zimmer Cottages, 
—5—— 30. u. 31. Str., an 40. Eourt. Leichte 
Abzahlungen, 


————— — — —— 
Zu verkaufen: Haus und Lot, 7 Zimmer Brick⸗ 
aus, 4 Zimmter, gepflaiterte Straße, hohes 

Bajement, Asphalt-Strabe, Zement-Seitenmweg. 

Nabhaufragen: 3034 Lod Stri, zwiſchen Archer 

Ude. und 31. Str. fafon 

— — — — — — 

Boritädte. 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
Acre Lotten 
—$500—— 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
—Reicher, ſchwarzer Boden — 

Gerade pajiend für eine Huͤhner- oder Ge» 
müfe-Sarın. 

Nur 10 Minuten au gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 

Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 

——— Tec Babrgeld 

Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 

fteigt ab_an der LaVergne-Station. 
Dgben, Sheldbon & Eo, 

U. U. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
Stpfon* 

Bu berfaufen: Ucre Lots zu $2.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen don State und Madifon Straße, 

—$500 Ares — 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
au laufen zur Bahn und Card — reicher, fhivar: 
ger Boden — ideale Hühner-$armen. 

Bringt Eure Gattin. 
Ogden Abe. Car bis Berwyn Ave., ſteigt ab 
an Dat Part Abe. 
gden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. Berwun, I. 
25agion* 
2 Bern b m—— 
Hühner- und Gemüfe-Jarmen. 
Sp groß mie gehn Stadt » Lotten. _ 
—Bum reife bon = per Lot, $2 per Fub— 
ur 
Neun Meilen bon State und Madifon Strabe. 


7 Fahrgeld. 2 4 
Bedingungen: $25 —. monatlid, für 10 
013. 
Nehmt Burlington-Eifenbahn im Union-Babhns» 
bof nah LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 
den, Sheldon & Co, 


O 
A. A. Udams, Agent. LaVergne, Ill. 
29mzion* 


Bu verkaufen: Arlington Seigts, prächtige 
neue 7-Zimmer Bungalow auf lot, Schattens 
bäume; leihte Ubzahlung, $4400. ©. R. Jarbis, 
30 N. Lasalle Str. Tel.: Central 5501. 


Bu verlaufen: Wertvolle Ede an Greenleaf 
Ave., So. Evanfton, 300x175; ihöner fhwarzer 
Boden; Preis $4 der Fuß, >a id Geld braude. 
Wert dad Doppelte. Adr.: 3 283 Abendpoft. 


$500 Baar, *8 ut. faufen neue Got» 
tages in Crawford; $3500 faufen 2—6 Zimmer 
Slatgebäude in Cratford: $4500 Taufen Zarım, 
120 cres, in Antigo, Wis. Emil I. Jäger. 
Neal Citate, Loans, Infurance & Farmlands, 
2623 ©. 40. Ave. Lel‘: Latondale 6965. 
9ms,fon* 


Bu verlaufen: In Elmburft, wegen Abreife, 
eine möblirte Cottage bon 3 Simmern, mit gu» 
tem Grund, 150 bei 240, und Berbefferungen, 

übner und hunge, — einbegriffen. 

rei3 $2000. 30 Minuten mit Bahn bon Ghi- 
cago. Un Grantleh Ave., öftlih don Kenilwortb. 
Robt. E. Gottſchall. fafon 


Vertauſche egen Saloon fünf Lotten, Ede, in 
gaica o eiabt ; Alles bezahlt. Ade.: 5. M 
21 South Afhland Ave. 


Muß verlaufen: 4 Zimmer Haus, Bridfundas 
ment, 50X300, eingerichtet für zwei Familien, 
$2500. 6225 Lincoln Blace, Norwood Part. fo 


” 


fafon 


u verlaufen: Große Lotten an Ogden Xbe,, 
125x130, * xoß wie 5 Stadtlotiten uſammen, 
nue drei Blods bon Straben- und Cifenbabır. 
20 en Fahrt Stadt, Preiß bon 

5 nat, Seine 


sentum und Hänier. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— — — — — — — — 


Farulaudereten. 
Grfurfion jeden erften und dritten Diens-» 
tag im Monat nad) der dentichen Kolonie 
—— Elberta 
in Baldwin Gounty, Alabama; geiun- 
des Klima; Ertragsfähigfeit $75.00 bis 
$250.00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 sder 20 Brozent 
Nabatt für Baar. Sollte eim Käufer iter- 
ben, ehe fein Kauf-Kontraft abgelaufen 
it, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geichentt. 


Freie Reife für fänfer, 


Seder der eine Gejellichaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt feine Bahrt vergütet. 
Liberale Brovijion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
‚ColonizationGompany, 
Chicago Office: 912 Hartford Building, 
Madifon u. Dearborn Str., Gblcass. 

afomo 


ee een ee 
Barmen! Bargain—Farmen! 


160 Ader in Betosten, Mic. 50 Ader 
gepflügt, guter Boden. Haus mit Zus 
behör, nur $2750.00. 


80 Acker in Benfaute, Wis. Alfes ges 
Härt, großer Viehitand, Hans und Stall, 
Maicdinen: wegen Teilung nur $3000. 


160 Ader, dasichhe wie das voriges 
nur 2 Meilen vom Bahnhof; beite Ernte; 
fann nicht geboten werden. Teilungshnl: 
ber zu mieten oder zu faufen zu irgend 
welchen Bedingungen. 

21% Ader Hühnerfarm in Elmhurit, 
Wohnhaus und allem Zubehör, 14 Blod 
zur Bahnitation; $2800.00; $200 An- 
zahlung. 


9.Werner& Go, 
755 W. North Ave, Ede Halited Straße. 
frfafon 


Nen! Nen! Neun! 
Erfurfion jeden erjten und dritten Diens- 
tag im Monat nad) 

Foley— Baldwin County—Ala. 
Der Gröffnungöverfauf unferes neuen 
Land-Kompleres übertraf alle Erwartun« 

gen. 

Kein Wunder, da3 Klima iit ideal, da3 
Wajler das befte, und der Boden der er- 
tragsfähigjte. Nahe dem Golf, Fein 
Winter. 

Direkte Eifenbahnverbindung — Guter 
Markt — Schulen, Kirchen, Banfen. 

Poſitiv guter Beſitztitel. 

Beſte Gelegenheit für Heimſtätteſuchende. 

Wegen näherer Auskunft ſchreibt an: 

L. v. d. Leck, General-Agent, 
Ecke North Avenue und Halſted Straße. 
Chicago, Ill. 
ſaſon 
Farmländereien. 
Chöne Mildmwirtidafts- Farmen. 
Alles Getreide und Korn gedeiht hier, Klee 
und Timothy beſonders. Immer rüne 
Weiden, beſter Lehmboden. Farmen 
mit Gebäuden im Werte von zirla 82500, von 
840 bis 360 per Acre, Waldländ von 812 bis 
325 per Acre. Photographien und Beſchreibun— 
gen frei. 
The Ev. Lutd. Colonization Go, 
Eumberland, Wis. Bibion* 


Zu verlaufen: Lafefide Specialty Farm: 80 
Ucres; an Miltimore Lafe; 2000 Fuß Lafefront; 
3 Meilen von Eifenbahnitation; 9 Meilen von 
Daufeegan; großes 12 Zimmer Haus; zablreis 
he Aubengebäude; Farnı mit großem Viebhe: 
itand, wie: Pferden, Rindvieh, Ehweinen, Süb: 
nern, Zurley3 und Enten; alle Arten Yarmacs 
rätfchuften; eine der beiten Farms und größten 
Bargains in Umgebung bon Chicago; Preis 
der 80 Mcres $17,500;5 PBedirgungen $5000 
Baar, Reft auf lange Zeit, oder nehmen gutes 
Chlcago Property in Zaufh. Wegen Näberem 
und Bhotograpbien der Gebäude und Umgegend 
fpreht bei uns bor. 

5. D. Stone & © o,, alleinige Agenten, 
76 Weit Monroe Straße, Nordojtede Clark Str, 
Zelephone: Randolph 300. 

ſaſon 


Zu verkaufen: Wislonſin, Rusk Counth, bietet 
Landſuchern ausgezeichnetes Clay Loam Hart⸗ 
holzland, im Preife von $16 bis $25 per Ader., 
Ausgezeichnete Straßen, Schulen und Märkte, 3 
GEifenbahnen. Ungefähr % Anzahlung, u > 
lungen ganz nah eigenen Bedingungen. Meis 
ftens deutfhe Anfiedler dort. Geo, F Lewan⸗ 
dowäli, 374 Reed Str. Milwaulee, Wislonſin. 

7mai, midoſaſomodoſaſo 


Zu verlaufen: Feine Hühnerfarm! 

8 Ucres Land; eine Stunde Fahrt bon Ehica» 
90; 6 Zimmer Haus; eleftriiched Licht umd 
a3: große Barn; gutes Hübhnerhaus; Schat: 
tenbäume; Dbitgarien; wert $6000, Eigentümer 
muB aber raih berfaufen; daher ift der. rei 

Nur $4,800, Hälfte_ Baar. 
Großer Bargain für Jemanden, 

Dieſe Tarm iſt nahe eleftriiher und Eifens 
bahn in South Elgtn gelegen; nahe dem pradts 
vollen Sof River; lommt und ſeht dieſe Farm 
nächſten Sonntag. 

9. D. Stone & Eo, alleinige Agenten, 
76 ®W. Monroe Etr., Norboftede Clart, 
Zelepbone: Randolph 300, 

fafon 


Vertauihe diefe Farmen für Chicago Eigentum 
— 120 Ucres, gute Gebäude, 2 Pferde, 8 Kühe, 
Schweine, Hühner, Gerätichaften, $4000. 


62 Ucres, Sommerbhotel, Riverfront, fämmts 
liche SHoteleinrihtung; Pferde, Kühe, Machines 
rie, $7000, 


40 Acres, Gebäude, Vieh, Mafhinerie, $2200, 


9. Iacobien, 1760 Elhbourn Abe. 
Phone: Lincoln 2594. fafg 


Sarmland auf leidte Abzah 
lungen zu dverfaufen. 

Gutes, fruhtbares Land, in der deutfchers 
Kolonie Erivig, Wis.; audb find mehrere ein» 
gerihtete FZarmen auf leihte Abzablungen au 
erhalten; _ fprecht fofort bor; mein Bertretes 
eleitet Eu gu mir; ich bezahle Eure Weile» 
peien; Preis pro Uder $8.00 bis $30;_nue 
100 Anzahlung; Reit auf langiäbrige Sriit, 
Iheo, sKeriten, Eigentümer. Näheres _ bei: 
N. Billor, 1526 Reit 21. Str, 2. Bloor, 
Edicago, IU. fafon 


Billig au verfaufen: 80 Acre Farm in Micdis 
gan, mit Gebäuden, Vieh etc., 30 Mcre unter 
Pflug, gut für Vich-, Hübner» oder Dairhfarın. 
Keine Miortgage. Aug. Hoffman, Baldwin, Mich. 

mai18,24 


Verlaufe (wegen Todesfall) 10 Acres Micdis 
gan Getreide- und Hühnerfarm, mit 6 Zimmer 
Haus, möblirt, eingesäuntes Sommerrejort, am 
Siggins Lafe, für $10009. Montag Abend 6 Uhr 
beim Gigentümer, 1503 Mobdawf Sfr,, Dinten, 


Ich bin gezwungen zu berfaufen oder bertaus 
(hen: 44 Ucres arm, bei River und Stadt, 
deiter Plag für Sommerrefort, in Wisconfin, 
Eigentümer Chad. Kodarif, 1628 22, Str. Tel.! 
Canal 2834. 

Bin Tranfheitshalber gezwungen, meine SA 
Ader Wisfonfin Farm, mit : Pferden. 7 Rüben, 
3 Schweinen jowie Samen und aller Mafchines 
tie au vertaufhen; Klee, Hafer, Maid, Kartoffeln 
und Gemüfe find aepflanat. 


Bitte, Abends bors 
zuſprechen. 


3939 N. Sacramento Ave. 
ſaſonmo 
Zu vertauſchen für Chicago Grundeigentum: 
80 Acres Tlarf County, Wisconiin, Farm, eins 
fhlieplih_ Gebäude, Pferde, Kübe, Schweine, 
Hübner, Mafchinerie, Geräte und Wagen. Anzıte 
agen Eonntag bei Zrible, 2058 N. 43, — 
aſon 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave., R. 2. fp15fonmifa® 


80 Ucres Farm, fehr billig 
und Gerätichaften. SEE, a 
1— 


Zu berfaufen: 
mit Vieb 
Willow Str. 


Marinette County, WVistlonfim. 
Zu berfaufen: Gute3 Clab Land nahe guter 
Markt, Schulen, Kirchen und Eifenbahnen, nue 
7 Stunden Babnfahrt don Chicago, Wenn Ybre 
edentt, guted Land für ein Heim oder guie 
eldanlage au Haufen, fchreibt und ih jende 
für 3 Monate das willenfhaftlide Harte 
magazin „Landologh” frei ind Haus. _ 
. 8. Heinz, 3409 N. Paulina Str. 
Office gifen bis 9, Sonntags bi3 4 lßr. 
imaii 
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Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Mätſel (4405). 
Von Frau H. Mielke, Chicago. 
Nenn’ mir den größten Herricher 
zer Erdenfinder all, h 
Der Reichtum nie verbfendet, 
Dem Gfüd ift Teerer Schall. 
Den Schönheit nimmer reizet, 
Den Auaend nie betört, 
- Dem alle untertan find. 
Deij’ Ruf wird itet3 gehört. - 
Kechielrätiel (4406). 

Ron Nlfred Mannaberg, Chicago 
Mit „N“ bin ich gemacht von Eifen, 
Unwillkommen abzuweiſen. 
Mit einem „S“ von rotem Vech, 
Mit einem „I“ von blanfem Ach 
Ind mit einem „3“ von Thon — 
ch glaube gar, du haft es jchon! 

& 


Scharade (4407). 
63 iit ein wichtia Wort im Völferlebern 
Ind aeht jtet3 auı3 von einer bobenMacht. 
Sat Ruh’ und Freiheit oftmal3 fchon ge- 
acben, 
Shmah und Unheil au 
gebracht. 
laß dann aus 
ſchwinden, 
der Worte zwei von frohem 
Klang. 
Nur wenige wird man wohl hübſcher 
finden, 
Man denkt dabei an Schönheit, Luſt. Ge— 
ſang. 
Ein jedes wird allein ſchon lieblich klin— 
klingen. 
Doch wenn die beiden Worte ſich vereint, 
So kann uns freilich nur der Frühling 
bringen 
Ein zweites, das als Ganzes dann er— 
ſcheint. 
Kreuzrätſel (4408). 
Von Jakob Boreſch, Kenoſha, Wis. 
Hochzeitsreiſeplan. 


Doch hat es 


Ein Zeichen der Mitte 


Dann ſind's 


e% 


3 


Mir ach'n fo gegen Ende 1 

Aunächit nach 1—2-fed uf3 4 — _ 

Mbichiednehmen von den Lieben und mit 
un 

Plumenpflüfen mwoll'n wir bier — 


Dann nach 3—4 acht zu See, 


Non dorten weiter — bu juchhe! 
Rn 3—2 Schiff wirit du nicht bangen, 
Ss fommt das d— 2 zu Genua, 


Nach 1—+ hin steht mein Verlangen, 
Am achten 1, dann find wir da 


Röfieliprung (4409). 


ls] 


| aus | 
| 
tert | bin | und | die 


feed | dei dein | e 


| rüf | fter 


erden wieder mindeſtens ſechs 
B.."er ald Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei das 2oo3 entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beion: 
der3 viele Löfungen einlaufen. Die Aahl 
der Prämien richtet jich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Rerloofung findet 
nreitag Morgen ftatt und bis da» 
bin ipätejtens müjlen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Boits 
Tarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen neichiet, dann müfien 
foldie eine 2-Gents-Marfe tragen, auc 
venn fie nicht aeichlofien find. 

Die Nätielfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Einjendungen an die 
„Rätfelede“ oder den „R. R." (Nätiel- 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Mer eine 
Rrämie durch die Rojt zuaeichikt haben 
mill,, muß die ihn vom Gewinn benad 
richtigende Poitfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einjenden. 


Nebenrätſel. 


1. Buchſtabenrätſel. 
Eingeſchickt von H. Langfeldt, 
Chicago. 

Mas mit „t“ uns jchüket, dedt, 
Sit mit „n“ ein Taufchobjett. 

Silhenrätiel. 

Dreiſilbig.) 

Eingeſch. von Fr.Marie Sieberer, 

Chicago. 

Die erſten beiden, immer rund, 
Du kannſt ſie ſeh'n an jedem Mund, 
Zuweilen liegt darin ein Hund; 
Die dritte, ein bekanntes Gras, 
Wo man es findet, iſt es naß, 
Darauf zu blajen iit ein Spaß. 
Das Ganze ein berühmter Held, 
E3 preiiet ihn die nanzge Melt. 
Glüdfelig, wer jo ftirbf und fällt. 


2. 


3. Merfrätiel. 
Asbeit, Mibbold, 
Perlen, 1rne, Student 
Behandlung, Narren. 

Bei jedem Wort ift die gleiche Anzahl 
nebeneinanderitehbender Buchitaben zu 
merfen. Die gemerften Buchitabengrup- 


pen müllen im Zufammenhang einen 
Einnjpruch ergeben. 


Wert, Sammidede, 


Löfungen zu den Aufgaben Ig 
voriger Hummer. 
Buditabenrätiel (4399) 

Schlacht, ſchlecht, ſchlicht, 


Schlucht. Ir 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 


Umitellaufgabe (4400). 
Kioto— Zolio 
Richtig gelöjt von S Einjendern. 


Silbenrätfel (4401). 
Laubegaſt. 
Richtig gelöit von I4 Einfendern. 


Saplenrätjel (4402). 
Lenz, Koblenz, Binzey, 


Itedbenzt, Lorenz, ren 
Bist geä von. Ab’ Enfendern. 


= 


Röffeliprung (4403). 

Die Liebe kehrt mohl Mieder | 

It lieben neuen Nahr. 

Und Alles tönt dann mieder, 

Was jchon verflungen mar. 

Der Winter jei millfommen, 

Sein leid it rein ımd neu, 

Den Schmud bat er genommen, 

Den Keim beitahrt er treu. 

En Mahlmann. 
Richtig gelöit von 25 Einjendern. 


Dökhentlige Brieflifte. 
Nachfolgertdes it die Lifte der Im biefigen Roft« 
amt lagernden, für Empfänger mit deutihem 
Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenitebenden aa 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fien 
der „Dead Letter Office“ in Walbingtoh gefandt. 
(Eigener Beitrag für die „Abendpoft”.) 


Ehicago, den 11. Mai 1913. 
4163 Marfint I 

4174 Datbiefen Anton 
4179 Weier Emilie 

4183 Mersporf Mathias 
4217 Moll Jan 
4223 Miller Rudolf 
4227 Munfer Chas 8 
4233 Neber Srant 
4235 Nidel® Adam 
425 
4 
4 
4 


3602 Agel S 
3603 Ahrens Peter F 
3617 Bahry Stef 
3627 Bartmann John 
3631 Bann Samuel 
3632 Bebaf Adalbert 
— —— Roſa 
647 Blobm 5 £ 
36548 Blum 3 

532 Bogden George 
Do5fold Paulbs 
Dodien R 
Brasnick H 
Brinkmann W 
Brinimann W J 
Yutbas R 
Prandt Franz 


Bilderrätiel (4404). 
Urbeit bat bittere Wurzel, 
aberjüße Früdte. 5 
Richtig gelöit von 43 Einfendern. En vo 
253 Ochluſt Joſef 
266 Dtt Hench 
76 Bapv Aulius 
4281 Bawlow Anton 
4288 Bauza Hand 
0 4296 Berren Marie 
Kifon Anna 4299 Betuch Gabriel 
; Danıer Peter 4507 Pfeiffer 5 
Damme (Sertrud (34308 Bierfin Rofalia 
Dorob Michael 4527 ®leiter Gregorh 
Dufan ® 4337 Vollad U 
‘1 vitelfhulte SH 351 Brodasfa Karolina 
2 Eisrer Dora 4552 Profop Tefla 
v3 Enders Yeintihd 4362 Bulz Abram 
Sacien Anton 4369 Yurvel Albert 
36 saß Fred 4380 Rarbaneger Karl 
Jallfenhauer Mag 4381 Raufman Anton 
int SB 4384 Regula Weronila 
2 gleii®bauer Anna (4387 Rendel Peter 
6 zortelfen M 4388 Reichle Emanuel 
3807 Srant Nofef 4390 Rieblinger John 
3809 sriedmann I 4394 Roll Arancifel 
Sit Stufe 9 1306 Rofe D 
3312 Sugel Bamel 4398 Roesner 9 
3824 Salvar John 4400 Rubin Ian 
3834 Geisler Bruno 4401 Rubin Karolina 
3835 Geilt John 4402 Rubinitein Samuel 
3837 Gerdes Jam 4403 Ruchner Mir 2 
3543 Sinfart Yinton 4406 Rudy A 
3848 Gladet Joſef 4409 Rupp Frank 
3852 Goldbach Curt 4423 Sachheim Joſeph 
3852 Goldberg X 4425 Scbaftian Peter 
| 3855 Gorat Katie 1430 Sauer Emma 


t 3660 
3667 
3570 7 


£öfungen zu den Hebenrätfein 
in voriger Hummer. 
Nägel — Bett. 
Rätiel — Schatten. 
Rätiel — Tor. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Hermann Kornrumpf (3 Aufnaben—?2 
Nebenrätiel); Frau Martha Rogge (d— 
1,: Frau Ottilie Tode (4-3); Al. 9. 
Müller (4—3); Harrh Amicu3 (5—-3) 5; 
Jakob Boreich, Kenojba, Wis_ (2—2) 5 | 
Frau Erna de Groot (4-3); CE. €. 
Winkler (4—1); Frau Marie Sieherer | 
(33): ©. MWagemamı (1-—0): ren 
Aanes Groß Frau A. Gnadtke 
(3—2): 9. Hand (4-—2) ; Frau Helene 
ent (dA—1): MW. Seifert (5-3); 
Matthbia3 Strafa (4-0 Frau Meta 
Stöhr (4—2); E. 3. Tebben3 (3—3); 
Heinrich Henniqa (3—0);: OD. Kuehn (d— 
0); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf Titn, 
Wis. (4—2); Frau G. Stein (d—2); 
Loui3 Müller, Manmood, U, (42); 
Fran Marie Raucheneder (6—3); Erich 
Meinert (3—2). 

9. LZanafeldt (4—2) ; 
(52); 5. 9. Roehler 
Gumpredt. North CEryſtal 
(4-0); Frau E. Man (?—1); 
Serbers (4-3); Frau Noia 
(4-3); #Franf Gifenföter : 
Moloh Treeie (3—0); Geo. Geerdt3. 
Manmood, N. (4—-2): Fri Leichmann 
(4—2): Frau Kätbie Weinand (4—2); 
Oilftan Kelditein (3—3): Marie Panae 
(2—3); RM. Frintner (53); 5%. M. 
Heinke, Wioto, Ja. (5— 3); Rrau Dora 
Bellberga (3-3): E. 2. Soropp (63); 
SDtto Aatier, Appleton, Wis. (3—O0); Fr. 
Anna Pinnow (4 G. Michael, 
Hammond, And. (558); U. Heimbur= 
ger (3—1). 


- x 
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3861 Gorr Heinrich 4431 Echaffer Anton 
8665 Grinaus John 4432 Schilling U 
3867 Grisnann Sofia 33 Schlegel U F 
3572 Grünwald Barbara Schlofier Sam 
3891 Hall George 
3892 Hall I 
3594 Helle U 
5 Sahn Unnie 
Sains U GE 
3898 Hanopf Alois 
9 Hartwig Guftad 
2 Hedendief Heinrich 
39el MDB 
Helmreich Roſa 
9 pink Adolf 
Sirih Bohn 
Holiteen 28 
5 polluluf Iseronifa 
; Hornung Adalbert 
9 Hprveig Hyınan 
Hoſt Ludovies 
923 Huber Jac 
Hucks Jan 
3927 Ilgunn Torra 
3928 Iſenberg Sam 
3932 Jaffe A 
3940 Zanecef Albert 
3v45 JanoB Thomas 
3056 John E 
>957 Jonas Emanuel 
3973 Railer Barbara 4; 
3978 SKtanfa Kunegunde 4589 
3979 Kantoromwig S 4503 
3982 Kappel John 4594 
3986 Kavegmer Julia 4595 
3991 Katlus Frant 4596 
4597 


N 


Scherr M 
Schmitt Johann 
Schmidt Emma 
Schurll Paul (2) 
Schwab Claire 
Schulz George 
Schweitzer Mihaly(* 
Schultz Clement 
Schult Ludwig 
Setlitz Jacob 
Schlumberg E 
Siegel Jol 
Slumbel H 
Spiegel P 
Stanich Matyas 
Streu Staſia 
Stein N 

Stein Mali 
Steiter Anna 
Steinhauer Mr3 
Steller Nobann 
Stoebr Guſtave 
Stoez Charles 
Stoffregen Rudolf 
Stumpf Senrb 
Surma Anton 
Taibell Martin 
Zarnoff Sam 
Thomas % 
Ihede P 3 
Ihoma Anna 
Ihomfen Lorenz 
Tillmann Dr 
Irojan Zofta 
Traub Jos 
Ulles Steve 
Umel Frank 
Vollartiſch J 
Voß Louiſe 
Waſtel Joſef 
War Mr 
Walach Joſef 
Warjanen Ida 
Narcolag Irant 
Weis Dora 
Metbener Carl 3 
Welter M 
Werdt Heinrich 
4667 Weſtberg Oscar 
4669 Wielet Johann 
4671 Wiedel E 

4674 Wieck Michat 
4679 Windel M 

4682 Wiſtein F 

4984 Wilt Wicenty 
4700 Wolf S 

4705 Wolf Chriſtian 
4711 Wünſchel George 
4739 Zeller Alexander 
4749 Zimmermann Abe 
4758 Zock Franciszla 
4763 Zuber Zan 
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Yrämien gewannen: 

NRätiel (4399) ——- Looje 1-45. Frau 
Marie Raucheneder, 1726 Elnbourn Ave. 
Ehicaao, N.; 2003 Nr. 23. 

Nätiel (4400) — Looje 18. F. A. 
Moekler, 539 Aullerton Mre., Chicago 
I.; 2003 Nr. 5. 

NRätiel (4401) — Looie 1— 11. 
Koropp, 1522 Orleans Str., 
2003 Nr. 13. 

Rätiel (4402) —- Loofe 1—45. 
Marie Lange, 1329 Winona 
Ehicaao, N.; Loos Nr. 37. 

Rätiel (4405) — Looie 1—25. 
thia3 Strafa, 1615 °M. Chicago 
Chicago, IU.: Loos Nr. 9. 

Rätiel (4404) — Yooje 1—43. 9. 4094 Kanbaraf Emil 
? . Sg 3 Tirahe. Chi 095 Yanz <Ztanler 
Se 003 Fr 2 PN, OR: VIREN A Vochner Kot 
uud Si ee 4107 Lehner Rofa 

—3+ 10 ——— 1 Yibermann zZom 
Todesfälle. 


3 Ligamann M 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 


3997 KKchre X 
4000 Kirnbauer Elisabetb4608 
4002 Klarcben Stefen 4612 
4003 Kleimann Harıy 4616 
1004 Klein Florian 4617 
4005 Klein Sam 4626 
4006 Klug Woiciech 4628 
4011 Kluge Stanislaw 4644 
4018 Kolb % (2) 4648 
4037 Kott Nobn 4653 
4052 Kreis Hermann 4655 
4055 Kremer Henrif 4656 
4056 Kremer Heintih 4660 
4076 Kunit © 4663 
4077 Rurnid Mr 4664 
4080 Rurmann Stani3larg666 
4082 Kurz Wilhelm 
4084 Ku Ludwit 
4092 Yamad E 
4093 Landl Joſef 


* 


y. 2, 


Chicago, 


rau 
Straße J 


Mat: 
Ipe., 


Lindenbach Rafia 
Lindbach Katarina 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 
59 


Yipnann Mar 
Lipp Stefan 
a er oxXudi Iefef 4767 Zufchlag George 
Aare, Killiem, 32 * iſſchoning Michaela Ywirsfi Jofef 
X Malez Alex 4772 3y0munt Jalob 
* Mandel Mr 4773 3bweht Iofef 
8 8 Markanen Ida 


— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 17. Mai 1913. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, $1.05—$1.06; Nr. 3, rot, 
95c—$1.01; Nr. 2, barter Winteriveizen, 
90%—02c; Nr. 3, hart, 8I—91c. 

Srübjiabrdmweizen, Nr. 1, 91—93c; Nr. 
2, 90—91c; Nr. 3, 88—90c. 

Mais, Nr. 2, 56% —57c; Nr. 2, weiß, 59%— 
60°; Nr. 2, gelb, 565% —57Tc; Nr. 3, 56— 
5646; 3, weiß, 595326c; Nr. 3, gelb, 
56 ⸗4c; Nr. 4, weiß, 5 5B5c. 

Hafer, Ar. 2, weiß, 39 —303603 Nr. 3, 

weiß, 371 —ẽã8380;: Nr. 4, weiß, 3633 — 3786; 
Standard, 39-30 %c. 

Roggen, Ar. 2, 62—63c; Nr. 3, 6ic; Nr. 4, 
57—5%c. 

Gerfite. „Malting“, 55—68c; 
5Sillarc; „Screening“, 24—40c. 

(Muftünftige Lieferung.) 

Beizen, Mai, 90c;, Juli, 88%c; September, 


ANı, —8566c. 


Loch Frangßisla 4766 Buref Marha 
3., 1833 Greenleaf pe. 
2032 Elbbourn Ave. 
Berger, Joſeph, 53 719 W. 48. Place. 
Klog, Raymond, 1 T., 2001 21. Str. 
Foß, Bertba, 14 J. 3022 Edgewood Ave. 
Kohlhoff, Joſephine, 30 J. 7125 Cornell Ave. 
Ulrich, Auguſt, 42 J. 3839 Honore Str. 
Fetſcher Otto, 68 J. 4842 Auſtin Ave. 
Pordhardt, Dito, 6 N., 1908 Yarrabee Str, 
Dorn, Minna, 30 3., 1842 . Wesley Ave, 
Bierbaum, Raul, 33 3., Minnter, ZI. 
— —— 


W. 


41 
41 
41 
41 
41 
41 
4 
4] 
41 
41 
41 
41 


2 
4 
> 
> 


Banferotterflärung. 


Um Entlaftung bon feinen Verbindlichleiten 
fuhrt im Biitrittägeridt nad: 
Martin U. Davinot — Berbindligielien, 9720; 
Beitände, 0. 
— —— 


Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Countpeleris ausgeltellt: 

karl DO. Klart, Beilie wwitiimgham, 26, : 

Harry G. Garbutt, Aung Weſter, 20, 

Victor S. Lundſtrom, Hulda Johnſon, 3 


John J. Brabenec, Warp Hornat, 
Joſeph Szweda, Joſie Smogur, 21 
Y. Tabaczensti, Maryanna Cielusnial, 22, 10. 
Arthur F. Witte, Pearl G. Dwens, 22, 
Herman O. „Elſie B. Carlſon, 2 
Frant Fueß, Annie Gasper, A, 30. 
Stanley Zad, Eozena Nemecel, 24, 23 
Charlie Steeiman, E. M, Krederidion 
„son PBadruza, Sella Zinszto, 22, 20. 
Karl Kubman, Anna Steinborf, 55, GU, 
Dscor Larlion, Hulda Gridion, 49, 47. 
Bohnmil © oda, Pibiana Paper, 24, 
Ghbaries Demeter, Mamıe E. Jobhnion, 
William F. Troy, Zereia Burle, 38, 
senry Seild, Glara Will, 26, 24. 
Ouo R. Cakllſon, Anna L. Lurvey, 38, 
<. Nazaremıcz, peiena Hentelmann 
Anton Beielv, Mildred Zub 
Vaſile Serglie, Julia SHreczeniut, 
Norton E. LDoland, Henrietta Wertes, 23, 
Joſeph %. Martinfa, Katderine Kris, 2 
Linde Brools, Leta Rove, 24, 22. 
Frant Grzonta, Mary Kobus, 28, 32. Rippchen, Mai, 311.090; Juli, 811 15; 
Dwight Robinſon, Ella Merililt, tember $11.00. 
Antonia Mennella. Millie Bertuccto, 23, 19. | ment Sptina Batents“, $5.30—-855 
3,6; Sodges, Mabele Bandermonter, 3, 18. |" Fap;” Nogenmehi, 92.70-88.20; „Bir 
Henry Bleidiſtel, Katerine Herdner, Glears“, jule, $3.40— 3,50; „Sıratgdt“, ul 
Adolph Brior, Unna Hartung, 30, 30, $ 15— 34.30. Pr RE gut, 1ule, 
Sranf Nova, Zillie Bocetl, 30, 22, u ; ui. ao * 
Be > e * Heu. GWerlauf auf den Geleiſen.) Beſtes Ti⸗ 
Wichael Eilora, Selena Iolarsfa mothy $17 50—$18,00; Nr 1 $15 50— 
Noe Pohl, Eva Reit, 22, 19. . 
x = : ne 0 — $10.50; beftes Prairie, $14.50—$15.00; Ne. 
Otto Stamer, Bertha Marigraf, : 1, $13.50—$14.00: Nr. 2, $11.50—$12.00: 
Sohn Kofturil, Zouila Saba, 24, 19, De u a Me \ ar 
a 2 Br Radbeu, $6.50—8$7.50, 
red Dumpie, Agnes Smwitalsfi, 62, 50. Fyi b — 
Henry Conlan, Jeanette Thompſon, 2 — „Countro Lots“, 
Afrid Olfon, Minnie Dlfon, 29, 23, 2 ZU, 2 
Names 3 Nerad, Millie Bitous, 22, 18. zimothbyfamen. „Cab Xots“, 
Raul Mieburger, Katbarina Daitel, £b, 29, 99.10. 
Michael Tinta, Maryanna Sojita, 23, 20. * * Del 
Bawel Zutfowsti, Stefania Brauer, 28, 30, Standard, weiß, 150 
Goit Zeanes, Marie Hobers, 22, 23, Keadlight, 170 unnennnsnenneene 
ames B. dead, Alvira A. Voebner, 27, ; —— sensnsnnenee 
I Ezoref, Stella Nalewat ———— * 
Richard Gorecki, Adela Storupa, 27, 22. — —— 
Sohn Lineman, Emma I. Carlion, 60, 4 u daß... 
John Gusial, Antonia Yalublowicz, 22, < * ——— aß — ——— 
Samuel Sherman, Sarad Echafiner, 23, 18. zerpentin, {m vas. ........... 
Charles 3. Meter, Helen G. Morrom, 23, 22, | Tenöin, DO. wuueeuennennnnnnee 
Aloiay Smalh, Viarhanna Golofinsfa, 22, 22, edladıtvten. 
Louis QLuberman, Anna Bagan, 23, 21. Rinder. Gute bis ausgefuhte Stiere, $8.25— 
Srancesco Meffina, Teche Brucato, 26, 21, $0.00 per 100 Pfund; mittlere Bid gute 
&, 3. Imbrorsti, Elisabeth &. Jasacz, 21, 19. „Beevee“, $6.75—$7.35; mittlere bi3 gute 
Bictor ®irta, Lena Rajala, 35, 30. Kühe, $5.25—$6.00; gute bis ausgelucte 
Michnel Kazmierczal, Sophia Cihansta, 25, 25, Kälber, $8.50—$9.00; Bullen, Sleifcher: 
oe —— —— Grm. yN 18, waare, $6.75—$7.75. 
dward E. Haaſe, Sarah O'Gara 6 0,6 3 i Potel 
Dominick Cirilli, Maxie Santunata 2 a u 33. 
Nathan Per Alice Schwark, 27, : ausgeiudte (zum Verſandt), 98.50-38.65; 
Leo Emil, Nel Kuih, 20, 19, mittlere bis- ausgeludhte Sleiiheriwanre, 
. 8.40—$8.50; i 5 
Arthur Larien, Milie Evdenion, 26, 2 2 8: de — Be PER 
Ioni Carpito, Rofie Profeta, 30, 23, en En sn Er . 
Miclam Shrzens, Amielta Storhl, 24, 19, Schafe. „born Wethers”, ber 100 Pfund, 
Bin mM m ut 8.00—$6.40; „Weeding „lambs“, $7.50— 
uU. M. 3. Johnſon, M. W. Smanion, 55, 8.00: Shorn” Yegrit "36.50-57.00: 
M. I. Ibompfon, Mary X. Clifford, 38, Native Bomber, BEoOm a re 0; 
Abrabam Margulis, Sarap Shordet, 26, : — KARBR , Wo. —* 
Vito Bovio, Röoſie Carnebale, 28, 20. Es wurden während der Woche hierhergebracht: 
erb G. Fenwick, Roſe Dittmann, 25,- 19, 39,105 Rinder, 10,510 stälber, 191,353 Schweine 
obn Telesfen, Lilie Balah, 29, 21. und 02,135 Schafe. Verſchidt von bier wurden: 
Carl €. Salaman, Erna Stadeiman, 26, 17,694 Rinder, 194 tälber, 21,827 Schweine und 
G. 9. Reynolds, Marie E. Meiyarland, 49, 8,594 Echafe. 
Ehbarles G. Lindautit, Eleanor Ring, 36, 
Ungelo Narbdie, Nofte Sullo, 27, 18, Butter— 
Joe Gressif, Biltoria Widor, 24, 24, „Creamerh“, egtra, das PBfd. 
Srant Bogrohamäln, AnnaToofipelaty, 23, 21. „Extra Firits f das Pfund. 
Serafino Rabera ira, Louifa Getto, 27,. 23, Nr. 1, das Pfund 
G. ©. Baumgartner, E.H5.Mueblmeher, 24, 18, Nr. 2, das DISBD. 4.040025 
608 — Marbanna Wulsfa, 28, 20. — ertra, das Pfund. 
hriſtian Anderſon, Caroline Larien, 29, 29, — 
Garrett G. Morgan, Mamie ©, Lane, 3%. 22, „giedb dad Dugenb...... 
Dtto Junglaus, Rouife Burandt, 24, 23, „Dirties", da8_Dubend...... O. 
Alois Karl, Terefa Reingruber, 31, 21. ne „daß Dusend. ...... 
Matiejug Bine, * Derbina, 28, 22, „Extras“, bus Dubend. ..... 
Srancesco Linaie, Katerina Berifo, 2 
Sohn Streih, Elisaberb Zat, 28, 24. I 
Beorge ©. Barler, Irene M. Graham, 26, 18, 
—— Ginite, May Kowalsti, 21, 18, 


„Weed“, 46— 


Betters 


Mais, Mai, 55%c; Juli, 5666c; September, 
5686 c. 

Hafer“ Mai, 38566; Juli, 3636560; September. 
, — 

353*8c. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den bie: 

ftgen !Wartt ftellte fih auf 33,000, von Mais 

auf 125,000, von Hafer auf 250,000 Wuibels, 

werihidt don bier wurden 53,000 “Wufbels 

Iserzen, 157,000 Bufbels Mais und 363,000 

Buſbels Hafer. 

Gepöleltes Shmweinefleifh, Mai, 
$19.75; Juli, $10.60; September, $19.35. 
Schmalz; Mai, $11.05; Juli, $10.00; Sep» 

tember, $10.v74gc. 


35% 
19. 
15, 36. 
IS 


»A 


Sep⸗ 
26, 26. 


7.00 bis 
$3.00— 


mer 
no 
x 8 


geosseseso 


to Dr Or Oma 
Swrrosat 


Dioltereiprodufte. 
2% 
—0.27 
—0.28 
0.244 —0.25 


0.27 
0.28 


ſe a Le— 
—F „wind“, b. 8 
oung Umerica“, das ®fb. 
aifies”, das Blund....... 0.14% 
Brid, neu, das Pfund. ....... k 
Schweizer, alt, das Biund.. 0.22 0.23 
Limburger, alt, das Piund.. 0,18% —0.19 


und Kalbfleiid. 
Geflügel (lebend)— 


" 


obn Marentih, Annie Rocevar, 26, 25 
eter G. Womad, Alice Doung, 23, ge 
red Dreger, Tillie Brandenburg, 26, 22, 
. Baginewäli, Violet BZianinafi, 21, 17. 
gelenrin Schiller, Slorence Steinle, 37, 31, 
d ey er a 30. 
9. Engi ‚M, Dabel FKeifi 
€ store Scimeca, M Mule, "80, 9*. 
RA 
— Klofe, Therefa M, 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Mai 1918. 


Gemüfe und friiched Doſt. 
Uepfel, das — 
itronen, ie R ite.. 
tangen, die * 
Grapẽ Fuit, die Kiſ * 
Ananas, die Rifle....-cruneen0. 
Erdbeeren, Illinois, 24 QDuartd 
Waifermelonen, die Carladung.. 
Spargel, die Kiite 
urlen, daS Dupend............ 
traut, neu, die Kälte 
Grüne Zwiebeln, die Kifte 
Chotenerbien, die Kiepe........ 
Blumentohl, die Riüite........... 
Eellerie, die Kijte 
KRopfialat, die SKiepe...... 
Blattialat, die FKiepe.... 
Brunnenfreife, der Korb.. 
Meerrettig, der Bund...... 
Rote Nüben, neue, da3_FaB.... 
Mohrrüben, neue, die Kiepe.... 
Tomaten, die Hifte...cruccncnn. 2.2 
Swiebeltn, der Sad 4 
Rüben, neue, das Faß........... 
Reterfilie, das nn { 
Rhabarber, die Riſte............ 
Rabdbteshen, das Dupend........- 
Epinat, bie Klite.........00000.. 
Bohnen— 
rüne Schnittbohnen, Kiepe 2.00 
Trodene Bohnen, auserlefen 2.4: 
Rote Nierenbohnen .......» 
Kartoffeln, der_Buibel 
do., neue, Florida, dad ab 3.00 


Bauerlaubnißſcheine. 


—0.50 


—).25 


wurden auädgeitellt an: 
5448 Ihomas Str, 144:ftöd. Brid Cottage; 9. 
E. Riman $3,000. PN 
7433 Luella Ave, 2:ftöd, Brid-Slats; Benjamin 
Friedman, $6,500. 

3243 Weft 63. Place, 2:ftöd. Srame-Refidens; 
P. D. Diamond, $3,000 

2102 Eites Ape., 1ts-itöd,. Frame Cottage; I. 
P. Stephnd, $3,000. * 

6034 ©. 43. Ape., 1-ftöd. Frame Cottage; E. J. 
Tarton, $1,250. i 

2218 Cortez Str., 2:itöd. Brid Flats; Erneſt 
Eırlert, $6,500. > 

1628 Elifton Park Avenue, 3-itöd. Brid-$latg2- 
bäude; Samuel Lepovsfy, $12,000, 

120, Str. und Center Ude., 1-itöd, Yrame Shed; 
International Harvefter Corporation, $3,000, 

4355 Metcan Avenue, 2:itöd. Brid-Flatgebäude; 
Anton Martino, $4,500. ö e 

521921 Woodlamn Nve,, 3:itöd, Brid-Aparts 
mentbaus; Banett Bros., $20,000. 

5532 ©. Lincoln Straße, 2-ftöd. Brid-Refidenz; 
28, IT. Beterion, $2,600. 

=— +0 — 


Motorradslinfälle. 


Junge £eute und Kinder famen geftern 
Ubend zu Schaden. 


Erneit Hatcher, 12024 ParnellAve., 
fuhr geitern Abend mit feiner 16jäh- 
rigen Schweiter Carrie, 1030 ®. ad- 
fon Boul., hinter fi auf dem Motor 
rad dur Jadfon Boulevard. ala an 
©. Paulina Straße, ein Gefpann fei- 
nen Weg freuzte. Um einen Zujam- 
menftoß zu vermeiden, lentte Hatcher 
das Rad nach dem Bürgerfteig, fiel 
aber mit der Schmwefter herunter, ob— 
mohl das Rad nicht umfiel. Es rollte 
weiter und überfuhr drei Kinder, Re- 
beta, Rofa und Samuel Sirid, 1756 
Haftings Straße. Zmei Deteftives 
hielten da3 Rad an. Die Kinder und 
die Gefchmwifter Hatcher erlitten Beulen 
und Hautabfehürfungen. 

Die 2jährige Annie Tidtin, 1815 
S. Wincefter Une, wurde an W. 
Taylor Strafe und Wincheiter Ave. 
von einem Motorrad, auf melchen 
Cecil Ydaom, 2359 W. Harrifon Str. 
faß, überfahren und verlebt. 


Zraugebühren von Geiitlihen., 


Paftor Pennewell in Bat Part bält fie 
für ungehörig und verzichtet darauf. 
„Wenn die Kirche den Standpunft 

vertritt, daß die Vornahme von 

Trauungen ihr gebühre, dann follte 

fie derartige Handlungen auh allen 

Brautpaaren frei gewähren. Der 

Geistliche, meldher die Traugebühr 

nicht nötig hat, follte fich Tchämen, fie 

anzunehmen, und eine Gemeinde, deren 

Geelforger die Gebühr nötig hat, jollte 

fich ebenfalls fhamen und jein Gehalt 

fofort erhöhen. Kein Geiftlicher follte 
in die Zmangdlage kommen, für 

Trauungen Gebühren zu beanfpru- 

hen.“ Ulfo Tprach geitern Abend Pa 

ftor Pennemell von der Epistopal- 
firche an der Euclid Abe. in Dat Park. 

Er verkündete gleichzeitig, daß er 

fünftig feine Traugebühren annehmen 

mwerde, doch mwill er von den Braut 
paaren, mwie ed Delan Sumner bereit 
tut, die Vorlegung ärztlicher Gejund- 
beitäzeugnifje verlangen, ehe er die 
Trauung bornimmt. 


—1+-1 —— 


Zähe Ausdauer. 


— 


Der Lebensmüde hat geſtern ſeinen Zweck 
erreicht. 


Vor zwei Monaten verſuchte der 
Arbeiter Frank Zima, Nr. 3004 S. 
Hamlin XUpe., fi) mitteld Leuchtgafes 
ins Jenjeits zu befördern. Er mar 
ohnmädtig, ala feine Frau ihn fand, 
wurde aber unter Anmenbung des 
Pulmotors ins Bewußtſein zurückge— 
rufen und außer Gefahr gebracht. 

Vor 14 Tagen mollte er fich erhän- 
gen, doch wurde der Gelbitmorbver: 
Ju im legten Augenblid vereitelt. 

Geftern hat er aber, während feine 
Frau mit den fünf Kindern ausgegan- 
gen war, feinen Zweck erreicht. Als 
feine Angehörigen heimfehrten, fanden 
fie ihn -als Leiche vor. Er hatte Sich” 
erichoffen. Der Beweggrund zur Tat 
ift unbefannt. 


— — — 


Von Maäubern erſchoſſen. 


Der Korrektor James E. Gormley iſt 
das Opfer. 

Der 60 Jahre alte Korrektor James 
E. Gormley, ein Mitglied der Typo— 
graphia Nr. 16 und 331 Normal Park⸗ 
way wohnhaft geweſen, wurde geſtern 
Abend in Armour Ave. in der Rähe 
der 26. Straße von zwei farbigen 
Megelagerern angefallen.” Er febte fich 
zur Wehr, worauf einer der Kerle einen 
Schuß auf ihn abgab, der ihn fofort 
tötete. Die Polizer hat ermittelt, daß 
eine Negerin Augenzeugin des Mordes 
war, fie mar aber verjchrvunben, ala 
bie Polizei am Datort eintraf, und 
man hat ihrer noch nicht habhaft mer- 
den fünnen. Mr 


Sundertjahr-Gedentfeier, 


Der deutfche Kriegerverein veranftaltet fie 
am 25. Mai in Riverview, 

Die Gedenkfeier an die große Zeit 
bor hundert Jahren, melde am Sonns 
tag, dem 25. Mai, unter der Leitung 
bes Deutjchen Kriegervereind auf dem 
Pitnilplatz der Riverview Erpofition 
ae werden mwirb, ijt a 
meines deutfches Volkäfeft gedacht, an 
welchem fid, ivie bie Deranftalter Er 


| 1 
— on. € 
ae er 


Droguen 


4. Yloor, Dearborn Str. 


20 Mule Zeam © 

Borar, 5 Bid 29 
attenlia Zeerfäde, 
UAnzug-Größe, au....29e 
Caldwells Shrup 
Bepfin, $1 Fl 

biol, 250 Flafche 
fveziell Montag....16e 


| 
| 
of | 
| 
| 


ons 


let Altroctione 


‚Lowest a | 
n0 tote 
| B | weiße 
| STATE MADISON au DEARBORN STS. 


ichuhe für 9 
Mousquetaire 
Facon, zu...® 


Waichitoffe und Leinen von der Auftion 


Bivangsmeife auf den Markt gebracht, ald die meiiten Läden große 
den niedrigjten Preijen zu faufen, die wir jeit vielen Aahren für SR 
fnittert oder leicht beihmust, aber das werdet Ahr jchnell überjehen, 


Vefte Qualität 363DMl. Kleider Percales, 
beller und dunkler Grund, Indigoblau, 
Grau uſw., fleine, mittlere und große 
Nunfte und Figuren, wert: 12%c, 8! 
morgen nur, Die Yard ac 

Echte Hydegrade Galaten Suiting, die 
haltbarfte Suiting, die gemacht wird, in 
verjchiedenen Muftern und jyarben, für 
Knaben Maiits, Kinder Nompers, Blufen 
uſw., die gewöhnliche 15c Qualität, für 
morgen nur, Die Mard marfirt 


‚Start mercerized Toplin, eine gute Wa: 
rietät don Schattirungen, und echte Eng: 
life Zuiting, in Längen bis 
zu 15 Dards, die Yard zı 

363Öll. weißes Gardinen Smwiß, Hleine, 


mittlere und große Punkte und BC 


Figuren, reg. 12%c, die Dard zu. 


Das Leinen von der New VYorker Auktion 


2.50 gebleichter deuticher Tamaft Mufter 
Xijchtüicher, 66 bei 108 Zoll, feine Qual., 
ftart mercerized, hübjcdye Muiter Y) | 
in der Mitte, Montag 1.29 | 

19c gejäumte reinleinene Hudhandtü: 
cher, 17 bei 32 Zoll, mit fanch echtfarbiger 
roter Borde,, fpeziell am * 
Montag zu 


350 feine Dualität Kleider Leinen, 34 
Zoll breit, in Naturfarbe, ganz Leinen, 
weiche, feidenartige Fintih (nur 10 Nards | 
an einen Kunden), die Yard | 
marfirt zu | 


Ballende Putzwaaren 


Smeiter Yloor— State 
DTamenhüter, die ganz ſchwarzen 

* mit nur 
eleganten 


Effette, die neuen Matroſen— 


Formen 


fancy Straußfedern, Blumen, 
Chiffon 
Bargain zu $6; 
ipegiell Montag zu. 


Maline, 


Damen 


Chip Straw, jchivarz und alle 


wünſchens 


Formen, wert gut 81, 
Montag, 2 


Prahtvole yranzöjiihe Straußfedern in reichem glänzenden 


Schwarz oder jchneeweiß, 
Bu wert bis zu 2.25 


Se; bie 16zöllige Federn zu 


weiße Spitzen, 


Hüte werden frei garnirt. 


Gripart an den 


Neunter und zehnter Floor, 


Meffingbetten, garantirter Lack, maſſive 
laufende Pfoſten, extra ſchwere Fillers, 
verziert, regulär $25, jpeziell für 


Montag zu 


Ganz baumm. Matragen, 
45. Pfund, Art Tiding, 108 
Tufts, $ 


Berühmtes Karpen Daven: 


port, 


wähltem Mahagoni, mit be= 


ftem 


itberzogen, über vollen Stahl 
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Mir offeriren 5,000 


Straße. 
Friſch wie die Vlüten im Mai find die neuen Sommermoden 
oder Die ganz Meihen Hüte 


; die 1l4jÖöllige Feder zu 


Dritter Yloor— Dearborn Straße. 


Echte amerifantjche und Simpjond Trek 
Prints, in Hellblau, Cadet, Indigo, Grau 
und Schwarz und Meik, für Damen: und 
Kinderkleider ujm., gewöhnlich 64c 
Qualitäten, die Yard zu 


Kleider-Ginghams, A.F.E. Utility, Red 
Seal und Toile du Nords, großes Sor: 
timent von hübfhen Muftern für Kleider, 


Wrappers uim., 123c und 15c 1 
Werte, die Yard zu 1% 
6c baumm. Challis in Perjian 

und orient. Muftern, 26 Zoll, Yd.. 3%4c 
Gebleichte nahtlofe Bettücher, 54 

bei 90 Zoll, 33öU. Saum, zu 29€ 
45 bei 36 Zoll gebleihte hohlgejäumte 


KRifjenbezüge aus guter Quali: 
tät Sheeting, wert 15c, zu 


10e gebleichter Jrifh Leinen Graih Hand: 
warf, 17 In gr echtfarbige blaue 
orde, jpeziell für Montag, I 
die Yard zu , 6%c | 
6c gebleichte, gefäumte Abforbfnit Waich: 
tücher, 14 bei 14 Zoll, Mill | 
Seconds, zu % | 
$1 balbebleicht. Iriih Tafeldamait, 70 
Zoll breit, jchwere Tualität, garantirt ganz 
Leinen, Farren-Mufter nur, die 
Nard zu 
1.25 Scotdh Homeipun leinene Tifchtücher, 
halb gebleicht, 64 bei 82 Zoll, die 19e 


Auswahl au 
Spitzen 


etwas Farbe, die 


kleinen Poke Bonnet Einſätze, bis zu 5 


uſw., garnirt mit Feines 


Stickerei 


imp. 


Kleider 
und Band. 


3.95 


pojitive 2.50 Dual., 
Tre Shapes aus 


die Ward zu 

werten Farben und | ing, 27 
w 

Uuswahl.. 45€ abgebildet, Yard 


Stidetei Noben, 


lodige 


Möbeln 


fotz 
IHön | Kengardinen, 
ihrer Haltbarkeit 


Haupt⸗Floor 


Doppeltbreite Shadow Allover Spitzen und Val. 79 
— 
Ne 


Vorräte hatten, ermöglichte e3 ung dieſe großen Partien m. 
ajchitoffe und Leinen gejehen haben. 
wenn Ihr die außeordentlicy niedrigen Preije jeht. 


Manche Partien zers = 


Hübfche Kleider Chambrang, Imperial, 
Mandeiter u. andere populäre Mahars 
ten, in Hellblau, Cadet, Roja, Lavender 


Grau ufi., wert biß zu 1öc, GC S 


Montag die Yard zu........ — 
Prachtvolle Voiles, 27 Zoll breit, dünn 
und zart, eine große Varietät von ars E 
ben, Meine, mittlere und große Streifen FE: 


und Figuren, jonjt 15c, die . 1% 
Yard zu 10€ I 
Bebleichte Kifienbezüge, 42 bei 36 Bo, E 
gute Qualität, frei von Dreffing, 7 
jpeziell Montag zu ai 4 
Mill Reiter von feinem Cambric, Songs F 
cloth und Muslin, 36 Zoll, ? 
wert bis zu 12%c, die Yard E 
Neue geftreifte Natine, 27 Zoll breit, E 
weißer Grund mit Streifen in 19€ i 


allen Farben, wert 29c, Yard.... 


60 gebleichter feine Dualität beutfder Fi 
mercerized Tafeldamaft, 64 Zoll 34 4 
breit, die Yard zu ce 

1.25 jilbergebleichte reinleinene gefäumte E 
Tifchtücher, 573 bei 62 Zoll, Ei 
deutjche Machart, zu 

Täc gebfeichte, gefäumte Servietten aus P 
deutihem Damait, 15 bei 15 Zoll, ftarf 
mercerized geblümte Mufter, das 
Stück zu 430; das Dutzend 

1.50 gebleichte, gefäumte Servietten aus 
deutichem mercerized Satindamaft, 198 bei E° 
194 Zoll, Heine Würfel, oder Strei⸗ 81 41 


fen-Muſter, das Dutzend zu....... 
und Stickereien 


— State Straße. 


.. 


AUllover Spigen, jhöne Mufter, weiß oder Cream, 
Shadow Spiten, Bands und 


Zoll breit, Reiter. Yo... IAC 
franz. 
Stirting 
einem Dugend jchöner erhabener 
Blumenmufter, verjtärtte Zaden, 


Voile 
in 


1.79 


Swiß Stickerei Kleider Skirt— 
Zoll breit, 
und Eyelet Muſter, wie 


24 Yards 
453Ö[. Skirting, 23 Yards dazu 
pajiende Bands, und 
einfacher Stoff, nur. 

45301. Stiderei Stirting auf gute 
eine Menge jhöner Mufter; Auswahl, die Yard....... 


Spikengardinen u. j. w. 
Eediter Yloor— State Straße. 


5700 Paar auserlejene Cable Net und Nottingham Spis 
gemacht aus jchwerem egyptiihen Garn, wegen 


geblümte 


2. N 


Dualttät Swiß, 


ſo wohl betannt, ein ſpezieller Einkauf zu 


ungefähr einem Drittel der regulären Fabrikpreiſe, und ſo— 
mit könnt auch Ihr ſparen; 
Weiß, 3 und 33 Yards lang, zwanzig Muſter zur 


in Ivory, Ecru, Arab und 


Auswahl, das Paar zu 


Point Ducheß 
aus maſſivem ausge— 


echten ſpaniſchen Leder 


Coil 
Rahmen, 
ertra 
tv e icher 
iv attir- 
ter Sik, 
ſonſt 
865, für 


Gardinen, in einer großen Auswahl ſchö— 


ner Kanten- und Einſatz-Effekte, alle auf franzöſiſchen Rets 
in Arab, Eeru, Ivory und Weiß, ſchöne Parlor— 
muſter, wt. bis 310, Paar, 7.48, 6.98, 5.08 u. 


15c bi3 20e Gardinen Smwik, meiftens meiße 12%: 
Punkte und Streifeneffette, 36 und 40, Zoll, Yp.. c 

Sunfaft Trapery Madras in allen tonangebenden Schat: 
tirungen, für Portieren und Seitendrapirung, 50 Zoll breit. 
Wird überall für 1.25 verfauft; jpeziell f. Montag 
die Yard marfirt zu 


Fancy Gardinen Net, eine Sammlung von überfhüffigen 
Vorräten von vier großen Webereien im Often, für Warlor, 


4.98 


85e 


Speiſezimmer, Bibliothek oder Schlafzimmer Gardinen, in 
Weiß, Arab, Eeru, Ivory, Rot und Grün, 30 bis 50 Zoll 


breit; die Yard martirt zu 980, 690, 500, 
48c, 29c, 190 und 


10%e 


er VBerfanf von geidhlifienem Glas 


Achter Floor. 


Stüde von einem der befannteiten öjtlichen Rabrifanten zu Preifen, die_ 


im Durchfchnitt etma3 mehr als die Hälfte der reg. find. Wegen Umbau ihres Lagerraumes" 
ſchickten ſie uns diejes berühmte geichliffene Glas unter der Bedingung, dab wir unter feinen F 


Umjtänden deren Namen nennen. 


Geſchliff. 
fancH t 


mit 10300. Pixte Glas 
und einem präcitigen Finitlertichen ern; 
fopleted Set reg. für $3 ver- 
tauft, fehr fpeztell 


Geſchliff. 


tiefer Allover⸗Schliff, Starboden, Bugz⸗ 
Saw Verzierung, wie abgebil⸗— 
det, das Set morgen 


9zöll. geſ 
Star und 


7 Seichtiff. 
Sam, 


Weiſe dem Karakter, des Tyeites; ein 
Mafjenhor unter der Leitung Hans 
Biedermanns und u. a. aus den Ver» 
einen Schiller Liedertafel, Yunger 
Männerhor, Hammond Sängerbund 
und TFidelia beitehend, wird „Die 
Ireue“ von Wengert und „Die Wacht 
am Rhein“ fingen, Ballmanna Orches 
fter wird ein mit Feuerwerk verbun- 
dened Schlachtenpotpourri und andere 
Stüde vortragen, und eine TFeitrede 
wird von Pajtor Alfred Meyer gehals 
ten werben. Vor Beginn des Tyeites 
fol neben dem Kafino im Barf ein 
bom BPräfidenten der NRiverpiem 
Parkgefellihaftt, Herrn Wilhelm 
Schmidt, geftiftetes Bismardftandbild 
enthüllt imerden. 
tereffe für die VBefucher werden bier 
noch nicht gefehene Manbelbilder aus 
dem beutfchen Militär und Flotten- 
leben fein. Die 25 Cents tojtenden 
Eintrittöfarten berechtigen zum Eins 
tritt in den Park und auf den Pitnit- 
plag und zur Beteiligung an allen 

gen auf dem Iehteren. Die 


—* en — * 


30 
de u © 
— * {a2 —E J * * 


* 


X 


t | 


Glas Kernichale, wie abgebildet, 
iefer Schliff, Hob Star Entwurf; 
Spiegel-PRlateau 


1.98 


Glas Zuder- u. Nahmbehälter — | 


1.19 


Glas Sellerieteller, illuſtrirt, Buzz 
Erdbeeren» u. Fächerichliff, 1.50 it. 


ne 


Bolksfeſt des D. A. N. B. 


Die Vorkehrungen laſſen einen glänzenden 
Erfolg vorausſehen. 


Von Seiten der Komites vom 
„Deutſchamerikaniſchen Nationalbund“ 
wird Alles aufgeboten, um das große 
deutſche Volksfeſt am Sonntag, dem 
22. Juni, in Brands Park zu einem 

| großen Erfolg zu maden. 
Veitlichkeit einen bedeutenden Umfang 
anwehmen mwird, bemeift die Xatfache, 
baß bis jet fehon über fünfzig deutfche 


gefagt haben. 


Ein Kinderhor bon 
800 Stimmen, 


welcher ſchon feit 


* ihre altive Beteiligung zus | 
I 
| 


| Seitung bon Herrn Martin Schmib- 


bofer vier deutjche Lieder urfb ein eng- | 


| Tifches vortragen; ferner werden fic 
ännerchöre hören laffen; großes 
Inſtrumentalkonzert, allerhand Volks— 
ſpiele und Beluſtigungen für Jung 
und Alt, ſowie Ball ſtehen auf dem 
Programm. Der Eintrittspreis be⸗ 
zi 25 Cents die Perſon im Vor—⸗ 
erteuf, an Dr Raffe 50 Gans; 8 


er. 


L 


Daß die | 


Von großem An | mehreren Monaten übt, wirb unter der” 


Hier find einige der vielen Bargains: 


2 Pint geichliff. Gia3 Tanfard, mie abgebils 
det, Hob Star u. fanch Schliff; 
fonit $2.25 mwert, Montag 

10:3Öll. geichliffene Glas 
Form, breiter Miter und Fächer: 
Schliff, fpeziell für nur 

6sÖlf. fchwere geichliff. Glns Nappies mit Griff, mit vier tief geichliff. Buss 

Sam Ctard verziert, wie abgebildet, $1.25 irgendwo anders, Montag.... 

7300. 
Stem, bübjch geichliff. Fuß, Pin Wheel und 
Leaf Schliff-Entwürfe. 
wert, fpeziell morgen au 

hliff. Ins Nappies, extra ihwere Blanfs, Kombination v. Hob 
Bin Wheel Schliffen, wie abgebildet, jollten 

TR geichliff. Ga Delanters mit 


1.69 


Vaſe, Trompeten» 


69€ 


hohe Compotes, mit Fuß, fteil gefchliff. 
$5.00 


2.95 
1.59 


2.25 koſten 


Griff, voller Lapidar yaefchliff Kor, 
notched Griff, Bin-Wheel 3 95 
Entwurf, überall $6, zu... + 

JI S8zöll. geſchliff. Glasbowlen, hübſcher 
Allover Schliff, 3 prächtige neue 
Entw.; ertra jchwere tiefe Blanks, 
borzüglicher Wert, 
morgen für nur ’ 

Rolle Gröfe geichliff. Glas Tafelgläfer 
fombinirter Hob Star u. Bugs Sam 
Cliff, Allover-Entmwurf, 3 
gewöhnlich 50c, fpez q 


ſich dem Nationalbund angefchloffen 
| haben, zu erhelten, fomie am Zage bed 7 


Feſtes an der Kaffe. 
' Diejenigen Vereine, welche ihre Ein- 


trittstarten zum bdeutjchen Vollafeft 
find erfudht, 7 


noch nicht abgeholt haben, 


dieſes baldmöglihft zu_. tum! 


An 


Empfang genommen imerben fönnen _ 
| bie Karten im Büro des Gefrelärh, ° 
Zimmer 717 City Hall Square Blbg, 


— 4J— 


an S. Clark Str. Vereine, welche 


Fr Yeitplage ihr eigenes Quartier 7 


auffhlagen wollen, find erfucht, 
Tpäteftend bi3 Montag, den 16, 

beim Komite, %. Danziger, €. 

| wurm, ©. Niederegger, DO. Cummeroio, 


| 2. Schlegel, €. Brofius und Mr 
ı Filcher, zu melden, damit Zafeln Fü 
fie belegt werben können. Die Chile 
; der für die Vereine werben vom Kom 

ı geliefert, auch find bie Vereine erfud 

| ihre Vereinsfahnen mitzubringen. 


Yeitplag wird prachtvoll veforirt „ 


tluminirt werben. = 
Jebes Kind, welches bet dem Ki 


50€ |; 


ı M. Schmidhofer, F. Dontat, . Weder, 
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— 
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tothschild&lompany 


State Strafe — Zadjon Boulevard bis Ban Buren Straße 
„S.& 9." Grüne Stamp3 frei mit jedem Einfauf. 
| N ie möchten wir den Anfchein ermweden, al3 ob mir der Tatfache 
uneingedent mären, daß unfer gefchäftlicher Erfolg zum großen 
Zeil ber ftetigen, treuen Unterftüung unferer Runden zu danfen ift. 
Und heute verjichern mir miebder aufs Neue, daß in der Zufunft, 
Me ibie in der Vergangenheit, das hauptfächlichite Veitreben unferes ganzen 
Beats fein wird, zur Verringerung der Koften des 
Pebensunterhalts aller unferer Kunden beizutragen. 


— 
— 
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Das Rothſchild Cafe, S. Floor 


„Zreffen wir uns in Rotbichild’3 Cafe!" Sechs Worte, die Hunderte 
täglich ausfprechen, um Familienangehörige, Freunde oder Belannte zu 
bedeuten, daß Rothichild’s das angenehmite und populärite Reftaurant 
7 in ber unteren Stadt ift. Diejes Reftaurant hat, ohne Weberfüllung, 

bequem Pla für 1000 Gäjte, und feine wunderbare Beliebtheit tft 
bireft zurüdzuführen auf die tadellofe Bedienuna, vorzügliche Küche 
und die mäßigen Preife. Frübitüd, 8:30 bis 11; Quncheon, 11 bis 3; 
Nahmittag-Tee und jpezieller 25c Luncheon für Einfaufende, 3 

Berfeinerte Kabaret Unterhaltung täglich 12 bis 2. DTicie Woche wird Herr 
Henichel perfünlich ein TCrcheiter von zehn Muiifern dirigiren. Gülte haben das 
— Necht die Auswähl zu treffen von beliebten populären oder klaſſiſchen Selektio 
men. Elin Hendricks, Königin der Kabaretſänger, ebenfalls hier während derJah 
restagwoche. 


27 


bis 5. 


1000 Dugend der berühmten „PBlaza” Marte Sommerhemben, in ein 
fachen Streifen und fancy Farben, gemacht mit Militär- oder lofen Ara 
gen. Die billigiten in der Partie find $1.00 wert, viele mehr, 63c 


das Baar marfirt zu 

Gewajchene Hemden für große Männer, nur in Weit, Größen 17, 
171% und 18, vorzüglicher $1 Wert, jedes 55c; 2 für $1.00. 
— — Bhoenir geſtrickte ſeidene Halstrachten bedeutend herabgeſetzt 


In ſoliden Farben geſtrickt und ſind wirklich von 50c bi3 Töc 
| du je find hunderte von Dußend von Standard 25 
Halstradıten, aanz neues, friiches 


wert. Einge= 
De u. 35c Jeid 30: 
ee für) c 


zager, napgen, d. Stüd, 19c 


Julia Marlowe Schuhe it 51.00] 


Außer den berühmten 
Schuhen, 


Sultia Marlowe _ 
in Probe-Größen, von 2 En 
bis 41, laufend, find noch Hunderte von Paar 

anderer mohlbetannter 


und zwar in größeren 


meiſtens 


Fabrikate vorhanden, 
Sorten. Es iſt ein 


Sokalberiht. 
Die lebte Ehre. 


Vertreter des Deutichtums erwiejen 
fie geitern Jojeph Theurer. 


Zur legten Ruhe beigefekt. 


Ulle Kreife des Deutfchtums waren bei der 
Trauerfeier auf dem Graceland Sried- 
hofe vertreten. Harry Rubens widmete 
dem Dabingefhiedenen einen Vachruf. 


Unter Teilnahme der wmeitelten 
Kreife des Deutjchtums wurde geftern 


ı] # | Kofeph Iheurer, Präfident der Schön 


| hofen Brewing Eo., auf dem Grace- 
| land Friedhof zur legten Ruhe beige- 
| fett. Zahlreiche Freunde, Vertreter 
aller Kreife des Deutjchtums der 
| Stadt und die Arbeiter des großen 
| Unternehmens, das er aus kleinen An 
fängen zum größten Betrieb feiner Art 
in der Stadt hat aufbauen helfen, er= 
miejen ihm die legte Ehre. E3 war 
ein idealer Frühlingstag, und jo 
| wurde die Trauerfeier unter freiem 
; Himmel vor dem pyramidenförmigen 


‘| | Erbbegräbnif der Familie Schönhofen 


Derkauf von ATänner: enden, 65c | 


abgehalten, der die Gattin des Dahin- 
aeichiedenen entitammt und in deren 
Mitte er feine lete Ruhejtätte gefun- 
den hat. Die Feier war jchliht und 
herzlich, ganz dem Wefen des Berjtor- 
benen im Leben entſprechend. Lang— 
jährige Angeftellte und Wrbeiter der 
Schönhofenichen Brauerei trugen den 
Sarg vor die Gruft, por der die Leid- 
tragenden Pla genommen hatten. 
Sprecher Mangafarian von der Freien 
Gemeinde hielt eine furze Grabrebe, 
in der er eine Schilderung des Ka— 
ratters, des feiten Willens und der 
Herzensaüte des Werftorbenen gab. 
„Er bat fi völlig auägelebt,“ führte 
er aus. „Seine Lebenstage waren 
glüklih. Er hat das Gute, das das 
Leben bieten fann, in vollem Zuge ge- 
noffen. Sein Leben bietet uns eine 
Rehre: „Sei ftark, fei hoffnungsfreu= 
diq, fei mutig!" Das ilt das große 
Geheimnif des Lebens.“ 


VNachruf des Herrn Rubens. 


An die Ansprache des Herrn Mans 
ocfarian Schloß fich ein deuticher Nach- 
tnf, den Herr Harry Rubens dem 
Veritorbenen imNamen feinerfsreunde 
| widmete: 

„Wir ftehen am Sarg eines deut- 
ihen Mannes“, führte Herr Rubens 
aus, „Obgleich in diefem Land gebo= 
ren, mar er och ferndeutfch in feinem 
Sinnen und Denten, in jeiner Ze= 
benäführung. Sp erklärt jich der 
Wunfh der Familie, daß ihm auch ein 
Nachruf in der Sprache des großen 
Volfes gewidmet werde, dem er und 
feine Eltern entfprofjen find. 

„sojeph Iheurer war noch nicht an 
der Anfangsarenze des Greifenalter3 
angelangt, als die finftere Parze fei- 
nen Lebensfaden durchſchnitt. Sein 
| Leben war ein arbeitäjames, aber im 

großen Ganzen überaus glücdliches. 
Wenigen nur ijt eg vergönnt, fo viel 
fonnige Tage verlebt zu haben, wie 


ihm. 


west Madison, nahe Halsted Strasse 
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Ann 


seine Parlor Wilton Rugs 


4ft. 6 in.x7 ft. 6 in 
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36 in.x63in.... 
6 ft.x9 ft 


845.00 gft.x12 


6 ft.x9 
8 ft. 31 
9 ft.x12 


Sn r Fe 


st Furl E iu .:;; 


Tapeitry Bruſſels Rugs 


..$22.50 


ft $25.50 


ft 
n.x10 ft. 6 in 
ft 


$8.50 
$15.00 
$17.50 


Saden offen jeden Abend 1 bis 10 ee | 
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Allerdings ballten ri auch bin 
und“ mieder Gemwitterwolfen zuſam⸗ 
men, ſo wie vor einem oder zwei Jah— 
ren. Der Tod traf ihn jedoch zu 
einer Zeit, da er alle ſeine ſehnlichſten 
Wünſche erreicht hatte. 


bezeichnendes Jahrestag⸗Sortiment, eins, wel— 
ches dazu beiträgt, die Lebenskoſten zu ver— 


ringern; in faſt allen Lederſorten 81 00 


und Moden vorhanden, das Paar, 
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$2.50 bis $3.00 Schuhe für Damen, 81.7 ringe 


Kauft 2 oder 3 Paar; jo lange Euch die Gelegenheit geboten wird; 
Größen von 21% bis S. In Sinöpf- und Schnür = Faconz 
Gunmetal Calf, Vici Kid, Patent Colt und Sammet, 
Eure Auswahl von 750 Paar, 


81 15 


Melt 5* eg Knörf- od We 25 
>) 


Yr part 515.00 his 525.00 


Shr jpart nicht nur von $15 bis $25 beim Kaufen von „Ihe Elro“, 
fondern Ihr könnt feine bejjere Nähm afchine zu iraendeinem Breife faufen. 


Mir kontroliten „Ihe Elro“ abfolut, ihre 
Fabrikation und Verteilung, mas den auferge- 
möhnlich niedrigen Preis und die von uns ge- 
ftellten Bedingungen erklärt. 


$1.00 Amzahlung 
$1.00 die Wohe 
Reine Zinfen 

Reine Schwieriakeiten 
Beine Agentenprofite 


$3.50 Nänner-Schube, echte 
Schnürſchuhe, wenig „ſhopworn“ 


Wir verkaufen „The Elro“ mit einer unbeſchränkten Garantie und 
zu ſo leichten Bedingungen, daß Ihr kaum das Geld vermißt. Wir ſagen, 
Euer Geld kann keine beſſere kaufen. 
weiſen. Laßt Euch vom Demonſtrator die neue automatiſche Tenſion er— 
tlären, das Gear Principle, ſelbſtfädelnde Shuttle, automatiſche Bobbin 
Winder, ſelbſtſetzende Nadel und poſitive Feed, welche nicht über Nähte 
hinweg geholfen zu werden braucht, und andere Verbeſſerungen, welche 
She Elro“ zu einer Maſchine machen, ohne die Ihr nicht ſein könnt, 
wenn 81.00 Anzahlung und 831.00 die Woche für wenige Wochen für 
dieſelbe bezahlt. 


Record Nähmaſchine, Montag zu 88.95 


Die wohlbekannte Record Nähmaſchine, 1913 Modell, mit allen neue⸗ 
ſien Verbeſſerungen, wie automatiſcher Bobbin Winder, ſelbſtfädelnde 


Shuitle, Tenſion Releaſe, Holzwerk aus polirtem Eichen, fünf Schubla⸗ 


| den, volles Get Zubehör und eine aehnjährige Garantie; ein 
AR auspegeicgneter Ba 08 3 


rinnen ernten .»....». 


Sprecht por und wir werben es be-, 


Er Stand wie- 
der an der Spite des großen Unter: 
nehmengs, dejien Aufbau er die ganze 
Kraft feiner Sünglings- und Mannes: 
jahre gewidmet hatte, 


da er mit erhobener Fahne die Feite 


erjtürmt, und nicht wie der gejchlagene | 
Feind mit dem Todespfeil im Rüden. | 


Wer ihm näher geitanden hat, wei es 


zu fchäßen, wie unendlich glücklich ihn | 


die legte Wendung in feinen gefchäft- 
lihen Beziehungen gemacht hat. 


„„Das Schickſal war ihm ebenſo 


gnädig in ſeinen Familienbeziehungen. 


Die ungewöhnliche Frau, mit der er 
ſo lange Jahre in überaus glücklicher 
Ehe vereint war, hat ihm trefflicye 
Kinder geſch entt, 
Heranblühen ihm 
Vaterfreuden gewährte. Und ala jein 
ältejter Sohn mit vielem Gefchid und 


der ganzen Kraft jeiner jugendlichen | 


| Energie in den großen geiyäftlichen 
| Betrieb eingriff, erglühte er geradezu 
in väterlihem Stolz. Sein braves 
Weib war ihm mehr noch als die für: 


Kinder. Sie war fein 
und jein ſicheres Steuer, 


mung geriet. Ihm war 


leben, beſchieden. 


„Au in Bezug auf feinen Freun⸗ 
destreis war ihm das Schickſal gnä— 


Seine biedere I 
Leutfeligteit, fein ' einen legten Blid auf die Züge 


ı Verftorbenen warfen. 
| waren die folgenden Angeftellten und 


dig. 
einfaches herzliches Auftreten, feine 
Bereitichaft, Hilfreich einzugreifen, 
hatte ihm einen Freundesfreis ver— 
I&hafft, wie er größer nur wenigen ver- 
gönnt ift. 

„Wenn unjerem Freund ein reiches 
Map von Lebensglüd befchieden u 
jo wurde es ihm alljeitig gegönnt, 
denn er hatte e3 reichlich verdient. In 
ſeinem Beruf war er überaus tüchtig, 
fleißig und ſtrebſam, ſeinen Angeſtell⸗ 
ten und Arbeitern ein väterlicher 
Freund und denen unter ihnen, die es 
verdienten, ſogar ein guter Kamerad. 
Für die Hilfsbedürftigen hatte er nicht 
nur ſtets ein offenes Ohr, ſondern 
au) eine offene Hand. Er mar teil: 
nehmend, freigebig und opfertwillig. 

„So wie e& der Fluch der böfen Tat 
ift, daß fie fortzeugend Böfes muß 
gebären, jo ift e8 der Gegen der guten 
Zaten, daß fie fortzeugend Gutes 
er 5 a bie 

niter auf Er * ortwir⸗ 
fen unſerer — Unſer 


| Und fo jtarb er | 
pie der Sieger, den die Kugel trifft, 





deren gebeihliches 
die ungetrübtejten | 


| dentend an die guten Menfchen, 


| und 
| Ruhe.“ 
jorgende Hausfrau und Mutter feiner | 


ltarfer Halt | 
wenn jein ı 
Lebensboot in eine gefährliche Strö- | 
diſche Glück lückli | 
irdiſche Glück, ein glückliches Familien- 
3 Ges Familien | S$mperial Quartett 


- Gehring, 


Spitzen - Gardinen 


Boile und Scrim Gardinen, jpezielle 


Einfäte, Baar 


Yranz. Novelty Spigengardinen, Pr. 54.00 
Swiß und Iriſh Point Spitzen Gar— 
Baar . . oe 

Bruflels und Arabian Spitzen⸗ Gar: 


dinen, 


dinen, Paar 


Hand gearbeitete franz. € Spihen- Gar: 


06 BEE 


„eDr Tod Xofeph Theurers ijt ung 
eine Mahnung, des eigenen Todes ein- 
gedent zu fein, den Rejt unjeres Xe- 
ben3 einem reinen edlen Lebensgenuß 
zu mweihen und dabei der Pflichten der 
Nächitenliebe nicht zu vergefien. Da= 
rin liegt die höchfte Ehrung des Ange— 
Die 
vor uns abberufen werben. 

„Unjer Freund hat ein reiches, ar- 
beitäreiches Zeben Hinter fih. Gönnen 
wünfchen mir ihm Die ewige 


Die Babrtuchträger. 


Nachdem Herr Eugen Niederegger 
im Namen des Schwabenvereins, zu 
deflen ältejten Mitgliedern der Ber- 
ftorbene gehört hat, einen Kranz auf 
ven Sarg niedergelegt und Das 
den Choral „E3 
ilt beftimmt in Gottes Rat“ borgetra= 
gen hatte, wurde der Sarg in die 
Gruft überführt, wo die Leidtragenden 
des 
Bahrtuchträger 


Vrbeiter der Schönhofenſchen Braue— 
rei: Henry Schicht, Dsfar Kaufche, 


| Charles. Kehler, F. Delpire, S.Prupn, 


Mm. Lange, U. H. Schäfer und Al- 
fred Goldenbogen. Ebrenbahrtuch- 
träger waren die Herren Otto E. Bub, 
Mm. Kröjchell, Richter Brentano, Ru- 
dolph Brand, ©. Heflert, Charles 9. 
Mader, William Rehm, Henry Bar- 
tholomay, Harry Rubens, Francis 
Ladner, Charles Plamondon, W. 8. 
Drth, Dr. D. 2. Schmidt, U. Hart- 
mann, €. Fecker, William Birk, 2. 
E. Sippel, F. Goeß und ©, 
Thaler. 

Der Feier auf dem Friedhof ging 
eine Feier im enajten Familienfreife 
im Trauerhaus voran, bei der Herr 
Mangafarian ebenfalls jprad). 


— —ñ—— — — 


* 


© t, gef 
en 


— Nie — die 18 nadien 
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. 82.50 
Baar 


+ 56.00 
: 58.00 
‚512.00 


„Der Herr Senator‘, 


Benefizvoritellung des deutichen Theater- 
enjemble am heutigen Sonntag. 


Die Spielzeit des Deutjchen Thea- 
ters hat infolge des meijt mangelhaf- 
ten Befuchs der Borjtellungen mt 
einem Fehlbetrag abgejchlofien, jodaß 
die Direktion nicht in der Lage geweſen 
it, den Mitgliedern des Enjemble die 
für die legten 2 Wochen fällige: Gagen 
auszuzahlen. Dies ift die Urfache einer 
Notlage der meilten Mitglieder gemor- 


den, und diefe wollen nun den Verjud) | 


machen, fich jelbjt einigermaßen heraus: 
zubelfen. 

Zu diefem Zmede wird das Enfemble 
am heutigen Sonntag das Lujtipiel 
„Der Herr Senator” zmeimal, am 
Nachmittag/und am Abend, in der 
Nordfeite Turnhalle bei Eintritts- 
preifen von 35, 50 und 75 Eents auf: 
führen, in der Hoffnung, daß das 
theaterfreundliche Bublitum das Unter: 
nehmen durch recht zahlreichen Befuch 
unterftüßen wird. 

E3 fann dem deutſchen Publikum 
der Vorwurf einer Mitſchuld an der 
mißlichen Lage der deutſchen Mimen 
allerdings nicht erſpart werden, und es 
wäre nicht mehr als recht, wenn es 
heute gut machen würde, was noch 
gutzumachen iſt. Der beſcheidene 
Wunſch der deutſchen Schauſpieler, 


TIROLER HEIMAT 


729 NORTH AVENUE. 
Konzert und Komiler jeden Abend und Sonn» 
tag Nahmittag. Donnerstag, Samstag und 
Sonntag Tanz. fafon 


Bruch geheilt 


duch Sthartd Plapan»Pad3 bedeutet, dab Sie 
das fchmershafte Bruchband gänzlich me piwerien 
lönnen, da die Plapao-Bad3 gemacht find um 
Bruch zu beilen, und nicht 5 am ihn zurüds 
aubalten; are da fie jelbanhaftend Mg und 
—— eſt 2 Lei 8 anbaften, Rutihen uns 

ft, fie aug ein Pr. —— 
5 rüchen 


as g Aal Suche 


Wortieren 


Sunfajt Self und zwei-tönige Farben, — in 
— ————— — 


Tapeſtry Portieres, dt Ent: 
mwürfe, fpe3. gervobene Stoffe, Pr. 


Tanch bulgarifche Tapeftry Portieres, 
al die neueiten Entwürfe, Paar 
Damaft u. Seide „Faced*"Bortieres, Pr.$ 12.00 


’ —— 


Colonial 
Import. 


53.00 
57.50 


. 58.50 
würfe, 


daß die Einnahmen der beiden Vor— 
ſtellungen hinreichen möchten, um ihren 
dringendſten Bedürfniſſen abzuhelfen, 
ſollte erfüllt werden. 


An die Deutichen Sänger! 


Ale deutichen Männerhöre der 
Stadt find nochmals dringend gebeten, 
ihre Delegaten zu der am morgigen 


Montag, Abends 8 Uhr, im 2ofale des | 


Herrn Theo. Wilten, 169 N. La Salle 
er (nahe Randolph) ftattfindenden 
Berfammlung zu entjenden und jich an 
dem Maffendor, der am Sonntag, d. 
6. Juli, bei den athletifchen Spielen 
mitwirken foll, zu beteiligen. 

E3 fei befonderz darauf aufmerffam 
gemacht, dak der etwanige Reinertrag 
der Spiele ala Grundfapital für bie 
Errihtung eines großen Stabiums 
für unfere Schuljugend dienen joll und 
daß unfere ftädtifche Schulbehörbe de3- 
halb reges Intereffe an der Gache 
nimmt. Allen teilnehmenden Sängern 
werben zwei Gintrittäfarten frei gelte 
fert. 

Am 6. Juli könnnen wir vor einem 
nad) Zaufenden und Abertaujenden. 
zählenden Publitum Ehre für unjer 
deutjches Lied einlegen. Sänger, laßt 
diefe herrliche Gelegenheit nicht unbe- 
nubt verjtreichen. E3 bedarf eines 
mächtigen Chors; wir fünnen ihn ftel» 
fen — alfo vormärts!! 
Mit Sängergruß, 
Wilhelm Arens, Vorſitzer, 
MarHiricd, Sekretär. 


— 1. - —— 


Barfescu-Bortragsabend. 


Agathe Barfescu, die treffliche Büh- 
nenkünſtlerin, welche das deutſche 
Publikum unlängſt im Deutſchen 
Theater kennen und ſchätzen gelernt 
hat, veranſtaltet am kommenden —— 
tag im Hotel Bismarck einen 
tragsabend. Bteunbe, —— 1 Di 


Drapery⸗ „Stoffe, bei dud 


und fancy Nets, Yard 
Scotch Gardinen-Nets, Yd. 


Sunfaſt Drapery Cloths, Yard 
Seide, alle Schatt., für Overdrapes, Y. 
Fanch Muſter Scrims, Yard 
Cretonnes, Chintz und Streifen Ent— 


Yard * I . + > . . * 


Standard Musik, 
100 


„Watch on the Rhine“ — 

„Il Trovatore“ — Dorin. 

„Ruſtle of Spring“ —Sending. 
Roſe Fah Mazurka—Heins. 
„Shepherds Dream“ —Heins. 
„My Darling“, Gavotte—Hilger. 
„Träumerei“ —Schuman. 
„On Beautiful Blue 

Strauß. 

Balle Arabesque— Lad. 
Hungarian Rhapfody Nr. 2— Liszt. 
„Strand Ralje de Concert" — Matei, 
„Iürolefe and His Child „— 
„Morning Brayer”— Streabbon. 
„Nachftud“ — Schumann. 
Hlımoresfe— Dvoraf. 

Fifth Nochturne —Lehback. 

„Flower Eong*— Lange. 

„LZonging for Home“ — Jungman. 
„Mountain Bell“, Shottiid— Smith. 
„Ruftic Dance*— Homwell. 
„Zarantelle*— Heller. 

„Zioittering of Birds“ — Bellimi. 
„Ihe Storm“ — Weber. 

„Beautiful Blue Danube” — Strauß. 
„Dying Poet"— Gottichalf. 
„Edelmeis“ Glide — Vanderbed. 
„Fairy Barque“ —Smallwood. 
SHillio— Lad. 

„Ki Your Hand“, Maz—Hein?. 
„Charge of Huffars"— Spindler. 

„Rorma“ —Leybad). 

„Orange Blofjjons“, Walzger—Ludobic. 


‚106 


DE Wir beforgen Bianoftimmen, 
Erfundigt Euch nad den Raten. 
(Bringt diefe Anzeige mit Eud).) 


Danube“ 


| Alle beliebten —— 
„Nags“, Balladen ete. 


—*— De Rn a EN ERS 


*— 
Ve 





(Gür die „Sonntagpoit“.) 
-Pfingften, Das ‚‚lieblihe‘‘ Felt. 


RPoft-Feftums-Briefe von Albert Weiße, 


— 


5 

Un den Schriftiteller Herrn 
Dr. Schmidt! 

Merter Herr! 
Anliegend returniren wir den, bon 
hnen heute für den Pfingitfonntag 
eingegangenen Beitrag: „Pfingften, 
das liebliche Felt!" Wir haben zu un 
E© Bedauern dafür feine Bermen- 
ung, da das Pfingftfeit bereit3 auf 
ben lebten Sonntag fiel. Die Zu- 
mutung, mit der Veröffentlichung ih- 
rer Arbeit pojt feftum nachzuflappen, 
mürben mir ‘hnen jehr übel vermer- 
fen, wenn wir nicht aus hrem eige- 
nen Munde müßten, dag Sie in Jhren 
Schulzeuanifjen jtet3 die Note: „La= 
teinijch gut, Rechnen jehr mittelmäßie: 
Religion ſchwach“ erhalten hätten. Er> 
freuliher Weife haben Sie uns no 
niemal3 dur zu Tpäte Einjendung 
Ihrer Beiträge für Weihnachten und 
Dftern in ähnliche Verlegenheit ge= 
bracht, mie beim diesjährigen Pfingit- 
feft; das ift jedoch nicht Ihr Berdienit, 
fondern fommt daher, daß Sie regel- 
mäßig an das Chriitfeft durch die Ih— 
nen, vor demjelben von uns gewährte 
Gratififation und an Dftern durch den 
Thon wochenlang von Xhrer Frau Ge: 
mahlin verlangten Diterhut daran er= 
innert werden! Damit Sie nun aud) 
in Zufunft ihre Beiträge rechtzeitig für 
Prinaften einjenden fünnen, merfen 
Sie fih das im Nachitehenden Gejag- 
te: Pfingiten richtet fich nach Ditern. 
Das Diterfeit wird, mie |hnen ficher 
befannt it, und Ihnen als verheirate- 
tem Manne au dem, bon borange= 
führten Grunde auch nicht unbedingt 
befannt zu jein braudt, am eriten 
Sonntag nach dem eriten Frühlings- 
Vollmond gefeiert; und das Pfingit- 
feit jieben Wochen, oder genau 50 
Tage nah Dftern! ... Daher der 
Name Pentatoft! Auf das Sie, bei 
Shrer nur jehr mittelmäßigen Bega=- 
bung für Adam Rieje’3 Kunjt nicht ei= 
nen Irrtum in diefer, wie Sie jeden 
falls jchmwierigen Berechnung machen- 
raten mir Ihnen, fih zu Dftern als 
Gegenleiltung für das Gejchent des 
Frühlingshutes von Nhrer Frau Ge- 
mahlin eine Kijte mit 50 Zigarren 
ichenten zu lafjen. Bom Ofterfonntae 
an beginnend, rauchen Sie an jedem 
Morgen eine diefer Zigarren. ‘e mehr 
der Inhalt der Kilte abnimmt, je nä- 
ber rüct das Pfingitfeit heran! Sind 
nur noch bier oder fünf diefer Liebes- 
Glimmitengel darin, fo iit es Zeit für 
Sie, ih an die Arbeit zu machen und 
den für Pfingſten fälligen Beitrag zu 
fchreiben. Befolgen Sie diefen Rat- 
fo werden Sie fich nicht mehr der Ge- 
fahr ausſetzen, zu unſerem Aerger und 
dem Gaudium ſchadenfroher Leſer dem 
„Lieblichen Feſte“ mit Ihrer Feder 
nachzuhinken. Wir hoffen das Beſte! 

Achtungsvoll 
Die Redaktion. 
II, 
x * x 
Lieber Freund! 


Du mirft gewiß erftaunt fein, wenn 
Du diefe Epiftel erhält. Ach habe 
zwar verjprochen, Dir einen Schreibe» 
brief aus diefem „Kurorte“ zu jchrei> 
ben; Du haft aber ficher jolh ein Ver: 
Tprechen von mir nicht ernit genommen 
denn Du meiht, Schreiben ift meine 
Sade nidt!... In der Dffice 
müflen für mich das Gejchäft diestlap- 
per- und Plappermäbel?, und zu 
Haufe meine eigenen Töchter bejorgen! 
2... ch jchreibe aber doch, denn 
„Sircumftancees Ulter the Cafe!“ 
Wenn ich nicht einen großen Teil mei- 
ne3 Aergers jchon von bier au3 und 
auf Ichriftlihem Wege verpuffen fünn- 
te, würde e& Dir bei meiner Rüdtehr 
nad Chicago jchlecht ergehen. Bilt Du 
e3 do, Du alter Muder, der mid 
durch feine übertriebenen Schilderun— 
gen der Naturfchönheiten, der herr= 
lihen Zage und Umgebung, jomie der 
wunderbar heilfamen Quellen Weit- 
Baden? verführt hat, nad) Dielem 
„amerikaniſchen Karlsbad“ zu gehen. 
Auf Frauen und Kerle von Deinem 
Kaliber, die von Bahu3 und Game 
brinus nicht3 miffen wollen, aber in 
dem intimen Umgang mit dem fchönen 
Geihleht Erfah für diefe Kajteiung 
zu finden juchen, mag diefer Kurort 
mit jeinen grünen Miejen, feiner 
herrlichen Flora, feinen jchönen Park— 
anlagen, Ianzpavillons, verjchatteten 
und berfehwiegenen Gartenlauben ei- 
nen gewiſſen Reiz ausüben; auf mwirfs 
liche, alfo in Sonderheit trinffrobe 
Männer, wie mich, aber nicht, ganz 
und garnicht! Nm Gegenteil, denn... 
‚borribile dictu.... in dem ganzen 
miferablen Neite bier aibt es. feine 
einzige Kneipe! Bier und Mein, 
Schnaps und fonftige „geiitliche” Ge- 
tränte find nicht auf dem Schanktifche 
por ung ftehende Wirklichkeiten, fon 
dern erjcheinen uns bedauerndmwerten 
Kurgäften, die wir bier mie burftige 
Beduinen in der Wülte Sahara nur 
im Iirtaume oder im machenden Zu= 
ſtande als Verſchmachtende verhun= 
gern; Fata Morgana! Das wußteſt 
Du, ränkevoller Waſſerheiliger! Trotz⸗ 
deſſen, oder vielmehr gerade deshalb, 
verleiteteſt Du mich, nach dieſem Orte 
ber Verdammniß in die Verbannung 
zu gehen! — Du hoffteſt — wenn 
auch * —— = 3 Dei⸗ 
nem ſchlechten Herzen, daß ich ala ge- 


onntagpost 


Chkicago, Sonntag, den 18. Maci 1918. 


Wiege ſchon die Bierflaſchen beim 
Dutzend ſtanden, mir den Trunk ab— 
tun, und daß mein ſchönſter Durſt, 
den ich mir ohne Mühe aber mit vie— 
lem Vergnügen großgezogen habe, wie 
der des biederen Rodenſteiners hier 


früh in Ruhſtand ſinken werde. Na- 


türlich iſt das nicht geſchehen, vielmehr 
iſt mein Durſt täglich und ſtündlich 
gewachſen; und ich würde wie viele 
andere meiner, durch das gleiche Elend 
mir ſehr naheſtehenden Leidensgenof- 
ſen, ſofern ich es beſäße, ein Königreich 
für ein Glas Bier austauſchen! — 

Am Tage vor Pfingſten, alſo vor⸗ 
geſtern, kam uns das Gerücht zu Oh— 
ren, daß einige Fäſſer Bier nächtlicher 
Weile nach dem Anweſen des Peter 
Purzelbaum, der in der Nähe auf ei— 
nem ziemlich hohen Berge eine Milch— 
wirtſchaft und Hühnerzucht betreibt, 
geſchafft worden ſeien. Die Ausſicht, 
daß der brave Peter für Geld und gute 
Worte unſere ausgetrockneten Kehlen 
mit dem köſtlichen Naß erquicken wer— 
de, war verlockend. Wir beſchloſſen 
alſo, in corpore einen Pfingſtausflug 
zu machen, um bei ihm eine munter 
und ausgiebig ſprudelnde Bierquelle 
zu entdecken. Wir machten uns ſchon 
am frühen Morgen auf den Weg, und 
dieſer Weg wurde mit jedem Schritt 
ſauerer, denn trotz der frühen Stunde 
war es ſchon recht warm, und der Berg 
erwies ſich als ſehr ſteil und höher als 
wir angenommen hatten. Wir waren 
in Schweiß gebadet und totmübe, als 
wir den Gipfel erflommen hatten und 
bor dem Haufe des Mannes, der und 
bon dem peinigenden Durjte erlöfen 
follte, angelangt waren. Er Stand 
auf feiner Veranda und fah die an- 
rüdende Kolonne mit Bliden an, aus 
denen zuerft Erjtaunen und dann 
gleih darauf Etwas mie Hohn zu 
Iprechen fchien. „Bier!“ jchrie ich als 
Anführer der Erpedition nach dem ge: 
lobten Zande, in dem und, mie mir 
hofften, Bier und vielleiht auch noc) 
Butterbrote, mit Schinten belegt, lie: 
ben jollten. „Bier, Bier, Bier! Bier 
ber!“ brüllte der Chor, „Bier her, oder 
wir fallen um!” — . 

„Dann fallt um,“ antmwortefe der, 
bisher von uns für brad gehaltene Pe: 
ter mit nieberträchtigem Grinſen. 
„Bier giebt e3 hier nicht. Ahr feid 
nit an der richtigen Quelle. Bier 
friegt man mohl in Sneipen und 
Brauereien, aber nicht in Milchmwirt: 
Ichaften. Bierfühe, die mit Malz und 
Hopfen gefüttert werden und folali- 
cher Meile niht Milch, jondern den, 
bon Euch verlangten Stoff geben, mie 
man fie jett mafjenhaft in Chicago 
haben foll, find in Weit Baden und 
den umliegenden Dörfern auch nod) 
nicht eingeführt. Wo follen wir allo 
Bier herhaben? „So was jibt3 ja jar 
nih“ —mwie mein Nachbar Lehmann, 
ein ehemaliger Berliner, zu jagen 
pflegt.“ 

„ber, lieber Freund Peter, mir 
wiſſen beſtimmt, daß Ihr verſchiedene 
Faß Bier im Hauſe habt!“ widerſprach 
ich ſeiner Behauptung. Man hat vor— 
geſtern Nacht Eure Knechte mit Bier— 
kegs hier den Berg heraufklettern ſeh'n. 
— Alſo 'raus mit dem Stoff!“ 

„Meine Herrn aus Chicago, St. 
Louis oder wo Ihr ſonſt her ſeid, ich 
verſichere Euch allen Ernſtes, ich habe 
keinen Tropfen Bier im Hauſe! In 
den Fäſſern, die meine Jungens den 
Berg heraufgerollt haben, waren Gro— 
ceries, Fleiſch und ſonſtige Sachen, die 


wir in unſerem ziemlich großen Dairy-J. 


geſchäft gebrauchen!“ 

„Uber,“ ſchlug Einer unſerer Geſell— 
ſchaft vor, „Mr. Peter, Ihr habt doch, 
wenn unſere Gewährsmänner richtig 
unterrichtet ſind, irgend ſo Etwas ... 

... wie .... nun, Ihr verſteht mich 
une mir find dißfret....naja.... 
ich meine, einen blinden Tiger in Eu= 
rer Menagerie!“ s 

„Nein!“ ermiderte Peter ernit, „in 
meiner Menagerie — wie Yhr Eud) 
auszubrüden beliebt — in meinem 


-Viehftande, wie ich jage, giebt e& nur 


Rindoieh und Hühner! — Eier in je- 
der Form der Zubereitung fünnt Ihr 
daher haben, ebenfo Mild. Ganz be- 
ſonders Buttermilch würde ich Euch 
empfehlen. Buttermilch iſt nicht nur 
der ſtärkſte, es iſt auch der geſündeſte 
Stoff, der in dieſer Gegend zu haben 
iſt. Wieviel Gläſer ſind den Herren 
gefällig? Ich liefere täglich für das 
Hotel bei Euch da unten circa 100 
Gallonen!“ 

Ein eiſiger Reif fiel bei dieſen Wor— 
ten auf unſere durſtigen, und trotzdem 
oder gerade deshalb bierfrohen See— 
len. — Das bloße Wort ‚Butter⸗ 
milch“ machte uns ſchaudern. Unge— 
achtet des warmen Wetters lief uns 
eine eiskalte Gänſehaut über den 
Rücken! Wir wollten Bier trinken, 
und man offerirte uns — Butter—⸗ 
mild!!! „Wo iſt der Mann,“ fragt 
unſer Heiland in der Bergpredigt, 
der ſeinem Sohne einen Stein reicht, 
wenn dieſer ihn um einen Laib Brot 
bittet?“ Peter war der Mann, welcher 
— mutatio mutantis — dieſe hypothe⸗ 
tiſche Forderung in der für uns ſehr 
traurigen Praxis ſachgemãß beantwor⸗ 
tete. Statt des erbetenen Gerſtenſaf⸗ 
tes wollte er uns verſäuerte, entnerbte 
Milch — Buttermilch — reichen!!! 
Wäreſt Du, alter Mucker, von der 
Partie geweſen, Du hätteſt den Stein 
dankbar angenommen und Dir daran 
Deine falſchen Zähne ausgebrochen! 
Wir dankten! Nachdem wir ein drei⸗ 
faches „Pereat“ auf Peter ſeine But⸗ 
termilch, und Alles, was drum und 


befjen | bran hing, ausgeögacht Hatten, wandte 
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ten wir ung ftumm um und frabbelten 
den Berg hinunter, um fpäter auf den 
mehr oder minder weichen Rubhebetten 
unferes Hoteld darüber nachzudenten,; 
marum der Altmeifter Goethe eigent- 
lich Pfinaften „das Liebliche Teit“ ge- 
nannt hatte. In dem böhmischen Ori- 
ginal-Karlsbad ift der Dichter des 
„Keinede“ oft zu Pfingiten, in dem 
nad gemachten amerifanifchen Karlö- 
bad in Weit Baden ift er niemals ge- 
weſen! Morgen fehre ich heim, be> 
frängze meine Tore mit frifchen Maien, 
einen Krug mit alter Buttermilch fre- 
denze man mir aber bei meiner Rüd- 


fehr nicht. 
Dein Freund &.“ 
* * * 

Meine liebſte, trautſte Anna! 

Als wir noch im Flügelkleide in die 
höhere Mädchenſchule der Miß Ara— 
bella Kleinſchmidt gingen, mußten wir, 
wie Du weißt, im Anſchluß an die, 
von uns geleſenen Klafſiker Aufſätze 
machen. Du beſinnſt Dich auch wohl 
noch darauf, daß einmal als Thema 
für eine ſolche Schularbeit der Anfang 
bon Goethe’3 „Reinecke“: „Pfingſten, 
das liebliche Feſt, war gekommen!“ 
herhalten mußte. Es wurde mir da— 
mals nicht ſchwer, in überfchwänglichen 
Worten von der „Lieblichkeit“ des ſchö— 
nen Feſtes zu ſchwärmen. Der Jubel 
jedoch, der mir aus der Feder auf das 
Papier floß, war nur kalte Mache; er 
kam mir nicht aus warmem Herzen, 
ſondern aus dem gefühlloſen Tinten— 
faß. Heute aber, der Schule entwach— 
ſen und als jung verheiratete Frau, 
treibt mich nicht eine pedantiſche 
School-Ma'am, in orthographiſch rich— 
tig geſchriebenen Worten und gram— 
matikaliſch unanfechtbaren Sätzen 
meiner unreifen Gefühlsduſelei Aus— 
druck zu verleihen; ich empfinde aus 
mir ſelbſt heraus das Bedürfniß, Dir, 
meiner beſten Freundin, meinen 
Pfingſtjubel in die mitfühlende Bruſt 
auszuſchütten. Und fürwahr — ich 
habe Grund zu jubiliren und über das 
Gute, was mir das „liebliche Feſt“ ge— 
bracht hat, zu frohlocken. — Höre zu: 
Als mein teurer Eduard und ichBraut— 
leute waren, und uns der Himmel noch 
voller Baßgeigen hing, ſchwur er mir 
täglich zu, daß wir eine ausgedehnte 
Hochzeitsreiſe machen würden, ſobald 
das Amen des Paſtors bei der Trau— 
ungszeremonie verhallt ſei! Von der 
Erfüllung dieſes Verſprechens merkte 
ich aber wenig, denn Eduard und ich 
ſchliefen in der Brautnacht in dem 
„Furniſhed Room for Light Houſe— 
keeping“, den er vor ſeiner Verheira— 
tung innegehabt hatte! Von den fünf 
Erdteilen und den benachbarten In— 
ſeln, die wir alle auf unſerer Hochzeits— 
reiſe beſuchen wollten, habe ich auch 
weiter nichts geſehen, als die mir ſo 
wohlbekannte North Avenue in Chi— 
cago, in der ich geboren und groß ge— 
worden bin! 


Ich liebte meinen Eduard zu innig 
und war auch viel zu verſtändig, um 
es ihm übel zu nehmen, daß er mir 
Potemkin'ſche Dörfer vorgezaubert 
hatte — Meineide, die ein Verliebter 
ſchwört, ſind ſelbſt in der Einſchätzung 
der ſtrenge über die Verfehlungen der 
Sterblichen urteilenden Olympier ver— 
zeihlich. Das haben wir doch in der 
Mythologen-Stunde bei der Miß Ara— 
belia Kleinſchmidt gelernt! Nicht wahr, 
liebe Anna? 

Ich erinnerte alſo meinen teuren 
Eduard gar nicht an die Straße „Un— 
ter den Linden“ in Berlin, den Boule— 
vard des Italiens“ in Paris, nicht an 
die Schweiz mit ihren hohen Bergen 
oder an das norwegiſche Hammerfeſt 
mit ſeiner Mitternachtsſonne und die 
anderen Wunder der Natur und die 
Sehenswürdigkeiten anderer Länder, 
die ich verſprochenermaßen ſehen ſollte, 
aber nicht zu ſehen bekam! Ich lebte 
ja, wenn auch in Wirklichkeit an der 
North Avenue, doch in der Ekſtaſe des 
jungen Eheglücks im ſiebenten Him— 
mel! Eduard dagegen ſchien mir bis— 
weilen in recht gedrückter Stimmung 
zu ſein, — ich vermutete, daß er wegen 
der Hochzeitsreiſe, die bis zu den Hy— 
perboreern gehen ſollte, aber tatſächlich 
für mich nur bis zum Bäcker- und 
Fleiſcherladen ging, Gewiſſensbiſſe em— 
pfand. Meine Vermutung war rich— 
tig. Eines Morgens in voriger Woche 
trieb es ihn, ſeinem gepreßten Herzen 
Luft zu machen. 

Liebchen!“ ſagte er mit einem tie— 
fen Seufzer und ſehr niedergeſchlagen, 
„aus unſerer geplanten Hochzeitsreiſe 
iſt nichts geworden. Dazu gehört viel 
Geld; und das beſitze ich nicht. Leider 
nicht!“ 

„Laß Dir darum keine grauen 
Haare wachſen!“ erwiderte ich und 
küßte ihn auf die ſorgenvoll gerunzelte 
Stirn. „Wo Du biſt, iſt die Welt 
allüberall ſchön! Ob ich Arm in Arm 
mit Dir unter den Palmen der Tropen 
luſtwandele, oder in Deiner Begleitung 
nach dem „Haymarket“ gehe, um Ge— 
müſe einzukaufen — ich bin glücklich, 
glücklich in dem Bewußtſein, Dich zu 
beſitzen!“ 

Liebes Kind, Du biſt die perſoni— 
firirte Nachſicht und Beſcheidenheit!“ 
gab er mit dankbarem Blicke zurück. 
„Aber, ich kann Dein großherziges 
Opfer, das Du durch den Verzicht auf 
die Hochzeitsreiſe bringſt, nicht an⸗ 
nehmen, ohne den uch zu machen, 
Kain auch nur im ehr wi 
€, intaermanpe! 
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eine nach fernen Ländern und Städten 
ausgedehnte Hochzeitäreife biete, ift 
allerdings ein jehr geringer; . . . im— 
merbin hat Milmautee auch feine Na- 
turjchönheiten und Sehensmwürdigfei- 
ten. Am Pfingftfonntag macht der 
Verein „Stumpffinn“, dem ich vor 
unferer Verheiratung angehörte, eine 
Spritgour dahin! Wie wäre e3, wenn 
wir „Ich habe ſchon lange 
den Wunſch gehabt, die Rahmſtadt 
fennen. zu lernen“, fiel ich ihm eifrie 
ins Wort! „Laß uns alfo mit Dei- 
nen jtumpffinnigen Freunden dahin 
fahren. ich verfpreche mir von dieſem 
Ausflug großes Vergnügen und will 
über ihn als vollgiltige Entfhädigune 
für die ausgefallene Hochzeitsreiie 
quittiren!“ 

Ueber die Bereitmwilligfeit, mich mit 
einer jo geringen Abfindung zufrieden 
zu geben, war mein Eduard hoc) er- 
freut; und ich felbit gratulirte mir 
dazu, daß meine Liebe zu ihm über 
meine Selbftfucht und die jchmer au 
überwindende Verſuchung, mein 
Pfund Fleiſch zu fordern, triumphirt 
hatte. — Bevor ich mit der Schilde— 
rung des für mich in dieſem Jahre 
ganz beſonders „lieblichen“ Feſtes fort— 
fahre, will ich Dir einen guten Rat 
erteilen! Suche Deinem Emil, den 
Du ja zum Herbſte heiraten willſt 
nichts zu verheimlichen; namentlich 
nicht, daß Du an Stelle der Dir durch 
das viele Süßigkeit-Naſchen ausgefal⸗ 
lenen Zähne ein künſtliches Gebikß 
trägſt! — Du wirſt Dich erſtaunt 
fragen, wie ich mit einmal darauf 
komme, Dir mit dieſer weiſen und doch 
nur eine Biuscu-Wahrheit enthaltene 
Lehre unter die Augen zu ſpringen! 
Ich habe als eine intime Freundin, 
die Dich vor Schaden bewahren will, 
dazu nicht nur das gute Recht, ſondern 
ſogar eine moraliſche Pflicht! Leider 
habe ich denſelben Rat, den mir meine 
Mutter gab, als ich mich mit Eduard 
verlobte, in den Wind geſchlagen und 
meinen Herzallerliebſten in dem ſchö— 
nen Wahne gelaſſen, daß ich von der 
Natur mit Reihen herrlicher, geſunder 
Zähne ausgeſtattet wäre und durch 
meine Schlechtigkeit keinen einzigen da— 
von eingebüßt habe. Dabei iſt, wie 
Du weißt, keine Spur von Natur in 
meinem Munde mehr zu finden. — 
So leicht mir als Braut, ſo ſchwer fiel 
es mir als Frau, ihn in der Täuſchuns 
zu erhalten. Ich durfte mich des knö⸗ 
chernen, mich oft inkommodirenden Er: 
fates für meine natürlichen Zähne nie- 
mals erledigen! — Vorgeltern Abend- 
alfo am Tage vor der projektirten 
Reife nach Milmaufee, fchmerzter 
mich meine Gaumen jo jehr, daß ib 
der VBerfuchung nicht wiberftehen fonn- 
te, das fünftliche Gebiß für die Nacht 
au8 dem Munde zu nehmen. Da 
Eduard in die Logenfitung gegangen 
mar und ficher erjt zurüdtehrte, wenn 
ich fchon lange von Morpheus in ben 
Schlaf gemiegt war, jo glaubte ich, 
bei meinem heimlichen Vorhaben fein 
fonderlich großes Rifito zu laufen. 
‘ch legte aljo die Platte mit den Züh- 
nen in ein Glas Waffer und ftellte 
das Glas auf den Küchentifch, da fie 
Eduard niemald etwas in der Küche 
zu fchaffen machte. Mit dem feiten 
Vorfate, Früh am nächften Morgen: 
mern er noch jchlief, aufzuftehen und 
die Zähne meudhlings an ihren Platz 
zurüdzupraftiziren, legte ich mich zu 
Bett! — Wenn mein Cheliebiter fpät, 
namentlich nach Zogenfiungen, heim» 
fehrt, pflegt er auf Zehenfpigen zu 
fchleichen, um mich in meinem Schlum>» 
mer nicht zu ftören. — 

Als ich in diefer Nacht durch ein 
Geräufch in ver Küche aus dem Schlaf 
aemect wurde, fürchtete ich alfo im er= 
iten Augenblide, daß ein Einbrecher 
unferem Haufe einen profejfionellen 
Befuh abitattete. Ach Tah aber jo> 
gleich die Grundlofigfeit meiner Be- 

| fürchtung ein. 3 war fein Einbre- 
cher, fondern mein trauter Eduard, der 
in der Küche rumorte und ganz im Ge- 
genfa zu feiner jonjtigen rofigen 
Stimmung, die er ftet3 aus dem „Hotel 
Bismard“ nach Haufe brachte, im lau- 
ten Selbitgeipräch über etwas ratjon- 
nirte, das feinen Unmillen erregt ha= 
ben mußte. Gleih darauf hörte ich 
ihn in die Toilette gehen. Nach einer 
furzen Weile fam er wieder heraus und 
in unfer Schlafzimmer. „uten 
Morgen, liebes Männden, und ein ver= 
gnügtes Pfingitfejt!" Tifpelte ih; — 
einen lauteren Ton, al ein lifpelndes 
Flüftern konnte ich bei dem fehlenden 
Gehege meine? Mundes nicht herpor- 
bringen. „Gleichfall3!” brummte er. 
Das mar das erfte Mal, daf ich ihn 
brummen hörte. Er marf fich mit 
Stiefeln und Sporen auf Kanapee, 
Ichlief fofort ein und begann türen- 
und fenftererfchütternd zu fchnarchen. 
Das war auch das erfte Mal, daß ich 
ihn Ichnarchen hörte. Obgleich ich ihm 
nie unter bem Einfluß geiftiger Ge- 
tränte gefehen hatte, mar mir der be= 
dauerliche Zufammenhang de3 Brum- 
mens und Schnarchena mit feinem Be— 
fuch der Zogenfigung im „Hotel Bis- 
mard” fofort Hlar. Unflar blieb mir 
aber, wa& er in der Küche zu fchaffen 
gehabt Hatte. Der Gedante, ef er 
mein fünftliches Gebif in dem Wajfer- 
glas gejehen haben könne, ſchoß mir 
durch den Kopf. ch fprang aus dem 
Bett und eilte nach der Küche. Großer 
— a. 8 a * zur 
a auf den gejtellt battee, 
ftand noch auf dem Plaße, - i 

hatte; die Zähne waren aber 


auf dem ih 


Schlafzimmer zurüd, und es gelang 
mir nach heißem Bemühen, meinen 
trautejten Eduard mwachzurütteln. 

„Unglüdsnann“, jammerte id, 
„was haft Du mit meinen Zähnen ge- 
macht? Gie lagen im Wafjerglas auf 
an Küchentif$ und jeht find fie 
ort!“ 


„Was meiß ich von Deinen Zäh- 
nen?“ murmelte er fchlaftrunfen, und 
verfuchte jich auf die andere Seite zu 
drehen, woran ich ihn aber unter Auf: 
bietung aller 
derte. 

„Jeder Menjch hat feine Zähne doch 
im Munde“, brummte er weiter. „Sieh’ 
nur genau zu, Du wirft fie jchon darin 
finden!“ 

„Ss habe fie aber in’s Wafferglas 
gelegt. Du meiht doch jchon lange, 
daß ich ein fünftliches Gebif habe?“ 

„Rein, das mußte ich biäher nicht!“ 
Ichrie er, feine Schlaftrunfenheit ab- 
Ihütelnd, und ganz munter werbend, 
ärgerlih. „Du haft es mir verheim= 
licht! — Jetzt kriegft Du Deine Strafe 
für die Täufchung, mit der Du faliche 
Schlange mich hintergangen haft. Ich 
wollte bei meiner Rückkehr aus der 
Verfammlung in der Küche einen 
Schlud Waffer trinten und befam das 
dort auf dem Tifche ftehende Glas zu 
fafjfen. Da ich auf dem Boden des 
felben Etwas — maß e3 eigentlich war, 
fonnte ich nicht erfennen — jedenfall? 
etwas Efel erregendes — jah, aing ich 
damit nach dem Klojet und jüttete es 
in den Abguß, der bdireft mit der 
„Semwer” in Verbindung jteht! Ich 
werde morgen jedenfalls bei meinen 
ftumpffinnigen Freunden. große Ehre 
einlegen, wenn ich mit meiner jungen 
Frau, die wie ein Drache ausfieht, dem 
die Zähne ausgebrochen find, nad 
Milmaufce fahre!" — 

„seh merde mit Dir meber nad) 
Milmautee, noch anderämohin fahren, 
Du Unmenfch,” gab ich auf’3 tiefite 
verlegt zuricd. — Er hörte mich nicht 
mehr; — er war fehon eingelchlafen 
und nahm alfogleih fein Schnarchen 
in einer Stein ermeichenden und Men= 
fchen rafend macenden Weife mieber 
auf! — Geitern früh — am Morgen 
des „lieblichen Feſtes“ — murbde ber, 
in der Nacht begonnene Streit wieder 
aufgenommen. — Er endete damit, 
daß Eduard erklärte, er werde allein 
nach Milwaukee fahren und dort oder 
anderswo bleiben, bis mir neue Zähne 
gewachſen ſeien, während ich ihm 
drohte, zu meiner Mutter zurückzu— 
gehen, wenn er mir nicht ſofort ein 
neues künſtliches Gebiß beſtellte! — 
Er iſt bis zur Stunde von Milwaukee 
nicht zurückgekehrt, und ich ſtehe im 
Begriff, meine Sachen zu packen, und 
zu meiner Mutter zurückzukehren, um 
meine Drohung wahr zu machen!“ 

So! ebt habe ich Dir mein Herz 
über alles dag Schöne, ma3 mir das 
„Liebliche“ Teit gebracht hat, erzählt, 
und ich fchließe diefen Brief mit der 
Bitte, ihn feiner unferer alten Freuns 
dinnen zu zeigen. Erjten3 würden fie 
fich mie die Schneeföniginnen freuen, 
daß mein trautfter Eduard, um den 
Alle mich beneiden, fi jchon in der 
eriten Zeit — wie Du meißt, j'nd un— 
fere Flitterwochen faum vorüber — 
als ein, jebes Gefühles baaren ln 
menfch entpuppt hat, und zmeitens 
würden fie mich für übergefchnappt 
halten, daß ich wie ein lachender Phi- 
lofoph de3 Altertums über mein uns 
nennbares Elend in fo frivoler Weife 
potte. — Du allein fennft und mür- 
digft meinen Galgenhumor, durch den 
ich mich über alle, auch die größten 
Unbilden diefes Lebens Hinmwegzufegen 
verfuche! — 

Mit taufend Grüßen 
Deine alte Freundin 
Martha. 


PB. ©. Hat Dir Dein Emil, den 
neuen Yrühlingshut, den er Dir zu 
Dftern verjprocdhen, jest endlich zu 
Pfingften geichentt? D. O. 


Das überflüffige AIbendbrot, 
Bon Bauly der. 


„Das ift wundervoll! Man kann 
auf die Rue Royale Hinausfehen; Gott 
werden mir und amüjiren.“ 

Die kleine Frau Derville zog ihren 
Mantel und ihre Handichuhe aus, 
glättete fi das Haar, fuhr jich mit 
der Puderquafte leicht über das Ge- 
fiht und meinte: 

„Ach! Bin ich aber vergnügt, dap ich 
in einem Chambre feparee Abendbrot 
eifen werde! Das gejchieht zum er= 
ftenmal. Uber dafür merbe ich Sie 
auch recht lieb haben!“ 

Prüfend flogen ihre Blisfe über den 
mit Blumen gefhmüdten Tifch, den 
Diman mit den großen Kiffen, den 
Spiegel mit dem hHäßlichen goldenen 
Rahmen und über die verblaßten 
Sammtgardinen. 

„Es iſt häßlich, 
ſagte ſie. 

Der junge Muſiker mit dem recht 
ſchmalen Einkommen machte Frau 

ville ſeit zwei Monaten eifrig den 
Hof, weil ſie ihm gefiel, weil ſie ſich 
für ſein Streben intereſſirte und alles, 
was er tat, gut hieß. Aber auch, weil 
ſie den Luxus und die Grazie und den 
Müßiggang für ihn darſtellte, hul⸗ 
digte er ihr. Als er ſie angefleht hatte, 
ihm mehr als ein L 
dedruck oder einen 


aber gemütlich,“ 


meiner Kräfte verhin . 


‚ einen 
— ——— 


ſchlagen, mit ihr in einem chambre 
ſeparée zu ſoupieren. Sie, die an— 
ſtändige Frau (ſie hatte wirklich noch 
nie einen Liebhaber gehabt), wollte 
dieſes Vergnügen kennen lernen, das 
ihr Mann ihr immer verweigert hatte. 

Pierre war zuerſt von dieſem Vor— 
ſchlag entzückt geweſen, der doch ein 
Entgegenkommen ſeiner Wünſche be— 
deutete, und ſo hatte er ſich ſein ganzes 
Vermögen, hundert Franken, einge— 
ſteckt und erwartete Frau Derville in 
einem Auto an der Straßenecke. Nun 
waren ſie hier, die beiden Komplizen, 
und Pierre empfand eine dumpfe Un— 
ruhe. Seine ſchmale Börſe hatte ihm 
nie geſtattet, in dieſes Reſtaurant zu 
gehen, und dieſes chambre ſeparée war 
für ihn ſo neu wie für Frau Derville. 
Die Blumen, der vornehm dareinblik— 
kende Oberkellner beängſtigten ihn, 
und er fragte ſich, ob er genug Geld 
bei ſich haben würde, um eine ſolche 
Laune bezahlen zu können! 

„Will gnädiger Herr wählen,“ ſagte 
der Oberkellner und reichte ihm die 
Speiſekarte. 

Pierre ſtellte voller Entſetzen feſt, 
daß keine Preiſe neben den Speiſen 
vermerkt waren, und er verſenkte ſich 
voller Sorge in das Studium der an— 
gegebenen Gerichte. 

Weil er vermutete, daß Auſtern ſehr 
teuer ſein würden, ſtrich er ſie in Ge— 
danken aus und beſtellte eine Suppe, 

eine ganz einfache Suppe, eine 
Bouillon. 

„Nicht zuerſt Auſtern?“ fragte der 
Oberkellner und wandte ſich an Frau 
Derville. 

„Auſtern,“ wiederholte Pierre in ab» 
fehnendem Tone, „davon fann man 
Typhus bekommen.“ 

„Doch, ich möchte Auſtern,“ antwor— 
tete Frau Derville. 

„Alſo ein Dutzend Oſtender,“ er— 
klärte der Oberkellner, mit Autorität. 
„Und dann eine Suppe, dazu geröſtete 
Brotjcheiben... Und dann?“ 

Dann... diejes Wort „dann“ vers 
Pierre in Aufregung. 

Auftern! Das fing ja nett an, wie 
mwürbe e8 enden? Pierre aß noch im= 
mer über die Speijefarte gebeugt und 
nannte die Speifen, die er gern zu 
ejfen vorgab, weil fie ganz einfach wa— 
ren: Schinten mit Spinat, Hammel- 
fotelett, Kartoffeljalat... 

Yrau Derville verzog das Geficht, 
der Oberfellner mit dem Notizbuch in 
der Hand lächelte. 

„Stich?“ fragte er. 

„Rein, feinen Filch,“ Tagte 
Derpille, 

Dankbar blidte Pierre fie an. 

„Alfo“, fuhr der Oberkellner fort, 
„junges Huhn mit Xrtifchodenböben, 
Tomaten und Spargeljpigen. Und 
dann?“ 

Er mwandte fih nur noch an Frau 
Derville, Pierre fchien für ihn nicht 
mehr zu eriftiren. 

„sa, das möchte ich!“ 
Derpille. . 

„Iſt ein ganzes Huhn nicht zupiel 
für und?“ fragte Pierre. „Ich eſſe 
jehr wenig.” 

„E3 ift nicht zuniel“, verficherte der 
Kellner. „Und dann... Kaltes Fleifch 
mit Salat, eine Spezialität des Hau= 
fes: Endivien, frifche Nüffe, Maronen 
und Orangen .. . und dann?“ 

„Ach, es fcheint mir“, warf Pierre 
ein... „mit einem Gemüfe... .“ 

„Ja“, ſtimmte Frau Derville bei, 
„irgendein Gemüfe, Pilze A la Bor- 
belaife und dann ein gefrorenes Ziwi- 
Tchengericht.“ 

„‚samohl, gnädige Frau“, 
der Kellner bei. „Dann natürlich 
Obft: Weintrauben, Wepfel, Birnen 
* jawohl und dann Kaffee und Li— 

öre.“ 

Endlich war ſie fertig mit ihrer Be— 
ſtellung. Der ſchweigſam gewordene 
Pierre verſuchte zu berechnen, was ihn 
dieſes Souper koſten würde. Auſtern, 
Suppe, Huhn, Gemüſe, Zwiſchenſpeiſe, 
Früchte, Kaffee, Liköre, Trinkgeld, 
wahrſcheinlich würde es ſechzig Frank 
betragen, wahrſcheinlich ..aber der 
Oberkellner ging noch nicht ... Wes— 
halb blieb dieſer Dummkopf noch 
ſtehen? Er trat ſogar noch näher: 

„Und welche Sorte Wein?“ 

Wein! Man hatte den Wein ver— 
geſſen! 

„Wünſchen Sie Wein, gnädige 
Frau?“ fragte Pierre und konnte einen 
leichten Widerwillen nicht verbergen. 

Niemals hatte er eine ſolche Liebe 
für Mineralwaſſer empfunden. 

„Natürlich!“ rief Frau Derville. 

„Alſo eine Flaſche Weißwein.“ 

„Oh nein, keinen Weißwein, guten, 
ſehr guten Wein.“ 

„Sie wiſſen doch, daß alle Weine 
gleich ſchmecken ... 

„Geben Sie mir die Karte.“ 

Sie wies mit dem Finger auf die 
Burgunderſorten. 

„So, den da.“ 

Pierre war durch die Marke ver— 
blüfft. 

„Und dann zum Deſſert ſehr her— 
ben Champagner.“ 

Voll Entſehen betrachtete er ſie, und 


Frau 


rief Frau 


ſtimmte 


mit einer geheuchelten Luſtigkeit rief 


er: 

„Jawohl, Champagner.“ 

Sie ſetzten ſich nebeneinander. Frau 
Derville hatte ein Kleid bon meicher, 
blauer Seide an, das ihre runden 
Schultern frei ließ, und einen ſpitzen 
——— * 

a mollen alle Wochen ein- 


Kopf. Wenn fie alfo feine Geliebte 
jein würde, fonnte er in den vier Sous 
per3 die Summe ausgeben, die er ges 
wöhnlich für fich den ganzen Monat 
gebrauchte. Nun gehörte er zu jenen 
Ihmachen Naturen, die jich weder Geld 
zu leihen verjtehen, noch e3 zu vermei- 
den mwijlen, Schulden zu bezahlen, und 
nicht3 auf der Welt mehr fürchten als 
pefuniäre Schwierigkeiten. 

E3 war umfonjt, daß die Suppe 
auf die Auftern folgte und das gebaf- 
fene Huhn auf die Suppe; e3 mar ums 
fonft, daß er an feinem Beine das 
Ihlante Füßhen non Frau Derpille 
fühlte, umfonft, daß er den BVeildhen- 
duft, der von ihrem Bufen, ihrem 
Naden und ihren Haaren aufitieg, ein- 
atmete, umfonft, daß fie ihn mit zärt- 
lichen Bliden betrachtete: er dachte nur 
an die Rechnung, die man ihm bald 
überreichen würde, und die er nicht 
würde begleichen fünnen. Er überlegte 
Jich jet nur die fürchterlichen Ausga- 
ben, die ein jo elegantes Verhältniß 
bedingten, und mit Dankbarkeit erin- 
nerte er jich jeiner Kleinen Freundin- 
nen, der Zadenmädchen, det Modelle 
und der GSchreibmafchinenfräuleing, 
die er in Reftaurant3 mit fejten Prei- 
fen geführt hatte und wo er für ein 
Ubendbrot zmwifchen zwei Frank fünf- 
jig und drei Frank fünfundfiebzig, 
Kaffee mit einbegriffen, gezahlt hatte. 

„Aber was tft Ihnen denn?“ fragte 
Frau Derville. 

„Mir? Nichts, gar nichts...“ 

Um ſie davon zu überzeugen, zog er 
ſie an ſich, küßte ſie auf die Lippen, 
aber ſein Herz war nicht dabei. So 
kamen ſie ſchließlich bis zum Kaffee. 

„Aber was iſt Ihnen denn?“ fragte 
Frau Derville wieder. 

„Wirklich, gar nichts.“ 

Er ſtotterte, denn er wollte die 
Wahrheit nicht eingeſtehen und ſuchte 
nach einer Ausrede, die ſie glauben 
konnte. 

So vergingen einige Sekunden. 

„Aber jagen Sie doch, mas Ahnen 
it?“ fragte rau Derpille zum dritten 
Male. 

„Nichts, nicht,“ wiederholte er, und 
plöglich mutig, weil er einen Ausweg 
gefunden hatte, fuhr er fort: „Nichts, 
das heißt viel... ja, viel... Jch bin 
Shrer nicht würdig; nein, nein, ich bin 
Sshrer Liebe nicht würdig... ch weiß, 
wer Sie find, was für ein weiches, tie- 
fe Gemüt Sie haben... Sie find 
‚shrem Gatten immer treu gemefen... 
Sie müffen e3 auch bleiben, denn Sie 
lieben ihn und nicht mid. Sa, ja, ich 
ericheine Ihnen lächerlich, aber jpäter, 
menn Sie nahgedaht haben, werden. 
Sie fehen, daß ich recht hatte und an 
ftändig gehandelt habe. Ich habe 
nicht das Recht, Sie Jhrer Pflicht, die 
auch hr Glüd ift, zu entreißen.“ 

Verblüfft jtarrte fie ihn an. Gie 
war eine jehr niedliche Kleine Frau, 
aber jie war nicht jehr Hug... Er 
war von jeinen Worten beraufcht und 
fuhr in feiner erniten, brüderlichen 
Predigt fort, die in ihrem Ton durch— 
aus nicht daran erinnerte, daß der ehe- 
malige Verliebte jo nahe daran geme- 
jen war, ein Liebhaber zu werben... 
und während er jprach, fchob er die Li- 
förflafche immer weiter zurüd. Gie 
liebte ihn nicht... fie Hatte e8 fich nur 
eingebildet..., fie mußte zu ihrem 
Gatten zurückkehren. 

Sie ſtand plötzlich auf. 

„Alſo,“ ſagte ſie ein wenig traurig, 
aber überzeugt, „laſſen Sie ſich bie 
Rechnung geben, und wir wollen 
gehen.“ 

Der Kellner brachte die Rechnung, 
a gerade fünfundpierzig Frank be= 

trug. 

„Haben Sie ji auch nicht geirrt?“ 
fragte Pierre, denn die unerwartete 
Mäpigkeit des Preifes erfüllte ihn 
gleichzeitig mit Erftaunen und Be- 
dauern. 

„Rein, mein Herr, ich habe mich 
nicht geirrt,“ erwiderte verächtlich der 
Kellner, weil er glaubte, Pierre fände 
die Summe zu hodh. 

Frau Derville öffnete fchon die Tür, 
Sollte er fie zurüdrufen, fie befhmd- 
ren, alles, wa3 er gejagt hatte, zurüd- 
nehmen? Was hätte es geholfen? &3 
mar zu |pät. Traurig bezahlte er dies 
fes überflüffige Abendbrot. 


Bon einem, dem nihts einfällt, 


Ein befannter Wiener Komponift, 
der bon feinem Verleger gebeten wur» 
de, für die erfte italienifche Aufführung 
feiner Operette eine neue Einlage zu 
fomponiren, hat an feinen Vertreter 
ein Schreiben gerichtet, das wörtlich 
lautet: „DVerehrter Herr! Da id 
Ichneitens zwei neue Operetten fertig= 
zuftellen Habe und mir momentan 
nichts einfällt, fann ich Ihnen bei bes 
tem Willen die gemünfchte Einlage 
nicht machen, was Sie freundlichit ent» 
Ihuldigen wollen Ihrem jehr ergebe- 
nen &.” — Die beiden Operetten hat 
er aber fertiggeftellt, dazu braucht nie= 
mandem mehr etwas einzufallen. 


— Grobe Schmeichelei. — Mutter: 
„Pfui, mie Du ausfiehft, EI ! 
Was fagte denn Dir die — 
de Dame, als ſie Dich im Moraſt her⸗ 
umwaten ſah?“ —Elschen: „Ein ſüßes 
Ferkel!“ 

— Rulturbiftorifches. — Wer Hatte 
mohl das erjte Heirats — 
büro?“ — „Sicher eine der ent. 
Denn eine jolche — * um u 
angegangen: Nenne- mir, % 
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Plevwna. 


Hiſtoriſcher Roman von 
SREGOR SAMAROW: 


(9. Fortfegung.) 


Sie ſchmiegte ſich an ihn, ftrid 
janft mit der Hand über feine Wan- 
gen und mendete fchmeichelnd feinen 
Kopf zu ih zurüd; „dann, als er 
finfter und zögernd die Augen zu ihr 
auffhlug, jah fie ihn fo innig. liebe- 
voll, jo Tieblich bittend an, daß feine 
Züge fih aufflärten und er, die 
Arme ausbreitend, fie an feine Bruft 
308, ihre Lippen tüßte und leife flü- 
ſterte: 

„Es ſei, wie du willſt, meine Stje— 
panida; für fein Glüd der Erde 
mößte id) den Yrieden Deiner reinen 
Seele triiben.“ 

Das Waffer fote im Seffel, in 
melden bereits das zerlegte Wildbret 
geiporfen war. 

Stjepanida trat heran, warf Brot 
und Swiebeln und was fie jonjt mod 
an Nahrungsmitteln und Gewürz in 
den Eüden vorgefunden hatte, in den 
Keffel und überwachte, neben dem 
Feuer ftehend, die Herftellung des 
einfachen und Doc jo fräftig duften- 
den Gerichts, indem fie von Zeit zu 
Zeit deilen 'einzelne Teile mit einem 
jauber abgejhälten Baumzmeig um: 
rührte. 

Pamjel aber öffnete einen der 
Schläuche, aus welchem fich der wür- 
zige Duft des Sliwowitz, dieſes aus 
den wilden Pflaumen gezogenen 
Branntweins, entwickelte. Bald wa— 
ten alle Vorbereitungen getroffen. 

Der Kefiel wurde vom feuer ge= 
nommen, man lagerte fih um den: 
felben, und mit tunftlos aus mildem 
Holz geichnittenen Löffeln aßen alle 
gemeinihaftid aus dem großen 
Keilel, während zugleich der Schlauch) 
mit dem mwürzigen Getränt die Run 
de machte. 

Plöglih erhob Pamjel Taufchend 
den Kopf. 

„Horcht,“ ſagte er, „horcht, das 
ſind Stimmen und Waffengeklirr, 
auch die Tritte von Pferden — es 
kommen Soldaten auf dem Pfade 
dort unten her, auf dem, ſolange wir 
hier ſind, niemand vorüberzog als, 
einige Hirten, die ihre Herden in die 
Berge trieben.“ 

Pawjels Worte verurſachten ein 
augenblickliches, tiefes Stillſchweigen, 
jeder blieb in ſeiner Stellung unbe— 
weglich, alle lauſchten mit angehalte— 
nem Atem. 

In der Tat hörte man ziemlich na— 
he ſchon laute Stimmen, dazwiſchen, 
wie Pawjel geſagt, das Klirren von 
Waffen und die Tritte von Pferde— 


„Däs ſind Türken“, ſagte Pawjel, 
„ic höre deutlich ihre Worte; es wird 
ein verfprengier Irupp fein, der bot | 
den Auffen flieht. Sie müflen aus | 
der, hiefigen Gegend fein, oder jemand 
muß ihnen Diefen Pfad gezeigt ha- 
ben, den man fonjt nicht kennt; laßt 
uns beobachten. " 

Er erhob ſich und fohritt dem 
Hande der Plattform zu, die übrigen 
folgten ihm; alle legten fich auf den 
Boden nieder und fpähten borfichtig 
durh das GStrauchwerf auf den am 
Buße der fteilen Felswand vorbeifüh- 
renden Weg hinab. 

E33 war nur eine Hleine Gtrede 
bon diefem Wege jichtbar, da derfelbe 
bald eine Wendung machte und fi 
in die Dichte Waldung verlor, Der 
Meg mar hier etwa jechs bis fieben 
Fuß breit, und mer denfelben paf= 
fieren mollte, mußte falt unmittelbar 
unter den Laufchenden der Plattform 
vorüber, mwelhe in höchſter Span— 
nung auf die immer näher fommen= 
den Stimmen Eordten. Yuh GStje- 
panida war ganz an den Rand der 


Plattform berangefomnien, fie lehnte | 


fi) an den Stamm einer jungen, 
über den Feld herabhängenden Birke, 
deren Laubmert fie vollftändig ver: 
barg, und ſpähte ebenſo aufmerkſam 
wie die übrigen hinab, während ihr 


Herz höher ſchlug, als ſie die türkt: | 


Ihe Worte aus der Tiefe vernahm 
und die flirrenden Waffen der Tod: 
feinde ihres Voltes hörte. 

„Sollen wir wicht Steine abbrechen 
und fie zerfchmettern, oder fie einzeln 
niederfchießen, mährend ſie vorbeizie— 
ben?“ fragie einer der jungen Leute. 

„E3 wäre überflüffig“, fagte Pat: 
jel, „noch ift die Vorficht unfere beite 
Maffe; e3 fünnten ihrer zu viele fein, 
und mir dürfen unfer Verite nicht 
berraten. 


entrinnen; die Hauptfache für ung ift, ı 
dak unjet Land von ihnen gefäuder! 
wird.“ 

Ehon hörte man die Stimmen 
ganz nahe, noch einen Mugenblid, und 
die erften Türken erfchienen auf dem 
Mege unter der Plattform. E3 waren 
berfprengte Soldaten verfchiedener 
Maffen, auch einige mohammedanijche 
Bermohner der nächiten Dörfer. 

Einige ritten, andere gingen zu 
Muß, mehrere verfchleierte türkifche 
Meiber fahen auf Maultieren, die 
Männer zogen Eleine Handmwagen, in 
denen jammernde Kinder auf zufam- 
mengemworfenem Hausgerät fahen; der 
ganze Zug bot eine milde Vermwir- 
zung — die Soldaten ftießen grim- 
mige DVerwünfchungen aus, die tür- 
fifhen Bauern blidten ängftlih und 
ſcheu rückwärts. 

„Sie fliehen,“ flüfterte Bamjel, „die 
Erlöfung winkt, die Ruffen müffen 
ganz nabe fein. Laßt fie ruhig ent- 
gegeneilen, um ihnen den Weg zu 
zeigen, der fie über die Berge und in 
den Rüden der Yyeinde führt.” 

Bald mar der türkifhe Zug im 
Walde verihmwunden, alle kehrten zu 
\ ihrem unterbrochenen Mahl zurüd. 
Be ee befahl. den drei durd das 
— beftimmten Boten, us 

halten, und erklärte froh 


| hat.“ 


Laßt fie ruhig vorüberae: | 
ben, fie werden ihrem Schidfal nicht | 


bittendem Blid, yie felbft begleiten zu 


wollen, um mit der fintenden Sonne 
in dad Tal binabzufteigen -und dann, 
bon’ dunkler Nacht gefhügt, die ruf- 
ſiſchen Vorpoſten — 

Unter fröhlichen Geſprächen gin 
der Schlauch von Hand zu 323 ale 
freuten ſich der Schu ihres Lan 
des, welche die Flucht der, Türen ih: 
nen berfündete, und bon dem feurigen 
Sliwowig immer mehr erregt, mad: 
ten alle diefe im Haffe gegen die Mo: 
bammedaner aufgewachfenen Männer 
ihre Pläne, mie fie fih den ruffifchen 
Heeren anfchließen wollten, um mit 
ihnen nah Stambul vorzudringen 
und den Halbmond, unter deflen 
zraufamer Hertfhaft fie fo lange ge: 
jeufzt, in den Staub zu treten, und 
wie fie Mache nehmen wollten an allen 
denen, die e3 mit den Zürfen gehal- 
ten und ihren Glauben und ihr Ba- 
terland verraten hätten. 

Pawjel und Stjepanida allein fa- 
Ben jtill Hand in Hand nebeneinan- 
der; Pamjel machte feinen Plan, wie 
er ji zu den Auffen durchichleichen 
wolle, um ihnen fichere Kunde zu 
bringen über den Weg, auf dem fie 
den gefahrvollen und ftark befeftigten 
Schiptapaß umgehen könnten 
Stjepanida aber dachte bei den dro— 
henden Reden der jungen Männer 
ſchaudernd an ihren Vater, denn auch 
er hatte es ja mit den Türken gehal— 
ten, auch ihm galten ja die Racheplä— 
ne, welche hier beſprochen wurden und 
welche gewiß von vielen Tauſenden 
in dem befreiten Lande geteilt wur— 
den; auch lag es ihr ſchwer auf dem 
Herzen, daß Pawjel ſich abermals 
von ihr trennen ſollte zu ſolchem ge— 
fahrvollen Beginnen, durch ihre Seele 
zitterte es wie bange Ahnung, müh— 
ſam nur unterdrückte ſie die ſchmerz— 
lichen Seufzer, welche ihre Bruſt 
ſchwellten, und kaum vermochte ſie die 
Tränen zu verbergen, welche immer 
und immer wieder ihre Augen füll— 
ten. 

Eine Stunde mochte vergangen 
ſein, das Mahl war beendet, die jun— 
gen Männer, auf welche das Los ge— 
fallen war, unterſuchten ihre Waffen, 
ſchärften noch einmal forgfältig Die 
Klingen ihrer Dolchmeſſer und füll— 
ten ihre Taſchen mit Patronen. Paw— 
ſel führte Stjepanida zu der Moos— 
bank vor der Höhle, um in trauli— 
chem Geſpräch den Abend zu erwar— 
ten — da gab die am Rande der 
Plattform aufgeſtellte Wache ein Zei— 
chen, ſogleich verſtummten alle Anwe— 
ſenden, und abermals hörte man den 
Schritt eines Pferdes und leiſes 
Waffenklirren. Alle nahmen augen— 
blicklich wieder ihre Beobachtungspo— 
ſten ein; auch Stjepanida trat wieder 
hinter den Birkenbuſch, um auf den 
Talweg hinabzublicken. Bald er— 
ſchien unter der Plattform ein ein— 


zelner Reiter, es war ein Baſchi-Bo— 
ufen auf dem ſteinigen Pfad. | m ‚ . : 
huf tagan an der Seite, die Flinte über 
der Schulter; er ritt langjam, Pin- 


|fter vor fich Hinblidend, auf einem 


zut von mwildem Audfehen, den Ya— 


Heinen, Träftigen Berberpferde. 

„Se,“ flüfterte einer der jungen 
Bulgaren, indem er den Hahn feiner 
Flinte fpannte, „Diefer Elende foll 
nicht lebendig vorüberlommen, er foll 
für alles Böfe büßen, das er und fei- 
ne Genofjen unferen Brüdern getan 
Er 309 fein Gewehr jchußge- 
recht heran. 

Stjepanida hatte feine Morte ge: 
hört, Shaudernd machte fie eine rafche 
Bemegung, um den Schüßen zurüds 
zubalten und eine Tat zu verhüten 
die ihr mie ein frevelhafter Meuchel: 
mord erfchien. 

Da Ichmwantte da8 Tofe über der 
Trelfen herborragende Erdreich unter 
ihren Füßen, Iniiternd riffen fich die 
Wurzeln des Birfenbaumes, auf der 
fie fich fügte, aus den Telfenfpalter 
108, und einen ancftooilen Schrei auß: 
toßend, fant fie mit dem Rafenftüd 
auf dem fie ftend, und dem ganzen 
Baum, der ihr al3 Stübe diente, in 
die Tiefe hinab. 

Sie fiel unmittelbar vor dem Pier: 
de des Türken nieder, die Erde une 
die belaubten Baumzmeige hatten die 
Schwere ded Tales gemildert, ven: 
noch aber war dn3-Mädchen von dem 
Schred und der Erfchütterung be: 
täubt und blieb mit gefchloflenen Au: 
gen regunaslos ohne Bemußtfein in: 
mitten der grünen Smeige liegen. 

Das Pferd fuhr zurüd, der Türke 


fo plößlih mie vom Himmel herat 
bor ihm niederfallende Tchöne Geftalt; 
im näcften Yugenblid aber zog ein 
lauter Schrei de Entſetzens, den 
Pamjel ausftieh, feine Blicle nach der 
Plattform Hinauf — er fah den 
über den Rand derfelben vorgebeugten 
Kopf, er fah alle diefe Gemehrläufe, 
deren Mündungen fich auf ihn richte: 
ten — Schnell mie der Blif glitt er 
an der Geite feines Pferdes herab, 
faßte Stjepanida in feine Arme un? 
bob fie zu fih Hinauf, fo daß ihr 
Körper ihn bededte. 

„Schießt,” rief er mit lauten 
Hohnladhen, indem er über die Schul: 
ter de3 Mädchens herporblidtg, 
„Tchießt, ich habe einen guten Schild 
gegen eure Kugeln, die nicht bis zu 
mir dringen werden durch den Leif 
diefer Tochter eines Hundes!" 

„Halt!“ rief Bamjel entfeht, indem 
er auffprang und, an den Rand ber 
Plattform vortretend, die Arme aus— 
ftredte, „halt, um Gotte8 millen, 
Thießt nicht, ihr würdet fie töten. 
Und du dort unten, höre mid, Taf 
fie 108, tue ihr fein Leid an, reiches 
Löfegeld fol dein fein, und fein Haar 
auf deinem Haupte fol dir gefrümmt 
werden, wenn du fommft, e3 zu holen, 
ich fchmöre e8 dir bei allem, maß ei- 
nem Chriften heilig’ ift!” 

Alle Gemehrläufe hatten fih auf: 
märt3 gerichtet, die Männer dlidten 
voll Entfegen in atemlofem Schmwei- 
gen hinab, 

Der Türke hielt die noch immer 
bewußtloſe Stjepanidg feft in feinem 
Arm, "hinter ihrem per ber» 
gend; ch J. 

—* 
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blidte in ftarrem Erftaunen auf : 


gereite 


zugeworfen,“ vier - , „fol ich dem 
Schmwure eines Giaurd trauen? NE 
till euer KRöfegeld nicht, ich behalte, 
was ich habe.“ — 

Mit laut gellendem Triumphge— 
ſchrei gab er ſeinem Pferde einen 
Schenkeldruck, in raſchem Trabe griff 
das Tier aus, und im nächſten Au— 
genblick war er, Stjepanida vor ſich 
über den Sattel werfend, an der 
Biegung des Waldweges verſchwun— 


den. 
aa 


12. Kapitel. 

Einen Augenblid, nachdem der 
Türke mit GStjepanida auf dem 
Maldmwege verfchmunden war, blieben 
die Zufchauer, meldye von den Waffen 
hatten feinen Gebrauh machen kön— 
nen, auf der Plattform von Entfeßen 
gelähmt; der Gedanke an das Schick— 
ſal des unglücklichen Mädchens ließ 
ihr Blut zu Eis erſtarren. Pawjel 
aber raffte ſich in der nächſten Se— 
tunde ſchon aus ſeiner Betäubung 
auf. 

„Gott ſei mir gnädig,“ rief er mit 
wildem Aufſchrei, „ich muß ſie ret— 
ten oder mit ihr zugrunde gehen 
Ihr alle habt mir geſchworen auf 
das Bild des Erlöſers,“ ſagte er, 
ſein totenbleiches Geſicht mit den un— 
heimlich blihenden Augen zu ſeinen 
Freunden wendend, „daß ihr Stjepa— 
nida ſchützen und behüten wollt; nun 
wohl, ich erinnere euch an euren 
Schwur jetzt im Augenblick der höch— 
ſten Not, wer kein Meineidiger iſt, 
der folge mir, pr Etjepanida zu rei: 
ten.” 

Dhne einen Augenblid meiter zu 
zögern, trat er ganz an den Rand 
der Plattform vor und fprang über 
die fteile Yeldiwand hinab. 

E3 mar ein gemaltiger Sprung, 
aber Pamjel war e3 gewohnt, Die 
Berge zu durchitreifen und von den 
Telfen herab in die Schluchten zu 
dringen, au mo fein Weg hinab: 
führt. Er fanf tief in die nie, 
fein elaftifcher Körper fchmiegte ich 
wie eine Feder zufammen, aber im 
nädjiten Augenblid fchnellte er wieder 
empor und fchüttelte feine Glieder, 
ala wolle er fich überzeugen, daß 
alles in richtiger Drdnung fei; dann 
rücte er da3 über feine Schulter han 
gende Gemehr zurecht, rief, aufwärts 
blidend, feinen Freunden noch ein 
mal zu: 

„Gedentt eures Schmwures und folgt 
mir!“ und dann ftürmte er auf dem 
in dunklen MWaldesfchatten fich verlie: 
renden Weg dem Zürlen nad). 

Sin finfterem Schweigen ftanden die 
Männer oben einen Yugenblid da, 
jeder von ihnen maß mit den Bliden 
die Tiefe, und jeder fraate fich fchau> 
dernd, ob e3 möglich fei, daß auf 
ihm der maahaljige Sprung gelinge, 
den Pamjel joeben alüdlich ausge: 
führt. 

„Es it unmöglich,“ rief endlich der 
junge Mann, welcher Parmjel auf 
feinem legten Auäflug begleitet hatte, 
„es ilt unmdalich, ihn allein gehen zu 
laflen, e3 mwäre eine underzeihliche 
Teigheit, wenn wir ihm nicht fola- 
ten, fein Blut müßte über unfer 
Haupt fommen — dott unten Tient 
das Erdreich, mit welhem Stijepani- 
da binabfiel, der weiche Boden mil— 
dert die Erfchütterung des Sprunge: 
— ih wage e3.“ 

Und ohne den übrigen Zeit zu ei- 
ner Ermwiderung zu lallen, fprang er 
an der Stelle, an welcher Stjepani- 
da herabgeftürzt mar, auf den unten 
liegenden Erdhaufen; zwar ftürzte er 
taumelnd vornüber, aber er richtete fi 
wieder auf, frei bewegte er feine Glie- 
der und rief Hirauf: 

„Es geht, folgt mir, es ift leichter, 
ala e3 fcheint, und wenn erft noch ei- 
nige bon euch unten find, fo können 
wir eine lebende Leiter für die übri- 
gen bilden,“ 

Bald magte einer nach dem an 
deren bon den jüngeren Männern den 
Sprung, dann ftieg einer auf die 
Ehultern des anderen, an den Vor- 
fprüngen der Felien fich Feithaltend, 
und fo letterten dann die übrigen an 
diefer aus menjchlihen Körpern gebil- 
deten Leiter von der Plattform herab. 
Als alle untn waren, bejchloffen fie 
auf jede Eefahr hin Pamjel zu fols 
gen, um ihn und Gtjepanida zu ret⸗ 
len oder zu rächen, wenn ſie zu ſpät 
kommen ſollten; aber als ſie ſich eben 
geordnet hatten, um in paarweis ge— 
ſchloſſenem Zuge in ſchnellem Lauf: 
Schritt den MWea in die Berge einzus 
fchlaaen, erichallte von der anderen 
Ceite her Pferdegetrappel und Waf⸗ 
fengeklirr. 

Entſetzt lauſchten die Bulgaren — 
es war kein Zweifel, daß ein neuer 
türkiſcher Haufe heranzog, und wenn 
ſie vorwäris gingen, um Pawjel zu 
foigen, fo mußten fie von ben neu 
Heranziehenden eingeholt und ziot= 
{chen zmei Feinde gefeilt werben. Nach 
turzer Beratung beichloffen fie, ftand» 
zubalten, vielleicht waren die Kem=- 
menden nicht in der Uebermacht, und 
auch wenn dies der Fall fein follte 
fo mar: ed immer .ehrenvoller und 
auch tlüger, ihnen auf dem jchmalen 
Diege mutig Ttandzubalten, ais fich 
ton ihnen einholen zu Iafien; fie hlie- 
ben alfo zu zwei und zmei gegliedert 
fichen, jeder hielt fein Gewehr jhuß- 
gerecht, öffnete feine Patronentafche 
und überzeuate fich noch einmal, baß 
die Dolchmeifer leicht in der Scheide 
ſpielten. 

Wenige Augenblide vergingen in 
atemlofem Schmeigen. Da erichien 
die Spibe de3 türfilchen Zuges an der 
Mendung der Tyeldede; dies maren 
feine flüchtenden Landleute, ſondern 
berfprengte Truppen eines türfifchen 
Korps, voran einige Baldhi-Bozufs 
zu Pferde, Hinter ihnen ‚Infanteri- 
iten in blauen Röden, den roten Ted 
auf dem Kopf, die Gewehre im Arm; 
alle fprachen bureinander und mar= 
fhierten dicht gebrängt auf bem en« 
gen vorwärts Als die vor⸗ 
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wehren im Arm vor ſich erblickten, 
parierten ſie ihre Pferde und riefen, 
fh rüdmärts wendend, einige türfis 
Ihe Worte den Machfolgenden zu; 
aber die Kolonne konnte ihre Bemes 
nung nicht fo fehnell anhalten, die 
weiter zurüd Mafchterenden drängten 
nach, die Spike wurde unaufhaltiam 
weiter borgeichoben, und ein dichter 
Vienfchentnäuel drängte fih Hinter 
ben Pferden zujammen, bie milden, 
zebräunten und bärtigen Gefichter 
blicten entfeht und drohend zugleich 
zu der kleinen Schar der Bulgaren 
herüber, 

Aber faum eine Sekunde dauerte 
diefe fehmeigende Spannung, ſchon 
trachten die Schüffe auß3 den Gemeh- 
ven der beiden voranjtehenden YBul- 
aaren; fehnell warfen fich diefe auf 
die Knie nieder, die Hintermänner 
teuerten über ihre Köpfe hinmea, um 
ih dann ebenfall3 zur Erde zu bül: 
ter und mieder den Nächftfolaenver 
kaum zu geben. Go fehtemtfich die 
Schüfe ftet3 zu zmeien in fchneller 
Reihenvolge fort, indem die Vorderen 
tfre Gewehre immer mieder Tuden, 
während die Niüdmwärtsftehenden nad 
ter Reihe Feuer gaben. 

Schon bei den erften Echüffen va: 
ren Die Bajchi-Bozufs non den Pfer- 
den aelunfen, dieTiere drängten, wild 
um fich fchlagend, rüdwärts, während 
ben hinten ber die Kolonne fih por 
wärtsſchob. E3 entitand eine unge- 
beure Verwirrung — faft jede Hugel 
der Bulgaren traf fiher ihren Mann, 
und bald mälzten fih Wermwunbete 
und Sterbende mit den bon den Pier: 
den niederaeriffenen Eolvaten am 
Boden durcheinander; _ der ſchmale 
Übeg wurde verfperrt, ein Haufen von 
zuckenden, blutenden Menſchenkörpern 
turmie ſich auf. Einen Augenblick 
ſchienen die Türken betäubt von dem 
unerwarteten Angriff, dann hallte ihr 
wildes Wutgeheul von den Felſen wi— 
der, ſie hatten die kleine Zahl ih— 
rer Feinde erkannt und ſtürmten nun 
verwärts, um furchtbare Rache an 
den verhaßten Chriſten zu nehmen, 
die ſie als rebelliſche Sklaven gegen 
die von Gott ſelbſt geheiligte Herr— 
ſchaft der Mohammedaner betrachte— 
ten. So dicht gedrängt, as es der 
ſchmale Weg erlaubte, kletterten die 
Soldaten über die Toten und Ver— 
wundeten herüber, und ein furcht— 
bares Gewehrfeuer krachte den Bulga⸗ 
ven entgegen; Diefe aber blieben feft 
und ruhig in ihren Gliedern, immer 
nach der Meihe jchieherd und mil 
Fcherem Blid ihr Ziel mählend, fo 
deh der Mall von Menfchenleisern 
vor der türfifchen Kolonne fich immer 
mehr erhöhte. Die Türken hatten 
in milder Aufregung geichoffen, und 
ihre erjten Galven maren erfolalo3 
aeblieben, die WBulgaren hielten an 
und marteten, bis neue Syeinde auf 
dem fchauerlichen Bollwerk erjcheinen 
türden — aber nun jchienen aud 
die Türfen zu ernfterem und üders 
(faterem Ungriff fich zu fammeln. 
inen Augenblid blieb alles ruhig, 
die türkifchen Coldaten zogen fich 
hinter den FFelfenporfprung an der 
Cde des Menes zurüd, man hörte 
nor einzelne Stimmen von dorther, 
te Schienen fich über die Art der 
Fortfegung des Kampfes zu beraten; 
bold jedoh drangen fie wieder vor, 
piegmal aber fletterten fie nicht über 
Ne Körper der Gefalienen, jondern 
binter denfelben verftedt, begannen fie 
ein geordnetes Feuer. 

Die Stellung der Bulgaren wurde 
Ichmwierig, fie Töten ihre Gliede- auf, 
fo qut ed gina, fuchten hinter eincmiyel= 
fenvorfprung oder einem Baumitamm 
Dedung, und e3 beaann nun ein ge 
genfeit’ses, vorfichtin unterhaltenes 
und mohlaezieltes Feuer; die Bulaas 
ren fchoffen auf jeden Türkenkopf, 
der fich über die Leichenhaufen erhob. 
und meift erreichten ihre Kugeln ficher 
ihr Biel. Uber auch das Feuer der 
Türfen blieb nicht ohne Mirkung, 
Fald brach auch der eine und der an 
dere Bulaaren zufammen, immer 
mehr - verringerte fi die Kleine 
Schar, und die fo hart Bes 
deohten überlegten, immer babe: 
trieder Tabdend und feuernd, ob es 
nicht dennoch heijer für fie fei, in 
Schneller Flucht dDavonzueilen und zu 
berfuchen, ob fie fih einzeln in bie 
Schluchten des Waldes retten könn— 
ten; auch die Türken hielten einen 
Augenblick inne und ſchienen ſich 
obermal3 zu beraten; fchon hHof’ten 
die Bulaaren, melche bie Stärke ih- 
rer Feinde nicht Fannten, daß diefe 
den Kampf aufgeben und fich zuriid- 
ziehen mürben, um einen anbe:en 
Meg in das Gebirge zu fuhen — 


da aber plöhlich erzitterte die Luft 


ton einem betäubenden Allahaeichrei, 
dicht qedränat Hletterten die Türken 
über die Leichenhaufen Herübßer; uns 
befümmert darunt, daß die erften zu= 
ſammenbrachen, dränaten immer neue 
Haufen heran, fie ſchienen des lang— 
famen ?yeuerd milde zu fein und ent: 
fihloffen, um jeden Preis die Fleine, 
fhon faft auf die Hälfte zufammen= 
zefchmolzene Schar zu vernichten, um 
fih den Meg in die Berae freizuma— 
Ken. Die YBulgaren aaben eine !eb- 
te Salve, melde indes die Türken 
frum eine Gefunde lang in ihrem 
Urftürmen aufbielt; dann warfen fie 
ihre Gemehre zu Boden, zogen ihre 
langen, zweiſchneidigen Dolchmeſſer 
aus den Scheiden und erwarteten, feſt 
aneinander geſchloſſen, in finſterer 
Ergebung, an der Rettung verzwei⸗ 
felnd, den letzten Kampf, Mann ge— 
gen Mann, nur darauf bedacht, ihr 
LZeben teuer zu verkaufen und im letz⸗ 
ten Augenblick die Klinge in das ei— 
gene Herz zu ſtoßen, um nicht lebend 
den graufamen Barbaren in die Häns 
de zu fallen, 

Ein furdtbare® Handgemenge bes 
gann, m freien Felde märe bie 
Leine Bulgarenfchar in wenigen Wus 
genblicken hingeſchlachtet gemeien, 
aber auf dem ſchmalen Wege nützte 
den Türken ihre Ueberzahl weniger, 
da immer nur wenige zugleich vor⸗ 
Sicher trafen die 
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jonett —* abe (Ber aus Be 
Larer Nähe abgefchoffenen Kypgel ger 
teoffen, zufammenbrad, trat Fogieich 
fein Hintermann an feine Gtelle; 
aber mit gleiher Tapferkeit und im» 
mer fteigender Wut drangen die Fürs 
ten bor, umnb bei ihrer großen le- 
berzahl mußte e3 nach Furzer Zeit, 
fo viele ihrer auch fielen, mit ben 
Bulgaren zu Ende fein, von denen 
put noch wenige Reiben aufrecht flan« 
en. 

Da mit einem Male ftodte die 
borftürmende VBemegung der türkis 
fisen Kolonnen, man hörte in eini- 
ger Entfernung rüdmärts SHornfig- 
nale, fnatterndes Gemwehrfeuer und 
iaute3 Schmerz: und Wutgeheul der 
Türfen; au die erften Glieder, mels 
he unmittelbar den Bulgaren ges 
genüberftanden, hielten an und 
blicten erfchraden rüdwärts — ims* 
mer lauter fnatterten die Galven 
von dorther, und durch die dicht zus 
jommengedrängten türfifchen Reihen 
pflanzte ji der Schreckensruf fort: 
„Die Rufen — die NAuffen!“ 

Wie kimmlifhe Mufit erflang die- 
fer Ruf den hart bedränaten Bul- 
garen, in deren Herzen neue LQebanä- 
offnung aufflammtee Mit lauten, 
jubelndem Hurra begrüßten fie die 
rabende Rettung; auch die am Bo= 
den liegenden Berwundeten, melche 
die Spike ihrer Dolche jchon gegen 
ihr eigenes Herz gerichtet hatten, um 
ich, wenn der Steg der Türken ent- 
ichieden wäre, den Tod zu geben, 
Himmten in ben Freubenruf mit ein, 
und die noch aufrecht ftanden, ftürm= 
ten mit hoch erhoberer Waffe auf die 
entfegien Türfen log, vor der ber= 
jweiflungsvollen PBerteidiaung zum 
ſiegesfrohen Angriff übergehend, 


Immer näher krachte das Feuer, 
ſchon hörte man den Schlachtruf der 
Ruſſen, dichter drängten die Türken 
heran, aber erſchrocken wichen ſie wie— 
der vor den Bulgaren zurück, welche 
dicht geſchloſſen, die bluttriefenden 
Waffen in der Hand, wie eine eherne 
Mauer ſich ihnen entgegenſtemmten 
Noch einige Schüſſe fielen aus dem 
ungeordneten Haufen heraus, noch 
einige Verzweifelte warfen ſich, ge— 
hetzten Raubtieren gleich, auf die Bul— 


goren, um durch ihre Reihen din— 


durch einen Ausweg zu erzwingen 
— vann ſchleuderten die Türken ih— 
re Waffen zu Boden, ſanken in die 
Knie und baten mit emporgehobenen 
Händen, die Geſichter von Angſt und 
Wut zugleich verzerrt, um Gnade. 

Ueber die Haufen der Toten hin, 
welche den Weg in ſeiner ganzen 
Breite verſperrten, rückten die Ruſ— 
ſen vor. Es war ein Infanterie— 
regiment; der Oberſt, von einigen 
Offizieren begleitet, trat vor und 
befahl, die aefangenen Türken rüd- 
wärt3 zu führen da ſtürmter 
die Bulgaren auf ihn zu, fie tüßten 
‘einen Rod und feinen Degen, fie 
eilten den ruflifgen Soldaten ent- 
gegen, fie umarmten jeden* einzelnen 
Mann, und alle diefe todesmutigen 
Männer, deren Yuae wohl noch nie 
mals in ihrem Leben eine Träne be- 
net hatte, jchluchzten laut in der 
Monne diefe Augenblid3, der ihmen 
rach faft unabwendberer Todesaetahr 
fo plößlich Leben, Freiheit, Water: 
land und eine glüdliche Zukunft wie: 
dergab; jeder der rufjiichen Soldaten 
erichien ihnen in diefem Wunenblid 
nie ein Engel de3 Himmels, den 
Gott felbit zu ihrer Erlöfung geien- 
det habe. 

„Wer feid ihr?” fragte der Oberft, 
die jungen Leute mit einem gewilfen 
Miktrauen betradhtend — „mie fommt 
ihr hierher?“ 

Die Bulgaren erzählten alle durdh= 
einander, und obgleich ihre Sprache 
den Auffen nur teilweife verftändlich 
war, fo begriff der Oberft doch bald, 
mas Die Leute ihm fagten und durch 
lebhafte Geftifulationen zu erläu: 
tern fuchten; er beariff vor allem, 
daß fie Chriften und Freunde feien 
und bier in hartem Kampfe mit den 
Zürfen geitanden, daß fie den für: 
tiichen Zug feitgehaiten hätten, und 
beh ihnen defien Gefangennehmung 
zu berdanfen. Er fjah die aufge 
türmten Leichenhaufen, melche bie 
Erzählung der Bulgaren beftätigten, 
er Elopfte den Leuten freundlich auf 
de Schulter, die ruffifchen Soldaten 
betrachteten fie mit Verwunderung 
und boten ihnen Herzlich ihre Feld— 
fafhen, und alles Leid der Ver: 
gangenheit war pon den tapferen, 
treuen Herzen vergeffen, als fie fich 
endlih inmitten ihrer ruflifehen 
Grüder, der Soldaten de3 großen 
Aare, befanden, teren Grfmeinen 
ihnen bon früher Jugend an von ih» 
ten Eltern und von den Prieftern 
ihrer Kicche im Ausficht geftellt war 
als eine heilige Derheikung zur Erlö- 
fung der chriftlichen Länder aus der 
türfifgen Stlaverei und zur endlichen 
Erhöhung des Kreuzes über den 
Halbmond. Auch die Vermundeten, 
welche der Dberft rüdmwärts fchaffen 
ließ, um fie zu den Verbandplägen 
zu führen, vergaßen ihre Schmerzen, 
und ‚alle priefen jelöft die Zoten 
glüdlich, die nun eine Aubeftätte fin- 
den mwürden in. der befreiten Erde de3 
Baterlandes. 


Nur ein bitierer Schmerz mifchte 
fih in die Freude der Bulgaren, das 
war der Gedante an Pamjel, der 
nun auf feinem gefahrvollen Wege 
allein geblieben war, dem e8 vielleicht 
nicht gelungen war, Stjepanida von 
dem entjeglihen Scidfal, das fie be- 
drohte, zu retten, der vielleicht aefal- 
Ien war, ohne die Befreiung dei Wa- 
terlandes zu erleben, und im Glau— 
ben, daß fie ihn treulos verlaffen 
hätten. Sie berfuchten fo gut ala 
möglich, dem Oberſten mitzuteilen, 
was vorgefallen, ſie beſchworen ihn, 
vorzugehen oder ihnen wenigſtens 


eine Abteilung ſeiner Soldaten mit⸗ 


zugeben, um dem Freunde Hilfe zu 
* ; aber der Of 1 race © 
bentlich den Kopf, er hatte nur jene 


gen zu dürfen. 

Traurig ftanden die Bulgaren da. 
Nah kurzer Beratung mwaren fie ei- 
nig, auch ohne ruffifchen Beiftand und 
troß ihrer fo fehr zufammengefchmol- 
zenen Zahl Pamjel zu folgen, «3 
I&hien ihnen unmöglich, den freund 
zu verlaffen, deffen Führung fie ihre 
Treiheit verdanften und der ſiets be— 
reit gemwejen, fein Leben für einen 
jeden von ihnen einzujegen. Als fie 
fih anjchidten, ihren Weg anzutreten, 
der jie bon neuem einem unficheren, 
gefahrvollen Schidjal entgegenführen 
follte, Hörie man ridiwärts ‘das Klir- 
ren präſenlierier Gewehre und freu— 
digen Hurraruf; die ruſſiſchen Reihen 
Bjiesten Th, une im beim Ichmalen, 
Arien Fosen, bs Fi In Dee Mitte 
Dt Arenes Biete, u in rer 


General, von mehreren Wdjutanten 
gefolgt, heran. 

„Hurra, Batufchla Kofif Wiladi- 
miromitfch!“ riefen die Soldaten, den 
fühnen General Gurko begrüßend, 
melcher die Avantgarde fommandierte 
und eine Expedition gegen den Bal- 
fan unternommen hatte, um die be- 
fannten Webergangspäffe von Ship: 
fa und die Stärke ihrer Befabung zu 
refognofzieren. Der General, mel: 
her fich. ftet3 an der Spite feiner 
Truppen aufbielt, hatte das Feuer ge- 
hört und fam nun felbit, von der 
Halbſchwadron der Gardelofalen, 
melche zu feinem Korps gehörte, be- 
gleitet, herangeritten, um zu jehen, 
was hier borgehe. 

Der General Gurfo mar neunund- 
pierzig Jahre alt, feine magere Ge- 
‚ftalt zeiate in ihren gefchmeidigen, feh- 
nigen $ormen und in ihrer foldatifch 
feften Haltung die Kraft und Ge- 
mandtheit, melche der unermüdlich 
pflichteifrige Soldat in feinem mili- 
tärifchen Leben voll rubelofer An 
ftrengung ih erworben hatte. Gein 
furzed, rüdmwärts gefämmtes Haar 
ließ die hohe und breite, faft vieredige 
Stirn frei, feine dunklen, etwas tief 
zurüdliegenden Augen blidten char, 
flar und ficher vorwärts — man fah 
diefem Bli die Gemohnheit an, die 
Heiniten Detatld ebenfo genau zu er= 
faffen, al3 die ganze Situation auf 
einem Manöver- oder Schlachtfelde 
bi3 in die meitefte yerne hin zu be= 
berrfchen. Sein dichter Schnurrbart 
und fein lang berabhängender Bal- 
fenbart ließen da3 kräftig vorſprin— 
gende Kinn frei; feine gerade, Träftige 
Nafe mit den mweit geöffneten Flügeln 
gehörte zu denjenigen, welche Napo- 
fon I. als ein phhyfiognomtjches 
Kennzeichen freien Geiftes und fühnen 
Entfhluffes betrachtete und bei den 
Perfonen feine unmittelbaren Dien- 
fte8 dorzugameife al Bedingung ih- 
rer Auswahl aufftellte. Der General 
trug einen ftaubbededten leberrod 
mit den Achfelitüden feines Ranges 
und eine von Wind und Wetter zer- 
Initterte Mübe; er mar auf feinem 
fchmwarzen, feurigen Pferde ganz das 
Bild eines kriegsgehärteten Feldherrn, 
der keine Rückſicht noch perſönliche 
Bequemlichkeit kennt, der überall für 
das Wohl ſeiner Truppen ſorgt und 
eintritt, und dabei bon diefen ſtreng 
und unnachfichtlich die rüdjichtslofe 
Pflichterfüllung verlangt, die er ih 
felbft auferlegt. 

Mit menigen Worten 
Dberjt ihm mitgeteilt, daß eine ber= 
fprengte türfifche Abteilung, deren 
Spur er verfolgt, hier von dem Flei- 
nen Häuflein der tapferen Bulgaren 
aufgehalten und gefangen genommen 
worden .fei. 

Der General fprach Herzliche Worte 
der Anerkennung zu den jungen LZeu- 
ten, mwelche faft alle aus leichten Wun= 
den bluteten; fein ganzes offenes, 
freies Weſen flößte ihnen Vertrauen 
ein, fie wiederholten ihm die Bitte, 
melche der Dderft nicht zu erfüllen 
gtmwagt Hatte, dab er ihnen eine 
Iruppenabteilung mitgeben möge, um 
Pamjel zu folgen und ihm, wenn e& 
noch möglich fei, Hilfe zu bringen, 

Der General, welcher die bulgari= 
Ihe Sprache volltommen kannte, hör 
te aufmerffam zu und blidte mit 
feinen jcharfen, flaren Augen über 
den Weg Hin, melcher fih in dem 
Schatten der Waldfchluchten verlor. 

„Dorthin ift eurer reund gegan= 
gen?” fragte re. — „Glaubt ihr, 
daß 3 möglich fein wird, ihn aufzu= 
finden und zu erreichen?“ 

„Sewiß,“ riefen die Bulgaren, „ge: 
wiß werden wir ihn finden, wenn er 
nit im Kampf mit dem Bajchi-Bo- 
zuf, den er verfolgte, getötet ift. Der 
Weg ift nicht breit, aber vollfommen 
frei, wir fünnen nicht irren.“ 

„Und mohin führt diefer Weg?“ 
fragte det General, indem ein freudi- 
ger Gedanke in feinen Augen aufzus 
bligen jchien. 

„Nach dem Frleden Chankioi,” ant» 
mworteten die Bulgaren, „und meiter 
nach Kaſanlik.“ 

Nach Kaſanlik,“ rief der General, 
indem er in freudiger Ueberraſchung 
zuſammenzuchie, ſo daß ſein Pferd 
eine unruhige Bewegung machte — 
„nach Kaſanlik, ſagt ihr — in das 
Roſental auf der andern Seite der 
Berge, rückwärts von Schipka?“ 

„sa, ja, dorthin, und von jener 
Geite ift der Schipfapaß leichter ans 
augreifen, ald3 von Norden ber.? 

Die breite Bruft des Generals 
dehnte fi unter einem tiefen Atem 
zug aus, feine Augen ſprühten Flam—⸗ 
men. 

„Hört ihr’3, meine Herren,“ rief er, 
fi zu den Offizieren feines Gefolges 
wendend — „hört ihr's! Ych war ger 
wiß, daß eine Umgehung möglich ei, 
nun öffnet fich hier vor uns eine fo 
herrliche Ausficht, durch einen tüh- 
nen Schlag der Armee die Tore ded 
Baltanz zu öffnen.“ 

„ft der Meg überall fo breit mie 
bier?“ fragte er. 

„Webera ‚e wird fogar meiterhin 


hatte der 


noch breiter. 


mwiderten die Bulgaren, „auf dei 
Ylucht vor der türkifchen Aushebung, 
es ift nichts auf diefem Wege durch 
gelommen als ein Trupp verfprengter 
Soldaten und flüchtiger Zürlen, 
Was in Chankioi und Kafanlik ftehen 
mag, willen mir nicht, aber viel faın 


e3 nicht fein, da die Türken all ihr 
Truppen nah Schipfa gezogen haben, 
um dort den Baß zu halten.“ 

Noch einen Augenblid fah der Ga 
neral ftumm und unbemweglih auf 
feinem Pferde, den Kopf in tiefen 
Gedanten auf’feine Bruft gejentt — 
Hrn richtete er fich Hoch in den Bis 
geln auf und rief mit feiner ehernen, 
bellflingenden Stimme: 

„Wir werden e8 wagen! Wenn ed 
fo ift, mie ihr jagt, ift der Erfolg 
fiher. Hört ihre,“ fuhr er zu den 
Soldaten gewendet fort, „mir merden 
über den Balfan gehen, wir merden 
die erjten fein auf diefem Wege dei 
Ruhmes und der Ehre, ihr merdel 
euren Brüdern dad Tor öffnen zum 
Herzen de3 Teinded. Wormärtö mil 
Gott, für den Zaren und das heilige 
Rußland!“ 

„Vorwärts mit Gott, für den Za— 
ren und da3 heilige Rußland!” ries 
fen die Soldaten jubelnd, indem fir 
ihre Müten in die Luft fchmentten; 
die Nächftftehenden drängten fich zu 
dem General heran und füßten feinen 
Rod und feinen Degen. 

„Hühre ung,“ riefen fie, „führe ung, 
Batuſchka Joſſif Wladimiromitfch, 
wir werden dir Ehre machen, und der 
Zar wird mit uns zufrieden ſein!“ 

Der General befahl einem ſeiner 
Adjutanten, zurüdzureiten und eine 
berittene Pionierabteilung und die 
Gebirgdartillerie heranzurufen. Die 
Soldaten, welche zur Schügenbrigade 
gehörten, drängten fih an die Ceite 
de3 Weges, bald famen die Pioniere 
heran, zei leichte Batterien folgten, 

„Leutnant Roffianom, “befahl der 
General Gurfo einem jungen Küraf- 
fiteroffigter, der fih al3 Drdonnanz 
bei ihm befand, „Sie werden mit den 
Pionieren voraußsteiten, die Bulgaren 
werden Sie führen, und Gie merdeıt 
dafür forgen, daß alle Hinderniffe, 
melde fih auf dem Wege finden, 
fchleunigft beifeite - geräumt merden, 
um den Gefchüten den Durchzug zu 
öffnen. Sie werden hre Probe be= 
ftehen,“ fügte er ftreng, aber mit ei» 
nem Ausdrud herzlichen Wohlmollend 
hinzu, „und feinen Nugenblid ver= 
geffen, daß der Erfolg de3 ganzen 
Teldzugs zum arofen Zeil von der 
geſchickten und glücklichen Ausführung 
diefe8 Marfches abhängt. Marſch!“ 

Der Leutnant Roffianomw errötete 
por Stolz und Freude; er fehte fich 
an die Spibe der Pioniere, die Yul- 
garen gingen boraus, und der Zug 
rücdte auf dem in die MWaldberge auf 
fteigenden Wege vor. 

„Herr Dberit,“ befahl der General 
dem Kommandeur der Schüben, „Sie 
werden nun der Xrtilferie unmittel= 
bar folgen; wo Gie Terrainfchtwies 
rigfeiten begeanen, mird man die 
Pferde ausfpannen und einzeln vor— 
märt3 führen; Xhre Leute werden die 
Kanonen ziehen oder tragen, wenn e3 
fein muß. Bergeflen Sie nit, daß 
wir vormwärt3 müffen, und menn der 
Teufet felbit fich uns entgegenftelite.” 

Der Oberft falutierte mit dem Des 
gen, die Soldaten riefen Hurra, ‚und 
auch die Artillerie, von dem Schüben= 
regiment gefolgt, fette fich in Bemes 
gung. Schnell hintereinander rüds 
ten dann, von den Wdjutanten des 
Generals beordert, die übrigen Schüt- 
zenbataillone, die Dragoner, die Ko 
Taten und ein Hufarenregiment heran. 
Die höheren Offiziere des Korps hat= 
ten fih um den General Gurfo vers 
fammelt und hielten mit ihren Ad- 
jutanten am Eingange der Wald- 
fhlucht, faft unmittelbar unter der 
Plattform, -auf melcher Pamjel Fio- 
dorem und die bon ihm geführten 
Flüchtlinge während der Ietten Wo- 
hen ihr Lager aufgefchlagen hatten. 

Der General Gurto fchidte den 
Generalmajor von Rauch, den Roms 
mandeur der Schühendrigade, vor» 
aus, um den Befehl über die ganze 
Vorhut zu übernehmen; dann folate 
er felhft, fich unmittelbar anfchlie- 
hend mit dem Gros feines Korps, 
dem er nur einige Bagageiwaaen fol- 
gen lieh, melche für etma vier bis 
fünf Tage Proviant und Fourage mit 
fih führten. So bewegte fich diefe 
fleine Truppe in lana gedehntem 
Zuge auf dem fehmalen Wege in faft 
fautlofem Marfh durch die tiefe 
MWaldeinfamteit, bald unter düfterem 
Schatten, bald über fonnige Felsab— 
hänge binfchreitend, voran die Bul- 
garen, ängftlich vorwärts fpähend. ob 
fie feine Spur von Pamjel zu ent- 
deden vermöchten, und mühlam nur 
ihren Schritt mähigend, damit die 
borfichtig fehreitenden Pferde und die 
fchwer über den TFelsboden fortrollen- 
den Kanonen ihnen folgen fonnten. 
Alle Herzen fehlugen höher, bangend 
zwifchen Hoffnung und Zweifel, denn 
jeder fühlte, daß, wenn da3 tolltiihne 
Unternehmen gelang und der ganzen 
Armee der Wen durch den Balkan, die 
natürlihe Schugmauer des türfifchen 
Meiches, geöffnet wurde, jeder von ih- 
nen feinen Teil haben würde an ho= 
her Ehre und, unfterblihem Ruhm, 
melcher noch den de3 General Tie- 
bitſch Sabalkanski überjtrahlen 
müßte. 

(Fortfegung folgt, . 


— — — — —— — — 


— Abgewinit. Er. M. 
25 ich gäbe mit Freuden tau⸗ 
end Taler dafür, wenn ich Ihre Ge⸗ 
donken wüßte. 

Sie: Oh, die ſind gar nicht ſo viel 
wert! 

Er: Sp, woran dachten Sie denn? 
Sie: Ach, ich hab ja nur an Sie 


„Und wieviel feindlichen Truppen | (n 
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Hübfche neue Spigen:Gardinen 
Ungewöhnliche Mai:-Werte 


Unfer riefiges Lager, welches fomwohl die ausländifchen mie bie 
einheimijchen Yabrifate umfaßt, ift das größte in irgend einem Retail» 


Laden im Lande. 
nur bier und nirgends anderämo 


Die neuejten, erflufiren Moden der GSaifon Jinn 


in der Stadt vorhanden. Ganze 


Maarenlager fihern wir ung von mporteuren und Fabrifanten zu fehr 


niedrigen Preifen, modurd) wir die Artikel jehr wohlfeil verfaufen fünnen. 


Diejer Verkauf 
nimmt morgen feinen Anfang. 


Sm lan Lernen erahnen ei 
»Pi,a Dr vn m 55? 
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Point de Gene und Ducheß 
Point Gardinen 
Weiß, Jvory und Beige 
Neue Edge Muſtern, mit ſchlichten 
Netz Bodies. Eine ſehr große Aus— 
wahl von vorzüglichen neuen Effekten. 
Die Preiſe 
3.75, 4. 50, 5. 00 5. 50, 6. 00 6.50, 
7.00, 7.50, 7. 75, 8.00 und auf⸗ 
wärts das Paar. 


Reinleinene engliſche Cluny— 
Gardinen in Weiß 
Hübſche breite Einſätze und Kanten, 
auf ſchweren franzöſiſchen Netz Bodies. 
Die Preiſe 
6.00, 7.50, 8.00, 8.50, 9.50 Paar. 
Fenſter-Rolleaur 


Draperien 


Franzöſiſche Lacet Arabian Gardinen 
in Weiß 

Neue Entwürfe, handgemacht, auf 
dauerhaften ſchweren franzöſiſchen Netz 
Bodies gemacht. 

Die Preiſe 

4.50, 5.50, 6.00, 6.75, 7.50,8.50, 
10.00, 10.50, 13.50, 18.00, 20.00, 
21.50 da3 Baar. 

Scrim, Marguijette und Etamine 

Gardinen 
Perfekt gemadjt mit 

St. Gallen Macrame-Spitengardinen, 
Tilet Ne-Einfähe mit Leinen-Kanten, 
Eluny-Einfäte, Dramnmworf und be- 
ftidte Kanten ufm., ufm. Ueber 500 
Muiter; 2.35, 2.50, 2.95, 3.15, 
3.35, 3.75, 4.00, 4.25, 4.50, 5.00 
und aufwärts bis zu 22.50 das Paar. 


Bettzeug 


Wabash Ave. Alexander H. Revell & (0. Adams Str: 
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Auf der Suche nach einem unbe⸗ 
fannten Lande. 


Bon 2. Rhein (London). 


Sm Suni wird von Kanada aus 
eine Erpedition in die nordarktifchen 
Regionen abgehen, deren Zmed in eriter 
Linie ift, ein bisher unbefanntes Yand 
zu entdeden und zu erforichen, von 
befien Vorhandenfein Peary, der Ent= 
deder des Nordpols, vollitändig über- 
zeugt ift, wenngleich Nanjen in den zu 
befuchenden Meeren lediglich ein tiefes 
gemaltiges Polarmeer vermutet. Das 
neue Zand joll, wenn e3 gefunden 
wird, dem großen enalifchen Weltreiche 
einverleibt werden, obgleich jein praf- 
tifcher Wert, falls fih die Hoffnung, 
mineraliihe Schäge zu finden, nicht 
erfüllen jollte, ein jehr geringer fein 
dürfte. Die zu erforfchende Gegend 
liegt zmwijchen dem Norden Kanadas 
und dem Nordpol. Zum Führer der 
Erpedition, deren Koften Kanada tra= 
gen wird, ift der arftifche Yorfcher 
Stefanfjon beftimmt worden. Er ilt 
ein Sohn idländiiher Eltern und 
wurde in Winnipeg geboren. Al3 Aus- 
gangspunft für die Erpedition mählte 
er den Hafen Victoria in Britifch Co- 
lumbia. Stefanſſon murde, mie 
„Zloyd3 Nem3“ mitteilen, in den Ber. 
Staaten erzogen und war Profefjor 
der Anthropologie an der Univerfität 
Harvard. Nach zwei Bejuchen in Is— 
land begann er feine Laufbahn als 
arktiſcher Forſcher im Jahre 1906 mit 
einer Ueberlandreife nach der arktifchen 
Küfte Kanadad. E3 mar feine Ab- 
fit, fih der Mikkelfen-Erpedition 
anzuschließen. Da aber da3 Cdiff 
diefer Erpebition nicht an der Her— 
ichellinfel eintraf, verlebte er den Win- 
ter unter den E3öfimos, in deren Le= 
bensmweife er fich vollitändig einpaßte 
und deren Sprache er fich bald zu eigen 
machte. Nach mehreren Reifen auf der 
Flaxman-Inſel kehrte Stefanſſon über 
Land nach Kanada zurück. Im Jahre 
1908 unternahm er mit dem Biologen 
Dr. Anderſon eine vierjährige Reiſe in 
das Land nördlich von dem Großen 
Baer-See und in die ſüdlichen Gegen— 
den der Victoria-Inſel, wo das Vor— 
handenſein von Kupfer feſtgeſtellt wur— 
de. Wiſſenſchaftlich von größerem In— 
tereſſe war vielleicht noch die Entdek— 
fung einer blonden Eskimoraſſe von 
ausgeſprochen europäiſchem Karakter. 
Eine der Aufgaben der jetzt bevor— 





Wichtig für Männer. 


Wenn Aexzte oder Arzneien Euch nicht beifen, 
deriucht unfere fiheren, erproßten Heilmittel, die 
niemals feblichlagen, bei folgenden geheimen 
Krankheiten: Formulare Nr. 1 u. 2 furiten jeden 
no& fo bartnädigen Fall von geheimen Kranl« 
beiten und Urinleiden. Preis $1.00 bie ee. 
— Doktor Tuderd Bint Specific Iurirt Blutder⸗ 

—— in allen Ctadien. Preis $2.00 v 
Biniar. — Bref. DeBnid Pajtilled Bi 
eilen Männerihmwäde, ichlaf ke N 

eeniitellenbeb ve % Preis $ 

€ eleben. d 
—e 3 für 2.50, — Die odigen Heilmittel 
ur bei und au haben. 


Behltes Dentide Apotheke, 
775 Cüb State Strae, Ghicags, IA, 
5 5 Buidioct 


fiſchjäger „Karluk“, 


ſtehenden Expedition iſt die, feſtzuſtel— 
len, wie dieſer Unterſchied zwiſchen den 
Eskimoraſſen zu erklären iſt. Die 
Expeditionsteilnehmer ſind alle Frei— 
willige. Selbſt für die Poſten als 
Koch, Kabinenſteward und Matroſen 
haben ſich mehr Freiwillige mit Uni— 
verſitätsbildung gefunden, als ange— 
ſtellt werden können. 

Die Abſicht, lediglich britiſche Un— 
tertanen an der Reiſe teilnehmen zu 
laſſen, hat ſich jedoch, wie ein Blick 
auf den wiſſenſchaftlichen Stab, der 
zehn Köpfe ſtark ſein wird, zeigt, nicht 
durchführen laſſen. Der zweite im 
Kommando wird Dr. Anderſon ſein, 
ein Studiengenoſſe Stefanſſons auf 
der Univerſität Jowa. Anderſon wird 
als Zoologe der Däne Fritz Johanſen 
beigegeben, der als Mitglied der Oft- 
grönlandexpedition Erichſens arktiſche 
Erfahrung gewonnen hat. Der Ozea— 
nograph der Expedition iſt Profeſſor 
Murrayh von der Univerſität Glasgow, 
bekannt als Biologe der antarktiſchen 
Expedition Shackletons. Man wählte 
ihn, weil ſeine Forſchungen im Süd— 
polarkreiſe ihn dazu befähigen, zwiſchen 
den beiden Polarkreiſen Vergleiche an— 
zuſtellen. Ein anderes Mitglied iſt 
der Anthropologe Dr. Jameß, der zur⸗ 
zeit auf der Reife von Reuſeeland 
nad) Kanada begriffen ift. Endlich fei 
noch der Franzoje Henri Beuchat, ein 
befannter E3timoforfcher, erwähnt. 

Die Erpedition wird über zmei 
Schiffe verfügen; über den alten Wal: 
ein Schiff von 
247 Ionnen, und den Kleinen Schuner 
„Zebbn Bear“, der an ber Bafis auf 
der Victoriainfel ftationirt werben foll. 
Im Gegenfat zu bisherigen Erpedi- 
tionen wird die Stefanffon-Erpedition 
mit den einfachiten Mitteln arbeiten. 
Vorräte, die man bißher für unum: 
gänglich nötig hielt, merben nur in 
ganz geringem Mahe mitgenommen 
werben, da Stefanffon durch feinen 
Aufenthalt in arktifchen Regionen zu 
der Ueberzeugung gefommen ift, daß 
man dort aud in der Nahrung fich 
ganz der Lebensweiſe der Eskimos an— 
paſſen müſſe. Sogar in der Kleidung 
hält er dies für durchaus geboten, Der 
Plan der Erpebition tft, von der Her- 
Ichellinfel in dem Schiffe „Karluf“ di- 
reft nach Norden vorzuftoßen. Sollte 
man auf Land ftoßen, ehe das Eis fi 
Ihließt, fo würde man dort eine Bafis 
bilden, und die „Karluf“ nad) Victo- 
ria zurüdienden. Wird fein Land ge- 
funden, fo beabfichtigt man bis zur 
Prinz Patridinfel vorzudringen und 
bon dort während bes Winters ver- 
mittels Schlitten Forſchungsreiſen 
nach Norden und Weſten zu machen. 
Aufgabe des kleineren Teiles der Expe— 
dition würde die Erforſchung der Vie— 
toriainſel und das Studium der by: 
bridiſchen Estimoſtämme ſein. Die 
Dauer der Forſchungsreiſe iſt auf vier 
Jahre berechnet worden, und die For⸗ 
ſcher tragen ſich mit der Hoffnung, ein 
bisher unbefannte® Land, von größe⸗ 
rem Umfange als Alasta, zu entbeden 
und au erforiden. — 


Re 


_ Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Mai 1918, 


Der Gaft. 
Eine Groteöfe von Hermann Wagner. 


Mas ein richtiger Gaft ift, wartet 
nicht, bi3 man ihn einlädt, er lädt ich 
-felber ein. 

„He .... Übrigend.. .. . mas ih 
noch jagen mollte“, äußert er gelegent- 
lich ganz nebenbei, „wenn es fich ein- 
mal gerade machen jollte . . es würde 
mit Spaß maden, bei Xhnen einzufeh- 
ren!” 

Der andere, der auf diejen verfted- 
ten Angriff nicht vorbereitet ift, wird 
bor Verlegenheit natürlich rot, über- 
nimmt jih in Höflichkeit und erwi— 
dert: 

„Aber felbftverjtändlich wird ed ung 
eine Ehre fein... mir merden uns 
freuen... riefig freuen!“ 

Worauf der Eingeladene mit fordi- 
naler Herzlichfeit die Hand des Ueber- 
— ergreift, ſie heftig ſchüttelt und 
agt: 

„Alſo abgemacht, ich komme. Auf 
etwa acht Tage. Richten Sie fich ein!“ 

* * 


Die Frau de3 Ueberrumpelten ift 
natürlich empört, dann fie fennt den 
Eingeladenen als einen Efel ärgiter 
Urt. Ihrem Werger macht fie durch 
endlofe Vorwürfe Luft, und dadurch, 
daß fie jchlecht kocht, die Türen zu- 
fracht, auf Fragen die Antworten 
Ihuldig bleibt und finfter und tüdifch 
breinjieht. 

Der Ehemann, der fih natürlich 
Thuldlos fühlt, 
an den Kindern ſchadlos. Er ſchnauzt 
ſie an, gibt ihnen Blicke, die töten 
möchten, und verprügelt ſie. 

Die Kinder heulen natürlich. Eines 
ſchön nach dem andern oder auch alle 
zugleich, auf alle Fälle aber mit Aus— 
dauer und kräftig. 

In dieſen Lärm und in dieſes 
Chaos hinein läutet die Glocke. 

Das Dienſtmädchen, ein mürriſches 
Ding, das auch das ſeine abbekommen 
hat, öffnet. 

Es iſt der Beſuch. 

Ein ſchadenfrohes Lächeln auf den 
Lippen, meldet ihn das Mädchen. 

Sofort wird das Geſicht der Haus— 
frau liebenswürdig. 

Und die Augen des Hausherrn 
ſtrahlen. 

Und die Kinder knixen artig. 

„Wie wir uns freuen, daß Sie ge— 
fommen find!” jagt die Hausfrau. „ 

* * 

Der Gaſt iſt einer von den ganz Ab— 
gebrühten. 

Er weiß, daß man, um genügend zu 
erreichen, auf keinen Fall beſcheiden 
ſein darf. 

Und er iſt daher unverſchämt. 

Aber ſeine Unterſchämtheit hat Ge— 
wandtheit und Maniren, und es iſt 
deshalb nicht leicht, ihr beizukommen. 

Möglich wäre das nur einer Unver— 
ſchämtheit, die größer wäre als die 
ſeine. 

Ueber eine ſolche verfügt der Haus— 
herr nicht. 

Er iſt im Gegenteil ſchüchtern, gut— 
mütig und weltfremd, im äußerſten 
Falle grob. 

Der Gaſt dagegen iſt liebenswür— 
dig, aalglatt und der Hausherrin ge— 
genüber galant. 

Und ſeine Galanterie ſchmeichelt der 
Frau, obwohl ſie ſeine Gegenwart 
nichts weniger als entzückt. 

Aber wenn ſie auch wütend iſt, ſo 
läßt ſie das doch nicht den Gaſt mer— 
ken, ſondern ganz allein ihren Mann, 
der ja den Gaſt ins Haus gebracht hat. 

Am vollkommenſten glaubt ſie dies 
zu erreichen, wenn ſie dem Gaſte recht 
ſchmeichelt. 

Und am erfolgreichſten glaubt ſich 
der Ehemann zu wehren, indem er mit 
knirſchenden Zähnen dasſelbe tut. 

So ſieht ſich der Gaſt, der die Si— 
tuation ſchon längſt überſchaut hat, 
inmitten eines Kreuzfeuers von 
Schmeicheleien und Liebenswürdigkei— 
ten, die er kaltblütig einſteckt. 

Denn es gibt in der Tat nichts, das 
imſtande wäre, ihn zu verwirren. 

Mit großer Ruhe rechnet er ſich 
heimlich ſchon aus, wie hoch er, ohne 
den Bogen zu überſpannen, ſeine An— 
ſprüche wird ſchrauben dürfen. 

Um ſeine Lippen ſpielt ein kaltes 
Lächeln. 

* * 

Der Hausherr iſt ein Beamter, der 
ein beſtimmtes Einkommen hat, das 
er, ohne Verwicklungen herbeizuführen, 
in ſeinen Ausgaben nicht überſchreiten 
darf. 

Er muß ſparen. 

Man lebt deshalb mit ſeiner Fami— 
lie nicht ſchlecht, aber doch beſcheiden. 

„Wir haben wöchentlich viermal 
Fleiſch“,“ konſtatirt die Hausfrau. 
Angeſichts der hohten Fleiſchpreiſe iſt 
es gut, eine gemiſchte Koſt zu füh— 
ren * 

„Ganz abgeſehen davon, daß ſie ge— 
ſund iſt“, ſetzt der Ehemann hinzu. 

Eigentlich“, bemerkt der Gaſt mit 
einem Stirnrunzeln, „eigentlich eſſe 


ich Fleiſch ſehr gern ...“ 


Mäuner, wenn in Chicago, lommen 
Sie und überzeugen Sie ſich ſelbſt! 


Wenn Sie entkräftet, ent⸗ 
nerbt, höpft; menn 
Ste erichlafft, unentf&hlof- 
Dr an ae m und 

ebizin obne e gegen 
Ihren Buftand u 
ae beramweifeln Ste 


Elektrizität wird 
Shnen helfen. 


; fie madt Män- 
ner und iscauen ftarf, ge- 
träftig, madtboll. 


ener 
aft und männlid, fie fte b 
aut auf;’fte ift ftetö geladen, drei Mal itärfer 
und bie Roften finb geringer als die alten Sor- 
ten ber fogenannten Ef * undbeits⸗Gurtel. 
Kus neuefte in Amerifa, beutich-patentirte Er- 
findung. Für Jahre, gebraudt und empfohlen 
bon den berühmten Werzsten in Deutfland und 
Oeſterreich. anszliche Heilung von Nerben- 
ſchwache, N enſchmerzen, Rheu⸗ 
matis nus, Nagen⸗ und Nierxenleiden, —IF 
mem Bluitumlauf, nächtlichen —— VBarleo⸗ 
cele und berlorene Mannes unlübertrefflich. 
Für e Turze 


eit zu au Fabril- 
: Sie 


hält ſich ſeinerfeits 


höflich. 

„Jawohl“, ſagt der Gaſt in ſehr be— 
ſtimmten Tone. „Ich bin es zewohnt, 
zweimal am Tage Fleiſch zu eſſen, des 
Mittags und des Abends. Fleiſch 
fann ich nicht genug befommen, befon= 
ders gebratenes Fleifch. Und ih kann 
jagen, daß ich mich dabei äußerit wohl 
befinde!“ 

Der Haudherr lenkt fofort ein. 

„Sa... dann natürlih ... . icer- 
den au wir... .“ 

Den Reft drängt ein eifiger Blid 
feiner Frau in feine Kehle zurüd. 

„Was belieben Sie zu trinten?“ 
fragt die Hausfrau. „Wir trinken 
Bier.“ 

„Bier?“ macht der Gaft. „Bier be- 
fommt mir leider gar nicht. Ach trinfe 
nur Wein. Das heit —“ 

„Bitte?“ fragt der Hauäherr. 

ne... borausgefeht, daß der 
Mein gut ift“, jeht der Gaft lächelnd 
hinzu. 

Aber e3 jtellt fich heraus, daß der 
ar nod) viele andere Bejonderheiten 
iebt. 

Des Morgens trinft er Kaffee und. 
münfcht fi Eier nud Schinfen dazu. 
Sehr erwünscht ift ihm ein zmeites 
Frühftüd, beftehend aus einem Kote- 
lett. Das Mittageffen nimmt er erjt 
um zwei Uhr ein, den Nachmittag3- 
faffee um fünf Uhr, da3 Abendbrot, 
das er nicht reichlich genug befommen 
fann, um adıt. 

Mas verfchlägt e3 ihm, daß der 
Hausherr Son um drei Uhr ins 
Büro muß? 

Nichts. 

&3 berührt ihn auch nicht, dah die 
Eheleute, da fein eigentliches Gajt- 
zimmer da ijt, nachts auß ihrem bis- 
berigen Schlafgemad) in den Salon 
überjiedeln müffen. 

Er macht es fich mit breiter Behag- 
lichkeit in den Ehebetten der beiden be- 
quem, jchläft jehr lange, läßt die an= 
deren beim Frühftücd recht lange auf 
fi warten, verlangt täglich) ein Bad, 
benütt fremde Wäfche, hebt das Mäd- 
chen in grobem Tone bald dahin, bald 
dorthin, disponirt über die Zeit jeiner 
Gaftgeber al3 märe fie feine eigene und 
geitattet nicht ungern, daß man flei- 
nere oder größere Beträge, die er mo= 
mentan nicht bei jich hat, für ihn aus- 
egt. 

Zwiſchen den Eheleuten, die ein- 
fehen, daß te jich haben überrumpeln 
lafjen, ift jchon längft Friede gejchloj- 
fen worden. 

Nachts, wenn der Gajt Ichläft, be= 
raten fie fih in flüfterndem Zone 
heimlich miteinander. 

Aber fie finden: feinen Rat. 

E3 jcheint ihnen, al3 ob fie den 
Gajt, den fie fich eingeladen ‚haben, 
überhaupt nie mehr loS werden fünn= 
ten. 

Das Ungeheuer dringt auch in ihre 
Träume und raubt ihnen jogar die 
Ruhe des Schlafes. 


Auf acht Tage hatte er ſich eingela— 
den, aber es ſind ſchon vier Wochen 
verfloſſen und er iſt noch immer da. 

Im Hauſe fällt kein freundliches 
Wort mehr, das ſcheint ihn jedoch 
nicht anzufechten. 

Die Kinder hocken verängſtigt in den 
Ecken, das Mädchen macht ſich mög— 
lichſt dünn, die Hausfrau hat ver— 
weinte Augen und der Ehemann iſt 
ſtumm und wartet in ohnmächtigem 
Grimme auf eine Gelegenheit, loszu— 
brechen. 

Aber dieſe Gelegenheit will ſich nicht 
einſtellen. 

Der Gaſt wird von Tag zu Tag lie— 
benswürdiger, und wenn auch die an— 
deren auf ſeine Scherze nicht ein— 
gehen, fo hört er doch nicht auf, Juftig 
und quter Dinge zu fein. 

Da raffte fich die Hausfrau eines 
Tages zu einem Entfhluß auf und 


jagt zu ihrem Mann: 


„Du, ich reife morgen zu meinen 
Eltern.” 

„Und die Kinder?“ 

„Die nehme ich mit.“ 

„Und ich?“ 

Die Hausfrau zudte 
Schultern. 

„Ich reife mit“, jagt da der Ehe- 
mann entichloffen, „und ich mill es 
ihm fogleich jagen.” 

Der Gaft nimmt die Nachricht mit 
einem Lächeln auf. 

„Herrlich“, ruft er aud, „da das 
Mädchen dableibt, werde ich mich leicht 
behelfen fünnen!“ 

Diefe neue Wendung fchmettert die 


ratlo3 Die 


Eheleute dermaßen nieder, daß fte beide | 


feines Wortes fähig find, refignirt ihre 
Sachen paden nud tatjächlich abreijen. 

Der Gajt begleitet fie zur Bahn und 
tut alles mögliche, um fie zu unter- 
halten. 

„Und fommen Sie auh nicht zu 
bald wieder”, äußerte er heiter, „ich 
will gern warten!” 

Die Hausfrau bebt an allen Glie- 
bern, der Ehemann ballt die Fäufte in 
den Tafchen, die Kinder meinen. 

Aber der Gaft ift fröhlich nud lacht. 

Beim Abfhied umarmt er den 
Hausherm und füßt der frau die 
Hand. 

Er hilft ihnen allen auch in denZug. 

Nur mit fnapepr Not kann e8 bie 
Hausfrau noch ermöglichen, dem Mäbd- 
hen noh ein paar Worte zuzuflflü- 
ftern: 

„Bedienen Gie den Menichen 
Tchlecht, Locken Sie nichts und jeien 
‚Sie ftörrifh! Und fchreiben Sie uns 
jogleich, wenn er abteift!" 

* * 


Die Anna fchreibt. 

Sie fhhreibt alle Tage, nub 
Briefe werben täglich Fläglicher. 

Ya, fie hat anfangs verfucdht, ftör- 
tif zu fein, fchlecht oder gar nicht zu 
fochen, aber der Gaft hat fie eines Bei- 
feren belehrt. 

Er hat fie befehrt, daß jebt er der 
Herr Sei. 

Und er babe fie fo lange jhifanirt 
und fujonirt —* alles getan habe, 


ihre 


Tiſch⸗ 
Damaſt 
Gebleichter beut- 
ſcher merceriged 
Tafel Damaſt — 
in ſehr hübſchen 
geblümten und 
Polka Dot Ents 
mürfen; regulär 
bis zu 60c mert, 
da fie aber ein 
wenig durhBaj- 
fer marfirt find, 


peziell 
wm 27c 


„So —?" madt die Haußfrau ſehr 


— 


Oeltuch uſw. 
500 Stüde befte 
Dual. Wacstucd, 
5-4 Breite, meis 
ſtens Fancies u. 
weiß, perfekt, aber 
ein menig durch 
Mailer durchnä 
ae 20c, e 
. at 
* * 1 — 
Weißw 
—— 
appretirte India 
nons, beitidtes3 Swiß, 
Dimitied etc. _ Werte 
bis au 2öc, befhnußt 
zerfnüllt durch 
folange fie 
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Waifer, 
vorbalten, 
au, die 
Dard....0... 


Gerade zur Zeit, da die Saifon feidene Watft8 vorfchreibt, fiherten wir und eine Mufter - Partie von 500 von einem 
mohlbefannten sftlichen Fabritanten, dejjen Name eine abjolute Garantie bietet in Bezug auf 


Ballen, Arbeit und Qualität. 


der teureren Modelle. 


ftreiften Effeften; in mweik, Marine, braun, jehwarz uf. Viele elegante und ef fektvolle 


Sede einzelne ijt ein ausgezeichneter Wert, und alles Kopien der 


E3 find einfach gefchneiderte und fanch garnirte Facons, mit hohem u. 
ausgejchnittenem Hals,einige jind mit Spisen, Schleifen und Reiben von Knöpfen garnirt; bon 
Mejialines, Vrofatjeide, fehillernden Seidenitoffen, Chiffons unit. gemacht, in jchlichten und ge= 


Fa⸗ 


cons zur Auswahl; ſämmtlich hübſch und kleidſam; 84. 00 und 85. 00 iſt der Preis anderswo — 
Tegel Tür Anwalt a ee a ee —* 


Coats und Dreſſes 


100 Coats für Damen 


Dund Mädchen, für den 


ALänge Facons; 


Sommer; in hübſchen 
drei Viertel und volle 
einfach 
geſchneiderte und fanch 
garnirte Modelle; Kra— 


PR gen und Euff3 von ts 


A für Mone 


oder Ddemielben 

; fie find auöge= 
zeichnet gemacht, bon 
reinwollenen Cobert 
Cloths, Serges und 
Diagonals; in den be— 
liebten einfachen und 
Cutawah Effekten; — 
Coats, für die Ihr völ— 
lig 312 zahlen zu müſ— 
fen glaubten; ſpeziell 


tag, zu... 57.97 


79 Dub. Tubfleider für 
Damen u.Mädchen, mie 
imBild; hübſche Fragen= 
loſe Modelle; offen an 
der Front; hübſch mit 


A jchön geſtreiftem Stoff 


garnirt, dazu patiend; 


‘ Yermel in Ellbogenlän- 
' ge, fchlicht gored; Sfirt 


mit bübjchem Mittelpa- 
nel; von dauerhaften 
Chambrahs,in hellblau, 
grau, Yale blau etc. Gr. 
; 14 bis 44; quite Werte 


; zu $1.50, Muse 93€ 


! wahl, morgen 


Spigen-Gardinen etc. 


Muiter Enden von Nottingham 
und Muiter Nebenden; 


janımengelegt werden 2 
(8 bi8 10 Uhr Vorm.), 


Einzelne Spitengardi- 
nen; Gorded Yrabiarı, 
Cable Net und Notting= 
gemwebe; 2, 2% und 3 
Yards lang; vieleBaare 
ubereinjtimmend; Fa⸗ 
brik Seconds; bis zu 
85.00 das Paar wert, ſo 
lange 1400 vor⸗ 67€ 
halten, Stüd... 

20° Gardinen Scrim, Me. 
2500 VdS. Fabrifreiter, von 
fanch = farbigem Gardinen» 
Scrim, prädtige Muiter, 
einfabe und geblümte Mus 
ber; Längen bis zu 7% 
Vards; Diele 1 
— 920 
gleich, Vard. ...... 


j Spisengardinen 
fönnen zu Paaren zus 


De und 30c Wert, 1 ic 


das Stüd 

Velour und Tapejtry 
Squares, 24x 243öll.; 
alle Farben; einige jei- 
dene in der Partie. Für 
Stuhlüberzüge u. Nils 
fen Tops pafjlend; bis 
zu 51.00 mert, 

für 


Muiter » Bortieren, gemacht 
von ſchwerer Tapeſtry, Fi— 
niſhed mit Tayeſtry Band, 
Edge und, Franſen, paſſende 
Farben für alle Zimmer, 
Werte bis zu $6.00 das 


Paar, jedes zu von 
81.77 herab c 
Er 3 — — —— 


Trachten für Damen 


Waſchbare Gingham-Unterröcke, blaue 37e 
oder weiße Streifen, gut 50c wert, zu.. 


Dreſſing Sacques, Per— 
cales u. Lawns, an der 
Waiſt ſhirred, oder mit 
fitted Peplum, gewöhn⸗ 
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Muslin-Beinkleider; 


Farbige Heatherbloom—⸗ 
ı Unterröde; braun, graı 
rün und Marine, ans 
ere verlangen $1.00; 
Montag, 1 
für Die 
mit hohlgefänmten 


Nuffle; gewöhnlich 25°; — 


Muslin Beinfleider für 
Kinder; alle Größen; 
mit Epiben bejeßt und 
Elujter tuded, gemwöhne 
ih 150; morgen 


Knaben : A 


Gretchen Schürzen; von 
Amosfeag Gingham ges 
madt; gut 50c"wert,— 
zum Breife 


nzüge, 1.17 


Ruſſiſche Facon Knaben— 
anzüge, Matroſen- oder 
Militärfragen u.Wappen 
am Shield, meiitens Gr. 
3 bi3 5, aber einige grö— 
Bere Eorten, jchlichtblau 

. Rovelty Mifchungen— 


Auch doppelknöpfige 
Facons in den be— 
liebten Schattirun— 
gen, in allen Grö— 
Ben von 6 bis zu 18 
Jahren. 

Anzüge, die gewöhnlich f 

82 verkauft werden; — 

Eure Auswahl, 


Handtuchzeug 
8000 Yards vun 
ungebl. türfifchem 
Handtuchzeug, jehr 
ſchwere Qualität — 
18, 20 und 22 Zoll 
breit, bi8 zu 19c 
mwert,aber leicht bes 
ſchmutzt, — Fabrik- 
Seconds; Ausw., 
die Yard 

für 


Strümpfe 


Schwarze bau mwoll. 
Halbitrümpfe f. Män- 
ner, aute 19c Qual,, 
3 Baar 25c, 

Raar 3U...... 10c 
Baumwollene Kinder- 
jtrümpfe, braun, und 
ſchwarz, dopp. Ferſen 


und Zehen, — 

zea. 10C...». 12 2° 
Mercerized Damen 
jtriimpfe, Ihwars, tan 


und weiß, 25c 15€ 


fonitwo, Nusw... 


Handſchuhe 


75c reinfeidene Das 
menbandfchube, 16 
Knöpfe, doppelte Fin» 
geripigen, offen am 
Handgelenf, ſchwargz, 


weiß und in 476 
/ 


Sarben, 

Seconds, Zu... 
2Klaſpen furze Liöle 
Damenhandichube, die 
Sorte, in 


21c 


Kurzwaaren 


Waſchbare Kleider 
Shields in 

verſchied. 

Dejen, amwei 1c 
Karten für....... 


Srößen 
Collar Stahs, 

Populäre Marle Näb- 
jeide, 50 


waichbare 
Schwarz, 
Weiß und 
Farben, alt... 


Karte mit 3 
Etays, ZU..... 


Hafen und 


Brafiieres 
Braijieres, hübſch 
mit Stiderei bejebt 
Nofe und Kante, — 
bon gutem Stoff— 
Größen 34 bi3 44; 
Montag 
für 
Muslin Unterwaiits 
f. Anaben u. Mäd- 
chen, gut 10c wert, 
Montag 


Groceries 


Seife, Swifts 2 
Beide, 5 @tüde..LDC 
Corn, Sugar 

Pad, Büchfe 
Tomaten, große 10e 


Erbien, Carly 

une, Bücie... 10c 
Imp. Malrelen, 

5c Büchſe 

Baled Beans, 
Camp's 150 

Büchſe 

Reiner Catſup, 
Pintflaſche 


Liköre 


Malz⸗Extrakt Stand'd 
Brewing Eo. (20c DE. 
Rab, f. leere 
8), 0081, 1V 
Bier, Alma Mater od, 
—— — De Ras 
batt für leerex\ 
Ded. atsen. 80° 
Moansfied Whisfen, 
—* od. Bourbon, 10 
ahre alt, 
Duartflafche. * 89c 
Whiskey, Victoria 
Club, im_ Fab abdge- 
lanert, 8 
alt, Quartjl 
Galifornia Port» ‚oder 
Sherrhwein, 6 las 
ichen $1.25, 


ji 


Moderne Seidenitoffe 


2430H#. reicher Atlas= | 
Brofat, wei und far= | 
big; Straßen und 
Abendichattirungen— 
hübſch geblümte Ent: 
würfe, die in dieſer 
Saiſon ſo faſhionabel 


ſind; Montag, 69€ 


die Yard 


Hübſche Foulard Seide, 
836 u. 4oll breit, reiche 
Meſſaline Appretur, in 


Schwarz, Marine u, far⸗ 


big mit weißen Punk⸗ 
ten, Streifen u Figuren⸗ 
effeften, and. mit Hübs 
ſchen Borten; anderswo 
$1 mert, bier, - 
Montag, Yd 


36581. jeidener Poplin; reicher Glanz; in 
feinem Gord Gffeft; jhwarz und alle 


neuen heilen und 


ungewöhnlich beliebten Kleider- 
feidenitoffe, morgen, Yard 


dunklen Farben, Diefe 


65€ 


263öll. Leola Brokat Tuſſah Seide; eine extra 
feine Qualität, grell glänzende Appretur; in hüb⸗ 
ſchen Entwürfen; in ſchwarz, weiß und 62 hel⸗ 
len und dunklen Farben; dieſe beliebten Som— 
merjeidenitoffe, 45 tert, morgen, eIIE 


Yard, für 


Hleiderftoffe 


Schwarze und weiße Shepherd Chef Snitings,— 

in Keinen, mittleren, großen ı. gebrodfenenslar= 
rirungen, die beliebteiten Stoffe der Saifon für 
Sfirts, Watjts, Kleider ufo., 36 b. 54 Zoll breit, 


300 Etüde 


die NYard.. 4860, 39e, 29c, 250 


363öll. MohairBrillian⸗ 
tines — in allen neue— 


ſten Farbenkombinatio⸗ 


nen; korrekte Farben f. 
Frühjahr und Sommer; 
wohlbekannt wegen ſei— 


ner dauer | am 
250 


haften Qua 
lität, M.. 
7000 Yds. Kleiderſtoffe 


woll. franz. Serges, reinwoll. 


363zöll. reinwoll. Cream 
Storm Serge, gute, 
ſchwere Qualität für 
Skirts, Suits, Kleider 
u. ſ. w.; regulärer 600 
Wert, 50 Stücke für 


Montag — nn 
‚3% 


u. Suitings, einſchl. rein⸗ 
Storm Serges, 


Shepherd Check Suitings, Brokat Ratines, Mo— 
hair Sicilians, Hairline u. fey. gemiſchte Suit— 


ings etc, 36 bis 54 


Werte bi3 zu 7öc; Montag, 


Yard für 


Zoll breit; 
die 


48e 


Fertig garnirte Hüte für 


Sommer: Butwaaren 


Damen und Mädchen — Yu? 


mit Blumen und 
garnırt, 


( | Band 
in einer quten 


Auswahl von Farben un 
ſchwarz. VieleFacons zur 


Auswahl. — 

Montag, zu 
UngarnirteHüte für 
Damen, in allen 
beliebten Schatti— 
rungen, Größen u. 
Facons, — 
zu nur 


57e 


Große Bündchen Vergiß⸗ 
meinnicht, mit Laub, ein 


ſeltener Bar⸗ 
gain, zu 


Hüte werden frei garnirt 


Weiße Damen-Schuhe 


3000 Paar weiße Buckſtin und Canvas Schuhe 
und Oxfords für Damen, zu einem Bruchteil ih⸗ 


res wirklichen Wertes. 


Damen-Schuhe, gemacht von beſter Qualität Buckſtin, 


Goodyear Welt genähte 
Sohlen, lurze Vamps, mit 
Fanch und einfachen Knö— 
pfen, lubaniſche Abſätze, 
alle Größen b. 

5, D um © 

Weiten. Bud» 

flin Damen Or- 

fords, Knöpf 

Modelle, das 
wohlbelannte 

Mary Garden 
sabrilat; 

Good Year 

Welt genähte 

Sohlen, kurze 

Bamps, hohe 

und niedrige 

Ab ſätze, Perl⸗ 

tndöpfe, alle, 

Gr, 3 bis 7%. 

Für Damen — 

Sea Island 

Canvas Pumps 


Oxfords und Schuhe, in allen vopulären Lelſten, hohe 
und ** Abſätze, Tip und ſchlichte Toe 


Modelle, a 


le Größen 3 bi3 8, arrangirt auf 


Tifhen nad) Gr’n zur leicht. Nuswahl, Mont. 


Schuh Shining Parlor 


für Männer und 


Damen — Tan 


Montag, fir... 2 + 


Flaſche zu 


Schube....Ge — Ihwarze Schuhe 


} 


aaa. —⸗ — ee 
diene ſie einen einzelnen Herrn nicht, 


und mit heutigem Tage verlaſſe ſie das 
Haus. 

Die Eheleute atmen auf. 

Wird er jet gehen? 

Nein, er geht nicht. 

Schon am nädjften Tage trifft ein 
Brief von ihm ein, indem er mitrertt, 
daß er ein neue3 Mädchen engagirt 
habe. 

Die Eheleute ringen die Hände. 

„Was follen wir tun“, fragen fie 
fchluchzend die Eltern. 

Diefe beraten fich und fomm:n über- 
ein, daß man einen Rechtsanwalt mit 


Und der Rechtsanwalt bringt Die 
Klage ein. 

* * 

Seh Wochen fpäter fönnen die 
Eheleute ihre Wohnung wieder be= 
ziehen. . 

G3 ftehen zwar nur ganz menige 
Möbel darin, die der Gaft nicht be= 
ſchädigt hat. 

Aber die Eheleute ſind trotzdem 
glücklich, denn ſie haben gegen den 
Gaſt ein rechtskräftiges Urteil in den 
Händen. 

Auf Grund dieſes Urteils haben ſie 
den Gaſt im Wege der Zwangsvoll⸗ 

aus der 


Iund 


Zuverläſſige Zahnarbeit! 
Schmeczlos 


Herabgeſetzte Preife,jo niedrig wie 
Goldtron., 228., 32.00 | Alveolar Brüdcnazb.. 
Goldfüllungen 5 ungen 


Volles Set ra Whalebone 
$3.00 64.00 


ni ‚ audge- 
yähne irren verein WEL 
Alle Arbeit für 10 Nahre garantirt. 


Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre erablirt. 
403 S.Wabash Ave. S;- &% 
Etund.: Zägl. 8:30 Sn. b. 9 Abos, 


Wohnung bringen | = 
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In Der Jugend 


fheint Das Beben ein ewige Paradies zu fein. Mber das Witer 
bringt häufig Wiutermut, A und dann jhaut Die alte 
Welt bunlel und traurig aus. Zu dicher Zeit wirft 


Bere. Diefes umvergleihlihe Tonie enthält in lebendiger 
orm bie Zen de Saftes des feiniten Geriten:Malzes 
und böhmiihen Hopfens, Zögert nicht, 


Veftellt heute. Ruf 
auf: Salumet 5401, alle Departements. i 


Automatic: 78:002. 


(Fur Die „Eonntagpoft“,.) 
Kunterbuntes aus der Großftadt, 


Der redegemwaltige Kreisrihter. —Wußte ein auf 
Scheidung erpihtes Ghepaar umauitimmen 
umb au beriöbnen Was der Borfteber der 
ſtadtiſchen Zuchtſchule durch jtatiftiihe Er- 
Debungen ermittelt bat,— Die neue Gintom 
menfteuer, und wen fie treffen mwirb. 


Einen jchönen rednerifchen Erfolg 
Bat por einigen Tagen ein Mitglied 
unſeres Sreiärichterfollegiums erzielt. 
Bordiefem richterlihen Würffinträger 
hatte jih ein Chepaar eingefunden, 
welches der Anficht war, dab es für 
beide Teile am beiten jein würde, wenn 
bas zmwifchen ihnen beitehende Teilha= 
berſchaftsverhältniß aufgelöſt würde, 
denn bei dem Zuſammenleben gab es 
zwiſchen ihnen Tag aus, Tag ein nur 
Zank und Streit. Natürlich durfte 
aber bei der gerichtlichen Verhandlung 
nicht geſagt werden, daß hinſichtlich 
der geplanten Trennung beide Teile 
mit einander einverſtanden waren. 
Die in Scheidungsſachen angeblich ſo 
überaus liberale 8* des 
Staates Illinois geſtakket nämlich die 
Scheidung nicht, wenn beide Teile ſie 
wollen. „Unüberwindliche Abneigung 
gegen einander“, die in dem nicht als 
liberal verfchrieenen StaatPreußen ala 
ftihhaltigfter aller Scheidungsgründe 
angefehen wird, darf hier als folcher 
nicht erwähnt werden, denn da3 mür- 
be die richterlichen Beamten zwingen, 
die nachgefuchte Scheidung zu bermei- 
gern. 

In dem vorliegenden Falle mag nun 
und wird wohl die vermeintliche meıh- 
jelfeitige Abneigung der ftreitenden 
Parteien nicht gar fo ftark gemefen 
fein. Dem wohlmeinenden Richter ge- 
lang e3 unter Hinweis auf die beiden 
Finder des Paares, melde von der 
Mutter zur Verhandlung mitgesracht 
morden waren, durch eine bemenliche 
Schilderung des fchlimmer denn Ber- 
waiftfeins, welches diefen unmündigen 
Kleinen bereitet werden follte, die Er— 
Pitterung zu heben, welche fich der El— 
tern gegeneinander bemächtigt Hatte. 
In Wehmut aufgelöſt ſchmolz der 
Zorn dahin, welchen die Gatten gegen— 
einander getragen, und ſchließlich — 
„in den Armen lagen ſich beide nud 
weinten vor Schmerz und vor Freu— 
de“, wie der an Wortgewalt dem Rich— 
ter Petit nicht nachſtehende Schiller 
in einer ſeiner ſchönen Balladen es 
auf Schwäbiſch gereimt hat. 

Hoffentlich erweiſt die ſolchermaßen 
geſtiftete Verſöhnung ſich von Dauer. 
Schaden könnte es jedenfalls nichts, 
wenn unter ähnlichen Umſtänden ähn— 
liche Ausgleichsbverſuche öfter gemacht 
würden, ja, es wäre vielleicht empfeh— 
lenswert, daß auch ſolchen Gatten, die 
zwar mit ſtetem Zank einander das Le— 
ben vergiften, aber vor dem Schei— 
dungskrache zurückſcheuen, gelegentlich 
das Törichte und Unwürdige ihres 
Verhaltens in recht eindringlicher Wei— 
ſe klar gemacht würde. 

Der Vorſteher der ſogenannten 
„Barental School” — „Zuchtfchule“ 
mürde vielleicht eine dem Mefen ber 
Anfialt entfprechende Ueberfeßung des 
Namens jein — melde die Stadt jeit 
einigen Yahren in den ibnllifchen &e- 
filben von Bomwmanpille unterhält für 
Buben, welche die Schule ſchwänzen 
und au fonft einen tadelhaften Wan= 
bel führen, hat gründliche Erhebungen 
angeftellt bezüglich der Urfächen, denen 
er feine Zöglinge verdantt. Er hat 
babei u. a. feitgeitellt, daß eine verhält: 
ntigmäßig große Anzahl diefer Anabeir 
enimweber die jünajten Söhne finderrei- 
her Familien find, oder die einzigen 
Sprößlinge der betreffenden Herren 
Eltern. In jenem Falle hat man fid) 
um bie jungen Bürger zu wenig ge- 
fümmert, in diefem hat man des Gu— 
ten zuviel getan und „ben Einzigen“ 
Br berzogen. Aber — und das 
ft der Buntt, welcher hier hervorgeho— 
ben werben foll, der befante Schulvor» 
fteber, Herr Peter A. Mortenfon, ift 
bei-feinen Erhebungen auch zu dem 
Schluffe gelangt, daß in den weitaus 
meiften Yüllen der geiſtige Mißwachs 
der Kinder verſchuldet wird durch 
Mangel an Eintracht auf Seiten der 
Eltern. — 

Nah allem, was man barüber 
hört, wird nun ja in der „Parental 
School” ganz vorzügliches geleiftei, 
Darf man den Angaben, welche darü- 
ber gemacht werden, vollen Glauben 
fhenten, fo fönnte Knaben in dem ein: 
brudsfähigen Alter von 10—14 Nah: 
ren gar fein größeres Heil miderfah- 
ten, aldö das, melches ein derartiger 
KRurfus in Bomwmanpille den Zeilneh- 
mern beſchert. Ueber jeben Zweifel 
fen! feft, daß Die Jungen e3 gut haben 
in der Anftalt. Der feiten Zucht, die 
bort geführt wirb, müffen fie fich frei- 
lich fügen, aber fie werben keineswegs 
mit bertriebener Strenge behanbelt, 
und körperliche Züchtigungen merden 
durch die Anftaltöregeln ni ausge⸗ 
ſloſſen. Jedoch gibt es reichliche und 
nahrhafte Koſt, gibts als Kleidung ei⸗ 
ne ſchmucke kleidſame Uniform, gibts 
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Mehrzahl der Jungen, welche vom Ju— 


gendgericht der „Parental School“ 
überwieſen werden, verlebt dort Zei— 
ten, wie ſie ſie ſchöner nie zuvor ken— 
nen gelernt hat und, leider, auch ſpäter 
nur in vereinzelten Fällen ſo gut und 
heilſam wieder zu koſten bekommt. 

Das Mißliche iſt aber: die „Paren— 
tal School“ bietet nur Raum für die 
Aufnahme von 312 Zöglingen. Sie 
iſt jahraus, jahrein bis auf den letzten 
Platz beſetzt, aber dennoch kann die 
Anſtalt nur einen ganz verſchwindend 
tleinen Prozentſatz der vielen Knaben 
beherbergen, denen es gut tun würde, 
dort zeitweilig untergebracht zu wer— 
den. Und der Schulrat ſtöhnt auch ſo 
ſchon ob der großen Betriebskoſten, 
welche die „Parental School“ verur— 
ſacht. Dieſe belaufen ſich auf mehrere 
hundert Dollars pro Zögling und 
Jahr, ſo daß die Stadt Chicago für 
einen Teil ihrer jungen Pariahs bei— 
nahe ebenſo viel Schulgeld entrichtet, 
wie gutſituirte Leute an fürnehme 
Privatanſtalten zahlen, in denen ſie 
ihren Nachwuchs nach militäriſchem 
Muſter drillen laſſen. Der „Mittel— 
ſtand“ geht auch auf dieſem Gebiete 
leer aus, gerade wie er zu kurz kommt 
bezüglich der Spielplätze und ſonſtigen 
Anlagen, der Sommerfriſchen auf der 
einen und der Ferienkolonien auf der 
anderen Seite, etc. 

Auf Herrn Mortenſons ſtatiſtiſche 
Entdeckung ſei indeſſen doch nochmals 
hingewieſen: darauf nämlich, daß Kin— 
der von Eltern, die in Hader und 
Zwietracht dahinleben, wenig davon 
haben, daß dieſe vor der Scheidung 
zurückſchrecken. 

* * * 

In der Bundeshauptſtadt iſt man 
bereits ſtark dabei, die Einkünfte zu 
berechnen, welche dem ſtets geldbedürf— 
tigen Onkel Samuel die Einkommen— 
ſteuer abwerfen ſoll. An dem gleichen 
Exempel, nur vom entgegengeſetzten 
Standpunkt, rechnet man auch hier in 
Chicago ſchon in zahlreichen Kanzlei— 
en und Büros. 

In Waſhington ſchätzt man, daß 
durch die Einkommenſteuer von den 
rund 95 oder gar 100 Millionen Ein 
mwohnern de3 Landes etwa 425,000 
werben betroffen werden. Denn größer, 
beißt es, jei auch in dem reichen Alme- 
rifa die Zahl derer nicht, die fich ei- 
nes Hahreseinfommens von 4,000 
und mehr zu erfreuen haben, und ge= 
tingere Eintommen follen befanntlich 
durch die in Ausficht ftehende neue 
Bunbdesfleuer nicht berührt werben. 

Die Schäßung der Wafhingtoner 
Recenfünftler erjcheint etwas gering. 
Sieht man fi in Chicago und ande- 
ren Grohjtäbten des Landes um und 
erwägt man die Mafienhaftigkeit, in 
welcher Eoitjpielige Kraftwagen, bie 
hohe Betriebstoften verurfachen, Durch 
die Straßen faufen; bevenft man bie 
eritaunlich große Zahl von Leuten, die 
bier mit ihren Yyamilien entmweber be- 
fändig in teuren Hoteld wohnen oder 
Haushaltungen führen, die unfraglich 
Zaufende verfchlingen, jo möchte man 
der Anficht zuneigen, daß mit dem 
Steuereinnehmer des Ontels in Wafh- 
ington annähernd. eine Million von 
aut geitellten Neffen und Nichten des 
befagten Ontels jich werde auseinan- 
derjegen müjjen. Uber der Schein 
mag trügen; die Rechner des Onkels 
mögen ihrer Sache ficher fein, und es 
mag mwirflih nur 425,000 Berfonen 
in den ®ereinigten Staaten geben, 
melchen „die Mubderen” die neue Steu- 
erpflicht zu neiven brafichen. 

„Die Anderen“ halten nämlich allen 
Ernite3 Yene für bemeidendwert — 
und zwar ohne Ausnahme — die ji) 
der neuen Gteuer zu unterwerfen. ha= 
ben werden. Ob mirflich begründete 
Urfache zum Neid vorhanden ijt, dürfte 
vielfach eine Frage fein, über die fich 
ftreiten Täßt. Da find 3. 8. unter den 
befaaten 425,000 aegen 300,000 fala- 
rirte Angeitellte und Beamte, die, be= 
mußt oder unbemußt, auf einem Fuße 
leben, der ihr Eintommen, da3 von 
54,000 — $10,000 beträgt, mehr oder 
meniger überfchreitet, und die fich be3- 
halb faft andauernd in mehr oder ime- 
niger heißem Waffer befinden, mie 
man biejen Zuftand, ber fein jehr an- 
genehmer ift, jo treffend bezeichnet. 
Und dann find da jene 24,000, melche 
mit ihrem Einfommen von $10,—20,: 
000 e3 mit aller Gemalt den 21,000 
gleihzutun verſuchen, deren Einkom— 
men bon $25,—50,000 beträgt. Auch 
Jene — e3 mögen ihrer rund hundert 
fein — follte man nicht vergefjen, die 
ein Sahredeintommen bon einer Mil- 
lion oder mehr haben, bie aber bei 
deſſen Verzehren entweder des ärztli— 
chen Beiſtandes nicht zu entraten ver⸗ 
mögen, oder in der beſtändigen Furcht 
vor gerichtlichen Zwangsvorladungen 
oder wohl gar ſtrafrechtlichen Ankla⸗ 
gen leben müſſen. 

Das jährliche Geſammieinkommen 
der 425,000, welche unter dem neuen 
Geſetz Einkommenſteuer werden zah— 
len müſſen, wre Me auf 
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chen Klaſſe der Landwirte ſind die 
Eintommenfteuerpflichtigen fpärlich 
gefäet, ungleich zahlreicher aber, ale 
unter Yenen — auch wenn man bie 
Gruppen im Verhältnik zur beiderjei- 
tigen Zahlenftärte abgleidt — die 
Zahl, der beneidenswerten Eriitenzen. 
— —6. 
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Was Das Dicer verjhlingt. 
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Zu allen Zeiten mwaren die Küften- 
pölfer auch Eeefahrer, und bei den Rö- 
mern fteigerte fich ja die Liebe zur 
„Salzigen Meerflut” zu dem befannten 
Sprude: „napigare neceife eft, pivere 
non ejt necejje!” Bon alterö ber was 
ren aber auch die Gefahren der' See: 
Tchiffahrt befannt, und die moderniten 
Erfindungen und beiten Einrichtungen 
vermögen heute mohl dem Anfturm 
der Naturgewalten einen größeren 
Widerjtand entgegenzuftellen, als in 
früheren Jahrhunderten — das Meer 
jedod) hat jeine Opfer an Gut.und Le= 
ben gefordert zu allen Zeiten, jeit der 
Menıcy mit ihm zu fchaffen hat. Be: 
faßt jich doc) eines der ältelten, viel- 
leicht das ältejte Buch der Weltlitera- 
tur gerade mit den abenteuerlichen Er— 
lebniſſen des zur See verfchlagenen 
Helden Odyſſeus. 

Bei einer Zuſammenſtellung der 
Meeresopfer neuerer Zeit wird man 
zunäcdhft den ‚heutigen, ganz enormen 
Verkehr zu Waffer in Betracht ziehen 
müffen. England, die größte feefah- 
rende Nation, hatte im ahre 1909 
38,798 Schiffe Schwimmen, mit über 
13 Millionen Regiftertonnen Raumge: 
halt. Eine einzige unferer großen 
deutfchen Geefahrtgefelfchaften bietet 
mit ihrer Flotte von rund 200 Schif- 
fen die Möglichkeit, eine Viertelmillion 
Menjchen zu gleicher Zeit aufzuneh- 
men, und die Hapag beförderte im Ju= 
biläumsjahr 1907 außer 6 Millionen 
Kubitmetern an Gütern 431,955 Ber: 
onen, Die feite Befabung aller deut- 
Ihen Scdiffe (von 17,5 Netto-Reg.- 
Ionnen aufwärts) betrug im Jahre 
1910 80,283 Mann, Binnen, Fluß: 
Ichiffahrt und Kleinere Schiffe gar nicht 
mitgerechnet. Diefen gewaltigen Ber- 
fehrsziffern jtehen folgende Verlufte 
gegenüber: der deutfche Schiffabeitand 
bat im Nahre 1910 107 Fahrzeuge 
eingebüßt, darunter 35 Dampfer; 416 
Perfonen verloren ihr Leben. Die 
anderen jeefahrenden Nationen noti= 
ren ein berhältnifmäßig Abnliches 
Berluitfonto, m Jahre 1912, das 
überhaupt fehr hohe Berluftziffern 
aufmweift, find, fomeit fich bisher er- 
mitteln ließ, im ganzen 838 Geefdiffe 
bolljtändig verloren gegangen (510 
Segler und 328 Dampfer), mit zus= 
fammen 828,627, aljo nahezu einer 
Million Regiftertonnen. 

Die Berluftziffer für den Weltvet- 
tehr zu Waffer wird jich für das Jahr 
1912 durch den Untergang der „Titas 
nic“ mit über 1500 Opfern fehr un: 
günjtig aejtalten; alüclicherweife find 
berartige fataftrophale Unfälle im: 
merhin jelten. In den lebten zmei 
Sahrhunderten wurden in der ganzen 
Welt etwa 30 aroße Schiffäunfälie 
berzeichnet, bei denen je über 150 Men 
Ichenleben verloren gingen; fünfzehn | 
diefer Unfälle, alfo die Hälfte, ereig- 
neten fih im lebten Dezennium des 
19. Jahrhunderts. 

Das Beitreben der GSciffätechnit 
geht heute nicht nur dahin, der Wogen: 
gefahr durch geeignete Konftruftionen 
zu begegnen, man jucht vielmehr aus 
dem unerfättlichen Rachen des Meeres 
zu entreißen, was jchen halb ver- 
Ichlungen fcheint. Sciffätataftrophen 
pollziehen jic) im allgemeinen langfam, 
und wenn einem led geivordenen Fahr— 
zeug die Möglichkeit geboten ift, feine 
Paffagiere an ein jeetüchtiges Schiff 
abzugeben, jo beiteht der Schaden 
Ihließlih nur in dem durch Verfiche- 
rung vielleicht gebedten Berluft eines 
Schiffes — die unerfeßlihen Men: 
Ichenleben gingen nicht verloren, fie 
wurden dem Meere glüdlich entriffen, 
und al3 das zuverläjligite Mittel auf 
See um Hilfe zu rufen, erwies fich die 
drahtloje ITelegraphie, mit deren Ap= 
pargtur heute faft jedes arößere Fahr— 
zeug ausgeftattet ift. 

Auch vom Lande aus wird gefähr- 
deten Geefahrern, fomeit died möglich 
ift, Hilfe gebradt. Die zu Ddiefem 
Zmwed gegründete Deutiche Gefellichaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger hat feit 
dem Gründungsjahre 1865 bis 1. 
April 1911 3676 Menfhen aus GSee- 
not gerettet. 

Die Technik ift heute aber nicht nur 
auf Sicherung im Betrieb und Ret- 
tung aus Not bebadht, fondern jucht 
fogar wagemutig den Fluten die be- 
teitö verfchlungenen materiellenSchäße 
wieder zu entreißen; mit wahrer To- 
deöverachtung greift der fühne Menich 
dem umerfättlichen Meere gleihjam in 
ben Rachen und holt heraus, was zu 
erreichen ift. 

Abgeſehen von kleineren Fahrzeu— 
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3036-3038 LincolnAvenue 


Steahenbahn hält vor der Tür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede von Drdarb Str, 


Nordjeite » Läden offen: 


Abendd ausgenommen Mittwoch und fyreitag. 


Ein pofitiver S90.00 Wert. Eine Uugenweide von maffiver Schön: 
heit und reicher Eleganz. Sadpveritändig hergeitellt aus Dem feiniten 
nördlichen Birfenholz, bei Hand gerieben und polirt in Mahogany. 


Kein Bild wird der Schönheit, der reichen Eleganz und ber ungewöhnlichen Qualität biefer 


wunderhübſchen Parlor-Ausftattung gerecht. 
Preis ift nur ermöglicht worden durch einen fehr vorteilhaften Eintauf. 


E3 ift ein reqgulärer $90.00 Wert — unfer niebriger 


Jedes verwendete Stüd 


Material in der Herſtellung dieſer wunderſchönen Ausſtattung iſt von allerbeſter Sorte, und die 
ganze Machart iſt die beſte, die man mittels 
moderner Maſchinerie erzielen kann und die 
tüchtige Möbeltiſchler hervorbringen können. 
Unſeren ungemein niedrigen Preis für dieſe 
elegante Ausſtattung in Betracht gezogen, iſt 
es ein ungewöhnlicher Wert — einen, den 


*— 
—* 


Ziffern markirt. Freie Ab: 


Kl! fl 


\! fiefernng in Yuto Truds 
Bier ohne Firma nach allen Tei: 
ae Ich Der Stadt u. Umgegend. 


Die Madart und die Arbeit diefer eleganten Ausftattung find erſttlaſſig in 
Sierift aus dem feinſten ausgewählten nördlichen Birkenholz ge— 


macht, mit der Hand glatt gerieben und polirt zu ſpiegelgleichem. Glanz. Der Ent⸗ 
wurf iſt ungewöhnlich Mziehend, mit hoher, bequemer Lehne, graziös geformt, fort⸗ 
laufende Arme und kunſtvoll geſchnitzte franzöſiſche Beine. die in handgeſchnitzte 
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ereignete fich am 16. März v, J. der 
Zufammenftoßg des Dampfer3 „Deea- 
na“ mit dem Hamburger Viermajter 
„PBifagua“, bei dem letterer noch 
glimpflich davonfam, Der Dampfer 
aber begann fogleich gemächlich zu ſin— 
fen; man fuchte ihn fchnell noch Bis 
Dover zu fehleppen, jedoch auf dem 
Wege dahin verfant er dicht unter der 
englifchen Küfte in dem etwa 15 Meter 
tiefen Waffer, fodaß die Maften mit 
den Spiten aus den Fluten ragten. 
Bereits acht Tage nach dem Untergang 
waren die 14 Millionen Gold- und 
Silberbarren, die „Dreana“ an Bord 
hatte, von Tauchern berausgeholt, 
wohl in der Annahme, mit diefer Eile 
etwaigen Strandgutliebhabern zupor- 
zufommen. 

In ruhigen Waffern dürften Tauch- 
arbeiten bi$ zur Tiefe von 30 Metern 
immer noh Grfolg verfiprechen; bei 
größeren Tiefen merden die Arbeiten 
Ihon Wagniffe, und 50 Meter gelten 
als größte erreichbare Tauchtiefe. Wo 
Meeresitrömungen herrichen, ijt der 
Erfolg ſelbſt in ſeichten Gewäſſern 
reine Glücksſache. 

Bekannt iſt die ſeit Jahrzehnten 
verſuchte Bergung des Schatzes der in 
der Murrai-Bai vor hundert Jahren 


geſcheiterten ſpaniſchen Galeere, die 


ungeheure Schätze mitgeführt haben 
ſoll, und nun an der Küſte Schott— 
lands in 50 Meter-Tiefe auf dem Mee— 
resgrunde liegt. Bei den hier herr— 
ſchenden Strömungen war es trotz 
aller Verſuche bisher nicht möglich, 
auch nur bis an das Schiff heranzu— 
fommen. 

In New Hort werden zwei Erpedi- 
tionen borbereitet, um den imSuronfee 
liegenden Schag von $450,000 in 
Gold, mehreren taufend Baninoten 
und 400 Tonnen Kupferbarren zu bes 
ben, 1865 ftrandete das Schiff mit 
jenem Schabe; doch konnte überhaupt 
erft 15 Jahre fpäter die Stelle gefun- 
den werden, wo es lag. 3mei Taus 
cher, die nacheinander das Wrad un= 
terfuchen wollten, famen im -Waffer- 


etwa daß erfte deutfche Unterfeeboot | Drud um, dann fuchte man 1894 mit 


bon 1851, das bei den Probefahrten ! 


in der Kieler Föhrde gefunfen und 37 
Yahre fpäter ganz und gar wieder ans 
Tageslicht befördert wurde, fann man 
bei großen Schiffen nur auf Bergung 
bon Edelmetallen, Geld und Wertge— 
genftänden bebvacht fein. Unter ver- 
haltnigmäßig günftigen Umftänden 
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einer pneumatifchen Glode in die Tiefe 
zu gelangen; die Taucher fanden auch 
mirflich die Schäße, ald aber die Ber- 
gung vor fich gehen follte, jchlug das 
Maff:r die Tauchalode in Stüde, und 
alle drei Taucher famen ums Leben. 
Nun will man mit Tauchpanzern von 
Neuem verfuchen, die vielbegehrten 
Schäte and Tageslicht zu fördern. 
Erfolgreicher. haben die beiden Tau: 


ı her Milne und Eaftilio gearbeitet, ala 


fie den etwa 30 Meilen von Ginga- 
pore in einer Tiefe von 50 Meter Tie- 
genden Dampfer „La Sayne“ nad) 
Juwelen abſuchten. Jenes Fahrzeug 
war u. a. auch von dem Pariſer Ju— 
welier Habib benutzt worden, der mit 
einer Sammlung koſtbarer Steine von 
Java kam, ferner von der Baronin de 
Beniczth, die ihren überaus koſtbaren 
Echmud bei ſich führte. Der Neffe des 

lückten Juweliers machte ſich an 


ae 


Rlauenfühe auslaufen. 


chen Mühen auch tatfächlich geborgen. 
Sie hatten zunädjft den Schiffätrejor 
geöffnet, fanden hier aber nichts, muß- 
ten erft wieder zurüd an die Ober: 
fläche, um nad) den Zeichnungen bir 
genaue Lage der Kabinen zu ermit: 
teln; dann tauchten fie imieder ind 
Meer und fanden nicht nur die einen 
Mert von 120,000 Mark repräfenti- 
renden Edelfteine, jondern auc das 
aus 2000 Perlen beitehende Kollier der 
Gräfin, ihre diamantenen Obrgehäng? 
und andere Schmudjachen. 

&3 werden aber nicht nur erft in 
unferer Zeit verfuntene Schäße geho: 
ben, e8 fommen bismweiler auch Gegen: 
ftände and Tageslicht, die Yahrtau: 
fende auf dem Meeresgrunde ruhten; 
jo die herporragend Jchönen Stkulptus 
ten, die bei Maydia an der tunefilchen 
Küfte Nordafritad von griechifchen 
Schmammfifchern gefunden und geho- 
ben wurden. Die ziemlih umfang» 
reiche, zum Teil reht aut erhaltene 
Kolleftion füllt heute einen ganzen 
Saal im Bardomufeum in Tunis und 
ift um fo intereffanter, ald neben vor» 
trefflich erhaltenen Partien unmittel- 
bar das Zerftörungsmwert des Meer: 
ivaffers eingejeht hat. 

Die angeführten Fälle find natür» 
lid nur einige wenige aus der großen 
Keihe der fortdauernd betriebenen 
Bergungdarbeiten, für die alle größe: 
ren Needereien eigene Dampfer unter: 
halten, und für melche befondbere Ge- 
fellfchaften mit in der ganzen Welt fta- 
tionirten Bergungsdampfern beftehen. 

Will man einen ungefähren leber- 
blid iiber das geben, was da3 Meer 
berfchlingt, fo mird man [hliehlich 
auch jener reichlichen Spenden geden- 
fen müffen, die der Menfch dem Meere 
freiisiflig in feinen unerfättlichen Ra» 
chen ftreut — eine Betrachtung, die et- 
ned-gemwilfen Humors nicht entbehrt. 
Was nimmt 3. 2. ein Schnelldampfer 
wie „Deutfchland“ auf feine fünf- bis 
fechstägige Amerifafahrt mit, das in 
mehr oder minder veränderter form 
alles den MWogen iiberantmortet wirb? 
Un Rahlen verbraucht der Dampfer 
täglich ca. 12,000 Zentner, alfo auf 
der ganzen Fahrt 60,= biß 70,000 
Zentner! An fonftigem Material, 
bon dem nad) der Weberfahrt fat nie 
etwad übrig ift, nimmt er, von den 
Seleinigkeiten abgefehen, an Bord: 15 
Ochfen, 10 Kälber, 30 Hammel, 10 
Schmeine, 6000 Pfund Geflügel und 
Wildpret, 4000 Pfund Zunge, 1700 
Pfund Filh, 1300 Bfund Yutter, 20,- 
000 Eier, 175 Fah Kartoffeln, 75 
Tak Gemüfe, 25 Körbe Tomaten und 
Tafelfellerie, 2500 Köpfe Salat, 9000 
Pfund frifches Obft, 400° Tonnen 
Zrintwaffer, 12,000 Liter Mein, 15,- 
000 Liter Bier in Fälfern, 3000 las 
fchen Bier, 20,000 Pfund Mehl, 330 
Pfund Hefe und 600 Pfund Hafer- 
mehl! „Deutichland‘, ift aber ein 
Zwerg gegenüber dem neuen „$mpera: 
tor” mit feinen 50,000 Regiftertonnen, 
der für 5000 Menfchen allen erdentli- 


* —* mitführen wird. St [* 
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Die Site ſind mit gehärteten Stahl Coil-Sprung-— 
federn berfehen, ſo den größten Komfort ſichernd, und ſind garantirt, ſich 
weder zu ſenken noch abzubrechen. Die Lehnen ſind gut geſtopft, ſach— 
verſtändig gepolſtert und tief „Diamond Tufted.“ 
aus ehtem Nr. 1 Leder. 

d in viertelgeſägtem Eichenholz, 

hübſch poliri in Golden. Spez. 

während dieſer Woche nur zu 


Die Polſterung beſteht 


Die Ausſtattung iſt ebenfalls erhältlich 


859.75 


chen Rieſenvorratskaſtens 
verfolgen? 

Und als die Franzoſen nicht wuß— 
ten, was ſie mit dem gefährlichen, 
ſelbſterploſiblen, neuen B-Pulver an— 
fangen ſollten, das nach der fürchterli— 
hen Erpfofionstataftrophe des Pan 
zerfreugerd „Liberte" in all jeinen 
Vorräten vernichtet werden follte, 
warfen fie auf der Außenteede von 
Toulon dem Meere für 25,000,000 
Franc Schiekpulver in den Rachen. 


_— — — 


Deutſche Schiffsbauten. 


Auf deutſchen Privatwerften befan⸗ 
den ſich im Jahre 1912 für deutſche 
Rechnung im Bau 41 Kriegsſchiffe von 
zuſammen 165,420 Reg.⸗Tons Brut⸗ 
toraumgehalt, 1010 Kauffahrteiſchiffe 
mit 1,224,979 Reg.-Zons brutto (da= 
bon 280 Dampfer mit 1,013,697 Reg.» 
Ions und 114 Motorjchiffe mit 49,- 
647 Reg.Tons) und 113 Flußſchiffe 
mit 14,089 Reg.Tons (davon 93 
Dampfer mit 12,499 Reg.⸗Tons und 
20 Motorfchiffe mit 1500 Reg.-Tong). 
Don diefen Schiffen wurden fertigge- 
ftellt: 21 Kriegsfchiffe von 51,100 
Reg.-Zons brutto, 659 Kauffahrtei- 
fehiffe von 383,090 Reg.-Tons brutto 
(davon 143 Dampfer mit 276,228 
Reg.-Tons und 85 Motorfhiffe mit 
10,394 Reg.Tons) und 71 Flußſchiffe 
mit 8500 Reg.Tons brutto (davon 57 
Dampfer mit 7649 Reg.Tons und 14 
Motorſchiffe mit 851 Reg.Tons). 

Für fremde Rechnung befanden ſich 
im Bau 4 Kriegsſchiffe von zuſammen 
11,112 Reg.Tons Bruttoraumgehalt, 
170 Kauffahrteiſchiffe mit 61,489 
Reg.-Tons brutto (davon 28 Dampfer 
von 23,408 Reg.Tons und 38 Mo— 
torſchiffe von 561 Reg.Tons) und 68 
Flußſchiffe mit 5642 Reg.⸗Tons 
brutto (davon 39 Dampfer mit 3779 
Reg.Tons und 24 Motorſchiffe mit 
1863 Reg.Tons). Fertiggeſtellt wur- 
den davon 2 Kriegsſchiffe von 962 
Reg.Tons, 124 Kauffahrteiſchiffe mit 
31,238 Reg.Tons (davon 20 Dam— 
pfer mit 3638 Reg.-Zond und 18 Mo- 
torfchiffe mit 192 NReg.-Tons) und 50 
Flußichiffe mit 5148 Reg.Tons (da⸗ 
bon 29 Dampfer mit 3299 Reg.-Tons 
und 21 Motorfchiffe mit 1849 Reg.- 
Tons). 

Auf ausländiſchen Werften ſtanden 
für deutfche Rechnung im Bau 203 
Rauffahrteifchiffe mit 85,676 Neg.- 
Zons brutto (davon 26 Dampfer mit 
49,722 Reg.-Tond? und 12 Motor: 
fchiffe mit 223 Reg.-Zond) und 13 
Flußfchiffe (Dampfer) mit 1961 Reg,- 
Zond brutto; hiervon wurden fertig- 
aeftellt 150 Stauffahrteifchiffe mit 71,- 
689 Reg.-Tons (davon 19 Dampfer 
mit 45,499 Reg.-Zong und 8 Motor- 
Ichiffe mit 179 Reg.-Xons) fomie 11 
Ipußbampfer mit 1801 NReg.-Tons 
rutto. 
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Ahr Euch zunutze mach en ſolltet. 
Ein riefiger Bargain 
Regulärer SI0 Wert 


Foreman Bros. 
Banking bo. 
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Check: Kontos erwünſtht. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grumndeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grundeigentum 1 
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Allgemeines Bankgeihäft 
Rapital u. 


51,500,000 
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Bon Albert Weide. 


Quabbe: Die Berliner Lehrer— 
ſchaft hat alſo, wie man allgemein er— 
wartete, bei dem nationalen Wettſingen 
die Kaiſerkette gewonnen! 

Lehmann: Un' ooch anjenom— 
men! — Ja, die Zeiten haben ſich je— 
waltig jeändert, denn trotz den demo— 
kratiſchen Jeiſt, wo ſich heute ooch in 
Deutſchland breit macht, hat ſich der 
Stolz der Sänger vor Königsthrone 
bedeutend jelegt! Wenijſtens is det 
der Fall bei die Sänger, wo im Neben— 
amt Schulmeiſter ſind. 

Charlie: Was quaſſelſt Du da 
wieder für einen heilloſen Unſinn? 

Lehmann: Unſinn? Beſinnſt Du 
Dir nich' uff den Schiller'ſchen Sän— 
ger, wo die ihm als Lohn for ſeine 
„Sängerei“ von den König anjebotene, 
joldene Kette mit die ftolzen Worte zu= 
rücwieg; „Deine joldene Kette will id 
nich’! Die fannft Du Dich meines» 
wejen fauer fochen, oder dem Kanz= 
liften, wo Du haft, jeben!“ Haben bie 
Berliner ooch jo jelprodhen, ala der 
Wilhelm fie die joldene Kette neulich 
iiberreichte? Nee, fie haben mit alle 
zehn Finger danad) jejriffen un‘ find 
vor Dankbarkeit über der faijerlichen 
Inade in Ehrfurcht erftorben. — 

Duabbe: Ganz abgefehen von Jhrer 
unfinnigen Auffaffung des beiteffen- 
ben Vorgangs, nehmen die Deutichen 
Lehrer jegt eine ganz andere Stellung 
zin ala in früheren Zeiten. Sie brau= 
hen nicht mehr, Alınojen oder Mahl: 
zeiten fehnorrend, mie hungrige und 
perlumpte Bettelitubenten vor ben 
Häufern diefnäfiger Bauern mit ihren 

Schulkindern zu plärren; ſie ſind jetzt 
anftändig befolvet und fo geiteit, daß 
fie Gefangd- und auch YFachvereine 
gründen und Sängerfelte und Lehrer: 
Konventionen befuchen fünnen. — Am 
Pfingitfonntag hat ih jogar eine 
große Anzahl Berliner Lehrer troß der 
recht erheblichen Reiſekoſten zu der 
Tagſatzung des „Deutſchen Schulver— 
eins“ in Wien eingeſtellt, und ſie ſind 
nicht nur von ihren Kollegen, ſondern 
auch von den breiten Schichten der Be— 
völkerung in der Kaiſerſtadt, wo im— 
mer ſie ſich zeigten, mit großem Jubel 
begrüßt worden. — 

Grieshuber: Dieſe überaus 
freundliche Aufnahme der Berliner 
Lehrer ſpricht Bände von dem verſöhn— 
lichen Karakter der Wiener. Rache— 
ſchnaubende Chauviniſten und Re— 
vanche-Brüller, wie die Pariſer, ſind 
die gemütlichen „Weaner“ halt nit! 

Lehmann: Die Berliner Schulmei— 
ſter haben die Wiener doch ooch jar 
niſcht zu Leid jetan! — 

Grieshuber: Meinſt Du? Sind die 
Wiener keine Oeſterreicher? Natürlich 
ſind ſie! — Wer hat die Oeſterreicher 
anno '66 ſo gottſträflich verhauen? ... 
Natürlich der „preußiſche Schulmei— 
ſter“! Das iſt nicht bloß ein, dem 
Lehrerſtande von Bismarck gemachtes 
Kompliment (oder war es Moltke, der 
das behauptete?), ſondern eine, von den 
Öfterreichifchen Heerführern felbft zuge- 
ſtandene Tatſache ... 

Lehmann: Mich jeht durch dieſe 
Kriegserinnerung ooch 'n Seifenſieder 
uff, warum, wieſo un' werowejen die 
deutſchen Schulbehörden alle Lehrerin— 
nen uff's Strengſte verboten haben, ſich 
an die Suffra-Jetten-Bewejung aktiv 
zu beteilijen. Sie ferchten, det die 
Schulmeiſterinnen weiblichen Je— 
ſchlechts (Quabbe, einwerfend: Gibt's 
denn auch männliche Schulmeiſterin— 
nen?) det Männervolk in der Pfanne 
hauen könnten, wie der preußiſche 
Schulmeiſter anno 66 die Oeſter— 
reicher! 

Grieshuber: Bisher hat ſich ber 
Mann in dem Kampfe mit dem Weibe 
um die Oberherrſchaft allgemein auf 
die Defenſive beſchränkt. Dem Beau 
Brummel des Chicagoer Stadtrats, 
dem Alderman Coughlin war es vor— 
behalten, den Spieß umzukehren und 
zum Angriff des Mannes auf das 
Weib zu blaſen. Er geht gleich auf's 
Ganze, denn er will in ein Terrain 
einbrechen, das ſeit der Zeit, als ſich 
unſere Stammmutter Eva mit dem 
Feigenblatt ſchmückte, immer die ur— 
eigenſte Domäne des Weibes war .... 

Quabbe: Sagen Sie uns gefälligſt 
nicht mit ſo verquengeltem und ver— 
ſchrobenem Gefaſel, ſondern mit klaren 
worten, was der „Bathhouſe Johnnie“ 
eigentlich will! — 

Grieshuber: Er will alö berufener 
Vertreter der tugendhafteiten Ward in 
Chicago die Gittlichfeit der ganzen 
Stabt fürdern. ilm an diefes Ziel zu 
gelangen, fchlägt er einen, zubor noch 
nie von einem Reformer b.*retenen 
Weg ein. Er will für den Mann das 
Recht erfämpfen, zu beitimmen, mie 
das Weib fich fleiden fol! — Er bat 
baher in ber legten Gtabtratzfigung 
den Antrag geitellt, der Korporations- 
anmwalt folle angemwiefen werben, eine 


Orbdinanz audzuarbeiten, bie eine Klei-- 


ber-Orbinang für die Frauen feitlegt. 

QDuabbe: Das ift doch blos ein fau- 
ler Wit, den fich der treffliche Cougb- 
fin mit ieinen Kollegen im hoben Rate 
ber Start rriaubt hat. 
» Charlie: 
Ratöherren 


&o meinten die meiften ber 
auch, und brachen in ein 


—— 


ter aus. 





Bat 4 


mehr oder minder.homerifches Gelädh- 
Damit famen fie aber bei 
dem Reformer eigener Art ichleht an. 
Mit dem Zorne eines in feinen Ge- 
fühlen aufs tiefite verlegten Verfünbi- 
ger3 einer neuen Lehre verwies er ben 
Spöttern ihr unziemliches Benehmen 
und verteidigte in einer fulminanten 
Rede feinen Standpunft. Er legte dar, 
daß die Wurzel allen fozialen Webels 
die gejeglich nicht requlirte Frauen— 
befleidung fei, und daß, wenn bieje 
Wurzel durch Annahme feines An- 


| trag& ausgeriffen würde, das golden! 


Zeitalter der Sittenreinheit, Moral 
und fo meiter in Chicago anbreden 
werde. Schließlich fehte er e3 aud 
durch, daß fein Antrag dem „Komite 
für Gefundheitswefen“ zur Begut- 
achtung übermiefen murbe. 

Charlie: Wis ehemaliger Badehaus- 
Angeftelltier — daher der Beiname 


| 


| 


„Bathhoufe Johnnie” — mag der be- | 


rühmte Staatsmann ber erjten Ward 
fich fehr wohl auf das Reinigen eines 
ſchmutzigen Körpers verſtehen; wenn 
er aber behauptet, durch eine von ihm 
vorgeſchlagene alberne Ordinanz das 
ganze, durch dicken, moraliſchen Moraft 
befudelte Chicago Jittlich reinigen zu 
fönnen, follte :hm — und zwar gründ- 
lich — der Mund gejtopft werden, 
denn diefe Behauptung ift einfach Un- 
inn. 

Grieshuber: Der, bon Amtswegen 
für eine ſolche Reinigungsarbeit abge— 
ſtempelte Staatsaͤnwalt Maclay Hoyne 
nimmt den Mund noch bedeutend vol⸗ 
ler. Trotz ſeiner aktenmäßig feſtſte⸗ 
henden Beſcheidenheit beanſprucht er 
Kredit dafür, daß es ihm gelungen ſei, 
der ganzen Einbrecherzunft das Hand⸗ 
wert in ſechs Wochen gelegt zu haben; 
und er verſichert, daß er auch dem 
Drahtanzapfen, der Wahrſagerei und 
dem Taſchendiebſtahl in Chicago in 
noch viel kürzerer Zeit — in drei Ta— 
gen — ein Ende machen werde, immer 
borausgeſetzt, daß die Polizei ihm kei— 
nen Sirich durch die Rechnung macht. 

Charlie: Ich begreife nicht, wie die 
Zeitungen alltäglich über ein halb 
Dutzend oder mehr Einbrüche berich— 
ten können, wenn die mit Brecheiſen, 
Blendlaternen und Dynamit operiren— 
den Nachtarbeiter mit Stumpf und 
Stiel ausgersttet ind? Das it jeden 
alla höchit wunderbar! 
Quabke: Diefes Wunder läht fi 
nur fo erflären: Entweder haben die 
Zeitungen, oder der Staatanmwalt ges 
(ogen. Aber meber den Eriteren, noch 
dem Letzteren kann man in dieſem Falle 
die Wohltat des Zweifels zubilligen. 

Charlie: Dann müßten alle Beide 
geflunkert haben. Solches iſt indeſſen 
unmöglich! Bei der notoriſchen Ver⸗ 
logenheit der Druckerſchwärze läßt ſich 
faſt mit Gewißheit annehmen, daß die 
gemeldeten Einbrüche zwecks Befriedi⸗ 
gung ſenſationslüſterner Zeitungs⸗ 
fefer nur in ber Phantafie erfindung?= 
reicher Reporter jtattgefunden haben. 
Von dem Staatsanwalt, der gemifler- 
mahen ala da3 Gemilfen be3 Gemein⸗ 
weſens anzuſehen iſt, ſollte aber Nie⸗ 
mand glauben, daß er mit einer Be⸗ 
hauptung, die ſich nicht auf amtliche 
Erhebungen ſtützt, ſondern aus der 
Luft gegriffen und völlig unrichtig iſt, 
der Wahrheit ins Geſicht ſchlagen 
wird. 

Quabbe: Sie haben jedenfalls eine 
piel beifere Meinung von dem Herrn, 
ala unfere Polizei, die feiner legten, 
allaemeine Aufrequna berborrufenden 
Erflärung bezüglich des Verbrecher: 
unmefens in unferer Statt nicht blof 
feinen Glauben fchentt, fondern fie mit 
der denfbar aröhten Empörung al3 
Verleumdung brandmarkt. 

Lehmann: Un' von ihren Stand⸗ 
punkt aus is ſie die Bitterkeit uff dem 
Staatsanwalt ooch jar nich' ſo ſehr zu 
verüblichen. Unſere braven Sicher— 
heitsorjane haben jeſchwiejen, wenn 
die Bürjer laut und polizeiwiderlich 
dachten, det fie feinen Schuß Pulver 
wert, Tajediebe, Schmaroger un’ „all 
around“ faule Köppe wären. Gie ha= 
ben mit fühfaurer Viehfieanomie aber 
fühl bi8 and Herz heran zujebört, menn 
die Nichter Sie uff dem Zeujenftande 
mejen ihre Dümlichkeit verrudften: fie 
haben ooch feinen Muds nich’ jefagt, 
wenn die Reform-Gefellihaften aroßes 
Xefchrei über ihr fameradichaftliches 
Verhältniß zu die verbrecherifchen un’ 
fafterhaften Alimente machten. nm 
ihre nifcht durchbohrenden Jefühle, 
mie Schiller fajt, haben fie mie ein be— 
joffener Pubel fich det Waffer, all 
biefe Schande abjefhüttelt. Nu’ aber 
bat doh der Staatdanmalt endlich 
ihre Alzibiabes-Ferfe (Duabbe: Gie 
meinen Achillesferfe) entvedt und ih- 
nen einen Stich rinnverjekt, mo ihnen 
über die Hutichnur ihrer Schafsiebuld 
jebt, und ihnen laut aufbrülfen macht. 

Grieshuber: Die Beihuldigungen, 
die er der Polizei in’s Geficht ſchleu— 
bert, find allerbingg zum Brüllen. 
Nach feiner DVerfion ftedtt die Polizei 
mit den Verbreihern unter einer Dede, 
hilft ihnen im ihrem Gefchäft durch 
Ausballbomwern und Poftenftehen, teilt 
mit ihnen den Profit, reißt fie durch 
ineineibiges Zeugniß aus Dem. 


Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. 
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maffel, und ermetft ihnen noch mehr 


derartige kleine Gefälligkeit. Das 
wäre ja am Ende noch gar nicht ſo 
ſchlimm, denn dergleichen paſſirt auch 
in den beſtregulirten Großſtädten die— 
ſes Landes, und kein Hund und Hahn 
kräht danach; aber er beſchuldigt die 
Polizei auch acch obendrein, daß jie die 
geriebeniten Gauner der Metropole 
des DOftens abtnöpft, indem fie diefe 
Gefellen dur) großartige Verfprechun: 
gen bierherledt, und diefe Verfpre- 
Hungen auch gemifjenhaft erfüllt. 
Aber ganz abgefehen von diefem un= 
erquidlichen Thema — mas denft Ahr 
bon dem falten Wetter in diejem 
Hrühjahr? Red’ Du, Kulide, Du bift 
ja noch nüchtern. 

Kulicke: Well — was meine 
Siſter-in-Lah iſt, die Drugſtore-Witt— 
we, die ſagt, das Wetter iſt eine regu— 
läre Monkie-Schäm und ein halb! — 

Quabbe: Soll der etwas verwegene 
Ausdruck etwa eine richtige Affen— 
ſchande und ein halb bedeuten? 

Kulicke: Schur! Und iſt es riälle 
nicht eine Monkie-Schäm, daß ich noch 
äfter Pentekoſt ihre Furniß tenden 
muß? 

Grieshuber: Der neue Wettermacher 
in Waſhington wird alſo wohl ebenſo 
wenig taugen, wie der fortgejagte. 

Lehmann: Du mußt nicht jleich den 
Stab über einen Mitmenſchen brechen! 
Der junge Mann is noch neu in's Je— 
ſchäft, un' macht Dummheiten über 
Dummheiten! Aber nach un' nach un' 
pöh a pöh wird er ſchonſt kampiren, 
det die Leute von ihn im Sommer 
warmes Wetter und im Winter kaltes 
Wetter verlanjen. 

Alle: Au! Au! Au! Raus! Get 
the Hook! 

Charlie (zum Hobojäd): Laß den 
Hook Hinter der Bar — und bring, 
aber etwas »lößlich, die Karten! 


Für die Rüde. 


Den Helferinnen in der Not berzlichen Dant. 
Da wir nicht alle Rezevte veröffentlihen fonn: 
ten, haben wir das ausführlichite ausgefucht, 
nach dem der Wiener NRoaitbraten fiher gelingt. 
Das angegebene Rezept iit von Frau. Franz 
Slufer, 3312 N. Robey Straße, 


Wiener foaftbraten. (Saft- 
braten). — Ein GStüd NRindslende 
(Beiried) wird ausgelöft, entfettet, mit 
dem Fleifchhammer auf beiden Seiten 
einige Male geflopft, mit etwas Pa- 
prida, Pfeffer und Salz eingerieben- 
„an eine weite Kafferolle gibt man ein 
Stüd Schweine- oder Braten» (Ub- 
Ihöpf=)fett, legt Knochen, Häute und 
Fleiſſpabfälle darauf, ſodann eine 
große blätterig geſchnittene Zwiebel, 
ein Streifchen Zitronengelb, ein Stück— 
chen geputzte gelbe Rübe, ein ebenſol— 
ches Stüdchen Sellerie- und Beter- 
filtenwurzel, 1—2 Gemürznelten, ein 
fleines Stüdchen Ingwer, gibt zu 
oberſt das Fleiſchſtück, ſchließt die 
Kaſſerolle feſt mit einem Deckel und 
dünſtet alles 70 Minuten. Dann gibt 
man die Kaſſerolle ohne Deckel in die 
heiße Bratröhre, trachtet, daß das 
Fleiſch bei raſchem Feuer eine Kruſte 
bekommt, entfettet die Sauce, rührt 
darin einen Kochlöffel Mehl, 4 Liter 
Weißwein oder meniaer Meineflio 
läßt den Bratenfaft, den man noch mit 
der nötigen ?Fleifchjuppe verdünnt hat- 
8—10 Minuten abdünften, feicht einen 
Zeil davon auf die heihe Fleiichplatte 
gibt das zierlich geſchnittene Fleiſch 
darauf. Die andere Sauce gibt man 
in einer Saucenfchale zu Tiih. Ale 
Beilage zum Braten nimmt man ge: 
dünfietn Reis, Maktaroni, Noder!n, 
Kartoffeln ufm. s 

Uepfel und Birnen erhal: 
ten ji am beiten, wenn man fie an 
einem trodenen Tage vorfichtig pflückt, 
damit fie feine Fallflede befommen. 
Hat man einen trodenen Iuftigen Kel- 
ler, jo fann man fie fogleich darin auf 
Lattenbänte, die Stielfeite nach unten- 
dicht nebeneinander legen; andernfalls 
it zu raten, das Obit einige Wochen 
an einem luftigen Orte ausdüniten zu 
laffen. Das Nachfehen darf nicht ver- 
faumt werden, jeder angefaulte Apfer 
muß jogleich meggenommen erden. 

Saurer Schmeinebraten 
— Ein Stüd Keule pabt am beiten 
dazu, man fann aber au ein Stüd 
nicht zu fetten Schmweinefamm nehmen. 
Die Schwarte (vom Keulenflüd) wird 
abgeſchnitten, man legt das Fleiſch 
mit Zwiebelſcheiben, Pfeffer- nud Ge— 
würzkörnern, zwei Lorbeerblättern 
und Wachholderbeeren, einem Bünd— 
chen Salbei, Thymian und Baſilikum 
in einen Napf, beſtreut es mit Sala 
gießt einen milden, gekochten, wieder 
abgekühlten Eſſig darüber und läßt 
das Fleiſch ein bis zwei Tage unter 
öfterem Wenden liegen. Die Beize 
mird duch ein iSeb gegoſſen. Man 
brät das FFleifch in etwas zerlaffener 
Butter im Dfen an, giebt nach und 
nach bon der Beize dazu, Täht e3 unter 
fleißigem Begieken aar und meib 
braten und verfotht die durch ein Sieb 
gerührte Brühe mit etwas Kartoffel- 
mehl oder in Butetr braungeröitetem 
Mehl. 

Geröfteter Sped (Beilane 
zu Gemüfe). Man fchneivet von ge- 
räuchertem, mageren Speck fingerdicke 


Nadikalheilung 


— 5 — 


Jervenſchwäche 


Schwache, nerböfe 
nungsloſigſeit und 
fenden 
Hmerzen, Haarauasfall Abnahme de8 Gebörs 
und Cehfrait, Satarıd, Magendrüden, Etudl« 
peruntung. Müdigkeit, Erröten, Bittern, Her’ 
tlopfen, ruftbellemmung , Aengitlichleit umd 
Tehbfinn — erfahren aud dem „Sugendireund“ 

olgen jugendlicher verſreungen gründ · 

rzeſter Zeit, und Stritturen, Samen ⸗ 
Bilmofis, Arampfader und Waſferbruch 

nah einer völlig neuen Methode auf einen 


eilt werben. 
le au rordentli intereffante und Iehrs 


reihe Bud neueite Auflage), weldhes von Jung 
und Wlt, te, 


ann rau, gadfen werden foll 
Bi 
Deutihen Privat: Klinit 
“ _ 197 East 27. Str., Now York, N. Y. 
a IDTTELS au habe \ 


erionen, 5 bon Soft: 
hledten Träumen, erichd.- 
usflüffen, Bruft-, Rüden: und Kopf 


ifted @ur., | ' 


Scheiben, macht obenauf ein paar Ein» 
Ichnitte, beftreut jie mit etwas Paprite- 
legt fie nebeneinander in die Pfanne- 
brät fie über rafchem- Teuer und wendet 
fie einmal ıfm. 

GefüllteroteRüben oder 
Beeten. — Man höhle foviel einges 
machte rote Beeten am Strunfende 
aus, ald man zu brauchen meint, je- 
benfall3 eine für die Perfon. Dann 
fülle man fie mit einem. Gemenge von 
hartem Ei, FKleingewiegtem, rohem 
Schinfen, abgefochten, ganz feinen- 
furzgebrocdhenen Maffaroni und über: 
fülle alles mit Mayonaife. 

Mohrrübenarflauf— 
Die Mohrrüben (etwa 2 bi3 3 Pfund) 
werden gepugt, in Stüde geſchnitten 
und in Wafjer mit jehr "wenig Salz 
meich gekocht, worauf man das Wadfler 
abgießt und die Rüben durch ein Sieb 
ftreicht. Den. Mohrrübenbrei vermijcht 
man mit 1—2 Eiern, etwas Gals. 
etwas Milch, einigen Löffeln geriebe- 
ner Semmel, ein menig zerlaffener 
Butter, einer Kleinen, geriebenen Ziie- 
bel, die möglichit in Butter gar ge— 
dünftet wurde, und nach Gefchmad mit 
gehadten Kräutern, zum Beijpiel Be- 
terfilie, Thymian oder Majoran. Die 
Mafje muß qut didlich jein und mirb 
mit einem Teelöffel Magais Würze 
im Geihmad gefräftigt. Man füllt 
fie in eine mit Butter beftrichene, mit 
geriebener Semmel bejtreute Auflauf- 
form, bejireut die Oberfläche mit ge> 
riebener Semmel und beträufelt fie 
mit ein wenig zerlaffener Butter, um 
jie im Dfen bei mäßiger Hite (auf 
einen Stein oder Dreifuß geftellt) zu 
Ichöner goldgelber Farbe baden zu laſ— 
en. Der Auflauf wird in der Form 
ſervirt. 


Shufterpaftete. (VBerwenduns 
bon Suppenfleifh.) — Das Suppen 
fletiih, das erft abfühlen muß, wird 
nebjit 100 Gramm PBötelfleifch in fleine 
Würfel geichnitten, eine Salzqurfe ge= 
Ihält und mit einer gewafchenen ent- 
grateten Sardelle und einer Eleinen 
Smiebel feingehadt. Zwei Pfund Kar— 
toffeln focht man mit der Schale 
zieht fie ab und jchneidet fie in Schei- 
ben, auch jchneidet man mehrere reife 
Ihöne Tomaten in- Stüdchen. Reite 
der SKalböbratenfauce, jaure, Dide 
Sahne, etwas zerlaffene Butter unb 
mehrere Löffel voll geriebenen Par» 
mejanfäfe micht man gut zujammen. 
Syn eine audgeftrichene Auflaufform 
legt man die Hälfte der Kartoffel» 
Iheiben, darauf das FFleild, darüber 
die gehadhten Zutaten und gieht die 
Sahneflüfligteit darüber. Die Ober- 
fläche wird durch den Reft der Kartof- 
felicheiben gebildet, dieje mit gerie- 
benem PBarmejantäfe und GSemmel- 
frumen bejtreut, mit einigen fleinen 
Butterjtüchen belegt und die Bajiete 
im Ofen lichtbraun gebaden. 

Gebadene Kartoffel- 
flöhe. — Man rührt 3 Ungzen, But- 
ter zu Schaum, mifht 3 Eier, einen 
aehäuften Suppenteller voll geriebener 
Kartoffeln, etwas Salz und Musfat- 
nuß hinzu, formt Tänaliche Klöße da- 
aus; badt fie auf beiden Geiten in 
Palmin goldgelb und ferbirt fie zw 
jedem Objt, auch zu Tee. 

Iomaten= Soja. 
fchneidet 2 Gallonen 
in Scheiben, nadhdem man fie fauber 
gemwafchen und die Ichadhaften Stellen 
davon abgefchnitten hät; auch 12 arohe 
Smwiebeln werden ebenfalld in Schei- 
ben geichnikten. Zu diefem Gemengiel 
aibtt man 2 Quart3 auten Eiffie- 
1 Quart Zuder, 2 Ehlöffel Salz, qut 
gemeſſen, 2 Eplöffel gemahlenen Senf 
(Muftard), 1 Eplöffel agemahlenen 
Pfeffer, 1 Ehlöffel gemahlene Nelten 
(Gloves). Man kocht alles zufammen 
gut und zart ein und füllt es fochenb 
in Gläfer, die man feft zufchraußt und 
mie Pickeld aufbewahrt und ferviert. 

Grüne Tomaten - Butter. 
— Man zerftampft eine Gallone grü- 
ne, rohe Tomaten, jchält und vierteilt 
3 Gallone aute faure Uepfel, nimmt 
das Kernhaus heraus und dreht die 
Iomaten und die WUepfel durch eine 
leiichmühle oder eine Fruchtichneide- 
mafchine. Wuh 2 große Zitronen. 
aus denen man nur die Sterne ent» 
fernt bat, werden mit gemahlen. In 
einen Keflel gibt man 10 große Taſſen 
Zuder, 1 auten Ehlöffel Salz und 
das Gemengjel und focht ed oben auf 
dem Dfen did ein. Wir tun fein 
Gemürz daran, jedoch fann man e8 
damit nah Wunfch halten. Dies mwirb 
fohend in Slasfannen gefüllt, die et> 
nen tabellofen Verfchluß Haben und 
entweber auf Brot oder zum Baden 
bon Pies im Winter verbraucht. 

Upfelfinenauflauf. — Mar 
Tchält zwei Apfelfinen aanz fein ab- 
nur dad Gelbe, und läßt die 10 Mi- 
nuten in 1 Quart füßer Sahne, oder 
halb Sahne, halb Milh, am euer 
ausziehen, feiht durch und läßt erfal- 
ten. 8 Unzen Mahl und ebenfoniel 
Zuder dazu rühren und auf dem Feuer 
nebit 5 Ungen frifcher Butter fo lange 
fochen, biß jich bei fändigem Rühren 
der Brei vom Topfe löſt. Ausfchüt- 
ten und erfalten laffen, dann fo viel 
Eier, mie Perfonen effen follten, ab» 
flären, das Gelbe zu dem Brei tun- 
dad Meihe zu Schnee Schlagen, alles 
gut durchrühren, in ‚eine gebutterte 
Form tun und $ Stunden baden. Mit 
Drangenzuder beitreuen und fofort 
auftragen. Diefe Mafle ift für 10 
Perfonen berechnet. 

AUpfelfinen - Marmelade. 
bet deren Herftellung da3 mühfame 
Schneiden der Frucht megfällt, do 
diefe Arbeit eine fauber in heißem 
Seifen: und Sodatafler abgemwafchene 
‚und mit kochendem Wafler überfpülte 
Fleifhhadmafchine übernimmt. Das 
Rezept ift folgendes: 21 Apfeljinen, 2 
Zitronen, nad Gewicht der Früchte 
Zuder. Die gemafchenen und mit ei- 
nem , Zuche! abgeriebenen Früchte 
werben mit faltem Wafler aufs 
Dee seien 14 Quart Waffer auf ein 
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Aler. Smith & Sons, Nr. 105 Fifth Apenue, New York, veranftalteten kürzlich 
ihren großen Yrühjahr-Auftionsverfauf,. Nachitehend führen wir einen Zeil unfere _ 
Eintaufes an, der die feiniten Partien des Sortiments umfaßt: 


$40 Arminiter Rund — | 


alanzende Nugs für Wohns 
und Ehzimmer, zu einer bes 
merfenswerten Erinarnig— 
ipeziell marfirt 
für den Montag= 24 
Verfauf zu 


che, milde 


| Montag, 


54.50 Arminiter Rugs, 36%72, exten ihwere Sorte, fünft- 


feriiche, orient., neblümte und Tier-Entwürfe, Montag, 2.89 


Royal Wilton Aug — 


Montag zu 
nur 


Bimmer - 


J 1 48 ſpeg. für 


810 Bruſſels Rugs — 
Größe 7.6 bei 9, zu 86. 90. 
$1.50 Eofonigl NRag Nugs, Größe 30 


nitär und dauerhaft, mendbar und maichecht, hübſche 
Partie don fanch Farben-Effeften — fpes 


ziel marfirt für morgen zu nur 


Bier Kranfpeiten, Die 


Royal Wiltana Nugs, Größe 9 
große BZimmergröße, 12 bei |bei 12, vorzügliche Partien, franz. 
13.6, 10.6 bei 13.6 und 11.3 | Witten Effekte, reihe und pracht— 
bei 12, ertra große, reiche u. | volle Kirmanfhah nnd viele andere 
elegante perfiihe Entwürfe — mei: 


elegant — 
$30 wert— 


825 Axminſter Rugs — 
Größe 27 bei 54, reine Größe 9 bei 12; wunder: 
Molle, fchwere Qual., — bare Erſparniſſe in dieſer 
ſchöne Self tone u. orien- ausgezeichneten Partie v. 
taliſche Effekte, ſo gut wie Medallions, Blumen- u. 
die feinſten Wiltons — ſanderen hübſchen Effelten 
52.50 Werte, fpeztell für —— vpaſſend für irgend ein 


$14.907 


ler. Smith & Cons reins 
wollene eng gemwebte nabtlofe 
Brufjels Nugs — Medallion 
und geblimmte Entwürfe — 
kaffend mittelmäßig grobe 
Zimmer, 6 bei 9 Fub— | 
regulär 3.50 x 
wert, Montag 
für nr 


55.60 


$15 Bruffels_ Nugs, IX 12, große Nngs, f. Eh- m. Wobn- 
zimmer, Medallion und Alloyer- Berfian fette, 87.80, 
| Body Breniiels —| 
Treppen - Tep. [|Ruiter, beiten 5 Frame, 
ih, — 36 Zar [reine Worfted Mufter 
breit, Yard zu Idie beſten Werte der 
e Saifon, pajjend für Rug- 


890 gebrauch, Größe 27 bei 


36 a. ne 51.75 Die p 
Nard, fpezie w wahl — jeder 
60€ Linoleum, II für nur 39c; 
Dnadrat - Yard, 


Montag, 
6 Suh Drei 815 Axminſter Rugs — 
Fu reit, am * 
Montag zu Größe 69 Fuß, 88.90. 


29 $1.00 Belbet Trephen⸗Teppich. eingelne Partien 


Färbungen, dauerhaft u. 


522.50 


Ta a 
— 
— 
Fe Hp 


— 


Größe 27 bei_27, Mus 
jterpartie von Reifendenz 
reguläre 75c Werte — 
ipeziell für den morgigen 
großen Verfauf markrt; 
die unbeſchränkte Aus⸗ 


bei 60, ſa⸗ 


von eleganten Muftern, lobfarbige, grüne und xote 
Schattirungen für Hallen-Läufer und ze 6 
pen, jpez. für Montag, die Yard nur c 


89€ 
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Heilung 


* 


Männer ruiniren. 





An Männer, 


‚606° Bintvergiftung ‚914‘ 


Wir geben Prof. Ehrlich 
große neue deutſche Medi— 


zinen „606“ u. „914“ für 8 — 0 
Wunden, ausfallendes Haar, 
Eczema. 


beifer heilen. 


und fir helfen Cuc. 


Darikofe, ‚verknotete Denen 


Dergröherung bon einer oder beiden Seiten diejer murm«- 
njchwellungen der Venen, Gedärme oder Drüfen, 
berurfacht von Meberanftrengung, Hufen, Heben, Reiten oder 

I echte. Ungemohndeiten oder 


artigen 


Bichelefabren, Veberarbeitung, 
Verlegungen, welche ein aehrendeg, f 
den Schenteln und den Leiiten, Nerbo 


furirt. 
melche Ahr nicht veriteht, fommt 


riren ficher und billig. 


Männer-Krankheiten 


Euer ſchwerverdientes Geld nicht an Medizinen und Aergie, welche & ) nit Bet 


unfere beiten Dienite hHadg@ fanın. Wir arran 
frei, ob Ihr in Behandlung tretet oder nicht. 


Auswärts wohnende 
lönnen fofort fehreiben und _fich zu der 
niedrigen Gebühr für die Heilung ein» 
tragen lafien. 

Die Stadt befuhende Männer follten 
fofort, bei ihrer_Unlunft borfprechen. 
eine fünnt Ihr gebeilt werden ebe 
br beimlehrt, oder duch fortaefepte | 
Behandlung au Haufe im Geheimen. 
Ereibt wenn Ihr nicht vorfſprechen lönni. 


Pfund Frucht, ſo weich gekocht, bis ſich 
die Schale leicht mit einem Stecknadek— 
kopfe durchbohren läßt. Darnach läßt 
man die Früchte ſorgfältig abtropfen 
und etwas abkühlen. Man ſchneidet 
fie Halb durch und drückt fie auf einer | 
Zitronenpreffe aus, entfernt forgiam | 
die Herne und dreht alles Uebrige- 
Schalen, Zellengemwebe, dur die 
Tleifchmafchine. Saft und Schale ver: ı 
mijcht man mit der Hälfte des Zuders | 
und mit dem zweiten Kochwafler, vor | 


dem man auf 1 Pfund Frucht 4 Pint | | 


rechnet. ine Halbe Stunde focht 
man die Maſſe, fügt dann den übris» 
gen in etmas Kochwaſſer aufgelöſten 

uder Hinzu find Takt alles 3—4 
Stunden fochen, bi3 die Maffe nicht 
mehr bünnflüflig. fondern breit vom 
Löffel fallt. — Will man die Mar: 
melabe verfeinern, dann gibt man 
gekochte, getrochnete Aprikoſen, die 
ebenfall3 mit den Apfelfinen bur& 
die Fleifchmafchine gegangen find, hin- 
zu. In Gläfern, mit Rumpapier bes 
det, hält fih die Marmelade vor» 
züglich. 


— — — — — 


— Tapferkeit. — Schulze, der in 
Wollwaaren, und Müller, der in 
Blech- und Emailleſachen reiſt, haben 
einander im Hotel ſo beleidigt, daß 
ihrer innerſten Ueberzeugung nach nur 
Blut die Schmach abwaſchen könne. 
Sie ſchicken ſich alſo gegenſeitig ihre 
Zeugen, die dann auch das Nötige ar⸗ 
tangiren. Aber am anderen Morgen 
erfcheint weder Müller noch Schulze 

t N traaung yırenbande 


alfıla 


Uusihlag am 
Körper, Finnen, Schwellungen, Rheimatismus, 
Geht nicht nad) Hot Springs od. nehmt 
PBatentmedizinen; wir fönten Euch billiger und 
Durch unfere wiffenfchaftliche Be— 
handlung verſchwinden dieſe ſchrecklichen Symp⸗ 
tome ſchnell und gute Gefundheit Tehrb zurüd.— 
Wenn Andere fehlgeſchlagen haben, Euch zu hei— 
len und Euch nicht helfen konnten, kommt zu uns 


chmerzendes Gefühl in 
i fität ul. veruriachen, 
ohne Schneiden oder ohne daß hr der Arbeit fernbleibt, 

Wenn Nhr irgend melde Beichtwerden dort habt, 


mmt zu und; mir merden 
unterfuchen und Eud) foitenfrei darüber .berichten. 


Iren paffende Bedingungen, fo daß 


welche traurig, verzmeifelt, erfchöpft und nervös, nicht bettlägerig, aber bie 
arbeitunmillig find, laßt mich Euch meine fichere Heilung zujenden, melche 
im Geheimen gebraudt werben fann, ohne Schmerzen oder Zeitverluft.. 


Alte cromifche Fälle 


Balls hr eine Krankheit habt, welche ſeit 
Wochen oder Monaten Euch anhängt, und wel⸗ 
cher Medizinen von Doktoren und Apoihelern 
nicht beifommen fünnen, fo muß dies einen 
Grund haben. Wir haben eine mijfenfchaftliche 
Kur für derartige Fälle, und wir werden Euch 
richtig, jchmell und billig furiren. Qayt dfeonifche, 
Krankheiten nicht Eure Gejundheit: untergraben 
oder Eure Manneäfraft zerjtören. 


für die 
Admini⸗ 
ſtration. 


Dr. Blint, 
322 S, Etate Str. 
Ich heile viele Krank» 


Bir heilen nadhhaltig. 
Kervdie Männer! 


Fühlt Ahr, da rt nicht mehr fo Fräftig ‚jeid, mie in 
fen Nahren® Year Ihr, daß Ihr pin gen müde⸗ 
eid — Teicht erfchöpft? it Euer Rüden lahm? WiEuer 
Gedächtniß jänast ‚Könnt Nhr Eure Gedanken oe, 
fongentriren? PVerfpittt Ahr einen Verluit Gurer den A ? 
Na 


Ihr in Bes 
andlung iretet oder 
nicht. 


und Eures Ehrgeiges? Habt. Ihr,ein Verlangen! Geiblls 
chaft zu dermeihene x > pa einem ober ai n biefen; 
mptomen leidet, fd tWünjcht Nhr ficher nicht, daß Die Meta 
Io bleiben fol. Ules mas Xhr wollt, ift, törperlichhund/aeht 
ig kräftiger zu werden. 
irkurirene Euch. 


Wunde Stellen, Schwellungen, Hämorrhoiden, Gewebe⸗u. ntdeiden 
Lungen» und Magenleiden — Bun - unb a 3 
Eiter, Ylut._ M eht einen Staa. Kommt, erft zu und und b 
Br gan mäg) ce mann aan —— 
a, # 9 m 1 
Männer, beachtet, ich habe die größte, Bert eingerichtete, älteite et 


Dr. FLINT, 322 $, State SIR 


uch 
Wir ku⸗ 


J 


ud nicht be 


Zwiſchen JZadjon und Ban Buren Str., 2. Flo 
Gegenüber Rothichild & Go. 


Sprechſtunden: Jeden Tag von 8 Vorm. bid 6 Abende. Montag und Donnerdtag 


J 
bis 
Abends 9 Ubr. Sonntags, 9 Borm. bis 12 Mittans, ! 


Maden Sie Ahren alten . 
Eisihrant janitär! 


me, ebenſo wie 


es auch reinigt. Hält Ihren Eis 
ſchrank ſüß und fledenlos und 
ſteriliſieri. 


Das einzige antifeptiihe — 
NReinigungsmittel —nd 10e kaufen zwei ganne 3— 


begegnet ihnen Schulze auf dem Wege 
zum Bahnhof. Und nun hageln auf 
ihn natürlich die bitterſten Vorwürfe 
—n * doch für ein Done 
‚under fo chämen, 
9. nn f i u! Tr U 


war Anfangs gefnidt; ala er deſſ 
vernahm, daß der Müller auch n 


— 
nem 
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Deutsche Eokalnadjrichten. 
J PYrovirz Brandenburg. 
Erofjen. Der Kaufmann Frik 
erwarb vom Sattlermeiſter 
1 & ein am Alten Markt gelege- 
me Wohnhaus mit Nebengebäuden 
für 6000 Mar. 

Förft. Oberbürgermeijter Leh- 
mann bat einen Gehirnfchlag erlitten. 
Er ift rechtzfeitig aelähmt. Er ar- 
beitete bi8 7 Uhr im Rathaus und 
bann in feiner Wohnung, dort er= 
eignete fich gegen 9 Uhr der Bor 
fall, ala Oberbürgermeifter Lehmann 
an feinem Schreibtilhe jap. 

Gro$-Gaftrofe Eine EStif- 
tung von 40,000 Mark errichtete 

rißbefiber Karl Lehmann dem 
aterländifchen Yrauenverein zu Gu- 
Die Zinfen follen für die 
Serantenpflege auf dem Lande Ber» 
wendung finden. Der Gubener Frau— 
enverein jteht unter dem Vorſitze 
ber Frau Dberbürgermeifter Boll- 
mann und zählt etma 1100 Mit- 
glieder. 

Bot3dam. Der Rentner und 
frühere Hoftifchlermeifter Fri Ferſe 
keging im Kreife feiner Kinder und 
Entel den 100. Geburtstag. Außer 
‘ zablreih eingelaufenen Gefchenten 
und Glüdmwünjchen erhielt der Xubi- 
for vom Sailer eine Taffe. Aus 
Karlörube aina folgendes Telegramm 
ein: „Ach jende Ahnen meinen fo» 
niglichen Glüdmwunfch zu Ihrem 100. 
Geburtätage und freue mich, das 
Gottes Gnade Ahnen vergönnt bat, 
biefe jeltene eier in >» allgemeiner 
Verehrung und Rüftigkeit zu bege— 
ben. Wilhelm, IR“ Die Kaiſe— 
tin fanbte eine herrliche Wafe mit 
NRofen und im Auftrage des Kaiferd 
einen Baumfuchen. Der Kronprinz 
fandte drei Flafchen alten Weins. 
Die Stadt Potsdam lieh ihrem äl- 
teften Einwohner ein Kaiferbild über- 
reichen. 

Soidin. Der Ehefrau des Leute- 
auffeher Bena3 in Schlegelburg ift 
bon ber Kaiferin da3 goldene Kreuz 
für mweiblihe Dienftboten verliehen 
morden. 

Provinz Oftpreußen. 

Königdberg. Der einzigen hier 
noch lebenden Wittwe eines Freiheits⸗ 
tämpfer3, der Frau Friederife Schrö= 
ber, Infaffin des Johannesſtiftes, 
wurde vom DMagiftrat ein Chrenge- 
fchent von 20 Markt überreicht. 
Der 44 Nahre alte Ingenieur Guftav 
Chönwald ift in der Bürgerref- 
fource an einem Herzichlag plöglich 
perftorben. Sch. war Vorfigender ded 
Kriegerbereins „Hohenzollern“. Der 
Verein hielt eine Situng ab, und 
beim Ausbringen des Kaiferhochs fiel 
Sch. zu Boden und ftarb, 

Allenftein. Landgerihtspiret- 
tor a. D. Geh. AYuftizrat Weiben- 
müller vollendete neulich fein acht- 
sigftes Lebensjahr. Er gehörte fait 
ein Bierteljahrhundert, bi? zum 1. 
Oltober 1910, dem biefigen Landge- 
richt al3 Direktor an. 

Korihen Das Wohnhaus des 
Mühlenbefiters Weifh in dem Dorfe 
Vodlechen brannte vollitändig nieder. 
Ueber die Urfache konnte bis jebt 
wicht? Näheres ermittelt werden. 

Pr. Eylau. Das Feit der aol- 
benen Hochzeit feierte da3 Heideman- 
fe Ehepaar aus Lofhen bei Pr. 
EHlau. Dem ubelpaar wurde da3 


Taiferliche Gefchent von 50 Mt. 
überreicht. 


Yrovpinz Weftpreußen. 


Marienburg. Plöpli e= 
fischen ift am Herzſchlag —* &- 
nitätsrat Dr. Thiel hierfelbit. Noch 
em Abend vorher befuchte er Kran- 
fe. Der Verftorbene ftand anfangs 
der fünfziger Kahre und bekleidete 
mehrere Ehrenämter, 

Marienmwerder. Nittergui3- 
beſiher Knötzke-Dedlinen hat da 
über 1000 Morgen große Rittergut 
Hansborf bei Elbina, das in den 
legten zehn Jahren viermal den Be— 
fit mwechfelte, für 600,000 Mark er- 


worben. Der bisherige Befiker, Herr | 


riefen, hatte vor fünf Jahren 
470,000 Mart für da? Gut Bezahlt. 
‚Rofjenberg. euer entftand in 
einem Automobilfhuppen dadurch, 
daß bei Reparaturarbeiten ein Ben- 
sinbehälter euer fing. Der Kraft- 
wagen konnte in Sicherheit gebracht 
werben. Der Feuerwehr gelang es, 
den Brand zu Löfchen. 

Stolp. In dem benachbarten 
Dorfe Rabolla entipann fih am 7. 
April nad der Kontroliverfammlung 
unter den Militärpflichtigen eine 
Schlägerei, hobei der Arbeiter He- 


meldt au Kolfau von dem Arbeiter | 


= Hochſchulz aus Friedrichsroda einen 
Schlag mit einer Zaunlatte erhielt, 
die ihm den Schädel zertrümmerte, 
wodurch der Tod ſofort eintrat. 

Zoppot. Herrn Rentier Libuda 
wurden an ſeinem 80. Geburtstag 
zahlreiche ehrende Glückwünſche über- 
mittelt. Da er ſelbſt etwas un— 
päßli war und des Morgens Beſuch 
nicht annehmen Tonnte, überfandte 
ber Magiftrat ihm feine Glückwünſche 
Griftlih unter Beifügung eines 
Iumentorbe3. Die Feuerwehr, deren 
Ehrenmitglied Herr Libuda ift, ehr- 
te ihn mit einem prachtvollen Blu⸗ 
menangebinde. Pfarrer Bomien 
übermittelte ihm- bie Glückwünſche der 
Nirchengemeinde. 


Provinz Jonmmern. 


Blantenjee. Ein großes 
Schabenfeuer äfcherte 13 Gehöfte ein. 
Greifswald Der frühere 
Sireltor des Vorſchußvereins Hein⸗ 
rich Riß, wurde von der dortigen 
Siraftammer wegen Unterſchlagung 
bon 21,000 Mark zu 4 Jahren 3 Mo⸗ 
zaten Gefängnis verurteilt. 
Naugard, Das alte Edill- 


— die ehemalige Wohnung des 
— tämpfers Ferdinand von 
— wird jeht abgebrochen, um ei⸗ Da bei der Leiche alle Wertſachen 


em modernem Neubau platz zu 


u 
targard. Die — 
— — 


| erlitt 


leute feierten das fyeft der golde- 
ren Hochzeit. , 

| Provinz Schleswig: Solftein. 
ı Lurup Das Wohnhaus des 
ı Landmanns Röpfe, das von dem 
Schneider Beftmann und dem Küper 
Voß bewohnt. wurde, ift niederges 
brannt. Wie verlautet, waren die 
Bewohner durch einen Drohbrief da= 
| von in Kenntnis geſetzt worden, daß 
das Haus in Flammen aufgehen 


werde. 
| Raisdorf. Gaftwirt Neefe 
| Dreifronen verkaufte feine Wirtſchaft 
| an Herrn Träger aus Kiel-Gaarden 
für 40,000 Marf ohne Inventar. — 
Auf dem hiefigen Bahnhof wurden im 
| verflofienen Rechnungsjahre 80,000 
| Fahrkarten verkauft, etwa 4000 mehr 
ı ala im Borjahre. 

| MWopkauf Föhr. Das Teuer auf 
| dem Sübdftrand fam in der .zum 
| Nordfeefanatorium gehörenden Plät- 
| terei durch eine Erplofion zum Aus— 
| bruch und verbreitete fich jo fchnell, 
I daß die Plätterinnen nur mit Mühe 
| durch die Fenfter des erften Stodes 
| gerettet merden ftonnten. Als die 
| Feuerwehren eintrafen, ftand fchon 
der Dachſtuhl des Mittelgebäudes in 
| hellen Flammen. Bei der günftigen 
ı Mindrichtung gelang e3 jebodh, das 
| Feuer auf feinen Herd zu beichränten 
| und fomwohl den öftlichen Teil des Ge- 
| Häudes, in dem Stallungen für die 
| Pferde und Wohnräume für Perfo- 
ı nal fich befinden, wie auch den mejt- 
ı Tihen Zeil, in dem die eleftrifche Zen- 
| trale untergebracht ift, vor gänzlicher 
| Zerftörung zu bemwahren. 


Provinz Schlefien. 
| Breslau Der Auralus an 
der Vinzenzkirche, Auguſtin Won— 
| mode, ift zum Pfarrer in Kroffen a. 
| D. ernannt worden. — Die Erplofion 
einer Spiritusflafche beim Nachfüllen 
von Spiritus in einem Kocher verur= 
| fachte ein jchwere® Brandunglüd in 
|dem Haufe Hildebrandftzaße 7. Die 
| im zweiten Stod de8 Haufes moh- 
ı nende 64 Jahre alte Witwe Döring 
bei der Erplofion ſchwere 
Brandiwvunden am ganzen Slörper. 
Samariter der Feuerwehr leifteten der 
Verletten die erite Hilfe und brachten 
‚ fie nach dem Allerheiligenhofpital. 

Beuthen. ‘m Martinjtahlmert 
der im Stadtteil Beuthen = Schmarz- 
| wald gelegenen Fsriedenshütte ereignete 
ı 1 ein fchmwerer Unfal. An einem 
Konverter war der Boden herausge= 
| fprungen und die flüffigen Eifenmaf= 
| fen ergofien fich über die Ronverter- 
| bühne auf die umliegenden Gebäude, 
| die an verfchiedenen Stellen in Brand 
gefebt wurden. Er murbe aber jo 
fort von der Hüttenfeuerwehr ge- 
| Töfcht. Fünf Arbeiter wurden bon 
der herumſpritzenden Eiſenmaſſe 
ſchwer verbrannt. 

Glatz. Unter zahlreicher Teil— 
nahme der hieſigen Bürgerſchaft und 
der freiwilligen Feuerwehren der 
Grafſchaft wurde der ſtellvertretende 

Stadtverordnetenvorſteher, Königl. 
Lotteriekollektor Aug. Teuſcher, In— 
haber des Eiſernen Kreuzes, zur letz⸗ 
ten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene 
hat ſich beſonders um das Feuerlöſch— 
weſen der Grafſchaft verdient gemacht. 
Er war lange Jahre Brandmeiſter 
der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, 
Vorſitzender des Kreisfeuerwehrver— 
bandes, Kreisbrandmeiſter und 
Schatzmeiſter vieler wohltätiger, ge— 
meinnütziger und patriotiſcher Ver: 
eine. 


VRrovinz Polen. 

Schrimm. Auf dem Exerzier— 
platz bei Schrimm iſt im Verlaufe 
einer Schießübung der Muslketier 
Schützel durch einen Schuß ins Herz 
aus Verſehen getötet worden. Die 
Mannſchaften hatten in Abweſenheit 
des Unteroffiziers begonnen, ihre Ge⸗ 
wehre zu laden, wobei durch Unvor— 
ſichtigkeit eines Musketiers ein Schuß 
losging und den danebenſtehenden 
| Schübel traf. 
| Snin. Der Bezirfshebamme 
| Kußner ift anläßlich ihrer 4Ojährigen 
| Berufstätigfeit von der Kaiferin eine 
| goldene Brofche und vor Kaifer eine 
| Ehrengabe von 50 Marf übermiejen. 
| Rroving Sachſen. 

Magdeburg. Auf dem Haupt— 
bahnhofe ereignete ſich ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der im 25. Lebens— 
jahre ſtehende Rangierer Max Ku— 
fahl biieb bei einem Gprunge bon 
der Mafchine mit den Füßen hängen 
und wurde eine Strede fortgejchleift. 
Er mwurde jofort nach der Altjtädti- 
Krantenanftalt gebracht, wo er aber 
an der exlittenen ſchweren Kopfper—⸗ 
letzung Fald nach der Einlieferung 
ſtarb. 
Eisleben. Der Bergmann 
| Schulze verunglüdte auf dem Güter- 
bahnhof dadurdh, daß ihm beim Ver- 
{aten von LZanaholz ein Baumftamm 
über den Körper rollte. Er murde 10 
ſchwer verlet, daß er auf der Stelle 
tot war. 

Halberjtadt. Auf dem Neue- 
weg murde da3 dreijährige Töchter: 
hen Annie des Kaufmanns BP. Kirch- 
| ner von einem Rollwagen überfahren. 
De3 Kind war beim Spiel unter die 
Käder geraten, die ihm über den Kopf 
engen und den jofortigen Zod her- 
beiführten. 

YPropinz Sannover. 

Goslar. In der Dunkelheit 
verirrt und mit ſeinem Rade in den 
zwiſchen der Anſiedelung Feſtenburg 
und Zellerfeld gelegenen tiefen Berg— 
ſee geſtürzt, iſt der Brunnenbeſitzer 
Bernhard Klinke-Goslar. Er hatte 
am Abend Feſtenburg verlaſſen ohne 
in Goslar anzukommen. Alle Nach— 
ſorſchungen blieben erfolglos. End⸗ 
lich fanden zum Suchen abkomman⸗ 
dierte Jäger des hieſigen 10. Jäger- 
Bataillons das Rad des Vermißten 
am ſogenannten Kiefhölzerteich, wo 
auch bald darauf von Zerllerfelder 
Polizeibeamten die Leiche geborgen 
wurde. Klinke war 50 Jahre alt. 


vorgefunden wurden, kann nur ein 
nglüdsfall vorliegen. 


Leer. Hauptlehrer 


* 


m 


als au um die Landmwirtfchaft und 
befonber® um den Obftbau in Dit: 
friesland verdiente Perfönlichkeit, ift 
im 76. Lebensjahre in Zmifchennahn, 
wo er im Ruheſtand lebte, geſtorben. 

Northeim. Anläßlich der 25. 
Wiederkehr des Tages, an dem Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Roeſener als Leiter 
des Gymnaſiums Corvinianum ſein 
Amt antrat, fand vor Beginn des 
Unterrichts eine einfache Feier ſtatt. 
Prof. Meyer brachte namens des 
Lehrkörpers und der Schüler dem 
Jubilar die herzlichen Glückwünſche 
dar und gab einen Ueberblick über die 
Entwicklung der Anſtalt in 25 Jah— 
ren. Als Recdiprogymnaſium habe 
Direktor Roeſener die Anſtalt über— 
nommen, und als Vollgymnaſium 
könne er ſie ſeinem Nachfolger dem— 
nächſt übergeben. In der Prima 
wurde dem Direktor dann von den 
Schülern ein prachtvoller Strauß und 
vom Lehrerkollegium eine koſtbare Uhr 
überreicht. 

Provinz Weltfalen. 

Habinghorft. Im Haufe des 
Bauunternehmers Bögerbar fam das 
Dienftmäddhen Veronika 
durh Leuchtgaßveraiftung zu Tode. 
Das Mädchen hat in dem Badezim- 


| mer anjcheinend den Gashahn ver: 
ſehentlich offenſtehen laſſen und iſt 
infolge des ausſtrömenden Gaſes be— 


| 


| glüdte wollte ji in nächiter 


mwußtlos geworden. Als das Mäd- 
hen längere Zeit vermiht wurde, be- 
«ch fih der Hausbefiter in das Bı= 
dezimmer. Beim Deffnen der Tür 
erfolgte eine Gaderplofion, wobei er 
im Gefiht Brandiwunden erlitt. 

Hörde Der Polizeifermeant Lo- 
tenz Bolte fann auf Zöjahrige Tä- 
tigkeit im Polizeidienfte zurücbliden. 
— Der Marterfontroller Fr. Gilljo- 
Sen bon Phönir war 40 Jahre tä- 
ig. 

Mibeinprovpinz. 

Sülich. ‘Der Kreisdeputierte des 
biejigen Kreifes Chrenbürgermeifter 
und Rittergutsbefiker Bürgens Burg 
Güſten konnte auf eine 2jährige Tä- 
Kofeit al Mitglied des Kreisaus— 
Ihuffes zurüdbliden. In der Ießten 
Sikung gedachte Landrat Geheimer 
Regierungsrat Dr. Büllerd in ehren: 
den Morten der raftlofen und erfolg- 
*.ichen Tätigkeit des Jubilars. 

Mündelheim. Herr Pfarrer 
und Definitor Barber, hier, fonnte 
auf eine 25jährige fegensreiche Amts- 
tätigfeitt in der Gemeinde Miündel- 
heim zurüdbliden. Herr Barber fteht 
im 81. Lebengjahre und ijt bereits jeit 
58 Jahren Geifilicher. 

Rhenydt. Der Vorfteger des hie: 
figen‘ Meldeamtes, Stadtfefretär Ri- 
ninsland, blidte auf eine 25jährige 
Dienftzeit bei der hiefigen Stadtver- 
waltung zurüd. Aus diefem Anlaß 
wurde dem auch in der Bücgerfchaft 
fehs beliebten Beamten fomwohl von 
der Glattverwaltung und den Beam= 
ten und Ungeftellten al auch von 
terjchiedenen anderen Geiten Ehrun- 
gen zuteil. 

Uerdingen. Der Stabtperord- 
nete Emil Brauner ift in Rodentir- 
hen bei Köln, wo er Heilung fuchte 
bon ſeinem Leiden, aejtorben. Der 
Verjtorbene war Bor 6 Jahren zum 
Stedtverordneten gewählt und ges 
hörte der Zentrumspartei an, genof 
acer auch bei den politifchen Gegnern 
aroßes Anfehen. Auch ala Gejchäfts- 
führer der Spar und Darlehenäfafle 
hat fich der Verftorbene fehr verdient 
gemacht. 

»P :opinz Seflen: Naflau. 

Kaffel. Während des Umzuges 
bom Tode ereilt wurde der im Gtabdt- 
teil Kirchditmold mohnende Invalide 
Wilhelm %. MlS er einige Gegen: 
ftände in den Keller bringen wollte. 
ftürzte er plößlich, von einem SHerz- 
Ihlag getroffen, tot auf die Keller: 
treppe nieder, — Die Köchin Marie 
Kümpel aus Hofgeismar ijt bei Frau 
Karl Reufe bier 25 Nahre in Stel» 
lung. Fräulein Kümpel ijt bereits 
Sinhaberin de3 Großen Kreuzes de3 
Vereind Wr Prämiierung weiblicher 
Dientboten. — Der Uhrmacher Herr 
Geora Dippel beging fein 25jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Die hieſige Uhr— 
machervereinigung ließ ein koſtbares 
Blumenarrangement überreichen. — 
Der Korbmachermeiſter Herr Georg 
Rudolph in Beiſeförth im Kreiſe 
Melſungen konnte ſein fünfzigjähriges 
Meiſterjubiläum begehen. Aus dieſer 
Veranlaſſung hat ihm die hieſige 
Handwerkskammer einen Ehrenmei— 
ſterbrief ausgeſtellt. 

Frankfurt a. M. Der Händ— 
ler Georg Dannreiter machte einen 

ſtordverſuch auf ſeine Geliebte, eine 
geſchiedene Frau in der Mainkaiſtra— 
Be, indem er ihr mit einem Meſſer 
ſchwere Verletzungen beibrachte. Als 
Hausbewohner herbeieilten, brachte er 
ſich ſelbſt einen Stich in die Lunge 
bei. Am nächſten Tage iſt der Täter 
aus dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in 
das er, ſchwer verletzt eingeliefert war, 
in einem unbewachten Augenblick trotz 
ſeiner gefährlichen Verwundung ent—⸗ 
wichen. 

Mitteldeutfche Staaten. 

Jena. Auf dem Saale- Bahn— 
hof geriet der 26 Jahre alte Ran— 
gierarbeiter Max Wiedemann aus 
Mannsdorf bei Zeitz beim Kuppeln 
zweier Wagen zwiſchen die Puffer 
und ward ſofort getötet. Der Verun— 


Zeit 
verheiraten. 

Koburg. Am Geburtstage des 
Herzogs hat der Geheime Kabinetts— 
rat Major z. D. v. Sillhauſen das 
Amt des Chefs des Herzogl. Kabi— 
netts niedergelegt. Der Herzog hat 
v. Sillhauſen nunmehr zum 
ſeiner Privat -Vermögensverwaltung 
ernannt. 

Kraftsdorf b. Gera. Der 
langjährige Vorfteher de3 Kaiferl. 
Poftamts, Poftverwalter Henne, wurs 
An feine Stelle trat Poftverwalter 
de am 1. April nah Vacha verjeht. 

Schleiz. mn der Naht gegen 
Morgen ift ein Dieb 6i8 in bie 
Sclafftube der Wirtsleute des hiefi- 
gen B IDE yr: Er Tur \ J N 
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befien Frau und das Kind jchliefen, 
die Kaffette mit etma 400 Mark 
Bargeld und 2° Sparkaffenbüdern 
mitgenommen. Der Dieb fonnte 
nicht ermittelt werben. 

Teichwolframédorf bei 
Weida. Hier brannte das Beſitztum 
des Landwirtes Heinrich Dietſch, be— 
ſtehend aus Wohnhaus, Scheune und 
Stallung, nieder. 

Sadlen. 

Dresden. Die Firma Gebrü- 
der Etint, Ladfabriten, Dresden- 
Neuftadt, Duer:-Allee 8, und Neu- 
dorf, Leipziger Straße 51, beſteht 
jegt 30 Jahre. Aus dem Meinften 
Anfange heraus haben die Gründer 
ihre Firma zu einer der größten und 
tonangebendjten entwidelt. — Der 
Poliermeifter Hermann Riedel, Schä=- 
ferftraße 66, feierte am 19. April 
fein 30jähriges Dienftjubiläum _ bei 
der Firma Geidel & Naumann das 
bier. 

Unnaberg. Das Ehrenzeichen 
für Ireue in der Arbeit wurde dem 
an der zweiten Bürgerfchule langjäh- 
riq beichäftigten Heizer Schönherr 


Mieloch | verliehen. 


Dohbna. Unter großen Ehrun= 
gen, die ihren Höhepuntt in einem 
Tadelzuge fanden, beging hier Sant 
tätsrat Dr. Lefche den 75. Geburts» 
tag. Sämtliche Vereine Dohnas bes 
teiligten fi) an der Feier. 

Dorfhemniß (Bez. Dresden). 
Hier find Wohnhaus und Scheune 
der Witwe Schlefier niedergebrannt. 

Großpoigtsöberg. Das Che 
paar Yuauft Filcher, Gutsauszügler 
dahier, beging am 6. April die dia- 
mantene Hochzeit. 

Herrenhbut. Die goldene Hoch- 
zeit feierte mit feiner Ehefrau Theo— 
dor Bourquin. Das mürdige Paar, 
das fich noch beiter Gefundheit er- 
freut, war früher längere Zeit im 
Miffionsdienfte in Labrador tätig. 
Nach erfolgter Rückehr nad) Europa 
hat Herr Bourquin das Amt des 
Sefretärs der Deutfchen Brüder-Unis> 
tität bekleidet. 

Soahimdtal. Ym Stadtteil 
unterhalb der Burgruine Freuden 
ftein brach ein Schadenfeuer aus, dem 
drei Wohnhäufer gänzlich zum Opfer 
fielen. 

Mohorn. 


Das jährige Yubi- 
läum als 


Kirchenvorſtandsmitglied 
Mühlenbeſitzer Erler. 
Der Kircheninſpektor ehrte die 
Pflichttreue durch Ueberreichung einer 
Ehrenurkunde an den Jubilar. 
SBeſſen-Darmſtadt. 

Habitzheim. Hier ſtarb in— 
folge eines Herzſchlages Oekonomie— 
rat Heinrich Heil im 71. Lebensjah— 
re. In ihm verliert die heſſiſche Land— 
wirtſchaft einen hervorragenden För— 
derer ihrer Intereſſen. 

Hainbrunn. Der 70 Jahre 
alte Landwirt Adam Wieder von hier 
hat ſich in einem Anfall von Nervö— 
ſität erſchoſſen. 

Lampertheim. Der Arbei— 
ter Finkheimer wurde von einem 
umſtürzenden Brett ſo unglücklich ge— 
troffen, daß er auf der Stelle ver— 
ſtarb. 

Mainz. Im Hauſe Rhabanus— 
ſtraße 19 entſtand im erſten Stock in 
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Rottenburg. AB der Glafer 
Ruppert Wachendorfer mit feinen 
Kühen vom Tyelde heimfuhr, fcheuten 
diefe plöglih und überrannten ihn. 
MWachendorfer wurde ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, daß er in die Klinik nach Tü— 
bingen überführt werden mußte, wo 
er bald darauf jtarb., 

Rottweil. Das 5jährige Töch- 
terchen des Schuhmachermeifterd Em- 
minger ftürzte in den ftädtifchen 
Meiher und ertrant. 

MWilhelmgdorf. Der Betrieb 
der Staatspoft von hier nah Ra= 
pensbürg wird an den Unternehmer 
des Kraftmagenbetriebg, ingenieur 
Eichler, übergehen, da feit Beitehen 
der Autoverbindung der Perfonenvers 
fehr mit dem Poftwagen fi außer» 
ordentlich verringert hat. 

Baden. 

Bermwangen. Unter großer 
Beteiligung wurde hier die Lehrers- 
witwe Fanny Ries im Alter von 
über 99 Jahren zu Grabe getragen. 

Gütenbach, Amt Triberg. Der 
Altratſchreiber Konſtantin Scherzin— 
ger feierte mit ſeiner Frau Katharina 
das diamantene 60jährige Ehejubilä— 
um. 

Hilzingen. Der 63 Jahre alte 
K. Flaig von hier, der ſich aus Un— 
vorſichtigkeit in den Leib ſchoß, ſtarb 
im Krankenhauſe zu Konſtanz wäh— 
rend einer Operation. 

Inzlingen. Der elfjähriae 
Sohn des Landwirtes Fr. 3. Kolb 
fiel von ter Heubühne auf die Ten- 
ne herab und ftarb nad einigen 
Stunden, ohne dad Bemwußtfein wies 
dererlangt zu haben. 

Lahr An Verbindung mit ber 
hiefigen Iaqung de3 Breidgauber- 
bandes3 bad. Arbeiterbildungsvereine 
wird der hiefige Arbeiterbildungsper- 
ein am 22. Yunt d. %. die Feier fei- 
nes 50jährigen Beitandes begehen. 

Pforzheim. Ein alter Bürger 
unferer Stadt, der erit fürzlih auf 
den 5Ojährigen Beitand der von ihm 
begründeten Bijoutericfabrit zurüd- 
bliden konnte, Privatriann Friedrich 
Schneider fen., fonnte am 6. Mai 
mit feiner Gemahlin die goldene 
Hochzeit begehen. 

Eifaß: Lothringen. 

Gorze Der Tod des Rent» 
ner3 Girardin auf dem Gorzer Bann 
ift auf einen Unfall zurüdzuführen, 
da beim Verfolgen einer MWildfpur 
im Walde dad Gemwehr des Berun- 
alückten, fei es infolge Strauchelng, 
ſei es durch Anftoßen, Iosgegangen 
ſei. Beide Ladungen gingen in Bruſt 
und Hals. Der Rentier Girardin 
war 62 Jahre alt. 

Hagendingen. Vom elektri— 
ſchen Strom getötet wurde der Kran— 
führer Karl Hirſch auf dem Stahl— 
werk Thyſſen. Er warf ein Draht— 
ſeil vom Kran, welches mit der elek— 
triſchen Leitung in Berührung kam. 
H. erhielt dabei einen ſo ſtarken 
Schlag, daß er tot zu Boden ſank. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Diefer Tage konn 
te der in Eberömwalde mohnhafte 
Dberftleutnant außer Dienft Mafius, 
ein ehemaliger Angehöriger des Groß- 
berzoglich Mecdlenburgifchen Jägerba- 
taillon3 No. 14, auf den Tag zurüd- 


der Wohnung des Rechnungsrats i. | bliden, an dem er vor 50 Jahren in 


P. Rödiger ein Zimmerbrand. 
Feuerwehr wurde ſofort benachrich— 
tigt, als ſie in das Wohnzimmer kam, 
lag Rödiger in vollſtändig verbrann— 
tem Zuſtand tot auf der Erde. Rö— 
diger, der über 80 Jahre alt war, 
konnte infolge eines Leidens nicht 
mehr gehen und hielt ſich die meiſte 
Zeit im Wohnzimmer auf dem Sofa 
auf. Er dürfte eine iange Tabaks— 
pfeife, die angefohlt aufgefunden 
wurde, geraucht haben. Beim Ein 
Ichlafen müffen Tabakfunfen auf das 
Sofa gefallen fein und fo das Teuer 
hervorgerufen haben. 
Bayern. 

Ansbach. 
a. D. Dr. Julius Meyer dahier hat 
den von ihm ſeit 1899 bekleideten 
Poſten eines Schriftführers des His 
ſtoriſchen Vereins für Mittelfranken 
wegen hohen Alters niedergelegt. Der 
Ausſchuß des Vereins hat nun dem 
Scheidenden die Ehrenmitgliedſchaft 
übertragen. 

Eichſtätt. Pfarrer Friedrich 
Weber, der ſeit 1874 in Spielberg 
bei Heidenheim amtiert, ſah am 12. 
April auf ein 50jähriges Wirken im 
Prieſteramte zurück. Er iſt jetzt 74 
Jahre alt. 

Erding. Der Diplom-Land— 
wirt Peter Winkler, 1. Affiftent an 
der £. Landwirtfchaftlichen Kreiswin- 
terfchule in Erding und Kreiswan— 
derlehrer für die AUmtsbezirke Tyrei= 
fing und Moosburg, murde zum 
Vorftand der neuen Landmwirtjchaft- 
lichen Kreisminterfchule in Waplad) 
bei Neuftadt a. H. ernannt und Neu 
ftadt al8 Wanderlehrbezirt zugemie- 


en. 
Greifenfeld. Am Anmejen 
der Kaufmannswitwe Stöber brach 
ein Brand aus, der das Haus bis 
auf die Umfaſſungsmauern ein— 
äſcherte. Der Schaden dürfte 70,000 
bis 80,000 Mark betragen. 
Holzen. Der langjährige Pfarr— 
hert von Holzen bei Aßling, Kämme— 
rer Johann Pütz, einer der Senioren 
der Diözeſe Muͤnchen, vollendete am 
2. April das 70. Lebensjahr. Seit 27 
Jahren mwirkt er in der Gemeinde. 
Kaufbeuren. Bürgermeifter 
Hofrat Stumpf feierte fein 25 
jähriges Jubiläum in Dienjten der 
Stadt Kaufbeuren, die. ihre heutige 


Chef | Blüte zum großen Teile der Jnitia= 


tive und Tatkraft ihres Vürgermei- 
fter3 verdantt. 
Württemberg. 

Göppingen. Das 6jährige 
Söhnhen de Thadd. Klaus in 
Kleinfüßen geriet in einem unbemwach- 
ten Augenblid auf da8 Bahngeleije. 
An einer Schiene ftolperte das Kind 


und fam zu Fall. Im z 
gentblid fuhr eine Mafchine baher und 
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den aftiven Militärdienft eingetreten 
ift 


Dömit. Die biefige Apotheke 


wurde vom Apotheker 
Oſchersleben gekauft. 
Friedland. Seinen 80. Ge— 
burtstag feierte der Oberhofprediger 
Langbein, früher in Neuſtrelitz, der 
ſeit ſeiner Penſionierung feinen 
Wohnſitz nach hier verlegt hat. 
Gadebuſch. Der Kantor Ru— 
bach in Pokrent beging ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum. Von der Gemeinde 
Pokrent, wo der Jubilar wohl“ an— 
nähernd 40 Jahre als Organiſt tä— 


Döhes aus 


tig iſt, wurde er in herrlicher Weiſe 
Sandgerichtsdireftor | gefeiert. 


Freie Htädte. 

Bremen. Bei der Bürgerjchaftd- 
Erjagmwahl für da3 verjtorbene Büc- 
aerichaftsmitglied Stadtrat ger 
murde mit übermiegender Mehrheit 
Amtmann Becks gewählt. Vor den 
213 Wahlberechtigten wurden 162 
Stimmen abgegeben. Davon erhielt 
Amtmann Becké 115, Herr C. Ro— 
demeyer 45 und Herr Oluff 1 Stim— 
me. — Der Geoßkaufmann Knoop, 
Iheilhaber der befannten Baummoll- 
firma Ancop & Fabriuß, dem beim 
Verlaffen der Baummsllbörfe ein 
Stüd de3 Gefimfes auf den Kopf fiel, 
it feinen BVerlegungen erlegen. 

Lübed. Der wegen Unterfchla- 
gungen von hier geflüchtete Kauf: 
mann Geift tft in Emmerich verhaftet 
morden. 

Schweiz. 

Affoltern Im Bezirk Affol- 
tern erichoß jich auf dem Grabe ihres 
Bater3 eine A5jährige Witme aus 
Kummer darüber, daß fie eine feit 
längerer Zeit innegehabte Stelle auf: 
geben mußte. 

Chur. Hier ift nach kurzer 
Krankheit Herr W. Bidlin, Direktor 
der Filiale Chur der Rhätifchen 
Bant, geftorben. Er war aus Bafel 
gebürtig und ein Vetter de Malers 
Böcklin. 

Genf. Auf dem Polizeipoſten 
von Servette ging dem Poliziſten 
Gilliaud beim Reinigen des Dienſt— 
revolvers ein Schuß los und traf 
den 28jährigen Poliziſten Junod in 
den Kopf. Junod wurde in hoff⸗ 
nbngsloſem Zuſtande in das Spital 
gebracht. 

Lewil. Hier ſtarb im hohen Al- 
ter von 89 Jahren der allbekannte 
Papa Johann Käfer, noch ein Son⸗ 
derbundsveteran. 

Deſterreich· Angarn. 

Graz. Der Neſtor der Grazer 
Schauſpieler, Joſeph Lippert, iſt im 
80. Lebensjahre geſtorben. Er wur⸗ 
de im Sabre 1834 in Holland als 
Sohn eines Iheaterbireltord geboren 
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die eben falis lůbeckiſche Hergensgrube 


an verſchiedenen Bühnen Deutſch⸗ 
lands tätig, kam hierauf nach Ins— 
brud, im Jahre 1860 nach Graz, von 
da über Preiburg, Brünn, Lemberg 
and Buratheater in Wien und von 
dort 1880 wieder nach Graz, wo er 
bis zu feinem Tode wirkte, Noch vor 
vierzehn Tagen ift er auf der hiefigen 
Bühne aufgetreten. 

Mato. Der biefige Holzhändler 
Iſidor Irizs, einer der angefehenften 
Kaufleute der Stadt, und ſeine Gat— 
tin haben gemeinſchaftlich Selbſtmord 
begangen. Die behörbliche Unter- 
fuhung ergab, daß die beiden erjt ein 
große® Duantum Sublimat getrun- 
ten Haben, worauf die Frau dem 
Manne eine Revolverfugel in den 
Kopf jaate und fi dann felbft er- 
ſchoß. E3 Heißt, daß ein qualvolles 
Leiden der Frau dad Motiv der Tat 
fei, anbererfeit3 verlautet, daß uns 
alüdliche Spekulationen da3 Ehepaar 
in den Tod getrieben haben. Es 
hinterläßt drei Kinder im Alter von 
2—10 Yahren. 

Neuhbäufel. Der Beamte ber 
biefigen Lederfabrits - Akttengelell- 
ſchaft Johann Redl hat ſich auf der 
Fahrt nach Wien, wo ſeine Braut 
wohnt, durch einen Revolverſchuß in 
die Schläfe getötet. In einem hinter— 
laſſenen Briefe gibt er das Mißlin— 
gen einer größeren geſchäftlichen 
Transaktion als Motiv der Tat an. 


Redl ſtammt aus Stein an der Do— 


nau, wo ſein Vater höherer Finanz— 
beamter iſt. Es ſcheint, daß ſich der 
Verehelichung des erſt 22 Jahre al— 
ten Mannes Schwierigkeiten in den 
Weg ſtellten, weshalb er Selbſtmord 
beging. 

Steinmanger. In der Re— 
daktion des Tagblattes „Vaſzarme— 
gye“ hat der Großgrundbeſitzer Ba— 
ron Karl Szegethy-Enſch Selbſtmord 
begangen, indem er ſich erſchoß. Der 
Baron ſtand im 66. Lebensjahre. Es 
wird angenommen, daß er die Tat 
in einem Anfalle von Geiſtesgeſtört— 
heit verübte. 

Tetſchen. In Falkendorf brann— 
ten zwei Gehöfte und zwei Wohn— 
häuſer nieder. 

Teplitz. Hier ſtürzte das Stie— 
genhaus eines Gebäudes ein. Zwei 
Perſonen wurden ſchwer, eine leicht 
verletzt. 


Luxemburg. 


Saffenheim. Ein fchmwered 
Automobilunglüd ereignete fich zwi— 
fchen Zolver und unferer Ortjchaft. 
Als Herr 2. aus Eich a. d. Alz mit 
feinem Automobil dort vorbeifuhr, 
famen zmei Arbeiter daher. Einer 
dabon, namens Georg Teded, wurde 
in dem Augenblid, wo er die Straße 
überqueren mollte, erfaßt und zur 
Seite gefhleudert. Außer anderen 
Verlegungen erlitt er einen Schädel» 
bruch und verfchied bald nachher. Der 
Verunglüdte, der in den fünfziger 
Jahren ftand, war erft vor furzem 
aus dem Rhamhofpiz in Luremburg 
entlaffen worden. 


Humor der Stragennamen. 


Straßennamen haben ihre Schidja- 
le; bi3 zum Sahre 1871 gab es ın 
Straßburg eine Aue de Homme de 
fe. So hatten die Franzofen Die 
Saltmannftraße umgetauft, und erjt 
als Straßburg mieder deutjch mar, 
wurde der richtige Name mieder ein» 
geführt. Das ift eines der vielen 
Beispiele vom „Humor der Straßen- 
namen“; gerade bei der Weberjebung 
aus einer Sprache in die andere fom=- 
men die feltfamften Verwechslungen 
por. E3 aibt wohl faum eine Stadt, 
in der nicht der eine oder der andere, 
heute auf den eriten Bfid völlig un- 
verftändliche Straßennamen borhan- 
den ift, und wenn man nad) dem ur- 
fprünglichen Namen ferfht, fo ftößt 
man gewöhnlich auf eine Umdeutung 
durch den Volfamund, die ded Hus 
mor3 nicht entbehrt. In Bonn aibt 
e3 eine PVivatsgaffe: dieſes Vivat 
verdanft fein Vorhandenfein mahr: 
fcheinlich einer ehemaligen — Pieh- 
pfadsgafje! Der Mauspfad, ein in 
mehreren Städten porfommender Na- 
me, aeht bei der Bonner Straße nicht 
auf Mäufe zurüd, fondern ift der 
Remys-Pfad, nach Remigius genannt 
Sn Köln aibt es eine Straßenbezeich- 
nung „Sadhfenhaufen” oder” „Unter 
Sachſenhauſen“. Hierin ftedit nicht 
eine Ort3bezeichnung, fondern die 
Duelle de3 Straßennamen ijt „un 
ter fechzehn Hänfern“. Die Trichter- 
aaffe in Aachen ift eine einfüche Ver: 
fürzung der Meaftrichteraaffe; der 
Dahmengraben in Aachen, nach einem 
Bürgermeifter BDahmen genannt, 
wurde durch die Franzofen im Jahre 
1792 zu einem „Duai de8 Dames“; 
die Nücüberfegung ins Deutiche 
machte daraus einen Damengraben, 
und erft nach einiger Reit trat die ur- 
fprüngliche, richtige Bezeichnung an 
Stelle der falfchen.” 

Sn Trier aab c3 cehemal3 eine 
Straße „ad undas”. Aus dem La= 
teinifchen murde deutfch, aber falich, 
„Zum Hunde”, und hieraus mieder 
lateinifh: ad canes. Die Hambur- 
ger haben eine aanze Reihe jeltfamer 
und fehmer veritändliher Straßen: 
namen. Die Kaffeemacherie, wie der 
Volfamund die SKaffamacherreihe 
nennt, ift die Straße derer, die Kaffa, 
ein Gemebe, anfertigten; der Burftah, 
der fih in Hamburg zweimal beiein- 
ander findet, geht nicht auf Bur, 
ftah! (Bauer, fteh) und einem mittel- 
alterfichen Kampf zurüd, fondern auf 
das Wort Burftade, Stapelplat ber 
Bewohner. Das Hamburger „Zeil 
feld" enthält denfelben niederdeutfchen 
Stamm mie Tagel, der Berliner Vor- 
ort, nämlich Ziegel, und geht auf Zie- 
geleien zurüd, die ehemals dort lagen; 
die Engelögrube und der Engelswiſch 
in Lübed haben nichts mit Engeln zu 
tug, fondern mit Engländern, und 
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af. Sie Heißt aber nicht nach dei 
tünze, fondern nad} einer rau Ylor: 
der mohlklingerde. Apollonienmarti ° 
in Stralfund ift im 18. Jahrhundert‘ 
aus dem „Plünnmartt“ gemorden; 
die Rebellengafle in Langenfalza ers 
innert nicht an Rebellen, fondern an 
einen Mitbürger der Stadt namen? 
Rebil; der feltiame Näme Wochen: 
bett in Mühlhaufen ift wahrjcheinlich 
eigenlich ein Wadenbett, nach Wade, 
Stein, genannt, und die Profefjors 
gaffe in Danzig heißt nach den Pros 
fefforen, denen, die da3 Kloftergelübde 
abgelegt haben. 


Fürftliche Kleidung. 


Was die gefrönten Hänpter für ihre 
Garderobe ausgeben. 


Die Unzahl repräfentativer und ges 
Telfchaftlicher Verpflichtungen bringt 
e3 mit fih, daß der Garberobenetat 
bei den Königen und Fürften eine ers 
hebliche Rolle fpielt. Ein König, der 
nicht „gut gekleidet” und bei den vers 
Ichtedenartigen Gelegenheiten in „paf« 
jender Kleidung“ erſcheint, würde 
manchmal die Kritit herausfordern. 
Uber freilich wird je nach der bejonde= 
ren Liebhaberei eines Fürften feine 
Garderobe fich vergrößern und verfei= 
nern. Der bejtgefleivete Monarch — 
um e3 vorweg zu jagen — it der 
Zar. Er bevorzugt dunkle Farben 
und von Ddiefen wieder Duntelgrau. 
Für feine Stabtanzüge allein gibt er 
jährlih $2500 aus. Geine Pelze 
fojten ihm da3 Doppelte im Sabre, 
dazu fommen noch $1500 für Pelz» 
handſchuhe. 

Der deutſche Kaiſer beſtellt ſich 
jährlich etwa zwei Dutzend Anzüge. 
Er zahlt hohe Preiſe, beſonders für 
ſeine Jagd- und Jachtkleidung. Die 


abgelegten Anzüge werden zu Wohl— 


tätigkeitszwecken von ihm abgegeben. 
Ebenſo macht es der König von Eng— 
land, der den ganzen Erlös ſeiner 
Tochter Mary überläßt. Nur der 
König von Spanien, der großen Klei— 
dungslurus treibt, läßt ſeine abgeleg— 
ten Anzüge durch den Obergarderobier 
verkaufen und verwendet das Geld 
dann wieder für das Kleiderkonto. 

Er liebt farbige Weſten und iſt von 
der Königin Ena ſehr getadelt wor— 
den, als er eines Tages mit einer 
eigens von ihm erdachten Weſte von 
Altgold -Brokat mit blauen und ſil— 
bernen Streifen daher kam. Sie 
foftete $90 und die Königin meinte, 
das jet nur etwas für einen Gtier- 
fechtermillionär, jo daß der König e3 
nicht mehr wagte, die verläjterte Weite 
zu tragen und fich einfachere, himmel- 
blaue und violette mit filbernen un? 
goldenen Deifins für $25—$40 per 
Siüd machen lieh. Für feinen Zylin« 
der zahlt Alfons XIII. $30. 

Von den gefrönten Häuptern gibi 
da8 der britijchen Nation viel weniger 
Geld aus für Kleidung, al3 fein 
Bater Eduard. Georg V. läßt ſich 
nur 25 Morgen- Tagesanzüge jähr— 
lich machen und zahlt nicht mehr ala 
555 für jeden, für Nagd- und 
Sportsanzüge nur $40. Er trägt 
einen Anzug höchſtens zwanzigmal. 
Für einen MWinterüberzieher gibt 
König Geora $60 aus, für einen leich- 
ten $50. Dagegen ift diefer König 
ir Stiefeln ein Elegant und trägt am 
liebitert jolche von Glace = Ziegen 
leder, das Paar zu $15. Tür feidene 
Kramatten zahlt er $S—$8, während 
fein fpanifcher Kollege darin bis zu 
$15 gebt und immer 6 bi3 7 Dutend 
im Gebrauch Hat. 

Nun könnte man aber meinen, daß 
die Unprobiererei der Anzüge den 
Majeftäten zu läftig und aud) zu zeit= 
raubend fein müßte, wenn von einer 
Sorte allein 25 Stüd beftellt werden. 
Allein da hilft ein Modell, das genau 
nach der Körperform des Beitellers 
bergeitellt und auf dem die Anzüge 
forgfältiq anprobiert werden. 

Fügen wir noch Hinzu, daß feiner 
der Monarchen fih al3 Mann von 
gutem Geihmad färbt, und daß die 
meiften fein anderes Parfüm verwen 
den, al3 das echte Kölniiche Wadifer. 
Nur der König von Stalien Tiebt 
Heliotrop, während dem alten Kaifer 
Franz Joſeph jedes Parfüm fo zus 
wider ift, daß er nicht einmal mohl- 
riechende Seifen duldet und PBarfiim 
jelbft an Damen nicht leiden kann. 
Bon einer Kleiderliebhaberei weiß die 
ama nichts zu berichten. Der: alte 
Kaifer ift die Einfachheit Telbft. 


Der Hauptmoment 
Bäuerin (im Theater): „Du Alter, 
jegt muß i erft a wenig a Nider mas 
chen, wenns in der Komödie einan« 
der noch frieg’n, wedit mi aber.“ — 

— Troft. „Du haft immer von 
einer Hochzeitsreife nach Italien ges 
fprochen, und jeßt figen wir jchon Die 
dritte Wode in München und trinken 
Bier.“ 

„Berubige dich, Kind, in Stalien 
ift das Bier lange nicht To gut.“ 

— Nicht anders zu erwar— 
ten. Leutnant: War, wie Sie 
wiſſen, Gnädige, in der Schweiz .. 
Tah gegen Abend die Jungfrau... . 
erglühte felbftverftändlich vor mir!“ 

— Eine Dorf: Rokette — 
„paß nur auf, wie freundlich der 
Herzog mich anläcdheln wird, wenn er 

borübereitet.“ 

„Was dir nicht einfällt, du alber- 
ned Ding. Ein Herzog un du, das 
paßte zufammen.“ 

„Warum nicht? — Er ift eben 
„Herzog“ und ich, num ich bin eben 
„berzia”. i 

— Der einfame Jungge— 
felle. * A am Stamm» 
tifch, Herr Profeffor?” 

Br dieſe varfluchte Vorſilbe 
„ver“! Alle Freunde und Betannte 
find verduftet, verreift, Jerfeßt, 
per heiratet, ver ftorben.” 

—!Im Büherladen Chef: 
MWie tönnen Sie denn die neue Literas 
turgeſchichte unter „Geſpenſtererzäh⸗ 
“ zubriz 0 
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Die Mode. 


„Die diesjährige Hlobe fteht haupt: 
Tähli unter dem Zeichen der Bauınz 
wolle, und dur die Eigenart und 
Neuheit baumtmollener Gemebe, die 
arbenfreudigteit in Stoff und Mu- 
terung, erhält fie ein charakteriſti— 
ed Gepräge. Die komplizierieften 
und elegantejten Mäntel, Paletot3, 
Roftime mwerden aus baummollenen 
Kräufelftoffen, Frife u. j. m. gear: 
beitet; man hat fie in Koftüm= und 
in Paſtellfarben, mit englifcher 
Streifen und Karomufterung und 
mit Saquarddeflind, meift ftilifierte 
Blumenfiguren, die die ganze Stoff: 
fläche bededen. Eine recht aparte 
und ungewöhnliche Erfcheinung fthd 
Sommerkleider und Sommermäntel 
au bellen und dunklen Gtoffen, 


nämlich der helle und bunfle Stoff in ! 
der Art quergeteilt, daß je eine Hälfte | 


(gewöhnlich die obere hell, die untere 


Die Teilung befindet fich bei Blufen 
und Kleidern meift in Miederhöhe, 
bei Mänteln etwa in Hüfthöhe.. Eo 
fann ein an fih einfaches Modell 
ungemein apart wirken. Meift bilvet 
eine gleichzeitig den Anſatz beider 
Stoffe dedende Stiderei oder ein Be- 
fa einen harmonifchen Webergang, 
oft wird aber auch hierauf verzichtet, 
wie beifpielsweife an einem eleganten 
Sommermantel, deifen obere Hälfte 
aus jchwarzem Geidenmuffelin, die 
untere Hälfte aus einer fräftigen 
meißen Baummollfpite befteht. An 
fih bringt die neue Mode viele joldyer 
oft ein wenig fraffen Kontrafte: Lei- 
nenfleider mit Seitenmuffelintunifen, 
baummollene Frotteröcde mit feidener 
Sadchenblufe, Sergeröde mit Leinens 
jadett3. Gehr elegant ift der feidene 
Mantel oder die feidene Jade zum 
geitidten Batijt- oder Leinenkleide, 
bie Umnahme aus fräftigen baum= 
mollenen Spiben verfchiedenjter Art 
zum Geidentleive. In die geſchlitz— 
ten Röcke mancher engliſch gearbeite— 
ten Leinen- oder Baumwollkoſtüme 
fügt man pliſſierte Faltenteile aus 
Seide. Seidene Sonnenſchirme wer⸗ 


II. 
den mit Waſchtüll faltig beſpannt 
u. ſ. w 


Derartige Kontraſte gehen bis ins 
Detail: ſeidene gehäkelte Applika— 
tionsblüten auf Leinen, Wollblüten 
aus dicker Wolle auf Voile, Batiſt 
oder Seide, bunte wollene Bänder auf 
ſeidenen Kleidern ſind durchaus 
nichts Ungewöhnliches. Vielartig und 
intereſſant wird das Modebild durch 
den Ideenreichtum in Stoff und Far— 
benkombinationen bisher ungeſehener 
Art. 

Für Schlanke junge Damen find bie 
Baltanblufen =» Anzüge ganz befon- 
ders Zeidfam. Der im erften Bilde 
(Fig. 1) dargeftellie Anzug wurde aus 
rofafarbiger Eponge gefertigt. 
tiefe Hüftengürtel ift in Falten ge- 
legt, und ſein Vorderſchluß korre— 
ſpondiert mit dem des oberen Blufen- 
teils, deren Schluß durch eine Reihe 
von großen ſtoffüberzogenen Knöpfen 
markiert iſt. Sehr chic iſt der breite 
Kragen aus Balkan-— Stickerei, und 
die langen, geraden Aermel ſind am 
Handgelent ein wenig gerafft. Der 
Seitene- Einſchnitt des Rockes iſt 
leicht drapiert und mit Knöpfen und 
cinem Litzenornament verziert. 

Der im nächſten Bilde 


dunkel) aus anderem Stoff beſteht. 
> 
r e 
7 KT 
Bu 


Der | 


Gis. 2 


vorgeführte Hut aus weichem, ſchwar—⸗ 
zem Hanfſtroh hat eine runde Krone 
und gerollte Krempe und eine rund— 
lich-dreieckige Form. Auf der rechten 
Seite iſt die Krempe mit der Krone 
durch ein kleines Büſchel Kirſchen 
mit Blättern verbunden, und auf der 
linken Seite durch ein Schleifen— 
Arrangement aus rotem Gamtband. 


Don- einem Streifen folchen Bandes | 


ift auch der vordere Teil der Krempe 
eingefaßt. Diefe Art Hut ift für 


Brunetten ſehr kleidſam. 

Außerordentlich gefällig wirkt das 
Sommerkleid des nächſten Bildes 
(Fig. 3), aus Baumwoll-Voile oder 
irgend einem modernen Sommerſtoff 
gefertigt. 


Der eingeſetzte Aermel er— 
höht die Bequemlichkeit, ohne daß 
eine größere Fülle am Aermelloch 


notwendig tft. Das Kleid ift mit ei- 
nem jcmalen Smifchenfa aus 
Eluny = Spite in gefchmadpoller An 


wendung befekt. Kragen und Noch 
beitehen aus gefaltetem Nebjtoff, von 
dem fich auch ein Kleiner Einfag am 
Nermel zeigt. Der Rod hat einen 
breiten Saum und zmei tiefe Wo- 
lant3, deren oberfter ih an den 
Spiteneinfaß anfchließt. Kleine At- 
lasfchleifehen in der Schattierung des 
Kleidftoffes zieren den Vorderteil der 
Blufe, 

Für Damen, melche den Unforde- 
rungen der Mode vollanf entfprechen 
wollen, ift ein befonderer leichter fei- 
dener lebermurf ein unentbehrliches 
Garderobeftüd. Farbe und Stoff 
müflen jo gewählt fein, daß e3 zu 
verfchiedenen Kleidern paßt, e8 fei 
denn, daß man jich einen befonderen 
Ueberwurf für jedes Kleid Ieiften 
fann. Vorfchrift ift, dah die Linien 
einfach find und die moderne Silhous 
ette nicht beeinträchtigen. Der bier 
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(in Fig. 4) gezeigte Mantel ift ein 

paffendes Modell für einen Geiden- 

oder leichten Mollftoff. Für das 

*7 wählt man am beſten eine 
traſtierende Farbe. 


Sonaitagpoſt. Chicago, 


— — —— — 


reizendes Kinderkleidchen aus einfar⸗ 
bigem Batiſt, deſſen Hauptſchmuck 
die Gruppen zarter Fältchen und 
Thmalen Einfäge aus PValenciennes- 
Spite bilden. Zmei Reihen der eh» 
teren laufen vom Gürtel biß über die 
Schultern und ftehen noch ein menig 
unterhalb des Gürtel hervor. Der 
Rod hat einen einfaden Saum und 
darüber zwei Falten. Der vieredige 
Halsausfchnitt ift von einer [chmalen 
Spigenrüfche eingefaßt. 

Das lebte Bild (Fig. 6) führt uns 
ein durch feine Einfachheit imponie= 
rendes Kleid aus einfachem, oder mit 
einer Worte verfehenem Gtoff vor. 
Die Blufe hat einen überd Kreuz fal- 
Ienden Schluß mit geraden Webers, 
die auß der Borte gejchnitten oder 
aus Geide in fontraftierender Tyarbe 
gefertigt werden können, Der äußere 
Rand diefer Never ift mit einer 
Rüfche aus Muslin eingefaßt. Die 
Zunifa, die auf der Iinfen Geite 
offen und mit einer breiten Borte 


berfehen ijt, fallt über ein fchlichtes 
Untergewand. 


— — — 


Rache iſt ſüß. 


— 


Der Haſſan und der Muſtapha, 
Die ziehen durch die Sahara, 
Dabei zieht Haſſan an den Ohren 
Gar grauſam einen kleinen Mohren. 


In allergrößter Mittagsglut 
Den Alten tut der Schatten gut, 
Der Mohr muß in der Sonne ſitzen, 


Und ganz gottsjämmerlich da ſchwihen. 


Gerad' fpielt Haſſan einen Grand, 

Da wird ihm plötzlich angſt und bang': 

Der Bub' das Tier am Zaum zieht 
nämlich, 

Und dieſes legt ſich, 's iſt ſo dämlich. 


Nun liegen Haſſan, Muſtapha 

Wie unter einer Preſſe da, 

Und ſchneiden jämmerliche Fratzen — 

Der Nigger möcht' vor Lachen platzen! 

— Reue Auffaffung. __ 
„Entihuldigen Sie, daß ih mit 

die Freiheit nehme,“ fagte der Spitb: 

bube, da riß er dem Schukmann 

aus, 


—— 


Gleiches Schichſal. 


Zunägt zeigen wir (im Sig. 6) ein giiane 


En 


Mein Mirzl hat ein Wuchs, fchlant 
wia a Reh, 
Alleweil geluftet mi, wenn i’3 nur 


eh’. 
Wia ſchwarze Kirſch'n ſchau'n ihr' 
Guckerl aus, 
Und ihr Mund rofig wiafirfchfchnapz, 
po Daus! 
Fußerl hat's weiß und zart mia’s 
feinjte Fleifch, 
ih’8 runder net 
weiſch, 
Kurz, von mei'm Mirzl ſagt jedweder 
B 


Un a Hand, wia 


ua: 
Schau, Freunderl, Mirzl i3 appetit’li 
g’nua. 


333 da a Wunder, großmädti und 
rar, 

Daß mein Liab nimmer zur Mirz 
wird gar? 

333 da a Wunder, daß i bi3 and 


Gra 
's Dirndl, die Mirzl, zum — Freſſen 
liab hab'? 


Bettler⸗Frechheit. 


Herr: Wollen Sie ſich was ver—⸗ 
dienen mit Holzkleinmachen? 

Bettler: Aber lieber Herr, das 
kann ich ja gar nicht verlangen, daß 
Sie ſich meinetwegen an Ihrer Ge— 
ſundheit ſchädigen; denn Ihnen hat 
der Doktor bei Ihrer Konſtitution 
ſicher ſolche kleine Arbeiten verordnet, 
und die ſollte ich IIUnen wegneh— 
men? — Nee — das bring' 4 nicht 
fertig — adjeh! 


m — — — ——— 


Verſäumt. 
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— 
„D, dräulein Marietta, e8 gab eine 

Zeit, mo ih mich für |hren erklärten 

Liebling hielt... und heute?.. .“ 


„Ja, hätten S’e fi damals nur 
erklärt.” 


nn 


— —— — — ——— 
Ein beſcheidener Anfänger. 


Sie: Dieſe Verſe von Goethe find 
doch hinreißend ſchön, — findeſt du 
nicht aud, Franz? 

Er. a, aber mich verftimmen fie 
troßdem. 

ie: Uber, wielo denn? 


wenn 
zit Du en man I 


Bountag, von 18. Mai 1018 


der 
“ 


Satale Berweäillung. = 
(In zwei Bildern) "I! 


„Bott fei Dant, endlich eine Bant, 
mo ich meine Pfeife rauchen kann, oh- 
ne damit jemanden zu beläftigen. Wie 
ich fehe, ift der Herr Nachbar Jelbft ein 


Mer fann mir ein Beifpiel 
„Slüd im Unglüd“ fagen? 

Meine Mutter fperrte mich geftern, 
meil ich unartig mar, in die finftere 
Kammer,.in welcher der Kuchen auf 
dem Tiſche ſtand. 


Profeſſox: Was geſchieht mit 
Gold, wenn es der freien Luft ausge— 
ſetzt wird? 


Student: Es wird geſtohlen! 


Kein Wunder. 


Er: Was iſt denn Ihr Herr Papa, 


mein Fräulein? 
Sie: Wurſtfabrikant! 


Er: Aha! Drum haben Sie auch 


ſo hübſche runde Wurſtarme! 


Geſteigerter Genuß. 


für- 


Gaft: „Sie, da tft ja ein junges Huhn im Ei!” 


m 


mehr!“ 


Wirtin: „So — na bdös macht nir, da zahlen S' 'ne Kleinigken 


— Daß beffere von zmeil — Gefeitgegen Hinaubs 


Uebeln. 


Junge Frau: Heute mill| werfen. 


„Denkt Dir nur: unfer 


ih mal den ganzen Tag nicht Kla- | feiner Morik ift bie Treppe hinuns 
bier fpielen, fondern der Köchin beim nr und bat fi nicht ver⸗ 
ebt.“ 


Kochen Helfen. 


bier. 


Er: Dann fpiel’ Schon lieber Kla— 
|ber merben! 


“on unge muß Geſchäftsreiſen⸗ 


“ 


Doktor Mumpitzer. 


iſt ein ſo leidenſchaftlicher Angler, daß er ſeine Sprechſtunden am Bade ab» 


hält. 


— Niht abzumeifen. „ h⸗ 
re Bewerbung ift ganz amsficht3lds; 
e3 find fchon ein paar taufend Ichrift- 
liche Bewerbungen eingegangen.“ 

„Ra, haben Sie denn fchon je: 
mand, der die alle erledigt?”" 

— Enfant terrible. Onfe: 
Aber Pauldhen, warum unterfuchft du 
denn meinen Kopf jo gründlich? 

Kleiner: Ach, Papa Hat nämlich 
behauptet, du Hätteft eine eiferne 


SUR TIIVTTE Lana 


— GStoßfeufzer U: Früs 
ber nannteft du deine Braut immer 
ein großes Licht und nun ihr vers 
heiratet jeid — — 

B. (einfallend): Habe ich nicht ein» 
gefehen, daß e3 ein Jrrlicht war! 
Abhilfe Dienitmädchen: 
Diefen Fled, Herr Müller, bringe ich 
nit dem beiten Willen aus Ihrem 
Rod nicht heraus, 

Herr: Na, fo probieren Sie’3 bo 
mal mit Benzin. 


Immer im Beruf. 


Barbier (fchmärmerifh): „Ach, Fräulein Laura, Sie haben mein 
Herz mit ihrem Liebreiz total eingefeift!“ 


Beim Unterridt im 
Rechnen. Lehrer: „Wenn ih Dir 
acht Flafchen Wein gebe und Du 
trintft drei leer, miepiele bleiben 
übrig?” 

Schüler: „Seh volle.” 

Lehrer: „MWiefo Tech?“ 

Schüler: „Nun, fünf Flafhen und 
ich.“ 


— Rindblide 
Lehrer: Wenn ihr mal aufs Dorf 
hinausgeht und fommt an fo einem 
Heinen Häuschen vorbei und hört ba 
ein Schnarhen und Grunzen biß auf 
die Straße hinaus — was iſt dann 


ta drin? 
Klein = Lieschen: Der Dorffchulg, 


ber feine Mittagäruhe hält, 


Tröſtlich. 


„Hören Sie, das iſt doch aber ein Standal, mich bezahlen Sie nich ° 


und hier vertun Sie ihr Geld.“ 


Na, laſſen Sie nur, ich ziehe am erſten ganz in die Nähe Ihrer Woh⸗ 


VA I? 


nung, da haben Sie e# nicht jo weit, wenn Sie mich mahnen wollen.“ 


Neues Latein, 


Es machte ein fterakund’ger Weiſer 
Die Menichentinder ba 
Eprad auf an 


Vom kommenden Weltuntergang, | 


J 
— Sr 


Rofen! 


Yolgerung 


= 


Br. 
Schon von alters her nn die Frauen 


ft mit, den Stlhenben Wofen 
oft mi n 
immt, denn fe gelten He Tiere 





F münbet, fich >: 


> ein Weg. finden. 


—— großes Lag Lager von gebrauchten 


| 'iano-Bargains 


fe I weniger als den FZabrikpreifen. 


Sat ee ein Piano auf 30 Tage bebalten und dann, wenn es 
‚wie wollt, au wenn $1 die Woche. Jedes Piano auf 10 bis 
bed Piano wird in unferen eigenen Fabrilen gerade wie neu umgebaut. 


2 


Frgend ein Piano oder Seibitipieler auf unieren großen freien Probe-Plan nad irgendivn- 
im in den Ber. Staaten verihidt. Schreibt um irgend ein Kiano, und acht Preis 
fat an, um jchnell bedient zu werben. Dieje Rianos 


umd es ift daher raiches Handel nötig. 


P.A. STARCK PIANO CO 


30 Tage 


freie 
Brobe. 

Keine Anzahlung. 

$1.00 die Wodıe. 


Eud gefällt, dafür be- 
20 Sabre gnarantirt. 
Jedes Piano muß 


verlauft werden, ohne Rückſicht auf den Hers 


ſtellungspreis. 

Steinway, Mabaaoıf 
Chickering, Nabagori 
Knabe, abasoni 

Lyon & Healyieiner 3uitand 880 
Kimball, isöne Zon 

Weber, sut für Anfänger 
Emerson, Wabagoni........- 880 
Ehonv, ein wirtlicher vargain. S4S 
Neue Starck Pianos, 8350 bis 8750 


und Fa— 


werden ſchnell verfauft werden, 


Fabritanten Starck Pianos 
=. Starck Spieler Bianos 


210-212 South Wabash Ave,, (nahe Adams.) 


Durd den Spion. 


Bfingitnovellette von ®. Rittweger. 


„Da ift er jchon wieder neben ihr 
— es iſt wirklich zu toll!“ 

„Sp reg’ dich doch nur nicht auf, 
" fieber Otto. Himmel! Du kannft das 
& leichtfinnige Perfönchen doch nicht hü- 
ten: ch tu’ den Spion heute 
om Fenjter wea, wenn das fo 
2 geht.“ 
„So, vom Feniter weg? 


fort— 


Damit ich 


© wor Langeweile umtomme! Der Spion 


bat mir die legten Wochen doch eigent: 
lich nur erträglich gemacht.“ 

—00. das bitt' ich mir aber ſehr 
"aus —“ 

„Ra, fei nur nicht böje; 
natürlih neben deiner vorzüglichen 
Er Pflege, Charlotte. Aber du halt doch 
© auch fonft was zu tun, und wenn ich 
"fo allein auf der Chaijelongue liege, 
dann ift’3 wirklih eine Abwechslung, 
mitunter vom Buch auf und durch den 
‚Spion zu fehen. An der Straßenede, 
= bie er fo deutlich wieberfpiegelt, fann 
man allerlei Studien maden. Ach 
zlaub’, meine nächſte Novelle wird 
Durch den Spion“ betitelt werden. 
Rt möchte nur nicht, dah es eine mit 
raurigem Ausgange würde, und daß 


ich meine 


3— unjere kleine Nachbarin die Heldin ab— 


gäbe.“ 

Doktor Fellner, der ſchon ſeit drei 
Wochen durch eine Sehnenzerreißung 
im Fußgelenk ans Lager gefeſſelt iſt, 
ſchaut wieder aufmerkſam in den vorm 
Fenſter angebrachten „Spion“, der es 
m ermöglicht, alles, was in der Vor— 
adiſtraße bis zu dem Puntt, wo fie 
an einem freien Plat in eine ander? 
ägt, zu beobachten. 

„eben Tag wird der Abjchied inti- 
mer — es ilt unerbört! Und die 
arme, gelähmte Mutter da drüben 
= ahnt nichts von dem Verkehr des Töch- 
terleins mit diefem Baron, deflen Ruf 
ih nur zu genau fenne. Gie figt am 
" Senfter in ihrem Giebelftübhhen und 
gudt fi die Augen aus nach ihrem 
Kind, das täglich länger zu feinem 
Heimmeg braudt. Und der Nachbar 
- Börfch zappslt vor Ungeduld an ſeiner 
Ladentür. Armer Kerl! Weder er 
noch die Mutter können ſehen, was 
dort an der Ecke vorgeht.“ 


„So beruhige dich doch nur, 
chen! Du kannſt's nicht ändern. 
Wenn du dich um jedes leichtſinnige 
wildfremde Mädel, das ſich einen Lieb— 
haber anſchafft, kümmern wollteſt — 
Wildfremd? Die Käthe iſt mir 
= eben fein „wildfremdes Mädel“. Seit 
ünf Jahren jehon Habe ich meine 

teude an dem netten Dingelchen, das 
immer jo freundlich grüßt, wenn es uns 
begegnet. Du mochteft jie doch auch 
gern leiden.“ 

„a, Jolange fie fi anjtändig be- 
nahm. ber nun —“ 

„aber zur? Nun ift der Stab üker 
das arme Kind cebroden. Xı, ja, To 
eıd ihr ehrbaren Frauen. „Gin 'ert;i- 

iges Mädel!” damit jeid Ihr fer- 
ig. Brauchit fein jo böfes Geſicht zu 
mad rn n, Charlotte, es iſt wirkli ich ſo. 
= Ihr überlegt nicht, melchen Gefahren 
di ein Hübfches Kind ausgelegt iſt, 
a5 täglich chne Schuß in der Srsk- 
Watt jeiner Arbeit nachgeht. Gleich 
ſeid ihr bei der Hand mit einem ſch rof⸗ 
fen Urteilsſpruch.“ 

Frau Charlotte tritt ganz nahe 
zu ihrem Gatten, legt ihm die Hand 
auf die Schulter und ſieht ihm tief in 


die Augen. 

Br Bag echt, Dito, du bift wirklich 

er, als ih. Mir Frauen jind 

En leicht zu hart im Urteil über un- 
ſere Geſchlechtsgenoſſinnen. Ich will 
mich beſſern. Aber darin wirſt du 
mir doch beiſtimmen, daß bei der 
traurigen Geſchichte nichts zu tun ft.“ 
N „Hm, e3 ijt allerdings eine fchmwieri- 
“ de Sade. Vielleiht ließe fi doc 
Die Mutier mag 
9 man nicht beunruhigen — fie fann ja 
‚ leiber ihr Kind nicht hüten. ılnd au 
den Fritz Börſch kann man nicht eine 
> mifchen, der von ber Käthe jegt immer 
nur einen ‚flüchtigen Gruß hefommt, 
wenn fie an ihm vorbeihufht. Der 
arme Kerl fieht dann allemal nanz ge= 
= Ani aus. Ych habe die Zzutshen jchon 
immer als glüdliches Ehepcar ge— 
ſehen.“ 
Es geht doch nichts über 'ne 
Säaritſtellerphanioſie, Alterchen“, ſo 
nedt Yrau Charlotte, und in findet 
ie, daß e3 fühl im Erfer wird. Gie 
E gelstet den Gatten, der zur mühjelig 
die paar Schritte zurüdlegen fann, 
zum Sofa, auf dem er ben bend zu 
erbringen pflegt. 
Sonnabend vor Pfingſten. Doktor 
ellner iſt immer noch ans Lager ge⸗ 


An die Frau 
eines Trinfers 


Wlter- 


| der Stadt. 


bannt. 
bat noch 


Er ift allein; Frau Charlotte 
allerlei Feitbejorgungen in 

Er zieht bisweilen Die 
Uhr und jchaut in den Spion. 1ırd 


ı dann trommelt er ungeduldig mit den 


ı Zingern auf der TFeniterbant. 


noch | 


| 
| 


Heute 
bleibt jie doch gar zu lange, die. kleine 
Käthe! Und Sonnabends fommt fie 
forijt immer eine Stunde früher heim. 
Da endlich entdedt er das befannte 
weiße Matrojenhütchen mit dem blaue | 
en Band; neben ihr jchreitt auch 
heute wieder der Baron. Das Pär- 
hen ilt in eifriger Unterhaltung be- 
griffen. Der Baron redet dringlid) 
auf das Mädchen ein. Er fcheint fie 
ı zu etwas überreden zu mollen, denn | 
fie jchüttelt mehrere Male den Kopf, 
Doktor Fellner greift nach feinem 
Dpernglas und fann nun ganz beut- 
lich erfennen,- wie der Baron ein Buch 
— ein Kursbuh — aus der Tajche 
zieht. Er notirt etwas auf einen Zet- 
tel und überreicht ihn jeiner Bealei- 
terin, die nun zuftimmend nidt und 
ihre Hand mie E aut Bekräftigung in bie 
feine legt. Doktor Fellner möchte 
Ihmören, daß die Kleine dabei feat: 
Sch fomme ganz beitimmt. Seither 
hat jte die Sonntage jtetö3 zu Haufe 
verbracht, oder fie hat mit einer be= 
fannten Familie aus der Nachbar 
Ihaft einen Ausflug unternommen, 
Nun mird fie mit dem Menschen 
Pfinaften feiern und damit einen mei- 
teren Schritt auf der abichüfligen 
Bahn tun! Die hübiche, Kleine Käthe 
bemerkt heute den armen Frit Börfch | 
gar nicht; fie wirft nur einen jcheuen 
Bid nah dem Giebelfenfier hinauf, 
an dem fie die Mutter weah, dann geht 
fie auf die Saustür zu. Mit raichem 
Entihluß bieat ich Doktor Fellner 
zum Fenfter hinaus und ruft: 

„szräulein Käthe, haben Sie einen 
Augenblid Zeit? ch möchte gern eine 
— von Ihnen haben.“ 

s Mädchen macht einen zierlichen 
an Knids und erwidert freundlich: 

„sh komme jofort, Herr Doktor!“ 

Nach einer Minute läht das Dienit- 
mädchen Käthe eintreten. Der Dot 
tor nidt ihr zu, und das junge Mäbd- 
hen fraat höflich: 

„Mit was fann ich 
Herr Doktor?“ 

„sch möchte aern willen, lieb>s Kind 
— aber jegen Sie ich doch, Sie Jind 
ja ganz atemlos ta, ich möchte aern 
milfen, ob Ihre Mutter mir vielleicht | 
ein Dubtend Taſchentücher ſticken 
fönnte. ch höre, dab fie derartige 
Arbeiten übernimmt.“ 

„Semwik, Herr Doktor. Mutter ift 
für jeden Auftrag von privater Gkite 
dankbar. Die Gejchäfte zahlen io 
Ichledht. Soll ih die Xücher aleich 
mitnehmen?“ 

„Rein, ich hab’ fie nicht bei der 
Hand, und meine Frau tit nicht au 
Haufe. Das Mädchen brinat fte her- 
rüber.“ 

Yyräulein Käthe jteht 
wieder artiq und mill ich 
wenden. „Na, nur nicht jo eilig, Fie- 
bes Kind. ‘ch bin auch froh, mal ein 
bißchen Unterhal tung zu haben. 
fen Sie nur, ih jeit vier 
Moden feit, und e3 fann immer noch 
pierzehn Iaae dauern, bis ich mieder 
ausgehen darf. E3 iit eine langiveili- 
ge Geihichte. Und gerade zu Pfing- 
iten! Was haben Sie denn den 
Feittagen vor?“ Der Doktor richtet 
feinen Blit fharf auf das plohlich 
hoch erglühende Geficht der Stleinen. 

„Ich — ach — ich — mas foll ich 
vorhaben?“ 

„Nun, ich dachte, der artige Herr, 
der Sie jeden Abend bis an die Ecke 
dort bringt, hätte Sie vielleicht aufge— 
fordert — —“ 

Käthe, die breits wieder Platz ge— 
nommen hatte, ſpringt jäh auf, aber 
der Doktor läßt ſich nicht beirren, ſon— 
dern fährt ruhig fort: 

„Ich hab' Sie nämlich ſeither be— 
obachtet, durch den Spion da draußen. 
Und da weiß ich Beſcheid. Das mit 
den Taſchentüchern war nur ein Vor— 
wand, Kind. Ich wollte Sie nur 
gern mal hier haben. Geſtehen Sie 
jetzt, Fräulein Käthe, Sie haben dem 
Baron verſprochen, morgen mit ihm 
einen Ausflug zu machen, nicht wahr?“ 

„Dem Baron? Ich kenne keinen 
Baron! Der — der Herr, der mich be— 
gleitet, iſt Buchhalter in einem Ge— 
ſchäft, und er iſt mein Bräutigam — 
es ſolls nur noch niemand wiſſen, auch 
Mutter nicht, weil er erſt mit ſeinen 
Eltern ſprechen will!“ 

Doktor Fellner faßte die zitternde 
Hand des Mädchens. 

„Hören Sie mir mal ruhig zu, 
Kleine. Denken Sie, ich ſei Ihr Va— 
ter, ja? Der Herr „Buchhalter“ ift 
ein fehr befannter Zebemann. Seinen 
Namen mill ich nicht nennen, aber fein 
Ruf ift der denkbar fchlechtefte, das 
fönnen Sie mir glauben; er macht fet- 
nem ‚abligen Namen wenig Ehre. Ich 

möchte nicht, daß Sie ben morgigen 
Bfinafttag in jeiner Gefellfchaft ver- 
brädhten.. Um Shretwillen nicht und 


Xhnen dienen, 





auf, grüßt 
zum Gehen 


D en— 


on 


su 


Börſch's 


Börſch in ihren 


die Müllabfuhr dadurch geregelt wird 


ſchüttet und fortgeſchafft wird. 


den Straßenbahnſchienen ſtehen, 


———— Sonntag. de un: 18. mat 1018. 


um Tum rer Mutter wollen, "bie nur ein nur ein 
Kind zu verlieren hat. Bei ruhiger 
Ueberlegung werden Sie fi jagen, 
daß Sie meinem Rat folgen müſſen. 
SH bin meinem Spion ordentlich 
denkbar, daß ersmir Einbli in ein 
Verhältnis verichafft hat, pas unmög- 
lich für Sie qut ausgehen fann.“ 

„Ach, Herr Doktor”, — dicke Trä— 
nen rollen über die erblaßten Wangen 
der Eleinen Käthe — „ich Hab’ ihn doch 
jo lieb! Verzeihen Sie, ah id mich 
— beſſer zuſammennehmen kann — 
i 

„Die Tränen nehm' ich Ihnen nicht 
übel, Kind — ſo ein Frühlingsregen 
iſt gar wohltätig. Wollen Sie mir 
verſprechen, den Verkehr mit dem ge— 
wiſſenloſen Menſch abzubrehen® Sie 
würden mir damit eine große Freud: 
machen. Und millen Sie ma5f lm 
Ihren Piinaftausflug follen Sie auch | 
nicht fommen. Der Arzt yat mir eine | 
Ausfahrt geftattet. Wollen Sie meine | 
Frau und mid morgen nach bemifagbd- | 
ſchloß begleiten, dann ſeien Sie pünkt- 
lich um zwei Uhr fertig. Ja?“ | 

Die Eleine Käthe nidt unter Trä= | 
nen, und ein fchwaches Lice:n 
einem Sonnenjtrahl gleicdy über 
liebliches Antlitz. 

„So, nun gehen Sie, 
ſeien Sie ſtark und feſt.“ 

Das junge Mädchen reicht dem 
tigen Sprecher die Hand. 

„Ganz gewiß, Herr Doktor, und ich 
danke Ihnen tauſendmal.“ 

Dann geht ſie. 

Eine Biertelftunde jpäter lehrtigrau 
Charlotte zurüd. Nas Zimer treiend, 
nidt fie dem Gatten liebevoli zu und 
meint lächelnd: 

„Was ift dir denn inzwijchen An- 
genehmes pafliert, daß Su den 
„Schwarzen Walfifh ton Azfalon“ 
pfeifft? Ich hab's ſchon im Flur ge— 
hört. Das tuſt du doch nur, wenn du 
ganz extra fidel biſt.“ 

„Bin ich allerdings, Lotte. 
ich hab’ dem Teufel ein Opfer abge— 
jaat. Das tft doh wahrlih asıug 
Urfache, fidel zu fein.” Ind Doltor 
Tellner berichtet feiner Gutiin, was er 
in ihrer Abmefenheit erledt hut. 

* * * 


Als es wieder Pfingſten wird, 
iſt in der Nachbarſchaft Hochzeit. 
Fritz Börſch führt die kleine Käthe 
heim, ohne eine Ahnung, daß er ſein 
Glück dem Spion an Doktor Fellners 
Fenſter zu verdanken hat. 

Inzwiſchen haben ſchon manchesmal 
die Pfingſtglocken geläutet. Drei kleine 

ſpringen bereits auf der 
umher. An jedem Pfingſt— 
aber wirft ſich Frau Käthe 
beſten Staat und 
bringt dem Doktor Fellner einen gro— 
hen Frliederitrauß uus 'hrem Carten 
hinterm Haus. „Aus alier Freund— 
ſchaft“, ſo ſagt ſie jedesmal zu ihrem 
Manne, und der meint: „Hab' nichts 
dagegen, das iſt ungefähriich, und gute 
Kunden ſind Doktors auch.“ 

— ———— — 


verhängnisvolle Mülleimer, 


* 


Kind, und 


a 1 
aüz | 


Meiht, 


da 


Straße 
ſonntag 


Der 


Von Ret Marnt. 


Ich wohne in einer Stadt, in der 
daß man des Abends die ausgediente 
Stallftreu in großen Blecheimern auf 
die Straße, dit an den Fahrdamm 
ftellt, von wo,fie dann beim eriten 
Morgengrauen in die Müllmagen ge- 


Eines Moraens, kurz vor fünf Uhr, 
gehe ich heim und begleite Emil Knit- 
terbudfe noch ein Stüd. Un einer ver= | 
fehrsreihen Straße bemerfen wir, da 
zwei gefüllte Mülleimer gerade auf 
wo⸗ 
hin ſie ſicher von ruchloſen Händen 
heiterer Nachtſchwärmer geſtellt wor— 
den ſind. Warum, das wäre wohl aus 
den umnebelten Gedankengängen eines 
feuchtfröhlichen Bummelanten nur ſehr 
ſchwer pſychologiſch zu erklären. Je 
denfalls ſtanden die Eimer nun mal 
da und bildeten zweifellos für die erſte 
Straßenbahn ein nicht abzuſtreitendes 
Verkehrshinderniß. Das war es wohl 
für uns, nicht aber für den patrouilli- 
renden Schutzmann, der zwanzig 
Schritte vor uns daherſchlenderte und 
unbedingt an dem „Tatbeſtand“ ge— 
wiſſenloſer nächtlicher Wanderer vor 
beigekommen ſein mußte. Ihm hätte 
das Hinderniß um ſo mehr auffallen 
müſſen, als die Straße hellerleuchtet 
war. Immerhin, es war ja nicht un— 
möglich, daß er vor Uebermüdung die 
weißblechernen Eimer überſehen haben 
fonnte, 

Emit Knitterbudfe hat ein qutes 
Herz und ein mitfühlendes Gemüt für 
die Schwächen und Leiden feiner Zeit- 
genofien. Deshalb geht er refolut auf 
den Straßendamm und fchleppt den 
fchweren Eimer unter Nichtachtung 
förperliher Anftrengungen an die 
Bordſchwelle. Im ſelben Augenblick 
bleibt der Schußmann ſtehen, dreht 
ſich um und ſieht, wie Emil Knitter— 
buckſe beginnt, ſich auch mit dem zwei— 
ten Ejmer unter Aechzen und Stöhnen 
abzumühen. Der Schutzmann ändert 
ſeinen ſchläfrigen Schlendergang 





* 
ei. | 
| 
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Privat- 
klinik 


Dr. SCHWARZ 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber The Fair, — — 


Die —— — _Evezialärzte; in 
Chicago jeit 1891. — Die Aerzte dfefer 
Anitalt find erfahrene deutfche Epesziali- 
iten und beträdten e3 als eine Ehre, ihre 
leidenden Mitmenichen fo Ichnell wie mdg- 
lid bon ihren LZeiden zu heilen. Sie hei- 
len gründlid und unter Garantie alle 
aeheimen Arankheiten der Männer und 
Ssrauen; Unterleibsleiden und Beichwer- 
den bei Mädchen, Menitruationsftöruns- 
gen, Kropf, Blutbergiftungen, Abfonde 
tungen, berlorene Mannesfraft, Herz, 
Zungen, Leber-, Nieren-, Blafen-, Mas 
gen- unb Darmleiden, Nervenleiden, 
Palitudt, Lähmung, — — 
ungen, Fettſucht, abnormäle Magerkeit 
am Körper und umentwidelte Büfle der 
Frauen und Mädchen, —— 
Rbeumatismus, Beinwunden und 
ſchwüre (neue Meibodbdey, Saazirantyel- 
ten, judende Leiden u. 1. mw. Frauen 
werden bon Geauenaxgf Dane) beban- 
delt. Behandlung infl. Medizin 


NurbreiDdsllars 
ver Monat. Schneidet bies 
ftunden 9 Uhr Mora. bis 275 übe Sadım. 


—— u. Eamitags b 
Sonntags bon 10 bis 12 Uhr 


+ 


zuckt 4 


Pelzwaaren = Aufbewahrung 


Wir bewahren Eure Pelz» 
fachen während derSommer- 
monate auf; voll verjichert. 
Aufbeiw. Pelze frei reparirt. 
Phone Private ergange 5, 

Wir holen die Sadıen ab. 


IEGE 


The Big Store 


DOPEI 


Chicagos Economy Center 


&{0 


Eröffnet ein Auſchreibe⸗ 


in dem Großen Laden— 
Konto Ein Anſchreibekonto er—⸗ 
möglicht es Euch, eine genaue 
Liſte aller Eurer Einkäufe zu füh— 
ren. Ein Konto iſt beim Eintau— 
fen febr bequem. , 


Heimaustatter eriparen Montag 33% an Möbel-&infänfen 


Spezielle Mözahlungs-Bebingungen tönnen beim Cir fönnen beim Sinfaufen bon ıfen von Möbeln ve vereinbart werben. 


Meifingbett, mie abgebildet, 
ununterbrochene ®foiten. 
Huskfs. 


2⸗zöll. 


s. Fünf 1öll. Fillers, „T“ 
Verbindungen, Panel-Effekte, 
Merte. Speziell für den 


Montagdverfauf marfirt, 


Ball- 


$20 Matrage, 
| 
I 


Sea Island Matraten. 45 Pd. 
wicht. Aus reinem weitzen Filz gemacht, 
mit Imperial gerollter Edge. 
Wert — fpeziell für 
Montag zu nur 


(Dazu pafi. Bor Spring, 12.75). 


Mit maſſiven 


828.75 


18.75 


Ge⸗ 


820. 00 


ſ 


— — 


Dreſſers und Chiffoniers 
Facon, wie abgebildet. 
Satin Wallmuß, Ugeſſägter 


in 
Eiche, 


mit großem Bevel-Spiegel, $45. ”.. 


Werte, jpez. Montag zu nur 


Parlor Suit — mie abgebildet. — Drei Stüde. 
Mit echtem ſpaniſchen Leder gepolſtert. 
unſeren 


Geſtell. 
polirt, regulärer 865 Wert. 
markirt zum Preiſe von nur 


F ür 


Eofonial- | | 
Hübfche Stücde in | obige Abbildung, gut aus jolider Gol- 


Maha⸗ den Oak gemacht und mit franz. Bevel 
goni und Tuna Mahagoni. Beide ei groß, | 


Drefierd3 und Chiffonter3 wie die 


Spiegel aus sgeitattet, große Stüde — 


rea. $16.75 wert — 98 


Montag nur 


‚Schwerer Birken Mahagoni 
Tufted Rücklehne elegant 


Jahrestag-Verkauf 39 7 * 
10 


HER] 


Pre 


We 


Meffingbetinn zu — Colo⸗ 
nial Facon. Maſſive 8zöll. Pfoſten, 
„capped mit ſchweren Vaſe Mounts — 
fünf 1-zöll. Fillers. In Panel Effekt ge— 
macht, mit fancn Mounts bejeßt, 75 00 
Werte jpeziell für morgen 28.75. 
zu nur 


——— — — — —— 


Dieſes Bett, 


Meſſingbett. Wie abgebildet. 2-3öll. 
ununterbrochene Pfoſten, ANZ Husfs 
und fünf Filler3 am Kop w 

9,75 


und am Yu, $15 Wert, 


Eisjchränfe und Frühjahrs: und Sommer-Hanshaltartikel 


Unjere Holzkohle gefüllte Eisichränfe jparen wirklich an Eis. 


„Top Lift“ Eisſchränke 


Unſer Nr. 432 Modell Eis Schrank. Hält 45 


Mid. Eis 


M Unier Nr. 432-E Modell Eisjchranf. 
au Tammer mit meißem Rorzellan 
5Pfd Eis. 
34-6G Modell Eisſchrank. Eßkam— 
mer m. —— ausge⸗ 
. 17.25 Wt., 
Unf. Nr. 436 Modell Ei3ichrant, 
19.25 
430 Modell Eisichranf. Hält | 


5.79 


Mu ausgelegt. 2 
Unf. Nr 
>79 eat. 55 Pd. Eis 
Hält 75 Pfd. Eis, 
Unfer Wr. 
35 Pfund Eis. Regulärer 8.95 
Mert, für 


. ne Monti * 
Weiden Waſchkörbe — ae 
er + mat. | Hausfarbeı 

—* Quali⸗ 81.15 
* Holzboden — | Wert, 


50 N 09 | stell, 


fpe= | 


98c 


Pfd., 





81; 


Töc, 


Beit 


14; Br’ft 
für nur 
Süß gepöfelte| 

Niprden, 

Mund, 1 dc 
Native Nabel! 
Corned Loaf 

houſeſteat 


Feef. 12660 Piund, 


Pfund 


1214 ce | Piund, 
Prime Engl. Ham; 


melfeule m 
Pfund 15c 


Prime 
loin oder 





plöhlich, kommt in lebhaftem Tempo 
mit Rieſenſchritten herzugeeilt und er— 
reicht Emil Knitterbuckſe gerade in 
dem Moment, wo er ſich keuchend in 
der Mitte des Weges zwiſchen den 
Bahnſchienen und der Bordſchwelle 
ein bischen verſchnaufen will. 


„Was tun Sie hier?“ ſchreit ihn der 
Schuhmann an und packt ihn am 
Arm. „Sie ſchleppen die Eimer auf 
das Straßenbahngeleiſe? Schämen 
Sie ſich denn nicht?“ 

„Entſchuldigen Sie nur, Herr 
Wachtmeiſter, im Gegenteil, ich ſchlep— 
pe die Eimer vom Geleiſe herunter, 
weil ſie leicht ein Unglück herbeifüh— 
ren können.“ 

„Na, hören Sie mal, alter Freund, 
ſagt darauf der Schutzmann, „mit 
mir können Sie ſolche Dinger nicht 
drehn. Mir können Sie das nicht 
vordeklamiren. Wie heißen Sie?“ 

„Aber, wenn ich Ihnen doch ſage, 
Herr Inſpektor, daß ich.. 

„Ach, hören Sie doch auf, F D ber 
rücdt ift doch fein Menich, daß er die | 
dreiedigen Eimer mweajchleppt, wenn er 
fie nicht felber hingetragen hat. Uebri- 
gens alte Gefchichte: "der Verbrecher 
tehrt ftet3 an den Drt der Tat zurüd. : 
Kennen wir Alles — —” 

„ber, Herr Kommiffar!” Emil 
Knitterbudfe wird mindelmeich. 

„Na, Rube nun! Schluß! Namen? 
Wohnung? Konnen Sie fich legitimi- 
ten? — ©o, genügt.“ 

„Aber, ih, Sitte Sie, Herr Leutnant, 
Sie werben doch nicht — —“ 

ja, iſt ſchon gut. Wir wiſſen 

Bel id. Alter Freund, das mird ’ne 
ekl Ben —2 Sie, was das 
2 Sie, 


a) 


feife, 
3.19; 


Ein regulärer 13.25 
Mert, Preis 3, morgen, für 


| Bleiteih, q aute 
Qual. ,in 
Gall. | 25,50 n.100 
Pfd. Fäſſern, 
Ic wt. v 


gene 
von altem und ausgew. Kaffee. 


für Gall. 
Ä Die Mai: Verkaufspreiſe in dem großen Laden u nt Zafel: Ausgaben herab 
| — — — — — — — —— — —— — — — —— —— 
| New Genturb Hazel GEreamerb \ ! 25 ei u 
Mehl, 2 J Butter, 5_f. volles 3 de 8 
| ri hc: wit Ste intopf, 
(Topf Io: 2 ee Ä | 
X 36 itenfrei), 1.75 9.00, | 
| ——— ——— — — — — —— — 
Me 2 me nee nenne . Fanch Bogot d * any Sifte € in 3 Ale EEE TEE TE 
| S S f Znpsinlitä ſere p ce Mil De . m, € re u | 
Dieat Market Spezialitäten. halle 34 Bi. Be ie), Sp, Ar, 3 el, e 325, | natürl. Gartengefhmad; | 
| Hazel Brand Schinfen, | | #1; ° 3 3* 9 54 
x veiter in der 2 
? eilt, Bd ie 
Hazel Vrand geräuch 
Schultern, ipe3. » 
das Piund, 12 c 
Haze! Brand Sped, leichte, milde 
Sirips, „won feit md ‘ c 
mager durchwachſen 
8 A Vrand 23. Sue — ge 
a Er rein räuch, Butts Dep 
Nr. 5 Rail FE Bund, 2 €; 
* Fed, Beal, Wirlkl € 
ganze SKtcule oder | — — 
Pi ſpez. Preis | Rp, {7e; Border 
Bi, 908 | tiertel, 
Vfund 17e — 16 1214c 
Mit cd Deal, | Prime Native Pot 
\aanze&culıer, MH. | Roaft, ec 
I 


Eve; )* 


Pfund 
ı , Reines 

deli; - schol "ar 
ſchmact, Bi. 
une 

Unfer ausgewählterTee, 
grüner, fihwarzer oder ge: 
mifht auf 


3 


u 
Mu 
Old Fafbion Japan und 
ausgew. 
Jyomder, 
Bund, 
M, DSe; 
auföpreis, 
Seife, 
‚s| Claus, 
Familien 
100 Stücke, 


Haſelnuß⸗ 
Drange:, 
Bismarck 


Beſtell 
NativeSir:| | a 


orter⸗ 2 


— | Some: made, per 


— 


| 


| 


11.95 


Eß⸗ 


14.95Wt. 


15.69 
Wert, ‘6. 95 


Unjer No. 
Hält 55 Pd. Eis. Ein reg. 
15.65 Wert. Morgen, zu 


Zuſammenlegbare 
Bügelbretter. 


| mit Ständer, 6 de | wet 
| 95c wert, 

Lackirte Meblbes | 

| häl ter, Hinge Dedel 


I - 59 wert, 
Ze morgen, zu 


123, 


unfere ei» zucker, 


j 

Guadarali Kaffee, I 
Miſchung | 
s 


wiſſenſchaftliche 


daivertauf, 
Pfund 


für 
3 pP. 81; 


35e 


Feſtgepac 2 rote, 
Zomatoes 
e), D%. 
160 Ritchie, 

Galif. weiße 


Tips (E. E.E.) 20c wt., 
Ro, 1 bobe 


2 8 
8.1.78: Büchſe, 15e 
Süße Wrinlled Erbſen 
(Needmore Marke) ſehr 

ſchmackhaft und 


Tb, 


zu 


Bogota und um 
populäre 


reife 
Dtisco Mars 


B. 140 


Spargel 


Niſchung 


J. 320 


Frühſtückslglao, 


* Gr, 


25c 


au 


Wunſch, 
Pfund in 
32; Piund, 


reg. 


69€ 


Gehlon, 


art, 2 
295: 1 
Büchien, 1.485; mm 
6 Büchfen für IDE 
20 Mule Team Borag 
Seifen Chips, 
Ercelfior Seifen 6% 
Chips, Badet, X 

— Qualität ge⸗ 
mahl ſchwarzer 


Kieffer, Mid. 19c 


Holbrool Worceſterſhire 


Büchſen 


ter Tee, 


Mohune Gun Wool od, 
fonft 50c das 
ganz speziell 3 
Maiber gar 

Pf. 35e 
Fairbanks, Santa 
Swift's Pride und 
Laundry⸗ 


3Ic 


mittl. 


22%c 


Sauce, Flaſche 
Sr. 38e: reg. 


10 Stüde, 25c Flaſche, 


| Unsere eigene Badwaare 


Moda: 
AUlmond» und 
» Torten, auf. 


ung aem,, 1 25 


bon 
Brot, 


Pfund Laibe 
12c 


Ai. einfache ı. 
Cugar Rolls, Ded, 
French Paſtrh, 
2 für 
Nut Log, per 
Pfund, 

Bran Muffins, 
20c Wert, Ded., 


das iſt mit Geld gar nicht abzumachen. 
—ESo, und jetzt ſtellen Sie den Eimer 
hin, wo er hingehört. So — ſo—dicht 
an den Bordrand. Nun gehen Sie ru— 
hig nach Hauſe. 

mir mit Ihren Zigarren vom Leibe. 
Das Weitere findet ſich.“ 

Es fand ſich tatſächlich. Das Wei— 
tere. Emil Knitterbuckſe wurde vom 
Schöffengericht wegen groben Unfugs 
in Idealkonkurrenz mit Transportge— 
fährdung zu fünfzig Mart Geldſtrafe, 
im Nichtbeitreibungsfalle zu zehn Ta— 
gen Gefängniß verdonnert. Die Höhe 
der Strafe wurde damit begründet, 
daß er ſich als gebildeter Menſch über 
die eventuellen Folgen ſeines Tuns 
hätte klar ſein müſſen. Andererſeits 
wurde als Milderungsgrund bei Feſt— 
ſetzung des Strafmaßes die Tatſache 
in Betracht gezogen, daß er Reue be— 
kundet habe und beſtrebt geweſen ſei, 
noch vor Eintritt der folgenſchweren 
Möglichkeiten die durch ihn herbeige— 
führte Urſache wieder zu beſeitigen. 

Meine Zeugenſchaft wurde abge— 
lehnt, da ich der Beihilfe dringend ver— 
dächtig erſchien. In ſeinem Plaidoyer 
bedauerte der Vertreter der Anklage 
tief, daß er wegen mangelnden Bewei— 
ſes leider darauf verzichten müſſe, noch 
nachträglich gegen mich die Anklage 
wegen des gleichen Deliktes zu erheben. 

Seitdem gehe ich in weitem Bogen 
nicht nur jedem Mülleimer aus dem 
Wege, ſondern auch jeder Möglichkeit, 
ein Verbrechen zu verhindern. Daß ich 
zu diefer Herzlofigfeit und zu dieſer 
Gemütsroheit gezwungen wurde, und 
zwar durch bie brutale Macht der Ver- 
hältniffe, tut mir bitter weh. 

Meiner Mitmenjchen m 


134 Modell Eisichranf. 


13.98 | 


25 DB. 
Zuder, mit Grocerpbeitellung bon 
$2 oder mehr (Mehl, 


Import. Weiden-⸗ 
Vollſt. Waſchkörbe 
Preis 


| morgen, — 26 
zu r 321 


38 Schwere galvanif, eiſerne Waſch— 
c zuber, — für 


terine, Seife, Obit, Semüfe 
Fieiſch nicht eingſchl.) zu 


Von maſſivem Eichenhols, Golden Eichenpolitur u. haben abnehmbare Fine u. Abzugsröhre. 


„Apartment Honfe‘ 
Gisihränfe 


Unfer Nr. 
Haus Eisichranf. 


458:& Modell Apartment 


—** mit wei⸗ 


ßem orzellan ausgelegt. Hält 65 Pfd. 


Eis. 
18.65 Wert, zu 
Unſer Nr 


Ein regulärer 


15.95 


160:-& Modell Apartment 


| Saus-Eisichrant.Ehiwanrentammer m. 


 weizem Porzellan ausgeleg 
}Stapazität 855 Pfund, 
458 
Modell Apartment | Eisjchranf. 


14.3 


Unfer Nr. 


— * # 

| ® ? 

Eis —2* Hält 65 
3. Nea. 16.95 Wert, 


F 


Raſen Mäher, gute 
Qualität von Stahl- 
meſſern, ſelbſt ſchär- 


fend— 2.95 8 | 
9 


wert, Tue... 


33 


50C 
für 


\ 10301. 


Sad ———— American 
Ctüc e) "und ©. ©. 


Familie 8 Laundryſeife, 72 


Kir! 
& Co, 
Butter, But: 
feinite 
feife, 


95e 


Olivenöl, ganz 
fe inte 
B sicht 


Hazel 


te in, fen, extra ual 


Sa natürl 
Salon e⸗ 

— für 
A 

Brand 


95 


3.95; D6d. Büch- 
old vn 82; Büchie, 


Cocoa, %» Ph. 


: Bisconfin 
Von 


sc Wert, 
tag für 
ran. u 
meal, 10 $ 
Imp. dat 
ESpaabetti,T 
22 Bid. - 
10 Rd, 1.10: ‘ 
Bid. Wiontag, 12€ 
zanch Erdbeeren umd 
Himbeeren im matürlis 
dem ſchw yeremt 
0 Biic hie; 
2 Bü fen 
2.25; Büchſe, 
Halo Brand 
forn, Kiite 1.75, 
Did. SSe, 6 für 


q 
1 Je land 
Ri, SOe; 


Montag, 


Mary 

Bir, 6 
Büchſe, 
B. & M. 
der, große BVüchſe, 
imp. vortugieſ. 
1» Gr, Büchle, 6 f 
1.30, Büchfe, 


De ginel 


Imp. 
Syrup 
Dpd. 
19 
Zucker⸗ 


45e 


le), ſancy Fiſch, 
ovale Büchſen 350, 
Büchſe, Montag, 


reg. 
Nr. 


Neis, 
Pfd. 4⸗ se; 


| 

| 

| 

I 

— J 
Magccaroni 
| 


Pd. 


Frucht nnd Gemüje 


Große fanch 
feln,, fein zum 
Kochen, Bu.-Sad 

Große reifeð 

(aut zum Ein 
machen), Dbd. 

Meiftita Zitro- 
nen, ſaftig, D., 


Fanch 


63 
Dh 


«, bc 
ineapples 
1.09 
29e | 


— beln, 


Eßäpfel, 

Pfund für 
Gr ohe. 5 

Feigen, 3 Pid. 


10 


Männer kurirt in 5 Tagen 


Ich wünſche jeden Mann zu luriren, der an Krampfaderbruch 
che, Waſſerbruch Pen fonftigen 
Mann 


eiftung, nerböfer 
D 


tele Tiberale Sherte {ft für jeden 


Clothes 
Rollen, Hart— 
| Holageitell 2 
12.95 wert, 


Family 
— 


Qual, Laundry © 
reg. 25, nur 2, 79 
Sifted Earlp Tune Erb 
Gartengeihmad 


Kifte mit 2 Ded. Büchfen 


„Blood Ned“ 
Tafel. Rotrüben und fanch 
Spinat, 3 Pid. 
Clam Chow⸗ 


Sardinen; 
ke 22e 


Küippered Häringe 
(Edgar Sea Breeze Mars 
6 große 


Feiniter Carolina „Head 
10:Pfd. Se; 5 9€ 


Tera3 geirod: 


2 "rote od; oder 


39c 


zu. 18.59 


Unjer Nr. 460 Apartment Haus» 
Halt S5 Pfund Eis. — 
519.50 Wert, 
16.95 
— — 


Ein reg. 
— für 


Wringers, Arectic Jee Cream Free⸗ 


zers, Ot. von der 


White Mountair ” 
Co. gemadt, .39 


2 
- 


1.65 


Dr. Brice’3 | 
Cream of Tar: 
tar Badpuk 


(66° | Butterine,Smwifts 
derſey, Morleys 
Daiſyh Tafel But⸗ 
terine, 5 

Bf. SS; PB 


180 —3 


Weine und andere Getränke. 


| 
1400 Gall. Eali- 
fornia Bort, 
Sherry, Musca⸗ 
Gall. 
für 1.2 25 


baben 


17e 


tel u. 


ſüßer Ca— 
‚aroba _ 2 


mw 2% 
Gall, 


1% Sallone, 69€ 


| CootsImperial&ham: 
| paguer, ebenf. Sreat 
| Weitern Cbampagnet, 
erira Select, Kite 12 
Duts. $12; 
für ontag, 
au, tedes, 
Mumm’s Ertta 
Drhy oder White 
—* — — 
Rilte $32, © 
Safe, 2.69 
Hennefiey od. Mars 
tell imp. / 
Rognaf, Fl 
White Top — 
pagnet, 


14c 


oder 
; fpe3. Pr. 


1.05 


Kentudy Bourbon 
Wbiälen, 
inBond, 
1.25 ist. 


Bottled 
69a. alt, 


Wegiell, 79 


Smperial” Elub 
Kentudy Bourbon 
Whislthy, 14 J. alt, 
1.75 wert, 
3.50; 


15c 


8 QOts. 


Zuatt, .25| 


Kentucdh Bourbon 
od. Aye Whis N 

fein u. mild, 

Gall. mwt., 2 

85: Gall. 

2.69;16 6 

Rod’ ır. —* Cor⸗ 
dial, $i1 mt., 351. | 
2,40; 1 Fl. SSe | 


Weinlefe 
der aller- 
feinfte, Ot. 


2 
er De 


Holland®in, as 
feine Dual, 1.2 

| la, tvert, all. 
Flaſche, 3 Flaſchen 


8e 


4c 
9 


Krampfaderbruch 
und Waſſerbruch 
(Ding Meter uber 
Schmerzen) 
0 ————* Blutder⸗ 
ranfbeit 


und wenn er au oe = viel ®elb ander» 


meitig für feine Seilung guögegenen, au bewehfen, daß meine Methode permanent furirr 


Kommt nah meiner Office und fprecht ver trauli 
Ihr werdet den beitenRat empfangen, Euch meine Erfahrungen aunuge maden 
"meiner 14jährigen Praxis al3 Spestalifi von Männertrantdeiten ge ammelt 5 


Ich heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
teren» u. Blafenleiden. 


rn», 
* it nicht für esfelgtale Be 


ar lung. Keine Hellung — 


ein Gelb. 
Brivatfrantheiten ber 
Männer. 


Verluft der Mannedtrait, Nie 
tch- u. Blaientrantheiten ichnell 
ebeilt, permanent und ab © 
fa im Geh eimen. Nerböfe 

fHöpfung, Vehoäige, ranfbeit, 


ungen 
Aſthma, Bronchitis, Kranldeis 
ten der Utmungsorgane duch 
meine neuefte Miethnde furirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautlcantheiten, wie 


innen, Eczema, Beulen, Jus 


en, Hämorrhoiden, gefchwol⸗ 
lene Drüſen, ſchleichende Krank⸗ 
heiten. 


DR. ZINS, 183 


— — — — 
— — — 


Die deutſchen und die franzöſiſchen 
Studentinnen, 

Das franzöfifche Unterrichtämini- 
fterium hat foeben eine Wuffiellung 
über die weibliche Bevölkerung der ihm 
unterftehenden Hocfchulen veröffent- 
fiht. Bei diefer Gelegenheit unter: 
nimmt der „Temps“ einen interejfanten 
Vergleich zmwifchen dem Stande des 
Frauenjtudiums in Franfreih und in 
Deutjchland. Yn Franfreich gab es 
im legten Jahre 4056 Studentinnen, 
das ijt der zehnte Teil der gefammten 
Hörerfchaft der Univerfitäten, an den 
pa Pe. waren Dagegen 


IH heile bauernb, 


Spestalarat 
Männer: 
Srauenltantheiten. 


North Clark Str. 
Zwiich. Randolpyh u. Lale Str. 


le Spraden gefproden 
mit mir. Ulle Sprad ;peföe ia m 


Frauenkrankheiten 
re Smersen im 
andere Krankheiten 
na aaa gebeilt. ® often, 
ntfde und nerböfe Kranthet 
Jedermann jucht nadhhaltigegei- 
Inug. Ich heile Eu vollſtändig, 
wenn Ihr mir Euren Sal am 
vertraut. Meine Gebüßren 
find mäßig, und die Bedingun- 
gen fehr leidt. Kommt Heute 
und werdet geheilt. 
unterſuchung durch Berliner 
Spesialiiten frei. 


Konfiultationfreit. 


Spredhitunden»8 Borm. Bid 8 
Abend. Sonntage 8 Borm. 
bid 4 Nadhmittags. 


CHICAGO. 


ion 


ro⸗ 


tür 
und 


—— IES — 


im Jahre 1912 nur 2795 immatritud 
litt. Im Verhältniß ift bie Zahl dei 
Studentinnen in Frankreich doppelt ]4 
groß mie in Deutichland. Dabei dar 
man freilich nicht vergeffen, daß a 

den deutjchen Univerfitäten noch wei 
tere 1736 Frauen als Hofpitantinned 
itudiren, die zu feinem Examen zuge 
laffen werden, eine Einrichtung, die iM 
Frankreich nicht eriftirt. Die Face 

deren Studium ‚bie jungen Damen : 
borzugen, find in beiden Ländern bi 


felben. 


an die — 





